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^•ß/'iir'r 



ETYMOLOGIE. 



i. Die Lautlehre. 



§ 1. Das deutsche Alphabet. 

Die deutsche Schrift besteht aus 2G Buchstaben : 

d ^^ 2X Z^ sprich yä^ 

e /^ (^ f 

f / .% ^/^ 

^ y ^ w 

r / c ^ 



ff 


X^e (y^>ee^O 


ff 


.c^ 


ff 


e^ 


ff 
ff 
ff 


-na 


?f 


./^' 


ff 




ff 


^Cc^'J 


ff 


em (d^?fiy) 




,Mn- (z^n/nyJ 



*) Der Budistabe f^) s^st ^rd im ABC und in der Musik nicht ^, sondern <Jke 
4enanni*'IVor.Dr.H.B. Rumpelt: Deutsche Grammatik . Mit Rücksicht auf verilei- 
chende Sprachforsdiunö. Erster Theil: Laiitlehre.(Bel»lin,F.DiiinnIer Ml^>pa^^.s 
**)Yon dem «griechischen Buchstaben.: Jot€L. 
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Jt> 


^"^ 


X) 


2. 


sprich 


rr 




V 


/ 


% 


^7 


ff 


/T 




1 


r 


£X 


7 


ff 


^ 




r 


-r 


JR 


J^ 


ff 


er- 


^/7/7^^ 


& 


/^ 


e 


r' 


ff 


r<j 


<<Ä>«>>> 


i 


/ 


% 


-^ 


V 


f^- 




u 


^Ä- 


H 


-^^ 


ff 


u (//u/i'ix'^iifc/f ^m > 


V 


p 


© 


'^^^ 


ff ' 


in/^ 


'^/^^^) 


w 


tZf 


2B 


^ 


ff 


we 




X 


^ 


if 


^^ 


ff 


M> 


(.^) 


^ 


^ 


^ 


r 


1f 


^^lAm^^ **v 


5 


.^ 


<3 


J 


ff 


v^^^/6^/>**«> 



i^Fiir den S-Laut «J^ibt es in der kleinen Schrift zwei Zeichen: 
y wird zu Anfhnö und in der Mitte',.^^^ani Ende eines Wor- 
tes i^hraucht : /^^'/^t y^r^^u // 1> c>i^r^//<yy^t^ ^A^.^^cie/ii^ 
y^^^^u^/^i^/ Je/^^c^/^^ Ersteres wird lan- 

^s s genannt ( f), lewteres „ruudesf „k^auses^,,Rin^4el-- 
•s,''meistens wohl „S chlu Ps = S '^ 

* 2) Der sogenannte U=Bo<Jen ist entstanden aus einem 
über u beschriebenen o; im Altliochdentschen schrieb man 
noch brW'ö dar, im Mittelhochdeutschen br «.öder, dann 
bruder'; ebenso wurden Z.B.muot mut^j^uot ^üt.Man 
schreibt jetzt : ^/-/v// '^;r^ .^^^Si^ ^U^ , 



*) Nicht mit der Majus^kcl IH (N) xu verwediseln 
**) Von dem 4riecKisc>ien Vokal vO^i/flkou) 
'^"•) Vergleiche das griechische 5 (lijca). 
*^)Vcr^ciche im Griechischen 6 und c;. - 
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^^ '^i- i.viJW 



ORTHOEPIE UND ORTHOGRAPHIE. 



Vorbemerkung. In der deutschen Sprache gibt es keine 
besondern Buchstaben für die kurzen und langen Vokale. 

§ 2. Das A. 

a. Beispiele: Krabbe; krabbeln; Kladde; Pacide (Frosch; 
auch Kröte ; dagegen Schildpa^^ = Schale einer Schildkröte) ; 
Wall, Ballast; kann; Eappe; Appetit, Apposition; Gatopp 
Matte ; Platte ; statt ; ihr schafft ; des Falls ; gebrannt. 

Vater (sprich: Fater). 

Ab, am, an ; hat, man ; (dagegen : Aann ; wann ; Maww) ; was. 

Arzt, hart, halt; (dagegen: du harrst, er harr^; es haßt); 
Wams, Schnaps. 

Art, Spat, Harz, Hoffart, zart, Pabst, Schmach, Barsch 
(dagegen Adj. barsch), Bad, Gliais, Grab, Gras, Rad, Tag, Trab. 

Imperfecta: M^r, afs, gebar, brach, gab, kam, lag, mafs, 
safs, sprach (Vgl. naÄm). 

Haken, erschrak, quaken, stak, Schnake, Takelwerk, Eidam, 
Bräutigam, Sachen, lachen, krachen. 

AnstaZ^ (v. steKen). 

Brawd (v. brennen). 

Straffall (v. Strafe und Fall). 

Waschschrank. 

aZKiebend, SchaßZoch, StaZZZaterne. 

AZmosen, April, Damast, Dambrett, Damhirsch, Marschall, 
Palast, Walfisch, Walnufs, Walrofs; samt, sämtlich, ingemrat 
samt und sonders; Taft (Taffet); aber meist noch Samrat 
(Sammet). 

Aal, Aar, Aas, Haar, Paar, paar, Saal, Saat, Staat. 

Aachen, Aar, Aarau, Baal, Haag, Maas, Saale, Saar, Waadt, 
Waal. 

JAle, nachahmen. Ahn, aÄnden, aÄnen; BaÄn, BaÄre, faÄl, 
faÄnden, FaÄne, fahren, FaÄrt, HaÄn, JaÄr, kaÄl, KaÄm, 
kahmig, KaÄn, laÄm, Lahn (ra. = dünner Metalldraht), Mahl 
(Gastmahl); mahlen (vom Müller); mahnen, Mahr (Nacht- 
mahr, der Alp), ich naÄm, Einnahme, NaÄrung, PfaÄl, praÄlen, 
RaÄra, EaÄmen, SaÄne, ich staÄl, Diebstahl, Strahl, WaÄl, 
WaÄn, waÄr, Wahrheit, gewaÄr, waÄr nehmen, waÄren, be- 
woÄren, Gewahrsam, ZaW, zaÄm, ZiiÄn. 
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tragbar^ Schicksal^ Labsal. 

Adel, brav, Sprache, Mafs, mäfoig, ich mafo. Wage, Wagen. 

gebar, sich gebaren, gar. Gram, kam, klar, Kram, Kran 
(Hebezug), Kranich, mal (einmal, das erste Mal), Mal (Denk- 
mal, Malzeichen), malen (vom Maler), Maler, Name, Plan, 
Qaal, Same, Schale, Scham, schmal. Schmal, Schwan, ich 
schwand, Span, Walküre, Walhalla, Walstatt (Kampfplatz), 
ich war, zwar. 

Fremdwörter: Ar (Flächen mafs), rar, Moral. 

Aufserdem: 'Blähe (grobes Leintuch); befaU; DraÄt; Ge- 
mahl; die Lahn (Flufs), Idahd; MaAlschatz (Heiratsgabe); 
Mahlstatt (Gerichtsstätte); nahe; nahen, nahen, N«^M, Ba^e ; 
sah; StoAl; Bejahen (v. ja). 

Thal (statt: TaÄl); That (statt: Taht), Unterthan (statt: 
Untertahn). 

Atem, Grat, Eückgrat, geraten, aufs Geratewohl, Heimat, 
Heirat, Hoffart, Monat, Pate, Rat, raten, Unflat, Zierat. 
Vgl. unten t, th, 

.6. Regeln zu diesen Beispiele siehe: Begdn und Wörter- 
verzeichnis für die deutsche Bechtschreibung mm Ge- 
bratich in den preufsischen Schtden, Herausgegeben im 
Auftrage des Königlichen Ministeriums der geistlichen 
Unterrichts- und Medicinal-Angelegenheiten. — Berlin, 
Weidmannsche Buchhandlung, 1881. 

§ 3. Das B. 

Korb, Körbe; ab; aber; Alp, Alpen, Grab, Grabes; Kalb, 
Kalbes; glaubst, glaube, halb. Halbe, halbieren ; salbst ; Salbe ; 
stäubst, stäupst, Haber (neben Hafer); schnauben (neben 
schnaufen); Knab^, Knapp'; Rah', RApp'. 

Abt, Erbse, Herbst, hüftsch (holl. hujpsch), Krebs, Obst, 
Haupt (Haube). 

Barchent, Bausback, Bausch und Bogen, Birsch, birschen, 
bresthaft, Wildbret, Rebhuhn, Plebs. 

§ 4. Das C. 

Cäsur, Celebrität, Centimeter, Cichorie, citieren, Citat, 
Cölibat; Goncert (auch Konzert), Medicin (auch Medizin), 
Recept (auch Rezept), Princip (auch Prinzip). 

Commis, Couvert, Octroi; Compagnie (auch Kompagnie). 
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Composition, consequent; correct (auch korrekt), Conjunc- 
tion (anch Konjanktion), concret (auch konkret)t 

Cylinder, Cyklus, cynisch, Rhinoceros, Diöcese (Diözese). 
Accent, Accidens, Accidentien, Accise. 
Accord, accurat, Accaratesse, Accusativ. 

§ 5. Das Ch. 

1. Im Anlaut: a. Chaos, Charakter, Cholera, Chor, Choral 

Chorist, Christ, Christian, Chronik, Me 
lancholie, Orchester, Chrestomathie, Chal 
cedon, Chamäleon, Anachoret. 

6. Chemie, Chirurg, Chrom, Chiliade, Chry 
solith, chromatisch, Cherub. 

c. Champagner, Charade, Chaussee, Charivari 
Charlatan, Chef, Chiffre. 

2. Im Inlaut: a. lachen, pochen, kochen, Kuchen, suchen 

6. lächeln, löcherig, Köchin, Küche; Bü 
chelchen, Papachen, Mamachen, Frauchen 
Kuhchen. 

8.1m Auslaut: a. Bach, Loch, Buch, Lauch, Brauch, auch 
Bauch, Koch. 
6. Lech, Pech, euch, ich, dich, mich, sich 
reich, Reich, äiecli; zeuch, fleuch; Deich 
'fei'ch; Eichamt, ^«r- 

4. chs (sprich x) : Achse, Achsel, Büchse, Dachs, Deichsel 
Drechsler, drechseln, Eidechse, Euchs^ 
Luchs, Ochs, sechs, Wachs, Wichse, wach 
sen, Gewächs, Weichsel, wechseln, Buchs, 
Buchsbaum, Sachsen, Elachs, Elechse 
(Sehne), Wuchs. 

§ 6. Das D. 

Sand, versanden, sandig, Leinwand, Gewand, Wand, Tod, 
Todsünde, Todesstille, totfeind, todkrank, todmüde, todwund, 
tödlich. 

Senden, der Versand, hundert, tausend, Jugend, denkend, 
sprechend. 

Die Geduld ; Gold, hold, Schild, Kobold, Soldat, Bernhard, 
Erd, Pferd, Barde. 
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Beredsam (von bereden), dreist, sich dacken, Odem (poet. 
für Atem), gescheid, Bescheid, bescheiden, Bescheidenheit, 
Hemd, Schmied, Drohne, vergeuden, deuten, bedeutend. 

Bund, Bad, Bord, Bordüre, Cider, Agende, Brand, Brand- 
mal, Konfirmand, dauern, Daube, dehnen, Dänen, denen, 
Deich, dichten, dicht, dick, Dorf, Dolmetscher, Dolmetsch, 
dort, verdorrt, dürr, drei, dräuen (drohen), drüben, drüber, 
drillen, Drillich, Duft, Eidergans, Ende, finde, Garde, die 
Gefiihrde = Fährde (Gefahr), gerade, nachgerade, Grad, Ge- 
rede, Gelübde, Gilde, Hemd, hindern, Jagd, Knödel, Kladde, 
der (das) Katheder, Kadett, leide, leider, Mandel, Marder, 
miede, Mieder, Orden, ordnen, Puder, pudern, Pudel, Rad, 
ausroden, die Räude, Ried, Rüde, Schuld, Seide, ihr seid, 
scheiden, dann, Drossel, Drost, Landdrost, Wade, Wald, Wand, 
ich wand, das Gewand, Weide, der Waid (das Färbekraut), 
Eingeweide, ausweiden, widmen, wider, wieder, Widder, wird, 
widrig, zeideln (Honig schneiden), der Zeidler (Bienenvater), 
Zeidel weide, Zeder (Ceder). 

§ 7. Das E. 

Ebbe, Egge, denn, Schleppen, Brett; treten; Ergebnis, 
erobern, verderben, zertreten, gen, es, des, wes, deshalb, wes- 
halb, unterdes, dessen, wessen, denn, wenn; Werk; Herd, 
Herde, Pferd, erschwert, Beschwerde, werden, erst, wert, Wert, 
Schwert, Erz, legte, lebte, regte, Krebs, nebst, stets, strebte. 

Kaiserswerth (Wert, Werth, Werder, auch Wörth : Donau- 
wörth); ekeln; Kenntnis, kenntlich; Herrschaft, herrlich, 
Herrscher; Brennessel, Bettuch; dennoch, Quellland, Schnell- 
läufer. 

Brombeere, Elentier, Herberge, Hermann, Herzog, Modell, 
Petschaft, Wilhelm, Wildbret, Witwe, Taffet, Sammet, Zimmet, 

Beere, Erdbeere, Lorbeer (Lorber), Beet, Heer, verheeren, 
Klee, leer, ausleeren, Leere, Meer, scheel, Schnee, See, Seele, 
Speer, Teer, Spree, Geest (hohes und trocknes Land, im Ge- 
gensatz zu den Niederungen, der fetten Marsch), Lee (die 
dem Wind nicht ausgesetzte Seite des Schiffes), Krakeel. 

Allee, Armee, Chaussee, Fee, Galeere, Idee, Kaflfee, Livree, 
Moschee, Thee. 

Die Seen, Alleen, Armeen, Ideen, Theorien, Kolonien, die 
Knie (statt Kniee); knieen. 
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Bescheren, Bescherung, Kamel, Reede (Ehede, Ankerplatz), 
Schere, Schmer. 

Berlin, Stettin. 

Dehnen, ehren, entbehren, fehlen, Fehl, begehren, hehlen, 
verhehlen, hehr, Kehle, kehren, zurückkehren, Lehm, lehnen. 
Lehne, lehren Lehrer, Mehl, mehr, nehmen, angenehm, vor- 
nehm, vornehmlich, Nehrung (enger Landstreifen), sehnen 
Sehnsucht), Sehne, sehr, versehren, unversehrt, stehlen, wehren, 
die und das Wehr, Landwehr, Gewehr, Mühlenwehr, zehren. 

Her, Ekel, bequem, Breme (Bremse), denen (Dat. Plur. 
von die), Feme, verfemen, Hering, Herold, Meltau, quer, die 
Quere (Querlinie), selig, Wergeid, Werwolf. 

Magdalene, Lene, fidel, Heros. 

Befehlen, empfehlen, drehen. Ehe, Fehde, flehen, Lehen = 
Lehn von leihen, entlehnen, Quehle = Zwehle, mhd. twehele, 
V. twahen =: waschen; Eeh, geschehen, Schlehe, sehen, die 
Wehe, wehen, zehn = zehen, Zehe. 

eh, ehe, ehern, gehen, gehn, stehen, stehn. 

Teil, Urteil, Vorteil, teuer. 

Met, Wermut, Elisabeth, ethisch, Hypothek. 

§ 8. Das P. 

Luft^ Füllen, füllen, für, Fürst, fordern, fördern. 

Feme, fest, Feste, Festung, das Fest, die Feste, das Füllen, 
Adolf, Arnulf, Lndolf, Rudolf, Westfalen. 

Confus, Elefant, (Elephant), Elfenbein, Fasan, fatal, fixieren, 
Furie, profan, Profit, specifisch (spezifisch), Sofa, Josef; Sta- 
fette; officiell (offiziell). 

Briefes^), Hofes, steifer,* Wolfes; Grafen; die Fünfen, El- 
fen, Zwölfen. 

§ 9. Das G. 

1. Gabe, Gott, Gut, gehn, vergeben, Gift; Guirlande, Guitarre. 
Baggern, Brigg, Dogge, Egge, Flagge, flügge, Roggen, 
Segge, schmuggeln. 



*) Von Brirfes bis Zw'ofen sprich: Brieves, Zwölven, wie man auch früher 
schrieb. — Wenn von manchen verlangt wird, man solle diese Aussprache 
aufgehen und wirklich Briefes n. s. w. sprechen, so heisst dies nichts gerin- 
geres als: man soll einer etymologischen Grille der Schriftgelehrteu zu Liebe 
eiu tiefgehendes Lautgesetz des deutschen Idioms opfern, das schon genug durch 
unsere leidige Orthographie getrübt ist." Eugelien, Grammatik der nenhd. Spr. 
2. Aufl. 1878, pag. 61, Note. 
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Cigarre, Dragoner, Pilgrim. 

2. Tag, Trog, Jagd, tragt. 

3. König, er legt, Balg, Berg, birgt, bargst. 

4. Lage, logen, tragen. 

5. Legen, liegen, tilgen, Bürger, Segler, segnen; gegeben. 

6. weg (dagegen der Weg =: Weg); flugs, Gemengsei, (bug- 

sieren, ablugsen). 

7. bringen, singen. 

8. Gesang, Gesänge; bang, lang; längs, rings, bringt, Angst, 

Lies: Lag, schräg, saug', Steg, Zeug, Krieg, log, mög*, 
trug, lüg', geflaggt, Talg, Erfolg, Diphthong, arg, Werg, Ge- 
birg, borg, Marg, Magd, Krugs, sagst, liegt, balg, geschwelgt, 
getilgt, wenig, königlich, Augapfel, unleugbar, Wegenge, Berg- 
festung, sieggewohnt, zaghaft, Kargheit, Sarginschrift, weg- 
jagen, Zugkraft, Zwerglein, klüglich, Säugling, Burgmauer, 
Befugnis, Zugochs, Tragpfeiler, Tagquartier, Steigrohr, füg- 
sam, Bugspriet, Bürgschaft, Genugthuung, Schlaguhr, Zweig- 
verein, Tagweise, Biegzange. 

Anm. In der Sprache der Gebildeten Norddeutschlands sind 
in den von 1. bis 8. angeführten Wörtern folgende Fälle zu 
unterscheiden : 

1. g als weicher Stofslaut (je nach dem folgenden Vokal 
mehr velar *) oder mehr pcdatcd *), vgl. frz. „gazette" und 
„guerre") im Anlaut eines Wortes oder einer Stammsilbe, 
bei der Verdoppelung und in allen fremden Wörtern. 

2. Als vdares ch (Ach-Laat), wenn es nach einem dunkeln 
Vokale allein oder in Verbindung mit einem andern Konso- 
nanten den Auslaut bildet. 

3. Als palatales ch (Ich-Laat), wenn es nach e oder i, 
sowie nach l oder r allein oder in Verbindung met t oder st 
den Auslaut bildet. 

4. Als velares j, wenn auf ag^ og, ug der Vokal e folgt. 

5. Als palatales j nach e oder i, sowie nach l und r, wenn 
nach g ein Vokal, ein l oder n folgt, aufserdem in der Par- 
tikel ge- (gegessen). 



*) Sämmtliche Gaumenlaute erleiden eine doppelte Aussprache, je nachdem 
sie neben einem dunkeln Vokale («, o, u) oder neben einem hellen (^, t) 
tönen; in diesem Falle nennen wir üe palatal, in jenem velar. 
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6. Als harter Stofslaut in der Partikel weg (weggegeben). 

7. Inlautendes -ng-: hiingen, sprich: briii^-w^en, singen = 
sing-ngen. Vgl. lachen = hchrchen, waschen = wascÄ-scÄen, 
löschen = löschrschen. 

8. Auslautendes -ng tönte früher wie nie, [Im Mhd. rei- 
men danc : lanc, kranc : klanc] Dagegen spricht man 
in ganz Oderdeutschland, namentlich dem gröszeren Teil 
der Schweiz, Oberbaden, Schwaben, Baiern und Franken, 
auch am Niederrhein, das auslautende ng gerade so wie im 
Inlaut d. h. als reinen Gutturalnasal. Die Norddeutschen 
(Niederdeutschen), Sachsen, Schlesier, auch die Bewohner 
in einzelnen, Gegenden der Schweiz sprechen : Gesank, ßink, 
gink, junk*). 

§ 10. Das H. 

Ihm, ihr, ihn, ihrer, ihnen, ihrige. 

aÄ, äh : Ahle, nachahmen, Ahn, ahnden, ahnen, ähnlich, der 
Ähren (Hausflur); Bahn, Bahre, fahl, fahnden, Fahne, Fähn- 
rich, fahren. Fahrt, ungefähr, der und das Gefährte, Fähre, 
Fährte, die Fährde =z Gefährde = Gefahr, ungefährdet, gähnen, 
Hahn, Jahr, verjähren, kahl, Kahm (Schimmel), kahmig, Kahn, 
lahm, der Lahn (dünner Metalldraht), Mahl, mahlen, Mäh- 
nen, mahnen; der Mahr (der Alp), Mähre (Pferd), ich nahm, 
Einnahme, nähren, Nahrung, Pfahl, prahlen. Rahm, Rahmen, 
Sahne, ich stahl, Diebstahl, Strahl, Strähne, Wahl, wählen, 
Wahn, wahr, Wahrheit, gewahr, wahrnemen, wahren, bewahren, 
Gewahrsam, währen, während, bewähren, Zahl, zahm, Zahn. 

öh, oh: Bohle (Brett), Bohne, höhnen (glätten), bohren, 
Dohle, Dohne (Schlinge), Drohne, dröhnen, Fohlen, Föhn, Föhre, 
hohl, Hohn, johlen, Kohl, Kohle, Lohn, Mohr, Möhre, die 
Ohm (Weinmafs), ohne, Ohr, Öhr, Rohr, Röhre (Fufs-) 
Sohle, Sohn, versöhnen, stöhnen, unverhohlen, wohl, wohnen, 
Argwohn. 

uh,, üh: Brühl (Sumpfwiese), Buhle, Nebenbuhler, Bühne, 



*) Vgl. Herrig'a Archiv LXIII Band, 1. Heft (1880) S. 123—126 und 
früher LVII Band; ferner XXXVI Band, I. Heft. Dorn: Die Aassprache des 
deutschen Buchstahen ^, Berlin, 1880. J. Wolff: j und ff im Anlaut. Korres- 
pondenzhlatt für Siehenbürgen. Landesk. 1878. I. Stockhausen : Der Buchstabe C- 
G und die 7 Regeln des Herrn H. Dorn. Fr.ankfurt a/M. Alt u. Neumann, 
1881. — 6. Kunkel: Der Consonant G in Deklamation u. Gesang. Ein Bei- 
trag zur Polemik in dieser Frage. Frankfort a/M, Mahlau u. Waldschmidt 1881. 
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fühlen, führen, Fuhre, Huhn, kühl, kühn, Mühle, Muhme, Pfuhl, 
Buhm, rühmen, berühmt, Ruhr, rühren, Aufruhr, Stuhl sühnen, 
Sühne, Uhr, wühlen, Wuhne (Loch im Eise), Gebühr, gebühren. 

eh\ dehnen, ehren, entbehren, fehlen, Fehl, begehren, heh- 
len (verhehlen), hehr, Kehle, (aus)kehren, zurückkehren, 
Lehm, (an-)lehnen. Lehne, lehren, Lehrer, Mehl, mehr, neh- 
men, angenehm, vornehm, vornehmlich, Nehrung (enger Land- 
streifen), sehnen, Sehnsucht, Sehne, sehr, versehren, unversehrt, 
stehlen, wehren, die und das Wehr, Landwehr, Gewehr, Müh- 
lenwehr, zehren. 

Die Ähre, allmählich (allgemach), bähen, Blähe (grobes 
Leintuch), blähen, befahl, befehlen, empfehlen, blühen, er blühte, 
brühen, Brühe, Bühl (Bühel), Böhmen (Böheim), gedeihen, 
drehen, Draht, drohen. Ehe, erwähnen, fähig, (v. fahen), Fehde, 
flehen, fliehen (Flucht), Floh, froh,, früh, gäh, jäh (jach, 
Jachtaufe), Gemahl, glühen, ich glühte, geruhen (bedacht, 
besorgt sein; daher ruchlos n:: sorglos, leichtsinnig, tollkühn), 
der Häher, Höhe, höher (hoch), Krähe, krähen, Kuh, Lahn 
(Flufs), Lehen = Lehn, v. leihen, entlehnen, Lohe, mähen, 
Mahd, Mäfader, einmähdig, (was nur einmal im Jahr gemäht 
werden kann), Mahlschatz (Heiratsgabe), Mahlstatt (Gerichts- 
stätte), Mahlsteuer (welche von dem zum Mehl, Grütze, Grau- 
pen u. s. w. bestimmten Getreide vor dem Mahlen erhoben 
wird), Mohn, Mohnsaft (Magsamen- oder Mohnöl), Mühe, 
nahe, näher, nahen, sich nähern (vgl. nach, nächst), nähen, 
Naht, Ohm (Oheim, Onkel), Quehle = Zwehle (Handtuch), 
Eahe (Segebtange), rauh .=: rauch (vgl. Rauchwerk, Pelzwerk), 
Reh, Reihe, der Reihen (Reigen), Reiher, roh, Ruhe, geschehen 
(Geschichte), Schlehe, schmähen (Schmach), Schuh, Schwäher 
(Schwiegervater), sehen, sieh, sah (Gesicht), seihen, späh (wähl- 
erisch in Speisen), spähen, sprühen, Stahl, stählen, Stroh, 
Truhe, Uhu, Vieh, vermählen, die Wehe, wehen, der Weihe, 
die Weihe, Weiher, Geweih, wiehern, zähe, Zähre, zehn =: 
zehen, Zehe, zeihen; ziehen (Zucht, gezogen). 

Eh, ehe, ehern, gehen, gehn, bejahen (aus ja), stehen, stehn. 

Befiehl, empfiehl, gedieh, geschieht, sieh, Vieh, zieh (zei- 
hen), stiehl. 

Thal (st. Tahl), Thor, Thran, Thräne, Thon (Töpferthon), 
Thron, Thüre, thun, That, Unterthan. 
Vgl. th später bei T, 
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§ 11. Das I. 

Schiff, nimm, Rippe, Appetit, Apposition galoppieren, litt, 
schnitt, ritt, tritt, trittst. Blitz, Kiebitz, Stieglitz, Hitze, 
sitzen. 

Türstin, Fürstinnen, Ergebnis, Ergebnisse; Iltis, Iltisse, 
Hornis, Hornisse; bis, hin, in (aber innen, hinnen), im, mit 
(mitten), bin. 

Bild, Wind, Pike, mischen; Pilgrim, Pilgrime; Spindel, 
Gespinst, Gewinst, triftig (dagegen spiwwen, gewinnen, treffen) ; 
April, Hirsch, Singrün, Wilhelm, Wildbret, Witwe. 

Drittel, Mittag, Schiffahrt; Stimramittel. 

Drilch, Zwilch (Drillich, Zwillich); Zimmt (Zimt; Zimmet). 

Biene, Eiedel, Glied, Kienholz, Niete, Zierde, Stiel, nieder, 
siech, siegen, zielen, fiel, schlief, verlieh, die, nie, wieder, 
ziemlich. 

Mir, dir, wir, wider, Biber, Lid, Nibelungen, Isegrim, Isar, 
Berlin, Stettin, Wollin, Euppin. 

Fing, ging, hing (fieng, gieng, hieng); gib, gibst, gibt; 
(dagegen : ergiebig, ausgiebig). 

Anis, Bibel, Bisam, Fibel, Fiber, Kamin, Lokomotive, mas- 
siv, Maschine, Mine, Prise, Pike, Ruine, Satire, Stil, Tiger, 
Viper, Karoline, Wilhelmine, Republik. 

Korrigieren, diktieren, hantieren, hausieren, marschieren, 
marinieren, regieren, spazieren, barbieren, einquartieren, ta- 
pezieren, turnieren. 

Artillerie, Kavallerie, Infanterie, Partie, Phantasie, Philo- 
sophie, Theologie; Barbier, Kavalier, Kürassier, Manier (ma- 
nieriert), OflBzier, Papier, Quartier, Revier, Tapezier (aber : 
Emir, Nadir, Saphir). 

Bier, Brief, das Fieber, der Fries, Miene, Paradies, Priester, 
Radieschen, Siegel, Spiegel, Stiefel, Tiegel, Zwiebel, Grieche, 
Portugiese, Ries (Landschaft bei Nördlingen), Wien. 

Ihm, ihr, ihn, ihrer, ihnen, ihrige, ihre. 

Befiehl, empßehl, gedieh, geschieht, sieh, Vieh, zieh (Im- 
perfekt von zeihen), stiehl. 

§ 12. Das K. 
. Glocke, Hacke, Pocken. 

Haken, erschrak, blöken, ekeln, Pike, Pökelfleisch, qua- 
ken, Spuk, stak, Schnake, Takelwerk, Pauke, Rückkehr, 
Dickkopf. 
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Kurfürst (nicht: Churfürst), Karfreitag (nicht: Char- 
freitag). Der Talk (Steinart), das Werk, der Krämer, der 
Krammetsvogel, der Kran, die Kunst; krafs, Krippe. 

Muskete, Diskurs, Sekretär, Lektüre, Schikane, Schoko- 
lade, Fabrik, Rubrik, Kaiser, Kalender, Kaliber, Kamin, Kanal, 
Kanzler, Kapsel (Büchse), Kasse, Vokal, Konsonant, Vulkan, 
Advokat, Prädikat, Artikel, Makel, Partikel, Kloster, Krone, 
Küster, Punkt, Skelett, Takt. 

Etikette, Maske, Paket (PI. die Pakete), Lakai, Quai (Kai) ; 
auch Etiquette, Paquet, Cirkus, Cirkumflex, Cirkular. 

Kompagnie und Compagnie, korrekt oder correct (nicht: 
correkt oder korrect), Konjunktion oder Conjunctiou (nicht: 
Conjunktion oder Konjunction), konkret oder concret (nicht: 
conkret oder koncret). 

Anekdote, Kanon, katholisch, Komödie, Dialekt, Ekstase, 
Krisis, Nektar, praktisch, Taktik; Kollekte; Klecks. 

Unterscheide; spukten, spuÄen. 

§ 13. Das L. 

Wall, Ball, Ballast, drall. 

Galopp (Galop), Pilgrim; allliebend, Schallloch, Quellland, 
Schnellläufer, Stalllaterne. 

Almosen, Dolmetscher; April, Elentier, Holunder, Krokodil ; 
Modell, Marschall, Palast, Walfisch, Walnufs, Walrofs, Wil- 
heim, Drilch, Zwilch, 

Balken, ballten, balgten, walkten, wallten, walten, schalten, 
schallten, halten, hallten; gelten, gellten; vergällten. 

§ 1 4. Das M. 

Nimm, krumm; am, im, zum. Wams; Eidam, Eidame; 
Pilgrim, Pilgrime; Bräutigam; Brombeere ; Damast, Dambrett, 
Damhirsch; samt, sämtlich, insgesamt; Sammt (Sammet), 
Zimmt (Zimmet), Amt; Hemd, fremd; Bimsstein; Sims (Ge- 
simse, Gesims), Gimpel, Wimpel; Kampf, Dampf, stampfen. 
Glimpf, Schimpf^ Strumpf; Stamm, Grimm; Lamm (engl. lam&), 
Kamm (engl. com6), Zimmer (ahd. Zimber = Bauholz, dann 
Gebäude [von Holz]), Kummer (engl, cumfter), Schlummer 
(engl, slumber); verdammen (lat damware, engl. damn). 



Digitized by VjOOQ IC 



13 

§ 15. Das N. 

Denn; kann; Fürstin, Fürstinnen; Brand, gebrannt; an, 
gen, hin, in ; von hinnen ; inne ; bin, man ; wenn, dann, wann ; 
Wind; Mond, Kunst, Kunde, Gunst, Spindel, Gespinst, Ge- 
winst (Gewinn); spinnen, brennen; gewinnen; dennoch, Bren- 
nessel, Elentier, Singrün (sin-, sint = stark andauernd, also 
Immergrün, vgl. Sündflut, mhd. sint vluot starke, grofse Flut); 
fand; Fant (holl. vent; fant, urspr. Knecht, dann junger 
Schalk); Leumund; Morgenstund hat Gold im Mund, Vor- 
mund; munter; Münze (v. moneta), Minze (mentha). 

§ 16. Das O. 

Dogge, Galopp, Glocke, Pocken, Horuifs; Börse. 

Mond, Lotse, grob, Obst, Kloster, Probst, Trost, Vogt, 
trösten, rösten, Ostern, Rost, kost, Schofs, los, Odem, blofs, 
Boden, Bosheit, erbost, Bote Brot, Frondienst, Fronfeste, 
fronen, frönen, grofs; hob, hoch, holen, Gehorsam, Kot, 
Lot, Not, rot, Schlofsen (Hagel), schon, Schote, Schrot, Stofs, 
Tod, Ton, Thon, Thor, tot (Adj.). 

Boot, Moor, Moos. 

Bohle, Bohne, höhnen (glätten, holl. boenen), bohren, Dohle, 
Dohne (Schlinge), Drohne, dröhnen, Fohlen, Föhn, Föhre, 
hohl, Hohn, johlen, Kohl, Kohle, Lohn, Mohr (Neger), Möhre, 
die Ohm (Weinmafs), der Ohm (= Oheim), ohne, Ohr, Öhr, 
Bohr, Röhre, (Fufs-) Sohle "^^ Sohn, versöhnen, stöhnen, un- 
verhohlen, wohl, wohnen, Argwohn. 

§ 17. Das P. 

Rappe, Knappe (vgl. Rabe, Knabe); Rippe (nd. Ribbe); 
Schnaps, Raps = Reps ; Mops, Schöps, Stöpsel. 

Apfel, Klopfen, Knopf (neben Knauf), rupfen neben raufen), 
Schnepfe, Schöpfer, schlüpfen (neben schliefen), Tropfen, Topf, 
Gipfel, Fufstapfe (Fufstapfe) Klappen (vgl. klaffen, klopfen), 
Klöppel, knapp, Krippe, Krüppel, Lippe (neben Lefze), Schleppe 
(vgl. schleifen), schnappen, schnippisch (vgl. engl, snappish, 
holl. sni66ig). Schnippe (vgl. Schnupfen, schniefen), Schöppe 
(neben Schöffe, holl. schepen), Stoppel (lat. stipula, mhd. stupfel). 



*) Dagegen die Sole (Salzwasser). 
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Soj^ (TgL nd. supen, holL soipen, nhd. saufen; frz. aoope, 
eine Seppe, die Gemüse, Kartoffeln, Milch o. deigl. enthält, 
sonst potage), tappen, trappen, trappeln. Treppe. 

Papst (Pabst, mhd. Mbest, pabest, t. gr.-Iat. papas). 

Kapsel, hopsen, Knirps, plamps, pomps, Pappel (popolas). 
Purzeln *), Panier (Banner), Pritsche *), Pickelhaube *), em- 
por (ans mhd. inbor; bor = Höhe, oberer Banm; also in die 
Höhe; Tgl. Borkirche) ; Pöbel (popnlns; penple ; altfrz. po&los); 
Bapier; Probst (Propst; v. praepositns; aber mhd. probest; 
holl. proost). 

Ephen (älterhd. aphowi; lat. apinm; ältemhd. ephew; Ygl. 
Eppich). 

Atmosphäre, Blasphemie, Christoph, Delphi, Geographie, 
Katastrophe, Logogriph, Metamorphose, Metapher, Kymphe, 
Orthc^aphie, Phantesie, Philipp, Phlegma, Phosphor, Prophet, 
Philosophie, Phänomen, Phrase, Sophie, Stephan, Strophe, 
Triumph, triumphieren (dagegen : die Triumvirn, Trophäe), 
Zephyr. 

§ 18. Das Q. 

Quacksalber, Quaderstein, Quadrat, Quadrupel, Quai (Kai); 
quaken; Quäker; Qual, quälen; Qualität, Quappe, Quaran- 
taine, Quartett, Quartier; einquartieren, Quaste, Quecke; 
Quecksilber, Quehle, Quent, Quint, Quintessenz; quer; Quer- 
sack; quetschen, quiecken, Quirl; quitt, quittieren ; Quittung; 
Quitte, Quodlibet, Quotient. 

Acquisition; dagegen: Etikette (etiquette), Lakai (laquais), 
Paket (paquet) ; ebenso : kokett ; Parkett, Bankerott, Boskett. 

§ 19. Das B. 

Dürr, verdorren; zürnen, Zorn, Dom. 

Erobern, verderben, zertreten; zur; Durst, Werk, Arzt, 
Art, Harz, Papst, Herd, Herde, wert, werden, Schwert, Pferd. 

Herr, Herrschaft, herrisch, herrlich, herrschen, Herrscher. 

Herberge, Hermann, Herzog, Marschall; Harm; Kürafs, 
Kürassier. 



*) Vgl. barzeln; Britscbe (holl. brits); ^ickelbaabe (nach Dr. Andresen : 
^genauer als Pickelbanbe" ; mbd. beckenbÄbe=:He1in in Beckenform; mlat. 
bacinetnm, it. bacinetto; lat. bacinom, Becken). 
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Narr, närrisch; schnarren; Barren; harren, beharrlich, Be- 
harrlichkeit; starren, sperren, zerren, Zerrbild, Geschirr, irren, 
schnurren. 

Darreichen, darlegen, darthun ; daran, darauf, darin, darein. 

Farnkraut (nicht: Farrenkraut). 

JJÄein ist altgallische (keltische) Schreibweise; früher im 
nihd. ßin; Rhön, Eeede (ßhede). 

Rhabarber, Rhapsode, Rhetorik, Rheumatismus, Rhinoceros, 
Rhythmus, Rhone, Katarrh, Diarrhöe. 

Färse, Ferse, Verse; Lärche (larix), Lerche; Star, *) Ster, ^*) 
Stern; Stirn. 

Karren, Kärner; Fahren, Fähre, Ferge. 

§ 20. Das S. 

1. Anlaut: f, lat. s, z.B. sauer, sehen, sieden, 
suchen. 

Sohn, sagen, schlafen, Schnee, schmal. Schwamm ; scheiden, 
schön, schreiten, Stadt, statt, Stätte, stellen, spät, spielen, 
Beispiel, Beisteuer, Aufsprache, Ansprache. 

2. Inlaut: f, s, Rose, leise, weise, Hälse, Gänse, reisen, 
preisen, Musen, Geiseln (Leibbürgen), Geleise, Gemüse, heiser, 
Losung, niesen; die Weise, die Waise. 

3. Auslaut: ^, s: Glas, Gras, Hals, Gans; Aas, Aas, 
Aases, Äser, Beweis, Beweises; Gleisner (obwohl: gleifsen), 
Gleichnis, Gleichnisse; Atlas, Atlasses, Atiasse (Seidenstoff), 
Atlanten (Landkartensammlungen), Kürbis, Kürbisse; Anis, 
Anises; der Reis. 

4. g, lat. fs: das Afs (auch x^s), (des Asses); ich afs, ich 
äfse; wir afsen; Fafs (Fässer); geniefsen, (Genösse) ; Flufs, 
fliefsen; ich weifs, wufste; ihr lafst (dagegen: ihr last = 
laset; die Last); Bifs (Bissen), beifsen, grofs, gröfser, 
der gröfste (und gröfseste); Niefsbrauch der (das) Flofs, 
die Flöfse, flöfsen; Gufs (Güsse); Grufs, Grüfse; Hafs (has- 
sen), Mufse, müfsig (müssen); Spafs, Spafses. Preufsen, dafs 
(Konjunction). 

Fremdwörter: Bafs (Basses), Pafs (Passes), Kompafs, 
Kürafs, (Kürassier), Procefs, Regrefs, Mefsbuch, (Messe). 

5. SS, ff: Blesse, dessen, Drossel, Esse, Hesse, hissen (holl. 



♦) = Schafbock. **) = Holzmafa. 
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haschen), KisseD^ Küsse (dagegen: der Kais), Kresse, Mes- 
singy misse-, -nisse, prasse. Rosse (Rofs), wessen. 

§ 21. Das T. 

Amt, Brot, Getreide, Ernte, Hellebarte, hart, Montag, 
Schwert, Tinte, Meute, Talg, Talk (Erdart), spreiten, Tartsche, 
Traber, Trichter, Troddel, Trog, Trompete (poet. Drommete; 
vgL Atem, Odem), Truchsefs (ndd. Droste), Truhe, Trumpf, 
Truppe, Turnier, Tulpe, Tüte, Tirol, Tyrann; tot, töten, die 
Toten, Tötung, totschlagen, totenblass, totenstill, Totengräber, 
Totenbahre, Totengeläute (Dagegen: Der Tod; die Todsünde, 
Todesstille, todfeind, todkrank, todmüde, todwund, tödlich). 

Flinte, Gant, der Zehnte, hantieren ; flehentlich, hoffentlich, 
wissentlich, gelegentlich, öffentlich, morgentlich, namentlich; 
Antwort, Antlitz, Entschluss, entscheiden, Entgelt, entgelten, 
unentgeltlich; Endsilbe, Entgültig. 

Beredt (verschieden davon beredet); er lädt (neben ladet), 
bewandt, gewandt (neben gewendet), verwandt (verwendet), 
wandte (wendete), gesandt (gesendet), der Gesandte, Be- 
wandtnis, Gewandtheit, Gesandtschaft, Stadt (verschieden von 
Statt, Stätte). 

Bett, Brett, Matte, Kette, Wette, bitten. Motte, Otter, 
Pottasche, Wittum, Hütte, schütten, Duett, Eagott, honett, 
Kabinett, Kadett, Komplott; kokett; Parkett, violett. Banke- 
rott, Schaffott, Boskett (verwandt mit Busch, ndd. und hoU. 
bosch); dagegen Paket, Plur. Pakete (mit langem e). 

§ 22. Das n. 

Lang geworden sind: Schub, Vorschub, Plug, Zug (oft 
noch kurz), Jugend, Tugend, Geburt, uralt, Urkunde, Kurfüst. 
Verkürzt: Mutter, Futter, mufs, stund (wofür jetzt meistens 
stand). 

Buhle, Nebenbuhler, buhlen, Fuhre, Huhn, Muhme, Pfuhl, 
Buhm, Euhr, Aufruhr, Uhr, Wuhne (Loch im Eis) ; ich fuhr ; 
Stuhl. 

Geruhen (Sorge tragen; ruoch = Sorge; ruchlos, ursprüng- 
lich = sorglos, unbesonnen, tollkühn, wie jetzt noch im 
HoU. roekeloos, hat später eine schlimmere Bedeutung ange- 
nommen, vgl. verrucht) Kuh, Euhe, Schuh, Truhe (vgl. Trog), 
Uhu. 

Brühl, (Sumpfwiese, mhd. brüel) Bühl (Bühel), Bühne, fühlen. 
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führen, kühl, kühn, Mühle, Pfühl, rühmen, berühmt, rühren, 
sühnen, Bühne, Sühnopfer, wühlen, Gebühr, gebühren. 



Zu beachteny^Är .... vor 

-i^Fürst. . . . der vorderste 
ThÄr .... Thor 




jK^^^..^^^^^^>^^i^^^Ä^rjäjHen . ^ . Fehlen 
'' A^'^- Lwcke. . .. .Loch 

gälden . . . golden 
zämen . . . Zorn 
darr .... verdorren 
fwUen. . . . voll 



hübsch 



j höfisch 



höflich 

(Stadt) München . . der Mönch 
Mi^nster . . . monasterium 
Majnze . . . moneta 
sehnen . . . versöhnen 

Abtrünnig, Blüte, blutrünstig, Drüse, für, flüstern, Ge- 
müse, Gülte (in einigen Gegenden ein jährliches und ge- 
wisses Einkommen, bes. von Grundstücken), gültig ^), Knüttel, 
Knüttelvers, Küfer, küren, Willkür, Küssen, Küster, Meeres- 
küste, lügen, müde, Münze, £übe, rügen, Büge, rühmen, 
rümpfen, Bussel, die Büster (Ulme), schlüpfrig, schüren, 
schwül, spülen, Stüber, Süden, Sünde, Sündflut, (besser wäre 
freilich Sintflut), trübe, trügen, üben, ungestüm, üppig, 
Würde, Zügel. 

§ 23. Das V. 

Voll, vor, der vordere, voran, voraus. 

Vater, Vetter, ver-, Vieh, viel, vier, Vogel, Volk, von, 
vom, Frevel. 

Varietät, Vasall, Vase, Vegetabilien, Veilchen, Veit, Ventil, 
Vers, Vesper, Vesuv, vexieren, Vize-, Viktualien, violett, 
Visier, Vokal, Vogt; der Alkoven, civil, frivol, Inventar, 
Klavier, Larve, Lava, lavieren, Levkoje, Malve, November, 
Oktave, Olive, oval, privat, Provinz, Pulver, Sklave, trivial, 
Triumvir, universal; brav, Gustav t)> Nerv, Nerve, naiv, 
massiv, Motiv, Substantiv und andere auf — iv. 



*) = giltig (neue Orthogr.). 

f) Gnsta? neben Gostaf; gant = Krieg; Oastav == Kriegsstab. 

2 
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§ 24. Das W. 

Wacholder, Wachs; der Waid (Färbekraut); die Waise; 
der Wal oder Walfisch, Wasser, Wimper, Wiedehopf, wer, was. 

Walhalla, Walküre, Walstatt; das Wams; Wrack. 

Waggon, Wallache; wer, was; Waggon, Wallache. 

Löwe, Möwe, Lawine, ewig, Witwe, Bowle, Ingwer (Zin- 
giber), Shawl, Schwefel, das Wrack, Zwiebel, zwei, zwölf. 

§ 25. Das X. 

Axt, Taxe, Hexe. 

Uebung: chs^ oder x?: Da-, Te-t, A-t, Fla-, La-, Ta-e, 
Ma-, Wa-, se-, He-e, A-e, Gewä-, Dre-ler, Wu-, 0-, 
0-hoft, Dei-el, Bu-baum, A-el, Ni-e, Eide-e, Bü-e, Fi- 
stern, Wi-e, E-amen, Mi-tur, E-empel, Lu-, Lu-us, e-er- . 
eieren, Wei-el, Feli-. 

chs^ x^ cks oder gs?: FluAKle^^^ni^^u^ieren, abluden. 

§ 26. Das Y. 

Analyse, anonym, Asyl, Hyacinthe, Lyrik, Mythe, Oxyd, 
Physik, Symphonie, System, Type, Typhus, Hypochonder, 
Tyrann, die Type, Zephyr, Pyramide. 

üebung: i oder y,; Ma-, H-äne, Jun-, S-rup, Jul-, C-pern, 
C-l-nder, P-ram-de, Aeg-pten, se-n. T-rann, St-1, S-rien, 
G-mnasium, S-lbe. 

§ 27. Das Z. 

Zelle, Zinnober, Zins, Zirkel, Zither, Bezirk, Lanze, Polizei, 
Prinzipal, Offizier, Terzerol, Terzett. 

Prinz, Provinz, Benefiz, Duodez. 

Zehe, Zähre, zehren, zehn, zwerch (quer, schief), der Zwerg, 
Witz, Witze, Hitze, Katze, Netz, Schmutz, hetzen, nützen, 
setzen, trotzen, wetzen, Stieglitz, Kiebitz. 
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ÄHNLICH LAUTENDE WÖRTER 
(homonymen u. paronymen). 



§ 28. 



Aal, All; Ahle, alle, Allee. 
Ahnen, ahnen, ahnden. 
Ähre, Ehre, Öhr. 



Ändere, entere. 
Anger, Anker. 
Arme, arme, Armee. 



§ 29. 



Backen, backen, packen. 

Bad. bat. 

Baden, Paten. 

Bahn, Pan, Bann. 

Bai, bei. 

Bald, ballt. 

Balgen, Balken. 

Ballast, Palast. 

Band, bahnt, bannt. 

Bang, Bank. 

Bar, paar. Paar, Bahre. 

Bären, Beeren. 

Bafs, Pafs. 

Bast, pafst. 

er bäte, böte, bette, Beete, 

Beet, Bett. 
Beide, Beute. 
Beile, Beule. 
Bein, Pein. 
Beifsen, beizen. 
Begehren, bekehren. 
Begleiten, bekleiden. 
Beräuchern, bereichern. 
Beschweren, beschwören. 



Bezeigen, bezeugen. 

Bedacht, betagt. 

Berichtigt, berüchtigt, 

Biene, Bühne. 

Bieten, bitten. 

Bifs, bis, bifs. 

Bissen, büfsen. 

Blässe, Blesse, Blöfse. 

Blatt, Platte, platt. 

Blecken, blöken. 

Boden, Boten. 

Bohle, Bowle, Pole. 

Bohren, Poren. 

Boote, Bote. 

Bord, bohrt, Port, bohrte, Borte, 

Brätchen, Brettchen, Brötchen. 

Bräute, Breite. 

Brieten, brüten. 

Brille, brülle. 

Buch, Bug. 

Bücken, picken. 

Bund, bunt. 

Butter, Puder, Puter. 



i)acb, Tag. 
dachte, tagte. 
Dachse, Taxe. 



§ 30. 

Dattel, TadeL 
Daube, Taube, taube. 
Deich, Teich, Teig. 
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Dehnen^ denen^ tönen. 
Dicke, Tücke, 
dienen, Dünen. 
Dienste, Dünste, dünnste, 
dingen, dangen, dünken, tün- 
chen. 
Dinkel, Dünkel, 
dir, Tier, Thür. 
Dorf, Torf. 



Drache, trage, trachte. 
Drang, Trank, 
drängen, tränken. 
Draht, trat, 
drei, treu, 
dräue, Treue, 
dritte, Tritte. 
Drohne, Throne, 
drüben, trüben, trieben. 



§ 81. 



Ecke, Egge. 

eichen, eigen; Eichen> (Dim. 

von Ei). 
Eile, Eule, 
eisern, äufsern. 
Eiter, Euter. 



Ende, Ente. 

Erdicht, erdig, erdichtet, 
erhält, erheilt, 
erlesen, erlösen, 
ermahnen, ermannen, 
erzeigen, erzeugen. 



§ 82. 



i^ahl, Fall, Pfahl. 

Eahne, Pfanne. 

Fälle, fälle, Felle, fehle. 

fast, fafst. 

Feder, Väter, Vetter, fetter. 

Feier, Feuer. 

feil, Pfeil. 

Feile, Fäule. 

Feilchen, Pfeilchen, Veilchen. 

Ferse, Färse, Verse. 

Fiber, Fieber. 

fiel, viel, Pfühl. 

fliegt, pflügt, Pflicht. 



flehte, Flöte. 

Flieder, Flitter. 

Flöhe, flöhe, flehe. 

Fluch, Flug, Pflug. 

focht, Vogt. 

fragt, Fracht. 

freien, freuen. 

Freude, freute. 

Frist, frifst. 

Fuder, Futter. 

fühlen, füllen, fielen, vielen. 

Fund, Pfund. 

für, vier. 



§ 33. 



Gans, ganz. 
Geisel, Geifsel. 
gerben, kerben. 
6rarden, Garten, Karten. 
Gafse^ Kafse. 



Gebäck, Gepäck, 
gebiert, gebührt. 
Geck, keck, 
gefiel, Gefühl, 
geil, KeiL 
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Geläut, Geleit. 


gleiten, kleiden. 


Geld, gelt. 


Glied, glüht. 


geleert, gelehrt. 


glimmen, klimmen. 


geliebte, Gelübde. 


gönnen, können, kennen. 


gerächt, gerecht. 


Grad, Grat. 


Geräte, Gerede. 


Gram, Kram. 


Gericht, Gerücht, gerügt. 


Gran, Kran. 


gescheit, gescheut. 


Gräte, Kröte. 


gesengt, gesenkt. 


gräulich, greulich. 


Gewähr, Gewehr. 


Greis, Kreis. 


Gewand, gewandt. 


Grenze, Kränze. 


Giebel, Kübel. 


Grieche, Kriege, krieche,Krüge. 


Gipfel, Kipfel. 


Grube, Gruppe. 


Gitter, Güter. 


Gunst, Kunst. 


Glätte, Klette. 


Gufs, Kufs. 


glauben, klauben. 




§ 


34. 


iSacken, Haken. 


Hehler, Heller. 


Hähne, Henne. 


heilen, heulen. 


Hai, Heu. 


Helle, Höhle, Hölle. 


hallt, halt. Halt. 


Heide (m), Heide (f). 


hält, Held, hellt. 


Hemd, hemmt. 


hast, Hast, hafst. 


Hengst, hängst, henkst. 


Häuser, heiser, heifser. 


Herde, Herd, Härte. 


Häute, heute, Heide. 


hoflFen, Hopfen. 


Haut, haut. 


hör, hohl. 


Hecht, hegt. 


hold, holt. 


Heer, Herr, her, hehr. 


Hüte, hüte, Hütte. 


Häher, höher. 




§ 


85. 


Jhm, im. 


Jacht, Jagd, jagt. 


ihn, in. 


Jahr, gar (gänzlich), gar (durch 


ihnen, innen. 


Kochen zubereitet). 


ist, ifst. 


junger^ Junker. 


§ 


36. 


£ahm, kam, Kamm. 


Kamerad, Kammerrat, Kamm- 


Kahn, kann. 


rad. 
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kannte^ Kante. 

Kardätsche (Striegel), Kar- 
tätsche, 
kälter, Kelter. 
Kärrner, Kömer. 
Kehle, Kelle. 

Keile (PL v. Keil), Keule. 
Kerbe (Einschnitte). Körbe. 



Kiefer, f. (Banmart), Kiefer, ni. 

(Kinnlade), der Küfer. 
Kiel, kühl, 
Kien (von Harz dorchdronge- 

nes Holz), kühn, Kinn. 
Kissen, küssen. 
Kiste, Küste, küfste. 
Kriege, Krüge. 
Knabe, Knappe. 



§ 37. 



Lache, lache, Lage. 

Lade, Latte. 

lahm, Lamm. 

Laib, Leib. 

Laie, leihe, Leu oder Löwe. 

Lärche (larix), Lerche. 

las (v. lesen), lafs (lässig, träge), 

lafs (v. lafsen). 
Last (Bürde), lafst (v. lafsen), 

Wt (v. lesen). 



längst, lenkst. 

Läuse, leise. 

läuten, leiden, leiten, Leuten. 

Leere, Lehre. 

Leuchter, leichter. 

lesen, lösen. 

Licht, liegt, lügt. 

Liste, Lüste, die List. 



§ 38. 



Machst, magst. 

Macht, Magd. 

Mahl, Mal, mal. 

mahlen, malen. 

Mähre, Märe (Märchen), Möhre. 

Mann, man. 

Mandel, Mantel. 

Marder, Marter. 

Märkte, merkte. 

Meer, mehr, Mär. 

Meiler m., Mäuler. 

Meise, Mäuse. 



Mieder, Mieter, müder. 

Miene; Mine (Grube), Mine 
(Wilhelmine); Minne. 

missen, müssen. 

Mist; er mifst; vermifst; ihr 
müfst. 

Moor (Sumpf), Mohr. 

die Mufse (Freisein von Ge- 
schäften), das Mufs (ein aus 
Obst gekochter Brei), die 
Muse. 



§ 89. 



Nachen, nagen. 
Nacht, nagt, nackt. 
Nachtisch, Nachttisch. 
Nachteile, Nachteule. 



ein Name, Einnahme, 
nein, neun. 
Nisse, Nüsse. 
Note, Not. 
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§ 40. 


Ofen, oflfen. 




Orden, Orten. 


Ohm, n., Ohm, m., Omen. 




Organ, Orkan. 


Öhr, Ehr\ 








§ 41. 


Pferdchen, Pförtchen. 




preisen, Preufsen. 


prahlen, prallen. 




Puder, Puter. 




§ 42. 


Quälen, quellen. 


I Quehle, Quelle. 




§ 43. 


i2abey Bappe. 


1 Beime, Bäume. 


rächen, Bechen. 




reisen, reifsen. 


Bad, Bat. 




Beise, Beuse. 


Bahm, Bahmen. 




Beis, der ; Beis, das, PI. Beiser. 


Bain, rein, Bhein. 




reiten, raiten (rechnen), reu- 


Bang, Bank, die Bänke. 




ten = roden. 


Rast, rasH. 




rieben, Bippen, Buben. 


rätlich, rötlich. 




riechen, rügen. 


rauben, Baupen. 




Bied (Biedgras, Schilfrohr), 


Bäuber, Beiber. 




riet, ritt. 


räuchern, reichem. 




Biemen, rühmen. 


recht, rächt, regt. 




Bies (Papier), Bifs, Biese, Bisse. 


Bede, (Bhede) Beede, Böte, 


Bocken, Boggen, Bogen. 


rette. 




Buhm, Bum. 


Beihe, Beue. 




ruhte, Bute. 




§ 44. 


Saat, satt. 




säufst, seifst. 


Sache, Sage. 




Sätze, setze. 


sachte, sagte. 




Schaden, Schatten. 


Saite, Seite, Seide. 




Schaft, schafft. 


säen, sähen, sehen, Seen. 




Scharte, scharte, scharrte. 


Säle, Seele. 




schälen, schellen. 


Sämann, Seemann. 




scheinen, Scheunen. 


sang, sank. 




schief, Schiff. 
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Schiefer, Schiffer. 

schielt, schilt. 

Schlaf, schlaff. 

Schwämme, Schwemme. 

Schwang, Schwank. 

schwären, schwören, schweren. 

Schwiele, Schwüle* 

Sehne, Söhne. 

seid, seit. 

sengen, senken. 

Sichel, Siegel. 

sicher, siecher, Sieger. 

Siech, Sieg. 

sie, sieh. 

sieden, Süden. 



Tauchen, taugen. 
Teller, Thäler. 
Thätlich, tödlich. 
Tier, Thür. 



Väter, Vetter, fetter, 
verbieten, verbitten, 
verdienen, verdünnen, 
vergiefst, vergifst. 
vergolden, vergolten. 



Sohle, Sole. 
Sohn, Sonne, 
sparen, Sparren, 
spielen, spülen, 
spucken, spuken. 
Ställe, Stelle. 
Staat, Stadt, Statt, 
staatlich, stattlich. 
Städte, Stätte. • 
Star, .starr. 

stehlen, stellen, stählen, 
sticken, stücken. 
Stiel, stiehl, Stil, still. 
Stiele, Stille, Stühle. 
Strenge, Stränge. 



§ 45. 

Thränen, trennen, 
trieft, trifft, Trift, 
trieb, Trieb, trüb. 

§ 46. 

verheeren, verhören, 
verleiden, verleiten, 
verwaisen, verweisen, 
verzehren, verzerren. 



§ 47. 



Waren, waren, wahren. 

Wache, wage. 

wägen, wegen. 

währt, wehrt, wert. 

Wahl, Wall, Wal(statt) = 

Schlachtfeld. 
Waise, weise, Weise, Weifse. 
weder, Wetter. 
Wehr, wer. 
Weide, Weite, 
weisen, weifsen. 



weislich, weifslich. 
wähle, Wälle, Welle. 
Werg, Werk. 
Widder, wider, wieder, 
widrig, Wüterich. 
Willen, wühlen, 
wird, Wirt. 
Woche, Woge, 
wohne, Wonne. 
Wade, wate, Watte. 



Digitized by VjOOQ IC 





25 




§ 48. 


Zähne^ Scene. 




Zieche, Ziege, Züge. 


zähe^ Zehe. 




Ziegel, Zügel. 


Zähren, zehren, zerren. 




Zanahme, Zuname. 


Zäpfchen, Zöpfchen. 




Zwerg, zwerch. 


Zeichen, zeigen, zeugen. 




Zwielicht, Zwillich. 


zähle, Zelle. 







LAUTVERINDEEÜNGEN. 



§ 49. A. Umlaut. 

I. ABLEITUNGEN: 

a. Diminutiva: Magd, Mägdlein - /v^ > / / f / //- y 

Sohn, Söhnchen — 

Bwbe, :^lein /u^ — 

Fraw, Fräulein _ 
6. Abstracta auf -e: rot, Eote -*. . /c( /. . . , 

blaw, Bläwe -^ 

c. Geschlechtsbenennung'en (Mobilia) auf -in: 

/ Bauer, Bati(e)rin 

d. Adjectiva mi -iy, -iscÄ, -icÄ^, -?icÄ: 

■^-^ ^H:^^• :t<, ;t- Kraft, kräftig 
;,V<.fI ;>.ti''/v*]/' ''-^ Bart, bärtig ' 

Hund, h«;*ndisch 
Thor, thöricht 
^/ JCunst^ künstlich. 

Anm. Daneben jeaoch: Blut, blutig (neben kaltblütig); 
Mut, mutig (neben klein-, grofsmi^'tig), Wald, wal- 
dig; Dorn, dornicht; Sprache, sprachlich (vgl. ge- 
sprächig). 

e. Personennamen auf -er (mhd. -are): . 

Garten, Gärtner / ^ ♦ t * ^ 
Sang, Sänger. 
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II. BIEGUNGEN: 

a. Plpralform: Macht, Mächte; 
Wr>>^^'^^^ ^t^.^;^ Braut, Bräute; 
/ul/;v^.^c^.t^v^<^ Lust, Lüste; 

Mutter, Mütter; 
Kalb, Kälber. 
2). Comparation bij folgenden Adjectiven: cdt, arg^ arm, 
grob, grofs (Sup. gröfst), hart, hoch (höher, höchst), jurig, 
hüt^ krank, klug, krumm^ hurz, lang, nahe (näher, nächst), 
rot^ scharfe schwär g, schwach^ starke warm. 

Anm. JDumm^ fromm^ gesund^ karg und schmal haben 
ihn häufig. 

Ic. Verbalforraen, jedoch nur in der starken Conjugation: 
1) in der 2. und 3. Sing. Praes. : trägst, trägt, 2) im Con- 
junctiv: trüge, gäbe, bände. 

§ 50. B. Brechung. 

Das i im gotischen htlpan wurde durch das a der Endung 
in e, das u im gotischen vwlla in o verwandelt, also: 
got. htlpan got. vuWa 

ahd. helfan ahd. wolla 

nhd. \it\im nhd. Mülle 

Dies nennt man Brechung, 

Dieses e, resp. o, bleibt durchgängig auch dann noch stehen, 
wenn das a der folgenden Silbe abgefallen oder zu e geschwächt 
ist {versteckte Brechung): 

got. hilm(a)s got. gild(a)s 

nhd. ^dm nhd. 6dir 

Tritt der frühere Focal wieder zum Vorschein, so nennt 
man dies Rilckibrechung) : 
-Erde, irdisch 
Fdd, Gefilde 
Borg, Gebirge. 
Zu beachten ist Brechung und Bückbrechung in der Ver- 
balflexion : 

ich helfe wir helfen 

du hilfst ihr helfet Imper. hilf, Plur. helfet, 
er hilft sie helfen 
Dies nennt man in Elementargrammatiken gewöhnlich 
schlechthin Lautreinigu/ng. 
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Vergleiche das niederländische zien (sahen): ik zie^ 
gy ziet, hy ziet, wy zien, gy ziet, zy zien; zie, ziet (sieh, 
seht); geschieden (geschahen); het geschiedt (es geschieht). 

§ 81. C. Ablaut. 

Der Ablaut ist die von keiner äufseren Ursache bedingte, 
nach bestimmten Eegeln erfolgende Veränderung eines Wur- 
zelvocals in einen andern. 

Der Ablaut zeigt sich ganz besonders thätig beim Ver- 
hum*), z.B.: 
mhd. bargen : b/rge (Praes.), bare (Impf. Sing.), bwrgen (Impf. 

und geborgen (Partie. Perf.) [Plur.) 

Vergl. im Lateinischen: tago und toga 

fwio „ foadus 
placet „ -plicet. 

D. Sonstige Lautverändeningen. 

§ 52. 1. APHAERESIS. 

a. Vokalische: extraneus, franz. etranger engl, strau- 
ger; oryza. Reis; asparagas. Spargel; ahd. in eban, nhd. neben. 

In der Volkssprache: 'nen (für einen); 's ist. 

Vgl. Schiller : Die stellen klug, wenn sie zur Weide gehen, 
'ne Vorhut aus (W. Teil). 

6. Syllabische: ^f/^iKpxvlx^ franz. imgraine ; s^xf^iTog, mhd. 
samit, Sammet. 

In der Volkssprache häufig: ^rein (herein), Vaws (heraus), 
^mäl (einmal), ^was (etwas) u. ähnl. 

Dazu die Contractionen : im (in dem), am, vom^ gsum^ heim, 
unterm, überm, hinterm, und das weibliche zur; auch im 
Acc. ans, ins, wms, fürs^ aufs, durchs; ja selbst zwischen 
Artikel und Hauptwort : 's morgens, 's abends, 's nachts. 

Anm. Will man dergleichen Pormen als Worteinheiten 
betrachten, so würde freilich dieser Ausfall £k- 
thlipsis heifsen müssen. 

§ 53. 2. APOKOPE. 

a. Vokalische : goth. snaivs, ahd. snSo, mhd. sn6, nhd. Schnee. 
hoU. sneeuw. 



*) Grimm fasst den Vocal des Praesens als den Wurzel voca] (den Laut) 
und als dessen Ablaute die Yocale des Präteritums. 
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l. Syllabische: 

Goethe: Ein unnütz Leben ist ein früher Tod. 
In der Umgangssprache: Schön Wetter heut. Auf baldig 
Wiedersehn; lieb Kind. 

§ 54. 3. ELISION. 

Binnen {ii innan)^ bange (hi ango\ nein [ni ein, ne ein), 
nie (ni io), gönnen (gi- unnan, gi- onnan). 

Sehr häufig ist die Elision zwischen zwei in der Bede 
zusammentretenden Wörtern, wenn der Auslaut des ersten 
und der Anlaut des zweiten Vokale sind*). 

Es findet also hier eigentlich eine vokalische Apokope statt, 
die jedoch durch einen nachfolgenden Vokal veranlafst ist 
und bei der so bewirkten Zusammenziehung beider Wörter 
ganz den Eindruck wie die Auswerfung eines Inlauts macht. 
Substantiv und Yerb geben diese Elision in allen Formen 
zu, als Sonn ^und Mond^ Aug ^und Ohr^ hab' ich, hatt 'er, 
sag^ an. Das Adjektiv jedoch läszt sich seines einverleibenden 
End — e nicht berauben, also der kühle Abend, nicht; der 
kühF Abend. 

§ 55. 4. SYNKOPE. 

a. Historische Synkope: Ahd. stahal, mhd. stahel, 
nhd. Stahl; ahd. farawa, mhd. varwe, nhd. Farbe; ahd. chrebiz, 
mhd. krebez, nhd. Krebs; ahd. magad, mhd. maget, nhd. Mä>gd. 

6. Grammatische Synkope. 

Die Sprache strebt, wenigstens in mündlicher Bede, nach 
gröfster Kürze, soweit es nur irgend Deutlichkeit und Wohl- 
klang gestatten; daher die gewöhnliche Unterdrückung des 
Bindevokals e in den Verbalflexionen et, est, ete; ist ja doch 
dieses e für die Bedeutung nicht wesentlich, und der folgende 
Dental schliefst sich leicht an; also freut^ freust, freute (hier 
nach Vokalen ganz besonders gern), aber auch lebt^ regt, 
weckt^ etc. t)« 



"') „ Ganz besonders im Nenhochdeutschen. wo das lästige auslautende e, 
dessen Ton ohnehin verhallt, in der gesprochenen Schrift unterdrückt wird/* 
(Rampelt: Lautlehre). 

f) „Die Schreibung ist, wie im Neuhochdeutschen stets, auch hier pedan- 
tisch und scheut sich mitunter vor dergleichen Formen oder glaubt einen 
Apostroph setzen zu müssen" (Rumpelt). 

Dieser Uebelstand ist durch die neue Rechtschreibung beseitigt. 
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Anm. Die Endang en wird seltener gekürzt, weil das n 
sich schwer anschliefst; in den Endungen en, end tritt Syn- 
kope vor n ein bei den auf el und er abgeleiteten Verben : 
betteln, wandern, tröpfeln, hämmern. Neben bedau^rw, u. s. w. 
findet man auch wohl : bedaure^ u. s. w. 

Nach der neuen Orthographie sind auch Formen, wie hlühn^ 
wehn, freun v. dgl. ohne Apostroph zulässig. Y^.thun^gehn^ 
stehn, sein. 

Vor s und t wird das e erhalten, wenn der Stamm des 
Verbums auf d oder t auslautet, also leäet^ betet etc., aber 
lädt neben lad^^. 

Anm. 1. Vergleiche: 

1. Starke Masc. Mhd. nebel, nebeles, nebele 

Nhd. Nebel, Nebels, Nebel 
Mhd. eher, eberes, ebere 
Nhd. Eber, Ebers, Eber. 

2. Starke Fem. Mhd. quäle. Dat. Plur. quälen 

Nhd. Qual 

Mhd. gabele. Dat. Plur. gabelen 

Nhd. Gabel, Dat. Plur. Gabeln. 

3. Starke Neutra. Mhd. jär, järes, jären 

Nhd. Jahr Jahr(e)s, Jahren, 
4j. Schwache Masc. Mhd. tore, toren 

Nhd. Thor, Thoren. 

5. Schwache Fem. Mhd. videle. Dat. Plur. videlen 

Nhd. Fidel, Fidein. 

6. Adjectiva. Mhd. edeler, edeles, edelem, edele 

magerer, mageres, magerem, magere 
ebener, ebenes, ebenem, ebenen. 

Bei den Adjectiven herrscht im Neuhochdeutschen grofse 
Freiheit; es heifst z. B. im Dativ: heiterem^ heüerm, heitrem etc. 
Anm. 2. Die Sjnkope des nhd. e erfolgt bei Substantiven 
in dieser Weise : 

I. IM GENITIV SING. 

1) stets: bei den mehrsilbigen Bildungen auf Z, r, n^ m 
und den Demin. auf lein und cJien. Beisp. Engels, Ebers, 
Wagens^ Atems, Knäbleins^ Mädchens. 

2) gewöhnlich: in den Ableitungen auf at, end^ icht, 
igy Imgy richj sal und den Comp, auf -tum und -land. 
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Beisp. : Monats^ Abends^ Didcichts, Königs, Jitnglmgs^ 
Estrichs^ Drangsais, Beiehhtms, Vaterlands, 
. 3) niemals: bei den auf ZiscMatä (s, z, seh) ausgehenden. 
Beisp.: Halses^ BosseSy Trotzes^ Hirsches. 

4) beliebig: bei allen übiigen^ einerseits vom Tempo 
und Bhythmus der Bede^ andrerseits vom Wohlklang abhän- 
gig, daher am häufigsten nach Liquida {MaJüs^ Jahrs^ Wahns 
etc.), seltener nach MtUa (eher Talges, Bades, Lobes^ als Tags, 
Bads, Lobs), am seltensten nach Doppelconsonanz (Waldes, 
Bartes^ Mondes etc.) 

II. IM DATIV SING. 

1) stets: bei den unter I, 1) angegebenen. Es kann nur 
heifsen dem Engel, Eber^ Wagen^ Atem, Knählein^ Mädchen; 

2) gewöhnlich: bei den unter I, 2) angegebenen; 

3) beliebig: bei allen übrigen, und zwar nimmt wie es 
scheint die Synkope im Laufe der Zeit immer gröfsere Di- 
mensionen an. 

III. IM PLURAL. 

1) stets: bei den unter I, 1) angegebenen; 

2) niemals: bei allen übrigen; auch bei sämtlichen 
Adjectiven *). 

§ 56. 5. EKTHLIPSIS. 

Die Ekthlipsis kann stattfinden: 

a) zwischen Vokalen, welche dann häufig mit einander 
verschmelzen ; 

b) zwischen Vokal und Consonant; 

c) zwischen Consonanten. 
1. Zwischen Vokalen: 

Beisp.: got. fijand ahd. fiant, rahd. vient, nhd. feind. 

Vgl. die Namen: Beinhart, Meinhart, Einhart, entstanden 
aus: Beginhart, Meginhart, Eginhart (noch früher Bagin-, 
etc.); ferner: Getreide aus gitragidi, getregede; Eidechse aus 



^) Im Allgemeinen scheint also, wie man sieht, die nenhochdentsche Sprache 
die Zweisilbigkeit und das einfache Verhältnis einer hochtonigen *zn einer ton- 
losen (oder tieftonigen) Silbe möglichst anfrecht erhalten zu wollen. Bei den 
Adjectiven schätzt sie vor allem das einverleibende Element, die Endung und 
gibt vorkommenden Falls lieber die anwesentlichere AbleitangSr oder Bildungs- 
sUbe preis. (Rompelt). 
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egidehsa^ egedehse (holl. hagedis) ; meiste (aus megeste) ; 
Beichte aus bigiht (holl. biecht). 

2. Zwischen Vokal und Consonant. 

Beisp. : got. andbaktSy ahd. amhaht mhd. atnbet, rshA. 
erst anibt und ampty dann Amt (vgl. das holl. ambacht und 
ambt); ahd. weraU (d, i. virorum aetas), geschwächt werdt^ 
mhd. werft, nhd. Wdt (holl. waereld, wereld) ; wirst aus Wirdest. 

Hierhin gehört auch die Verschmelzung mancher Praeposi- 
tionen mit dem Artikel: 

am {an dem); im; vom; beim; zur; durchs, etc. 

3. Zwischen Consonanten. 

Beisp.: unserseits, anderseits neben unsrerseits, unserer- 
seits etc. 

§ 57. 6. PROTHESIS. 

Beisp. : Ahd. spreitan neben breitian, breiten (holl. spreiden). 

Barmherzig (ahd. armherzig) von erbarmen (ahd. arbarmen, 
goth. arman, gaarman) enthält ein verstümmeltes hi; ebenso 
hange (bi ango). 

§ 58^ 7. EPiTHBSis oder paragogb. 

a. Vokalische. 

Nur vom Standpunkte des Dialektes gehören hierher For- 
men wie das gerne der Volkssprache, das dahero des komi- 
schen Pathos u. ähnliche neben dem jetzigen gern, daher. 

b. Consonantische. 
Beispide von d: 

Ahd. ioman, mhd. ieman (d. i. irgend ein Mann), nhd.^dmand . 

Ahd. nioman, mhd. nieman (d.i. kein Mann), nhd. mß?mind. 

Ahd. huergin, mhd. irgen, iergen, nhd. irgend. 

Wir sind (mhd. sin, vgl. das holländische wij zijn), nach 
falscher Analogie der 3. Person gebildet, 

Dutzend (aus douzaine; holl. dozijn). 

Mond hängt wohl mit dem ahd. mäno, mhd. mäne gar 
nicht zusammen^), sondern ist eher eine Gontraktion aus 
monat; vgl. holl. maand (von maan?). 

Beispide von t: 

Obst (ahd. obaz^ mhd. obez), vgl. holl. ooft. 



*) S. Rumpelt pag. 158. 
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Safi (ahd. mhd. saf)^ vgl. holl. sap. 

Hilfie (aus dem mhd. Plural, hiiffe^ sing, huf; ahd. hnf, 
hupf, goth. hups) vgl. holl. heup. 

-schafi (seit dem X. Jahrh., früher scaf, alts. scepi, engl, 
ship, skip, scape), holl. -schap. 

Ygl. das holl. fazan^, ähnlich wie im Mhd. auch vorkommt : 
y&sant (phasianus), neuhochdeutsch: Fasan. 

Ferner: einst (mhd. eines) 

mittelst (mhd. mittels, welches auch jetzt noch 
vorkommt). 

In falb neben fahl ist das b wurzelhaft, die !Eirhärtung 
eines v(w); vgl. ahd. falo (aus falaw), G. falawes, mhd. val, 
G. valwes; lat. flavus, ital. falbo, franz. fauve; holl. vaal. 

c. Syllabische. 

Dialektisch dorten statt dort. 

Der Bedeutung wenigstens nach nicht mehr ersichtlich ist 
die im Ahd. auftretende unorganische Pluralendung ir^ als 
hfts, hüsir (neben hüs). Vgl. d. Epenthesis. 

§ 59. 8. EPENTHESIS. 

a. Vokalische. 

Niederdeutsch: knip, angels. cnif, franz. canif. 

6. Co n so nautische. 

1) Zwischen Vokalen. 

Im Deutschen wird die sog. nasale Epenthesis (wie im 
Sanskrit) massenhaft auch vor den consonantischen Suffixen 
verwendet, und auf ihr beruht wohl der gröfste Teil der von 
Qrimm als Schwache' Deklination bezeichneten Bildungen, 
besonders der Femininalstämme, z. B. 

Got. viduvo G. viduv6-n-s, G. Plur. viduvö-no, während 
das lateinische vidua, sanskr. vidavä diese Einschiebung nicht 
kennt. Vgl. holl. weduwe. 

2) Zwischen Liquidis. 

Beisp.: Fähndirich (neben Fähnrich) 
QuenAel (cunila, ahd.. quenila) 
BcUirian (Valeriana)*) 

minder (got. minniza, ahd. minniro, mhd. min- 
nere, minre). 



*) »Oder hängt das Wort mit Baidur zasammen?" (Rumpelt). 
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Die Volkssprache bildet : schönder, reinder u. s. w. 

Im Holländischen ist die Epenthesis schriftmäfsig : zwaar- 
der (= scjiwerer), hoeneiereii (= Hühner), beenderen (ossa), 
Heneirik (Heuricus, Heinrich), Leendert (Leonardos) j auch 
nach l in z. B. heWer (hell), daalder (Thaler). 

Im Hochd. wird mehr fach t eingeschoben: namentlich, 
eigentlich, gelegentlich^ wesentlich, freventlich^ öffentlich, wöchent- 
lich etc. (nicht zu verwechseln mit Participialbildungen, wie 
wissentlich^ hoffentlich, flehentlich; ebenso vor w: meinetwegen 
etc. und h: m^einethalben etc. 

3) Zwischen Nasal und Fricativa fortis: 

Nhd. Kamp{, JDampi^ Schimpf^ Sumpf etc. (hoU. kamp, 
damp, schimp). 

In vollends^ nirgends (statt vollens, nirgens) ist scheinbar 
die Lenis als Annectiv gebraucht; man spricht aber wenig- 
stens in Mittel- u. Oberdeutschland voUents, nirgents. 

4) Zwischen Nasal und Explosiva fortis: 

Ankunft^ VernunÜ stammen von kommen, nehmen, und 
hiefeen ursprünglich kumpt^ numpt, wurden dan durch Laut- 
verschiebung zu Jcumpht, numpht^ oder kumft^ numft (wie 
auch heute noch viele sprechen), bis dann endlich das im 
Deutschen mehr und mehr dental werdende f das m selbst 
zur Dentalis machte *). 

5) Zwischen Consonanten anderer Art findet sich Epen- 
these seltener und besonders weniger konsequent. 

Ob das in der deutschen Composition auftretende, von 
Vielen verworfene -s, z. B. : Handlungsweise, Freundschafts- 
bund, Hoffnungsstrahl, Neuigkeitsbote, hilfsbedürftig etc. 
wirkliche Epenthesis oder nicht vielmehr ein misbräuchlich 
angewandtes Genitivzeichen ist (vgl. nachts), steht dahin f)- 

c. Syllabische. 

Im Deutschen ist der einzige bekannte Fall von syllabi- 
scher Epenthese jenes in der althochdeutschen Deklination 
zuerst sich zeigende -fr, mhd. nhd. -er, welches zwischen 
Stamm und Endung tritt, ohne dafs sich irgend eine Verän- 



*) Von einer Trennung hmorganer Laute dieser Art wüfste ich nur Oumi^ 
Kuntty Brunst, Gespinst, Oewinst\ und hier scheint die Gemination nn (gön- 
nen, können, etc.) einen Lautwechsel des zweiten Factors erlitten zu hahen, 
sodafs also in Wahrheit gar keine Epenthese vorliegt. 

t) Vgl. Jean Paal: Morgenblatt 1818 und Dr. Piderit (Lebenshilder deut- 
scher Dichter (?on Vilmar) pag. 147. 
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lassnng dafür geben liefse^ wie denn anfangs in den meisten 
Eällen die einfache neben der erweiterten Form besteht. 

Beisp. hüs, Plur. hüsir, hüsiro, etc. (cf. vorher Epithe- 
sis — Paragoge) neben hüs, hüso, 

§ 60. 9) MBTATHBSIS. 

a) Beisp.: Brunnen (Bronnen), niederd. born und dies 
als poetische Nebenform auch ins Hochdeutsche gedrungen; 
brennen^ niederd. bernen^ daher Bernstein. 

Ahd. hroSy mhd. eigentlich ros, aber durch niederdeutschen 
Einflufs auch häufig ors, angels. hors, engl, horse, hochd. 
Bofs, holl. ros. 

Ahd. brestan^ niederd. bersten und diese Form auch im 
Hochd. herrschend geworden für den Begriff rumpi, die 
eigentlich hochd. nur noch im Sinne von deficere zuweilen 
vorkommend. 

b) Beisp.: Ahd. we/sa, mhd. we/se, nhd. wieder wespe, 
holl. wesp. (dagegen in der Volkssprache weps). 

c) Beisp.: Vogesus, Yosegus, Franz.: Vosges, Deutsch: 
Wasgau (oder Vogesen). 

Hochd. Topf^ in der Volkssprache Topp, niederd. Pott, 
holl. pot. 



§ 61. ÜBER DIE BETONUNG. 

1. In allen nicht zusammengesetzten Wörtern hat der Stamm 
den Hauptton, z. B. ärgrern, rädern, ortJentlich. 

Ausgenommen: Leftendig, 

2. Die Endung -in der weiblichen Personennamen hat 
nicÄ/ den Hauptton, z. B. JSawrin, Zomgin; auch nicht im 
Plural: jßäeerinnen, JTöniginnen. 

3. Die Adjective und Adverbien mit der Vorsilbe uvir, 
haben den Hauptton auf w», z. B. untauglich, «unwohl. 

Ausgenommen: a) die Partidpien, z.B. ünbeflÄikt ge- 
niefst sich nur das Herz (G.). 

Vgl. ungerächt mit ungerecht, 
b) Die Adjective auf -bar, -lieh, -sam^ z. B. unbezahlbar, 
unzahlbar, unendlich. 

Vgl. ungläubig mit unglaublich! 
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An in. Der Ton der Vorsilbe un- schwankt: Unglaube, 
ungläubig, unglarfftlich, wwdankbar, undewibar, unhaltbar, 
unbegreiflich. 

In der. Regel haben die von Verben abgeleiteten Wörter 
den Ton auf der StammsÜbe, nicht auf un-. 
Vgl. Syntax, S. 229 u. 230. 

VndenBiSLr hat den Ton auf der Stararasilbe denk, undanh- 
bar auf Dank, wie auch uns/cÄ^bar of Sicht^ weil sie von den 
Substantiven Bank und Sicht gebildet sind. 

4j. Vorsilben^ die den Hoch ton tragen können, sind ant^ 
erz^ un, ur. 

Ant hat immer den Hochton: Antwort, Antlitz. 

TJr hat fast immer den Hochton. 
Ausgenommen: ursprwwglich, urplrffelich, UraÄnherr. 

Erz- ist auch meistens betont, z. B. ^;2f herzog, iV^erbischof. 
Wenn diese Vorsilbe jedoch nur zur Verstärkung dient, kann 
sie auch den Hochton verlieren z. B, erzdümm, erzg'äi, Erz- 
sch^m, Erzsp^'tzbube. 

5. In zusammengesetzten Wörtern pflegt die erste Stamm- 
silbe den Hochton zu haben. 

Ausnahmen: a) Verben, die mit einer Praeposition un- 
trennbar verbunden sind, z. B. durchstm/en, hinterftnw^^w, 
hinter^m&e^, hmiergehen, ühexsetzen, umgehen, umringen^ um- 
geben, unieihalten^ mdersprechen^ Yollenden^ misfallen (dagegen 
m^fällig), misUngen. 

Anm. Auch Wörter, die durch Nachsielben von solchen 
Verben abgeleitet werden, haben den Ton nicht auf der Prae- 
position : JJheTseizxxng, Umgehung, unwiders^ecÄlich. Dagegen 
von m^fallen: mißfällig. 

b) Zusammengesetzte Adverbien: herein, bergoJ, kopiüber^ 
hierauf daran, darw&er (aber unter Umständen auch Äierauf, 
daran u. s. w.). 

c) Die mit all- zusammengesetzten Wörter schwanken ; z.B. 
JiZmacht, allmäcÄtig, Allgüte, JlMgewalt, Mlwissenheit, all- 
heilig^ all^^lich, ^2tagskeit. 

d) voU- und mifs- pflegen in Verbindung mit Verben den 
Hoch ton zu verlieren, z.B. Yollenden^ vollbringen; miklingen, 
mitshanddn, mifsraten; ebenso in den abgeleiteten Wörtern, 
VolLsfißÄung, Vollendung, MifsAandlung. 

Sonst aber haben sie den Hochton, z. B.: me/svergnügt^ 
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Mifsk\2Lr\g, t»i/sfällig (obgleich mihf allen) ; FoBmacht, vöU- 
saftig, Fößblut. 

6. Als allgemeiner Grundsatz gilt, dafs fremden Wörtern 
ihr fremder Ton bewahrt und jedesmal diejenige ihrer Silben 
betont wird, die auch in der Ursprache den Ton getragen 
hat; es ordnet sich diesem Grundsatze nur die einschrän- 
kende Bestimmung unter, nach welcher die griechischen Wörter 
lateinisch betont werden. 

Also : MacedJnien, Evangelium, Evangelien, Indiv^duum, 
Individuen (in denen das stumme sich sehr dem j, das u 
dem w nähert); theatrum, Theater, Char^ikter, Charaktere, 
Awtor, Autoren, apostolus, Apostel, Neapolis, Neapel, Idol, 
Natwr, Mandat, Orgawis^, ak^iv, Horde, Subst^inz. 

Indessen aus dem Uebergewicht, das zu wiederholten Malen 
die französische Bildung in Deutschland hatte, entsprang die 
Gewohnheit, griechische und griechiesch-lateinische Wörter 
mit dem französischen Accente zu gebrauchen. Der Art sind 
die zahlreichen Substantive auf -ie und -ee, denen antike 
Wörter mit unbetontem -ia zu gründe liegen, und die noch 
zahlreicheren auf -ieren; ferner Substantive und Adjective, 
wie: Sermon, Nation, vakant, Docent, Facultrft. 

Merke noch: General, Genie, Soldat, Blumist, Paukrfnt, 
Glaser. 

Die Wortausgänge dieser und ähnlicher Wörter erinnern 
an gewisse Umwälschungen, wie: Eselei, Bübere*, Zaubere/, 
halbieren, hofieren, Schwulität, Blumis^, Hornist, Lappalien. 
Das wunderlichste Wort dieser Art steckt wohl in : Ans- 
sträg&lgericht = Gericht zur Schlichtung der Streitigkeiten 
deutscher Fürsten (oder Eegierungen), von dem Plural Aus- 
träge (Sing. Austrag) == schiedsrichterliche Entscheidungen 
und dem daraus gemachten mittellat. Plur. austr^ae. Auch 
der Ausdruck: morganitische Ehe gehört hierher; in mittellat. 
matrimonium ad morganäticum steckt ahd. morgan = Morgen, 
es ist ursprünglich eine Ehe auf (blofse) Morgengabe. 

Bei denen auf -ik schwankt die neuere Accentuierung, d.h. 
sie botont bald auf französische, bald auf lateinische Art : Ka- 
tholik;, BepubliZ;, Chronik, Metrik, Mystik, Mathematiker, 
Mt^iker, Politiker, Mathematik aber und Musik und Politik 
bald so, bald so. 

Sonst verrücken wir indessen nach französischem Vorgänge 
den Ton um eine Silbe nach dem Ende des Wortes zu, z.B. 
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in Araber, (aber auch Araber *), Epoche, Areop^g, reciprök, 
Thermopylen, Max/me, Orgön, PerikJpe, Ekstase, Despot, 
konkav, selbst in altgermanischen Namen: Gepide, Hermun- 
cl«*re, Teutonc, Vandale; ferner in: Idee, Katheder, homogen, 
Konifere; Sokrates, sokratisch (vgl. Luther, lutMrisch, Äther ^ 
ätherisch), Apostel, apostolisch, Caesar, Caesc^en, Rhetor, 
Rhet(Jren. 

Jedoch auch in vielen Wortern tritt die deutsche Betonung 
In ihr Recht, und man gibt den höchsten Ton der ersten 
Silbe, die im Deutschen der Regel nach einen solchen trägt. 
K(^mpafs, Ozean, P(^dagra, Kessel, S/egel, K</tte, u. v. a. 

Von persönlichen Eigennamen gehören hierher: ^nton, 
Bendix-aus Benedfctus, Christoph aus Christ^phorus, L(^renz, 
Möniz, Theodor, I7rban, Vc^lentin und Veiten (auf süddeut- 
schen Schulen auch H(^mer, Horaz, Virgil.). 

Der Zwiespalt aber zwischen Einheimischem und Fremdem 
zeigt sich am auffälligsten darin, dais nicht wenige Wörter 
jetzt beiderlei Betonung empfangen, so: 

Ältan, Äliar, Kontinent, ilorenz, Januar (aber Jänner) 
und Februar^ Johann, Kamerad^ Orient, Filast oder Palist ; 
Diamant oder D6mant sidd auch in der Lautgebung, Aügyxsi 
und August (Monatsnamen) im Sinne verschieden. 

Anhang: In lebendig und lutherisch ist die Betonung 
eigentlich falsch (Mhd. l^bendec, lemtic, lemptic; in Bayern 
spricht man noch immer lebendig). 

Als Beteurung betont man wahrh^iftig. 

Merke noch als Ausnahmen: 

Jahrzohent, Jahrhundert Jahrtemsend, EronleicÄnam, Feld- 
marschall^ Herzliebchen ; Hambutte, Wacholder, Holunder 
(deren Zusammensetzungen dem Sprachgefühl entschwunden 
ist); Karlsruhe, Marienwerder, Rügen walde (vgl. Greifswald 
neben Greifsweilde) u. a. 

^^iwXjüng^^lxxiarm (dagegen ftüw^arm = arm an Blut), blut- 
wenig; stockfinster, siockblind, stockfremd (wild/remd; grund- 
brdv^ grundehrlich, grundfalsch : kerngesund^ kernbrdv, pech- 
schwarz^ todmüde^einreich (vgl. steinreich = reich an Steinen), 
nagelneu, eishalt, wunderschön, hr'^hwarm, m2iusc\\enstül, ker- 
zengerade, engelrem, leibeigen, hauptsächlich, herzinnig, lieb- 



*) Engelien nennt diese Betonung „pedantisch" 
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haftig^ "wviirJiaftig (als Beteomng); Munssend, Mtnächiig^ all- 
mählich, Mtäglich, wil\Jcommen^ ^otzilglich^ vortrefflich, aaCser- 
ördenüich, ^iXisdrücJdich, 2M^nehmend, absonc^erlicb^ aue/W&r- 
lich, grofsmäcAtig, hand^m/lich. 

Glücklichert(7ets6!^ verstohlenerM^/se, gleichert<;eise (dagegen: 
teüivtiae, stufenweise.,, vorzugsweise u. s. w.) 

D^mit^ ciamit: Er war damii zufrieden. Damä ist Con- 
junktion. ' ^(1<X'C, 

Also, sAsö: Er sprach also. Also ist Consecntivpartikel. 



II. Formenlehre. 



-/■ 



§ 62. 1) Bedeteüe oder Wortarten. 
Die Kedeteile sind: 



1. Nomen: 


. ' ' / ' 






a) Substantiv, c 


'Z,: '^' 


'^ \^ '^ -' 


'>' 


h) Artikel. 




/ 




c) Adjectiv. 


■■\)y'^ 


-^ 


1\ 


d) Zahlwort. 


/(/.«« 


( ^ ^ ^ 




e) Pronomen. 


l f ( f i 


r^ (^^^^ 


-t * *'' 


2. Verbum. ^ 


,<r.u ^: 


f • \' ■ f 


.^i 


3. Partikel: 


f 






a) Adverb><rrH 


-^ f, :l 


\iH^^ 


l 


6) Praeposition. 


w-.. 


c) Konjunktion. 


i>vi- 


, v't '•' ^ 


t t 



n. 



Anm. Zu diesen Redeteilen kommt noch die Interjektion. ^ 

2) Nomen und Verhum werden flektiert, die Partikel ist 
unbeugbja^. ^ 

Die Flexion des Nomens heifst DeTdination, die des Yerbs 
Konjugation, 



Digitized by VjOOQ IC 



39 



SUBSTANTIV.^ 

1. GESCHLECHT (gENUS). 

y^ 63. Bei der Bestimmung des Geschlechtes achte man 

1) auf die Bedeutung, 2) auf die Endung. 

Man unterscheidet JVa^t^rgeschlecht und i^ocÄgeschlecht. 

Das sprachliche Geschlecht stimmt meistens^ doch nicht 
immer, mit dem natürlichen Geschlecht bei lebenden Wesen 
überein : 

Der Mann, die Frau; der Hirte, die Hirtin; der Stier, 
die Kuh. 

>^§ 64. Auch den geschlechtslosen Dingen ist, je nachdem e*^ y\Kt^\ ''. ^ 
die lebhafte Einbildungskraft des sinnlichen Naturmenschen 
sie als männlich oder weiblich auffafst, nicht das reine Sprach- 
geschlecht (neutrum sächlich), sondern mit dem Artikel „ efer*' 
oder „ die*' ein natürliches Geschlecht zugeteilt, oft recht will- 
kürlich, jedenfalls nicht nach notwendigen Gesetzen und Begeln. 

Dem Franzosen ist Mond weiblich und Sonne männlich, 
dem Deutschen Sonne weiblich und Mond männlich. 

Die äufsere Gestalt des Wortes, seine Endung, hat oft auf 
das sprachliche Geschlecht eingewirkt. 

I. Concreta. 
^, Das Geschlecht der Tiere. 

§ 65. Die Wörter: Tier, Vieh^nA sächlich. i 

Sächlich sind solche Tiernamen, die für beide Gestechter 
anwendbar sind {genu^s epicoenum), wenn auch das Männchen 
und Weibchen aufserdem noch einen besondern Namen haben 

1) Genus epicoenum: 

Beispiele: Das Bofs, das Pferd 
„ Rind 
„ Schaf 
„ Schwein 
„ Huhn 
Der Hirsch ' i .; 
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^2) Genus masctdinum: ^3) Gentis femminum. 

Der Hengst Die State 

Der Stier, Bulle, Ochs Die Kuh 

Der Bock Die Geifs, Ziege *^*^' 

Der Widder, Hammel, Schöps /^tKv (Die Kilbe) 

Der Eber, Borch, Keiler t' - Die Sau, Bache 

Der Hahn Die Henne 

Der Hirsch Die Hinde (s. Anm.) 

4) Namen für das Junge: 
Das Füllen (Fohlen) 
Das Kalb (Die Färse, Mosche) 
Das Zickel, Zicklein <^' » o. . 
Das Lamm 

Das Ferkel, (der Frischling) <C, ^. 
Das Küchlein K«^tNA^,t' / 

Das Hirsclikalb. ,. ' ^ , i . 

Anm. : Der Kater — die Katze. 

v^ a^-<;^ .'^r v" Der Gänserich — die Gans. 

if^öÄDer Tauber, Täuberich — die Taube. 

Der Eehbock — die Eehkuh oder Rehgeifs. 

Der Hirsch — die Hirschkuh (gewöhnlicher als Hinde). 

Der Eber, Borch — das Mutterschwein. 

^^ 66. Die gröfsern und stärkern Tiere sind männlich^ die 
^^ Meinern und martern weiblich. 

• Beisp. : Der Adler, der Hai, der Straufs, der Schwan, 
der Storch, oo v^vAcv > . 

Die Maus, die Schwalbe, z/w^^*^ ' 

Ausnahmen: Der Käfer, der Schmetterling, der Floh, 
der Frosch. W.ve.':^ ^^^^ ^^^-^^ ^'^^ 

Sächlich sind die fremden Subst. : Das Kamel, 
das Krokodil, das Zebra, das Dromedar. 

§ 67. Sächlich sind ingleichen die Namen von Jungen 
der Tiere: 

Das Junge, Kalb, Füllen, Lamm, Ferkel, vgl. das Kind, 
das Ei. 

§ 68. Die Säugetiere sind meistens männlich^ z. B.: 
. , Der Esel, der Leopard, der Wolf, der Luchs, der Panther. 
Ausnahmen: Das Wiesel (früher: die Wiesel), das Ein- 
horn, Nashorn, Eichhorn. 
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§ 69. Die Singvögel sind meistens weiblich^ z. B. die 
Nachtigall, die A.msel, die Drossel, die hGTche.&Uow^i^i^ 

Ausnahmen: Der Fink, der StaJ(r, der Zeisig, der 
Zaunkönig. v^vv^vcaA^n^^a^uu 

§ TO^Die gröfseren Fische sind männlich: der Aal, 
der Hecnt^ der Salm, der Lachs, der Hause, der Hering, der 
Barsch, der Stör. ^r^Z ^.f. y , J^t^ 

6. Das Geschlecht der Bäume und Pflanzen. 

§ 71. Die Collectivnam€n Wald^ HainAHolz^ Gras, 
Kraut, Moos sind sächlich; Baum und Strauch sind männlich, 
JWow^e ist^^e^Zeci^^ wie fast alle Wörter. auf -e: Eiche, e^i^^ 
Buche, Bii^,\^ichle^ Tanne, Ulme, WMa^ Esche, Erle,4^4 
/W^tHr^w^H^^^^ycÄe (larix), Föhre, Kiefer. Männlich sind: Der Pisang, 
der Ahorn. 

§ 72. Die Collectivnamen Getreide, Korn sind sächlich. 

Die Getreidearten sind männlich: Der Wei0en, der 
Boggen, der Hafer (Haber), der Buchweizen, der Klee. 

Ausgenommen: Die Gerste, die Bohne, die Erbse, die 
Linse, diel^p^e. 

Das Wort Obst ist sächlich; Frucht ist weiblich. 

c. Das Geschlecht der Minerale. 

§ 73. Die Erde ist personificiert (Mutter Erde) und somit 
als die Hervorbringende weiblich gedacht. 

Das CoUectivwort : Mineral ist sächlich (Plur. Mineralien 
oder Minerale). 

Dicr mpisten Metalle sind sächlich: Das. Gold, das Silber, 
das Blei, das Erz, das Kupfer, das Zinn, das 2mÄ, das Eisen, 
das Platin (neben: die Piatina). 

Ausnahmen: Der Stahl, der Tomback, der Nickel, der 
Kobalt. Doch kommen diese letztern alle in naturwissenschaft- 
lichen Werken schon häufig als Neutra vor. 

§ 74. Die Namen der Edelsteine sind meistens Fremdwörter : 
Der Diamant, der Opal, der Achat, der Bubin. 

§ 75. Die übrigen Stein- und fErdarten, sind meistens 
männlich: Der Sand, der Lehm, der Tnon^ der Stein, der 
Fels, der Kiesel, der Schiefer, der Marmor. 



'/u ; 
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Anm. Das Glas; die Kohle. — Der tote Stoff ist sächlich; 
das iMirte Gestein ist wfi^filich. 

d. Flüssigkeiten. /i:^e^^^^^ 

§ 76. Das Collectivwort Wasser ist sächlich. — Das Meer 

= die See ; der See = Landsee ; das Eis (dagegen der Begen)^ 

^^^^^^ der ^w, der Flufs, der Strom^ der JBach^ der Schnee, der 

Hagel. — Die Qtielle, die Wölke, WsPe/Woge/(EinAnng — e). 

Anm. Die Collectiva: Land, Feld, Thal sind sächlich, 
Berg, Acker, Boden, Grund sind männlich. 

6. Der Körper und seine Gliedinafsen. 

§ 77. Leib*) und Körper sind männlich; die Organe der 
drei edelsten Sinne sind sächlich {Herz, Auge, Ohr), ebenso 
wie : das Haupt, Gesicht, Antlitz, Gehirn, Kinn, BltU, Fleisch. t& 
Die übrigen Teile des Körpers sind männlich, z. B. Kopf, 
Mund, Zahn/ Hals, Finger, Gaumen, Daum oder Daumen, 
Na^gel, Bücken/ Bauch, Schenkel, Fufs; aufser denen auf -e, 
als: Nase, Lunge, Zunge, Lippe, Stirne oder Stirn, Wade,y 
Ferse/ Hüfte,^Bippe, Lende, die Schulter, die Achsel \). 

WEITERB BEMERKUNGEN ÜBER DAS GESCHLECHT DER 
SUBSTANTIVE. 

§ 78. Männlich sind die Jahreszeiten, die Winde, Himmels- ^, . 
gegenden, die Wochentage, die Monatsnamen. /h^^^ 

B e i s p. : Der Winter, der Sommer, der Frühling, der Lenz H^^^*-^^ 
(im gewöhnlichen Stil : das Frühjahr) ; der Herbst ; der Nord, ^ 
Ost, Sud, West; der Norden, Osten, Süden, Westen; der 



*) Der Geist (engl, gbost, ursprünglicli woU eigeDtlich bewegte Luft, Hauch, 
mit dem engl, gust z= Windstofs — vgL ]at. i'piritus von spirare — , mit 
yeast, ags, gist zz Gä'scht und selbst mit dem siedendea und zischenden 
Qeyser Islands in Verbindung stehend, vgL auch unser Weingeist). Die Seele 
(engl, sonl, got. saivela aus saivs = die See, das hin und her geschüttelte 
Wasser im Gegensatz zu dem stillstehenden oder fliefseuden Wasser, aus der 
Wurzel si oder siv^ griech. seio =z schütteln. 

„Wenn die Seele saivala genannt wurde, so sehen wir, dafs sie von den 
germanischen Nationen ursprünglich als ein Meer in uns ausgefafst wurde, 
das mit jedem Atemzuge auf und nieder wogt und Himmel und Erde auf dem 
Spiegel der Tiefe reflektiert." (Max Müller). 

f) Fuust, Brust, Hand sind weibUck, 
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Sonntag, Montag, Dienstag, Mittwoch, Donnerstag, Freitag, 
Sonnabend oder Samstag (letzteres aus Sabbatstag zusammen- 
gezogen, lat. sabbati dies, frz. samedi; engl. Saturday, holl. 
Zaturdag nach lat. Satnrni dies !) ; Frühjahr und Mitternacht 
sind des Grundworts wegen weS)lich/j!0t^^t£^ iiUfifi^U*^ /^ 

§ 79. Die meisten Namen der europäischen Flüsse sind/ 
weiblich: die Wolga, die Düna, die Donau, die Weser, die 
Spree, die Lahn, die Tiber, die Etsch, die Loire, die Eider, 
die Themse, die Maas, die Yssel u. s. w. 

Ausnahmen: Der Ehein, der Main, der Neckar, der 
Lych, der Leck, der Inn, der Pregel, der Niemen oder Memel, 
der Shannon, der Avon. 

Die russischen, spanischen und italienischen Flüsse sind 
meistens männlich: der Don, der Dniestr^^er Dniepr; der 
Ebro, der Guadalquivir, Guadalaviar, Manzares; der Po, der 
Arno, dei: Buse^to. -t 

§ 80. Die Flüsse der übrigen Welt|(eile sind meistens 
männlich : der Nil, der Ganges, der Maranon, der Mississipi, 
der Orinoco, der Ohio, der Ob u. s. w. 

§ 8L Die Namen der Länder und örter sind säcMidh^ 
aufser folgenden, die immer mit dem Artikel stehen: 

Die Niederlande, di^ Schweiz^ die Türkei, die Krim, die 
Moldau, die Wallachei, die Lausitz, die* Pfalz, die Mark, die 
Tartarei, der (das) Elsafs, der P^loponnes. 

Ebenso der Städtename: der Haag, in Yerbindung mit 
Praepositiouen^ z. B. im Haag, nach dem Haag, aus dem 
Haag. (Auf der Landkarte heifst diese Stadt: Haag.^ 

§ 82. Sächlich sind alle Wörter, die ohne Substantiva zu 
sein, als solche gebraucht werden, z. B.: 

Das Thun und Lassen, das Essen und Trinken, das Gute, 
Wahre und Schöne, das Mein und Dein, das Ach und Weh, 
das Abc. 

§ 83. Sächlich sind die Namen der JBtichstdben : Das A 
und (das Alpha und das Omega). 

n. Abstracta. 

§ 84. Bei den abstracten Substantiven kommt weniger die 
Bedeutung, als die Form in Betracht. 

Dennoch läfst sich in allgemeinen sagen, dafs die Abstracta 
weiblich sind; diejenigen jedoch, deren Begriff sehr abstract 
sind, haben sächliches Geschlecht. 
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§ 8^i„^«^nZ^^ind die Ver1)als0mme z. B.: Der Bruch,^^«^^ 
der Flog, der ^Gtm, der Rat, der Schlufs, der Spruch, der 
Tritt, der Ritt, der Schrei, der Bifs, der Zug, der Bau, der 
Durst, der Gram, der Raub, der Ruhm, der Tanz, derTrost^ 1 
d^ Trotz, der WahaY-.**^^:.-***^'':;:^*;^^^'^ 
^,y^ Ajisnahmen: a) Weiblich sind: Die Flut, die Gier, die '^^^^-^''^'^ 
Hut;"'die Qual/^ die Scham/^die Scheu, die Jf^j^ 
^6) Sächlich sind ; das Leid, das Lob, dasMafs, das Spiel,.^U^ 
" das ^r^f^,^^^^^^^^ ^^s Ziel, das Pfand, das Geld, das 
Ding, diGi JQanS/ das Schlots, das Hehl (kein Hehl haben). 

§ 86. Die mit Vorsilben zusammengesetzten "Wörter haben 
das Geschlechtjjf des ^irun^^rtes. 

Ausnahme: Der /fosda^, von: die Scheu. 

Die Wörter mit der Vorsilbe Ge — und der Endung — 
e sind sächlich. Ausnahme: Der Gedanke. 

Die übrigen Wörter auf -e, sind weiblich. 

Ausgenommen: 

a) Das Substantiv: der Käse^ (früher ohne -e, daher Plur. 
die Käse Gen. des Käses, Dat. u. Acc. Käse); das Auge, 
Ende,^^Erfce. 

b) die Personennamen auf -e: der Knabe, Bube, Bote, ^>^'^ 
Bürge/etc. 

c) T)ie Namen d^r stärkeren Tiere : der Löwe, der Affe, 
der Rabe. * . 

§ 87. Die p^^^y^^y^Jt^ ^^^ ~^^ sind männlich, z. B. Der^^Äfe^^ 
Graben, der mi^wifaL^GdLtt^Ti u. s. w. 

Ausnahmen :/Das Decken, das Kissen, das Leben, das 
Lehen, das Wappen *), das Zeichen, J ( (y6 -)f Aiffy ii/^ das Laken. 

§ 88. Die Substantive auf d, ^, th^ sind weiblich, . 

z. B. die Schuld, die Ankunft,^ die Armut, ^ojk^t^yi^rf^^i^' 

Ausnahmen: Der Dunsvder Trost, der Verlust,/der > 
Gewinst/ (der gewinn), der Schwulst^der Wulst, ^der Zierat,'^ 
der Verdacht /das Gesicht, das Gespinst. J 



♦) Franz. blasen (von blasen; der Herold mnfste das "Wappen ausblasenj. 
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ABGELEITETE SUBSTANTIVE. 

(Sprofsformen;,) // 

§ 89. Männlich sind die Namen der Werkzeuge auf -ßZ 
und -er und die Substantive auf -ing und -ling, z. B. der 
Deckel/ der Hebel,'5^er Henkelnder Klöpfel, der Schwengel,'^ 

der Leuchter.^ jj^/ ' ■JJ^jfj^.iH "^^x^li ^ ^f^ ^ 
^^Mnah^ae^^Die Euchtel, die Hechel, die Klingel, die 
^inael, StoWmael, die Leiter.^^^^*^^^^- 

§ 90. Weiblich^sinA die Wörter auf -ei, - heit^ -Iceit^ » schaft^ 
-Uggf z^B. die prcmneichelei, dieoklawrei, die Freiheit, die 
/Euelkert, die Freundschaft, die Handlung. 

§ 91. SächM2h9m^Ldie meisten ^örte^auf "5SL5gd.^ßiJ,, 
z. B. dagi SchicKsaL jßßti^hsk^ ; das HäcKsel, 

das^iill^, daä^iaisel, ^^M^^^^^^^^^^:^^ .^ty'u^^^^ 

Aus^a: ^^ÄSJä^^^^^SS^^^^^V^^^S ^^^"^^^ ^^^ Wechsel ; 
Uran^al,^Muh83^ auch als Neutra ge- 

braucht). 

§ 92. Die Substantive auf -wjs sind teils Neutra, teils 
Jfemmma. Si^^iid weiblich, wenn sie den abstracten Begriff 
eines ZusföncfeJ einer Handlung oder Wirkung ausdrücken. 

Sie sind sächlich, wenn sie das TferÄ;ew(fe oder Bewirkte 
ausdrücken. 



^^4^^-*^ 




BeißJß.: Die 
^^^^^•»•••Myflie^inAUQnisjj^ ränlnis/ die Jö'msternis, aie ±seKammerm8, • 
dieBSesOTgniß, die BeiruDnis, die ±implangnis, die /Jr erdammms. 
'J^^iHnis, das Bündnis, das Zeugnis, das Behältnis, das 
Erzeugnis, das Geständnis, das Ereignis, das Ergebnis, das 
Verzeichnis, das Wagnis, das Gefängnis, das Hindernis. 

Ausnahmen: Das Bedürfnis, das Begräbnis, das Gedächt- 
nis, das Verhältnis. 

Die Wildnis. 

Andere Substantive auf -nis schwanken: Esparnis, Er- 
kenntnisse Verderbnis, Versäumnis, auch Ärgernis, und Er- 
fordernis. Wenn diese Wörter concrete Bedeutung haben, 
zieht man in der Begel dl|^ Neutrum; wenn sie abstracte 
Bedeutung haben, das Femininum vor. Das Erkenntnis ist 
immer der richterliche Urteilsspruch. 

§ 93. Die Composita halen in der Begel das Geschlecht 
ihres Grandwortes, z. B. der Stall, der Pferdestall. 



£^^^ cZä-»-'^ 



^ f^^^t:^^^ 
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Ausnahmen: das Gegenteil (bei Goethe der Gegenteil 
in der Bedeutung von Gegenpartei), das Erhteü^), das Vor- 
derteil^ das Hinterteil (Teil ist auch in Verbindungen mit 
den Possessiven mein^ dein, sein u. s. w. allgemein neutral)^ 
meist der Bereich^ (das Reich), der Abscheu (die Scheu). 

Vgl. Syntax § 48: Genus zusammengesetzter Substantive. 

§ 94. Die aus fremden Sprachen entlehnten Subst. behal- 
ten meist ihr ursprüngliches Geschlecht bei, z. B. der Kanal, 
der Kerker, der Titel, der Orden) die Aurikel,^die Fabel, 
die Insel, die Kegel; das Exempel, das Orakel, das Kapitel; 
die Ceder, die Kammer, die Letter, die Vesper; das Kloster, 
das Theater; die Krone^ die Natur, die Universität; das 
Gymnasium, das Eest, das Komma u. s. w. 

Ausnahmen: ^Jn^^Ue^^-^^^^^^^ yMr^-^ 

Der häufigste Anlafs zur Veränderung des ursprünglichen 
Geschlechtes ist der Mifsverstand, unrichtige Auffassung und 
Behandlung der fremden Wortform; oft scheint ein solcher 
Wechsel aber auch als blofse Laune unsrer Sprache und als 
Zufälligkeit betrachtet werden zu müssen. 

Beisp. : Der Porticus, . . . porticus, f. 

•„ Dom domus, f. 

„ Apostroph. . . iTTOfTTpoCpOi;, f. 

„ Atom xTO[Jt,o<;, f. 

„ Dialekt .... ^la^sjcrog, f. 

„ Diameter ... ^liiMsrpoq, f. 

„ Diphthong . . h(p6oyyog, f. 

„ Paragraph. . . Trxpxypot^oq^ f. 

Die Apanage, Bagage, Personnage, Visage, Beau-monde, 
Caprice, Garrosse sind ursprünglich sämtlich masc, aber uns 
verleitet das Schlufs -e sie weiblich zu gebrauchen. 

Viele Neutra werden durch Veranlassung ihres Plurals 
a/uf a zu weiblichen Substantiven ; so : 

Bibel, Kirche, Episode, Flasche, Idylle, Kapuze, Chronik, 
Latwerge, Matratze, Meile, Orgel, Pacht, Trophäe, Vokabel, 
X?tiie, Kirsche, Lupine, Petersilie, Pfirsiche (^ßißxiov^ Kvplxjcov^ 
sttsktSSiov, vasculum, f/SvAA/öv, caputium, ;^pöV/xöi/, electuarium, 
mittellat. matratium, mille, millia, Organum, pactum, tropaeum, 



Letztere wur- 
den wegen 
ihrer Endung 
fälschlich als 
Masc. aufge- 
fafst. 



♦) Ebenso: Pflichtteil, Altenteil sächlich', der Vorteil, der Nachtteil, der 
Anteil z= Teilnahme. 
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vocabnlum^ ^iviov^ cerasum, lupinum^ petrose linum, peraicum). 

Wörter, wie: Praemiura, Prämien, Prämie, Studium, Stu- 
dien, Studie, und ihnen ähnlich Hymnus, Hymnen, Hymne, 
Mythus, Mythen, Mythe, Nerv, Nerven, Nerve haben erst in 
4er neuhochdeutschen Zeit diesen Entwickelungsgang gemacht. 

Eine Vertauschung des mänfd. und säcM. Geschlechts ge- 
schah häufig durch Einwirkung des romanischen, welches das 
letztere ganz abgeworfen hat. 

Neutra werden masculina: 

Acetum der Essig-*- ^xyiy,^^ 

Sabbatum der Sabbat 

'' KpXiTcky^'yoq .... der Archipel— 

Balsamum der Balsam 

Breve der Brief ^ 

Guminum der Kümmel '^k^rh^y^ 

Creditum ....'. der Credit - — 

Eeniculum der Fenchel"^ 

Flagellum der Flegel ^^ 

Cerefolium der Kerbel 

Linum der Lein 

Lolium der Lolch 

Mantellum der Mantel -^ 

Mustum der Most 

Pactum der Pakt (vlg. oben die Pachtf^ 

Palatium der Palast^ ^^t^5<^ 

Piper der Pfeflfer-yi^^^^^ 

Pilum der Pfeil f- 

Pretium (prix) .... der Preis — 

Punctum der Punkt -^A^*h^- 

Scrinium (holL schrijn) , der Schrein •^ <* , , 

Signum der Segen ifettU^^ti ;i. kvuti, 

Speculum der Spiegel ""^ 

Templum der Tempel-^^ 

66p[jLO[i€Tpov der (das) Thermooieter - — 

ßxpö^srpov der (das) Barometrea^iT — 

Masctdina werden Neutra: ^ 

Paradisus — ^^as Paradies; ebenso: das Coelibat; das Kon- 
sulat, das Labyrinth, das Principaf^ das Proletariat; genius 
(g^nie) — das Genie; dagegen der gute Genius. ^t --^ 

Den Geschlechtswechsel in: die MuschM^ die Salve/ As^ 

t /^ 
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Echo, das Orchester^ der Purpur^ der ifcis, der EüfUinent^ 
verdanken wir nur den Franzosen; lat. musculas ist masc.^ 
der substantivisch gebrauchte Imperativ salve neutral, echo, 
orchestra, oryza, continens weiblich. 

Neben diesen Anlässen äufserlicher Art haben jedoch auch 
innere Gründe dazu bestimmt, Lehnwörtern ein andres Ge- 
schlecht zu geben. Die Sprache übertrug nämlich oft auf 
deren Umdeutschungen das Geschlecht der einheimischen Sy- 
nonymen oder geläufiger Wörter der gleichen Art oder der 
Gattungsworte. 

Es erhalten daher männliches Geschlecht die Feminina: 
Der Aetna, der Ida, der Ossa (= berg), cathedra (der 
Stuhl, Sessel), der Katheder, consonans der ^^soMnt und % 
vocalis der Yokal (der Laut, der Buchstabej/^maxjtcm^der^ "^ 
Fleck), frz. marche, der Marsch (der Weg), poudre der Puder 
(der Staub), ruina der Euin (der Sturz), der Styx (flufs), danse 
Tanz (mhd. leich, reie), tegula der Ziegel (stein). 

Ebenso erhalten männliches Geschlecht die Neutra: 

Marmor der Marmor (Stein) ^'^'^''^^^ 

Corpus der Körper .^4^^^^^^^"^'*^ 

Cadaver der Kadaver (Lei^T^ichnam) 

Tributum der Tribut (Schlofs) cyt^ />^>^^/^ 

Weiblieh werden die Masctdina: ^p 

Ilosculus . ..... die Floskel (die Blume, Blüte). 

Murus die Mauer (Wand) yOi^^S. 

Numerus die Nummer (Zahl) /Vi/)'?!'?'»?^ ^• 

Bhodanus die Ehone ^/'^-^cyj^, 

Tiberis die Tiber (wie Donau, Elbe, 

Oder, Weser) 
Eacemus, frz. raisin . die Bosine (Beere) 7tot>ijy^, 

Tour . die Tour (Reihe, Reise) 

Neutra werden die Masctdina: 

Camelus das Kamel, Chamäleon 

Crocodilus das Krokodil (Tier) 

X3rucifixus das Crucifix (Bild). 

Feminina werden sächlich in : das Chiragra, das Podagra 
(das Übel, das Weh), crux, das Kreuz (ahd. triu neutr. = 
Baum), fenestra das Fenster (ahd. ougatorä), frz. rapiere 
Rapier (Schwert), das Rhinoceros (Nashorn) — sämtliche 
Namen von Land und Ort. 
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Eine Anzahl Neutra SLXxi-arium und -are, -erium und -orium, 
vertauschen diese Endungen im Ahd. gegen ari, im Nhd. gegen 
-^r^ meist aber -er und treten damit in eine personifizierende 
Auffassung und in männliches Geschlecht hinüber: 



Altare . . 
Cellarium. 
Calendarium 
Mortarium 
Bicarium . 
Psalterium 
Solarium . 
Spicarium 



der Altar ^(eJ^^y^'^^ 

der Keller ^^^ Ai^^^^^e^^ 

der Kalender/^ >^^*.^fsi-^«Ä^ 

der Mörser und Mörtel. ;<^^^-"^^^' 

der Becher ^Yc ^Ic^^üjij-v^ 

der Psalter /^^v.^*--^^^^"^^^^ 

der Söller ^^ ^.^-^^^^ 

der Speicher if-^^^^^^-^^^^ 



Vivarium (holl. vijver), der Weiher, 






r<x^ 



Als blofse Launen unsrer Sprache müssen folgende be* 
trachtet werden: 



Mdscfulina werden weü>lich: ^ 

cancelli^ cancellorum . die KAi^tX 

fructus die Frucht 

hyacinthns die Hyacinthe 

puteus die Pfütze - ^r 

narcissus die Narcisse. - . - ^ ^ ,_ 






<t^.. f- 



i i 



Feminina werden mmnlich: 

ancora der Anker 

Cucurbita .... der Kürbifs 

pluma der Flaum 

lactuca der Lattich 

maiorana der Majoran, Meiran >>. t*^^ 

frz. place .... der Platz /?«^.^ ^ V hu^.^ 

radix der Eettig(ch) ut^.vwu. v^^*. 

strigilis der Striegel ' 

schedula der Zettel . . 



/ 



.. A'. 



^ O 1' ö^ *' 



i.€ * < 



. it (x \^. 



Feminina werden sächlich: 

Eleemosyna. . . . das Almosen .' '^ • 

frz. banniere . . • das Banner und das Panier / 

f, aventnre . . . das Abenteuer 

rota das Bad. i^-^- 

4 
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§ 95. Manche Wörter stimmen in den Lauten überein, aber 
nicht in Bedeatung und Geschlecht. 

I. Wörter von gleichem Stufmm: 

Der Band eines Buches das Band (zum Binden) -;,^/' 

Das, der Bauer (Käfich)K()öi der Bauer (Landmann) 
Der Buckel (Höcker)3ochfit die Buckel (Metallbeschlag) 
Der Bund ßündnis)/pr*o1l4. das Bund (Stroh, Schlüssel) ^i*-^^^ 
Der Chorjöängerchor U.Gesang) das Chor (Platz in der Kirche) 
Der Erbe*^( welcher erbt) ^^^fiiA^K das Erbe (was geerbt wirdj^^r^ 
Die ErkenntnisTi^d^/^w^das Erkenntnis (§ ^l) ^^^^^rJ-^^-^ 
Die Elur^(IW) / der, die riur^(D^e) 

Der Gehalt^ (Malt, Wert) fU^as (der) Gehalt (Besoldung) ;js^t^*-^^^ 
Der Haft (zur Verbindung) die Haft (Einschliefsung)^/^^*^.^^ ^^^'^ 

das Haft (die Eintagsfliege, 
^ ;^^U^^ die Schnacke), z^^^- 

Der Heid^ (Götzenanbeter) die Heide (unbebautes Feld) 

Der Hiit (Kopfbedeckung) /£^ die Hut'^hutz; Weideplatz) >^d^^-^ 
Der Kunde (Käufer) /c Aocjv-r die Kunde (Nachricht) ^^^^^....^^^^^'^^ 
Der Lohn (Belohnung)^ 2^^<^!^das Lohn (Besoldung) 
Der Schenke oder Schenk die Schenke (Wirtshaus) 

(Mundschenk) ^^-^t^i/^^^^^^-^^'^ 
Der Schild (Waflfe)^^^^^^ das Schild (zum Aushängen) ^^*-^^^^^-^i 
Der^ScKwulst (Wortscfn^ die Schwulst (Geschwulst) ^^^^^ä^*-^-/^ 
Der See (Landsee) die See (das Meer, der Ocean) 

Der Sprosse (Nachköramling)^/>^die Sprosse (an einer Leiter) 
Die Steuer (Geldbeitrag)*^^^^ das Steuer (Steuerruder) "^^^'^ 
D/erStift (Ni^gSlT^leistift) • das Stift (Stiftung) 
Der Verdienst (des Arbeiters) das Verdienst (anerkennens- 
werte t[andlung) 
Die Wehr (Abwehr und Werk; das We^r {Elufsdamm). 

zeug dazu) k/v^/O^-^iÜiil^^^ -^^ - ' ^ - ^^^ ' ' ':/- 

IL Wörter verschiedenen Stammes: 

Der Geisel (Leibbürge)^p^^U:^^^ die Geifsel (zum Schlagen) ^M^ 
Der Kiefer (Kinnbacken) ^^/^^^ie Kiefer (Baum)*) 



♦) Griech. xt/^«^«;, Mie&^ivvo^'^ pinu8 silvestris. Kiefer oder Föhre; piiios 
pumilio, Krummholzkiefer» pinus ahies Fichte oder Rottanne. 
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Der Koller (Pferdekrankheit) das Koller (Wams)/^^-*-^^ A:^'-y < 

Der Leiter (Führer) -^^^r^'^f^^ die Leiter (zum Steigen) 

Der Mangel (Fehler)/ -"^''^ die Mangel (Rollholz zum <^->t^z-x^ x: 

Glätten der Wäsche) / , ^ 

Die Mark (Geld) -^V^A n j^g ]y;aj.k (in den Knochen) ^^^y^'^^^'^ 
.;^Pie Mark^Grenze)/^^^^ ^>^i^^^^^ .a^^ ^^/U^ ^^ .^^^^^vC^^^. 
Derilagji (des Schjfifes) die Mast (des Viehes) -^ß'^*^*^»^^«/»^- 

DerMOTser ^3ereiwas mifst) das Messer (zum Schneiden) f) '>^^^^' 
Der Ohm (Oheim) ^^-^r^^^^ jas, die Ohm (Ahm. ein Wein- 

mafs) ^j^^<^ii<«^4^ t^«^i^^^^^. 

Der Thor (mhd. tore. Gen. das Thor (vgl. Thür, bvpx)^^4A/^^' 

tören) j^uct^ g^*- ^*"^^- 

Der, die Weihe (Raubvogel) ^) die Weihe (Weihung), i^^^'^f^ 

n. Deklination. 

§ 96. Wir unterscheiden zwei Deklinationen: 

a, die schwache JDeUination 
6. die starke ^ 

§ 97. Schwach wird die Deklination genannt, wenn, die 
Casus (Fälle) mit Hjjjlfe eines n oder en gebildet werden; 
-en tritt an, wenn der Stamm auf einen Konsonanten (aus- 
genommen der Bär, des Bären), n, wenn ^r auf einen Vokal 
endigt. 

^^ 98. Stark wird die Deklination genannt, deren Fälle aus 
dem Worte selbst mit den alten Dekliuationsendungen ohne 
Hinzufügung einer aufseren Hi|lfe siclfitntwickeln und infolge 
dessen sehr von einander abweichen; sie ist die ältere. 
Akw. Die starke Deklination heifst sie deswegen, weil ihr 
- ^die Kraft innewohnt, fast für alle Casus besondere Endungen 
zu bilden. 

Die schwache Deklination heifst so, .weil bei ihr die beson- 
dem Casusbezeichnungen völlig abgeschwächt sind. 



•) (falco) milvus, frz. milan. 

t) Der Me##er ist im Holländischen = meter; wohingegen das Meiner = het 
me«. — Das me«#er lautete ahd. mezzirahs, für mezzisahs (mazsahs), 
zusammengezogen ans sahs (verwandt mit Sichel und lat. secare) und maz 
=z Speise (engl. meat). Messer ist also Speisezerteiler; von diesem Composi- 
tum ist im Holländischen nur noch das Bestimmungswort geblieben. 
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y^ 99. Deklination des Artikels. 



MASC. FEM. 


NEÜTR. 


MASC. 


FEM. 


NEÜTR. 


Sing. Nom. der die 


das 


ein 


eine 


ein 


Acc. den die 


das 


einen 


eine 


ein 


Gen. des der 


des . 


eines 


einer 


eines 


Dat. dem der 


dem 


einem 


einer 


einem 


Plur. Nom. die 










Acc. die 
Gen. der 






fehlt. 




Dat. den 











v^§ 100. Der Dativ Plur. endigt bei allen Wörtern auf -n. 
§ 101. Bei allen weiblichen und sächlichen ist der Accu- 
sativ Singular gleich dem Nominativ. 

1. SCHWACHE DEKLINATION. 

§ 102, Die schwach deklinierten Substantive nehmen in 
allen Casus des Singulars und Plurals ein -n oder -en an 
(s. § 97). 

§ 103. Die unbetonten Endungen auf -e, -ßZ, -er, -ar neh- 
men blofs -w, die übrigen -en an. 

§ 104. Die Feminina bleiben jetzt im Singular ohne Dekli- 
nationsendungen. Z^*^ ^v^».Kix>,,*A*t^A*^. X -vvu^t^. r4^ 





Beispiele. 




Singular. 




Singular. 


Singular. 


Nom. Der Knabe 


Nom 


. Der Held 


Nom. Die Burg 


Acc. Den Knaben 


Acc. 


Den Helden 


Acc. Die Burg 


Gen. Des Knaben 


Gen. 


Des Helden 


Gen. Der Burg 


Dat. Dem Knaben 


Dat. 


Dem Helden 


Dat. Der Boj^. 


TlmcH. 




Plural. 


Plural. 


Nom. Die Knaben 


Nom. 


Die Helden 


Nom. Die Burgen 


Acc. Die Knaben 


Acc. 


Die Helden 


Acc. Die Burgen 


Gen. Der Knaben 


Gen. 


Der Helden 


Gen. Der Burgen 


Dat. Den Knaben 


Dat. 


Den Helden 


Dat. Den Burgen 


Singular. 






Singular. 


Nom. Die Schwester 


Nom 


L. Die Buche 


Acc. Die Schwester 


Acc. 


Die Buche 


Gen. Der Schwester 


Gen 


► Der Buche 


Dat. Der Schwester 


Dat. 


Der Buche 
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Plural 




Plural. 


"Nom. 


. Die Schwestern 


Nom 


. Die Buchen 


Acc. 


Die Schwestern 


Acc. 


Die Buchen 


Gen. 


Der Schwestern 


Gen. 


Der Buchen 


Dat. 


Den Schwestern 


Dat. 


Den Bachen 




SingtUar, 




Singular, 


Nom. 


Der Nächbar*) 


Nom. 


Der Barbär 


Acc. 


Den Nachbarn 


Acc. 


Den Barbaren 


Gen. 


Des Nachbarn 


Gen. 


Des Barbaren 


Dat. 


Dem Nachbarn 


Dat. 


Dem Barbaren 




Plural 




Plural. 


Nom. 


Die Nachbarn 


Nom 


. Die Barbaren 


Acc. 


Die Nachbarn 


Acc. 


Die Barbaren 


Gen. 


Der Nachbarn 


Gen. 


Der Barbaren 


Dat. 


Den Nachbarn 


Dat. 


Den Barbaren. 


§ 105- 


. Schwach werden dekliniert: 




I. Alle Feminina. 








Ausnahmen: 







§ 106 1) Eine Beihe von Substantiven : ^ßjw^^ 

f^' <hi^.J^//LkTi^2S.(^ Kuh k^' Schnur ^^^^^'^9''^'^'^^^ 

^ AusfluchtV-^^^^^Kunft) t)^^'^^-Schwulst1^^' <>^o ^^ ^^ • 
Axt/'^^^-^ Kunst kJc^ ' Stadt .^'^^i^^ 
Banlz^j!c.ry. Laus ^^^ Tochter^:^^»^^^^^^^ 

Braut -^M^ Luft ^^--^ • (Vernunft) ^^^^ ' ^ ^» ^- ^^^^^ 
/^^^^^^ Brunstp^'-*^'^^ Lust-^^«^^^ ^^Vi^^^^^^<^^>^*^ ^^^ ^^^^^^-^-^^^ 

/^^^Ä«^- Brust -^^^-^. Macht **)^^- (Wucht) ^e^^^^i^^-^^^ 

Paust /It^^^-^^^ Magdlwj^j^^.Wurst ^unrUt 

//^---'^iJll^^/r^'*^ Maus^Uw:/ Zucht J^cJ-^^ 

^^-^^"^^^^ ^c^ Mutter ^..^^^ ' lMxA\,ac£(U. f^c^k^^^^' 

Gruft ^'^^ Nacht^^^f^/^/r' 

Haut vß»^*^ Nufs ^M-^'»^ 

Kluft A^<^ Nut (Fuge, Palz bei Handwerkern) sj^ut^^^^rv^^ 

Kraft /i^^U- Sau z^^y^^ i^c^^^Ox.. ^7- /^ 



*) Nachbar wird im Singular auch stark dekliniert. 

t) Einkünfte, Zusammenkünfte. 

**) Ohnmacht, Vollmacht gehen nach der schwachen Deklination. 
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Diese Ausnahmen haben im Plural die Endung -e und 
haben aufserdem den Umlaut (Die eingeklammerten Subst. 
kommen hier nur, was den Singular angeht*), in Be- 
tracht). 
^ Anm. 1. Der schwache Singular der Feminina ist ganz 
^X'erloschen und kommt nur in der altern Sprache, bei Dichtern, 
in formelhaften Yerbindungen, im poetischen Sprachgebrauch 
und in Zusammensetzungen vor : an ihrer Seiten, auf der Hei- 
den, zur Erden, auf Erden, mit der Frauen, in eine Ecken, 
auf der Strafeen, in der Sonnen, in der Stuben; von Seiten, 
inmitten; Sonnenstrahl, Lindenblatt, Liebfrauenkirche. 

Beispiele aus Classikern: Er hat der Sonnen eine 
Hütten in derselben gemacht (Luth. Ps. 19, 5). Auf der 
Heiden (Goethe); in der Seelen (Seh.). 

{Nom. 
Acc 

Plur. Die Mütter. 

^ w f Gen. 

Der Mutter j ^^^ 

Ebenso Tochter. 

y; Anm. 1. Bemerkenswert ist, dafs einige Gattungsnamen, 
'^die in gewissen Fällen, z. B. Vater und Mutter innerhalb 
der Familie, tvie Eigennamen gebraucht werden, in der 
Umgangssprache im Dat. u. Acc. Sing, auch ein n erhalten, 
also: 

Ich habe das Yatem zu Liebe gethan. 

Ich werde das Muttern sagen. 

Beispiele aus Classikern: Über Mutters Spiegel 
(Gutzkow). An Mutters Fenster (Leop. Schefer). Auf Mutters 
Schofs (Heine). Dafs sie Muttern so verstanden haben (Gutz- 
kow). Vgl. Befehlen sie Überbringern, wann er kommen soll (G.). 

Siehe Syntax § öC: Postpositiver Artikel. 

.Anm. 2. Die Schraubenmutter PI. die Schraubenmuttern. 

§ 108. 3) Die Feminina auf -nis (s. § 92), z. B. die 
Kenntnis, Plur. die Kenntoisse. ' 



) Seltener Plural: Vernünfte (und Vernunften); die Fluchten (Zimmerfloch- 
ten; eine Treppe mit zwei Fluchten ; die Ausflacht hat jedoch immer Ausflüchte). 
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J^ 109. 4) Die Feminina auf -säl (3. § 91), z. B. die 
'MühsaL-Plur. die Mühsale: ebenso die Drangsale ''^). '>^^^^. 
§ 110; II. Alle männliche Personen-, Völker- und Her- 
namen auf -0, z. B. 



)er Bote 


Der Franzose 


Der Affe 


„ Bürge 


„ Preufse 


„ Falke 


., Erbe 


,, Eusse 


,, Löwe. 



'-^§ 111. III. Folgende Personennam^en mit weggeworfenem -e : 

Der Ahn •^A^.^-.Hr^A/ Der Thor (früher töre) /^^u^t^^ - 

Bursch(e)^xn^-4,^iA^ „ Truchsefs (ndd. Droste) 

Christ / ^ * „ Vetter ^^**«-<-«^^. 

Fürst :^Vi^ * ,, Yorfahr^A^^^^fc/. 
Geck ^ 

, Gesell(e)— ' y Aufserdem: 

„ Genofs(e) id£4/v^^ Held (urspr. stark) 

j Graf ^ 

, Hagestolz ^^^J^^^''^^**^ 

Haliinki^^^/^/ 

Herr (PI. Herr^) 

Hirt(e)^«^»^^ 

Insaf^(^«*wim/%/' 

jjg^jg^jj ör^is meist stark : doch auch schwach 

^Svrbj!!^^' (^®^ Goethe, Schiller u.SL.)2^/9^y<ß/. 

Schenk(e) ^^x^-.-^^^- 

Schranz jCt/u^£tUj . 

Schultheifs(e) / Lump, Gen. (e)s JcA/k^t.'t^i^^^ . 

Schulz(e) „ en-2*^ ^f&c^4c .c^X . 

Senn(e) „ PI. -e 

Sklav(e) -en 

Sprofs(e) Unterthan Gen. -s (-en) ^£>*^--^^6>t^^^^^^^fc.^ - 

Steinmetz /Ä*,.y6t.^5^ , „ Plur. -en 



♦) Sanders yveicht hiervon einigermafsen ab. Er sagt: Mühsal Neutr., 
Genitiv -(*)*, Plural -*; Femin. Plur. -en, — Trübsal^ Neutr. Genitiv -(«)*; 
Plur. -^j Femin. Plur. -en, — Drangsal findet sich als Neutrum mit dem 
Genitiv: des Drangsale, und als Femininum mit unverändertem Genitiv. Die 
Mehrzal lautet: die Drangsale. 

Nach andern sind Trübsal und Mühsal in abstrakter Bedeutuug weiblich, 
in konkreter sächlich. 
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§ 112. IV. Folgende Tiernamen mit we^eworfenem -e: 

Brack — Ochs 

Fink ^ Pfau (auch stark) 

Greif (auch stark) Eapp jijÄ^i^d . 

Hahn, (auch stark) Spatz (auch stark) ^H^^^^x^/f^sL^tt-^^^ 

Leug^ '"* Stal^r (auch stark) ^fj^ 

§ 113. V. Folgende, 12 Völl^rnamen (ohne ö): 

Baier Kosak 

Baschkir Kroat 

Berber Pommer 

Bulgar '^artar 

Kaffer Ungar 

Kalmuk Wallach 

§ 114. VI. Merke einzeln: 

Der Buchstabe (auch stark), ^»-o^- 7^- 

Anm. Die Zeitbenennungen ^^März^ April^ Mai^ August^ 
Lenz'', früher schwach, sind jetzt^stajk. 

Bei Dichtern, besonders bei Eückert, geht der Mm noch 
meist nach schw. Dekl. "'^) Eückert gebraucht als Gen. von 
Lenz: des Lenzen. 

Fremdwörter, 
die schwach dekliniert werden. 

§ 115. I. Alle Feminina z.B.: Kreatur, Mixtur, Cousine, 
Tante, Zone u. s. w. 

§ 116. II. Die männlichen Personennamen auf 

-e, z. B. Aramne, Eleve, Ulane, Kollege, Antipode. 

-at, „ Advocat, Demokrat, Soldat, Kandidat, Renegat. 

-et, „ Poet, Athlet; Kadet (PI. Kadetten), Prophet. 

-it, „ Jesuit, Abderit, Bandit. 

-ot, „ Idiot, ruot, Hydriot, Despot. 

-ant, „ Sykophant, Adjutant f), Protestant, Hierophant. 

-eut, „ Student, Proponent, Patient, Präsident. 

-ast, „ Phantast. 

^^ -ist, „ Jurist, Evangelist, Pietist, Komponist, Statist. 



*) Der Mai. Gen. des Maien (grüner Festzweig), des Maies und Maien 
(Monat). 

t) Das erste t in Adjuvant wird wie d gesprochen. 
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-OSt, z. B. ßtarost. 

-ik, „ Katholik. 

-arehy „ Patriaicb^ Scholarch^ Monarch. 

-f^raphy „ GeqgTfiph, Biograph, Photograph, Historiograph. 

-krat, „ Demokratj^ Aristokrat. 

-lojp, „ PIuIoio& Theolog, Demagog. 

-nom, „ Astronom^ Gastronom. 

HSOphy „ Philosoph. 

-ekt, „ f^mßU. 

-thropy f, fM^Htihrr^B, Misanthrop. 

~pha|^, „ Anthropophag, Lotophag. 

§ 117. III. Einzeln merke man sich noch folgende schwach 
deklinierten Personen- und Sachnamen: ^^*<V^i*^ 



i9 t:~- 



Der A ntiquar #»«>^i:*;-^^:—*-"^:^^ 
„ Basilisk 
„ Biillant 

« Chixaig 
„ ^ar s. Zar 
„ Diakou 

„ Diasi^^t ^"^ Sing, auch stark) 
„ DolmetschL ' 
Dukat 
Elephant 
Der Konsonant 
„ Leopard 
„ Logarithm(us) 
*■ „ Magnet 
„ Mammeluck 

., Nerv (auch stark im Sing.) 
„ Obelisk 
*" „ Palatin 
„ Pandur 
yy Eknet . 
,> Polyp 
„ Proselyt 



DerPoliant 
„ Gnom 
„ HeiduQk, 
„ Hottent gtt 
„ Husar 
„ Kali? 
Kamerad 

Kapaun (auch stark im Sing.) 
Kolofs 
KomJR^ 

Der Quadrant 
„ Quartant 
„ Quoflent 
„ Eebell 
„ ßekrut 
„ Satrap 
„ Savoy ard 
„ Sextant 
„ sEaid(e) 
„ SüayCe) 
„ Tribun 



Der Trinmyir 
„ Tyrann 
„ " Vagabund 
„ Vasal l 
„ Veteran 

*: ,, Zar 
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A § 118. Schlufsbemerkung zur schwachen 
Deklination. 

Bei der Behandlung der Feminina haber wir uns der ge- 
wöhnlichen Lehrweise angeschlossen, nach der die Feminina 
als zur schwachen Deklination gehörig aufgeführt werden. 

Eigentlich beugen diese Feminina gemiscM*). 

Die jetzige schwache Deklination begreift folgende altdeutsche 
Deklinationen in sich: 

1) Die schwache Masculin-Deklination, deren Wörter eigent- 
lich lauter adjectivische Bildungen oder substantivisch ge- 
brachte Adjective sind, z. B. 

[Der Herr) der herro (zusammengezogen aus herirö) = der 
Hehrere, d. i. Höhere, Vorgesetzte. 

(Der Fürst) der fufisto, eig. Superlativ von furi, (für, vor), 
also der Vorderste (hoU. de vorst), der Erste, engl, first. 

2) Die erste und zweite starke Feminin-Deklination, welche 
schon im Mittelhochdeutschen völlig zusammenfallen und 

3) Die schwache Feminin-Deklination. 

Beide vereinigen sich im Neuhochdeutscheu za einer Bie- 
gungsform, indem die schwache Deklination durch Abwerfung 
der Singular-Endungen sich der starken, diese hingegen durch 
Annahme der Endung n im Nom. und Acc. Plur. sich der 
schwachen Deklination fügt (Grimm I pag. 699). 

jr2. STAKKE DEKLINATION. 

Siehe die Erklärung § 98. 

§ 119. Nach der zweiten Deklination gehen oMe Mascu- 
lina und Neutra^ sowie die § 105, I, 1) als Ausnahmen ge- 
nannten Feminina, die im Plural Umlaut und -e bekommen. 

. § 120. Hauptregel für den Umlaut: 

Mascidina bekommen -e mit Umlaut 
Neutra „ -e ohne Umlaut 



*) Vgl. Dr. Th, Gelbe: Deatsche Sprachlehre, pag. 7)««73. 
Dr. Heyse: Ausführliches Lehrbuch der deutschen Sprache I Band pag. 
493, 2. 
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Beispiele: 


SINGULAR. 


SINGULAR. 


Nom. Der Wolf 
Acc. Den Wolf 


Nom. 1 ^ « , • 
Acc. }D« Schaf 


Gen. Des Wolfes 


Gen. Des Schafes 


Dat. Dem Wolfe 


Dat. Dem Schafe 


PLÜEAL. 


PLURAL. 


fr 1 ■>" ^»'" 


Nom. \ 

Acc. J ^^^ ^^^*^* 


Gen. Der Wölfe 


Gen. Der Schafe 


Dat. Den Wölfen 


Dat. Den Schafen. 



Ausnahmen von der Hauptregel über 
den Umlaut. 

§ 121. a) 144 Masculina^ die ausnahmsweise nicht den 



Umlaut bekommen*): 

^i^t Aal ^a£ t Daclis d^ 

Aar s^^e£ia^ Docht £ji-mJ^iMf^^ 

Abend -»-^^'^ Dolch a^i^eJL 

Ambofs ^i^iu-Äüs^ Dom>^^^yi^ä^^^ 
I Anbau ''^ DoraV ^yx^g»^ 

^»--•*^*^ Auwalt^J:Z,t±r'^*^Dorsch ÖEST 
Arm .«>ZU f Druck '^^^^^'^^ 

Eidam 

Erfolg /£^e.cJ^ 

Erlafs 

Elachs t^^^t^ 
Flaum i^^^^^ 

* Flur *^^ 
Fund ^^^^»-^ 

* Fufs ^'"'^ 

* Gau p^tui^ 
Gaul fi(UiAcL 



\t^ 



Arm 

t Barsch ^^tJkA<f 

t Bast /^»-^ 

* Bau^£?^ 
Behuf 

Beruf ^in4^ 
Besuch ^^[rc-^ 

Bolz/^gt^ 

Bord ^-^^-^^^ 
Borg ^it^^^^^ 
Born /5»*>w 



^^(Bräutjgam ^> mVa ^ ^ Gehalt^/^^^^^*^^''^^^ * 
Bug ^^-j. ^ Gemahl ^A»*^*-«^ 



Golf 

Gradj 

Griesgram Ayf^^^/*^'*^^ 

Gurt ^p/v^^^ 

Ha(a)g 

Hall Ä-/^«^*>^ ' 

Hal m>^^ ^^^^ 

Halt 

Hanswurst 

Hau ^ yy 

Hauch /*^^^--^^^'^''"^* 

Heiland 

Heifssporn 

Herold 

Herzog 

Holm (insel^ 

HalbinseU 



t Bund ^^' w3»^' Gespann ^/>*^ 
* Kirsch >^*^ . /Gesuch/ 



Hörn 
Horst 
Huf 
Hund 



1; 



**) Die mit f bezeichneten kommen auch, imit Umlaut vor, die mit einem 
Sternchen bezeichneten haben aufser der Endung -^ auch noch andre Endnngen. 
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Kalk A^^ (pSd/,/L^ Spund^-'v.-^-*^ 

* Kapaun A^^>^^ Pfuhl/-e^ * Sta|r -/^^^juJ^. 
t Kauz A^^.^ ¥\an/A^ t Stock v^/3^^^ 

* KleinocT/^SÄ.^*^--'^^ Pol /^^ ^^^^^^T^^^^^ 
Knall ]l^^' Puls/^. "»^ Straurs(^^^^^ 
Kobold ^^^«-Ärt.-^ Pult (auch neutr.)^^*^ Strolch 
Kolofs,^;^^^ Punkt^^^U. ^'^Stutzsi^ 
Kork /u^cJt^ Quarz ^Cc^c^tx.^i^ Sund ./^^-p^ 
Krahn /fe^i<s<-«— - * Quast jf^^cuH- Tag^e^;.-^ 
Kram /**^^^ Eatz z-»-^ Tast -ee^^^/kß^^ 
Kranich ;^^2Ä**/^<t^Eaufbold-/^*^"'^^^>^Tausch 2-^^^ 
Kuckuck >^*5^<*^^?^ Eost2:^^-T>v^^^ Thron X!^-*>w 
Kulm^^^^^^^^Euf ^^^^. Torf ^^^^ 
Lachs|/4^>^'^^''^^*^alm^.aÄ»- - Tr\lnkGnho\d-/i>^t^^.*.^C0^^i 
Lack ^fc«^^^ ^^*^^ Samt;^^^^'*-^^-'^^^fUnhold^>c..^^^ 
Laut i^>^^^>^-^ t Schacht h*^- Verband 
Leichnam;^ 4^ t Schaft y^^^-^^^- VerhackK-^^e^t^^^;*^^^-^ 

t Luchs -i^ t Schakay^'^/^^^ Verhau J^ 

Lump /^A^^-t>-^ 'f Schlot ^A-i^-»^ '^^^^'^''^f^Verlust ^-^^^-^^^ 
M.o\chjiryui^jUAiJi^ t Schluck ^<Ä^. Versuch 

MonaWitÄi^w^ f Schmuck ^-^i^Käw^ Vielfrafs ^^'«^-*^^^^*-^^ 

* Mond^*^--*-- t Schofs/^^«^ "Wiedehopf i^^^^»^»^- 
t Mops-f*^ Schuft /c/^pj^ Witzbold-^^^^^y^^^-^A...^ 

Movd rh^^nn^ Schuh. /c^Co^^ * Zierat J^c^*»--»-"'^^ 

•»^ Mund^4S>»^— -* Schurz WTy»rc5iöcr^ * ZoU^^"^ 

Ohm ^'^^^>-- Spalt ^^f^^^ß^- t Zwieback.^.^-^:^*.^- 

^ OrtA>^^^^ Spaty^^-.rz^ila^. 

Park JQö^K^' "^ Sporn ^c^-t^^ v&w^fe^ ^-»**^^,/6/»^::>e-<i^ . 

Bemerkung: Wegen der in diesem Verzeichnifs aufge- 
führten Lehnswörter: Dom, (toZ/*, 6rrarf, JCwZm (Columen), 
Ptow, PöZ, P«rf5, PwZ^ (pulpitum), Funht^ Thron ist die Eegel 
§ 123, 2, zu beachten. 

§ 122. 6. Von sächlichen Substantiven bekommen nur wenige 
den Umlaut: 

Das Boot, Plur. Böte, jedoch besser ohne Umlaut: Boote. 
-^^u^^^yC^ yy Mols (auch masc), Plur. Flöfse 
„ Lohn (auch masc), Plur. Löhne 

„ Eohr, Plur. Eöhre, besser jedoch Eohre ä>*^ *---w -*^w^^(? 
„ ^ Bruch (auch masc), Plur. Brüche, doch auch schon 
vielfach die Brücher. 
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§ 123. c. Die Fremdwörter nehmen durchgehends Jceinen 
Umlaut an. Dahin gehören : 

1) Die Personennamen auf: erf, ajv^;^, err, är, ewr, ier, ür. 

Z. B. Der ?rincipft|j Dekailj (SfiSinS^^S7 ^f^J^^tÄ.r\ g^rnn. 
fatrpq, Notar, ^i6^ Emissär. Qouverpepr. , Inge> 
nigtti, Offizier. Pinniftr^ MlQnr, Matador. 

2) Die meisten männlichen Sach- und Tiernamen ^ beson- 



ders auch Substantive auf cU, et und iv. 
Das Adjektiv Das Klavier 

Der Akt-'^t^^'^^'^Der Kolofs 
Der Atlas*) Der Kompafs 

Das Attribut Das Komplott 

Das Bajonett Das Konsulat 

Das Bankett Der Kontrakt 

Der Demant >^i^«^*«^^Der Kontrast 
Das Dekret J^c^»^-*^ Der Korridor 



Das Diadem 
Der Dialekt 
Der Distrikt 
Das Dokument 
Das Element 



Das Krakodil 
Der Kürafs 
Das Lazaret 
Der Magistrat 
Der Magnet 



Das Epigramm/>»*»^^^'<BCl)as Majorat 
Das Fabrikat Das Metall 

Der Eidibus^'^g^^^j:;iJ)as Meteor 
Der Genitiv ^'^^''^''^Das Mikroskop 



Der Granit 

Der Horizont^V 

Das Honorar 

Das Ideal 

Der Instinkt 

Das Institut 

Das Instrument 

Das Kamel 

Das Kamisolf) 

Der Kanton 

Der Katalog 

Der Kaviar 
§ 124. Ausnahmen : 
Von deft. Fremd Wörtern heTcommen 



Das Motiv 
Das Noviciat 
Das Objekt 
Der Ocean 
Der Omi\ibu3 
Der Orkan 
Das Paket 
Das Papier 
Das Pasquill 
Der Palatin 
Der Pelikan 
Das Phantom 



Das Porzellan 
Der Prospekt 
Das Pulver 
Das Quartett 
Das Eecept 
Das Register 
Das Resultat 
Der Salat 
Das Signal 
Das Staket 
Das Stilett 
Das Subjekt 
Das Substantiv 
Das System 
Der Tabak 
Der Talar ^ 
Das Teleskop 
Der Tempel 
Der Tenor 
Das Theater 
Der Titel 
*Das Traktat ^a/JU (^• 
Der Tribut ^ 
Der Triumph 
Das Triumvirat 
Der Turban 
Das Vampir 
Der Vulkan 



Unüaut: 



*) Plar. Atlasse, in der Bedeutung Landkartensammlung, auch Plur. Atlanten, 
f) PI. Kamisole; auch Plur. Kamisöler. 
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Der Abt *)^ J^Der General Der Palast 

iKDer Admiral f Der Kanal Der Pafs - 

^ Der Altar* f Der Kaplan §)^ Der Papst-* 

Der Bafs-- t Der Kardinals' f ßer Rän 

Der Bischof- Jv Der Korporal Der Propst ^ 

Der Chorf)- 'Der Marsch^ .^iDer Vogt ^•--^^^'»^^ 
Der Choral-* ^^Der Marschall 
t Der Frack Der Morast 

Von NetUris gehören hierin nur: Das Kloster, das Chor, 

Vgl. betreffs des Umlautes ferner § 131. 



AUSNAHMEN VON DEE 
HAUPTEEGEL VON DEE DEKLINATION DEE 
STAEKEN SUBSTANTIVE. 



IBrste Abart der starken Deklination. 

^^ll 125. Nach den Bildungsendangdi el, en und er fällt 
im Neuhochdeutschen das e der Bildugsendung aus. 

Im 16, und 17. Jahrhundert finoet man noch die Plural- 
formen : Ackere, Dienere, Eichtere, Engele u. s. w. 
— § 126. Die Substantiva auf n stofsen auch das n im Dat. 
Plur. aus z. B. mit zwei Degen. 

,— § 127. Ohne Flexionsendung sind im Neuhochdeutschen 
ferner die Verkleinerungswörter (Deminutiva) auf -cÄen und 
'lein z. B. die Bildchen, Kindlein, Kindchen, Kinderchen, 
Wäglein, Wägelchen. 

^ 128. Hierhin gehören auch noch die Neutra auf -ö, 
als: das Gestade, das Gemälde, das Gemüse, das Gesinde 
{nur im Sing.), das Gewölbe, das Gebirge u. s. w., Plur. die 
Gestade, Gemälde u. s. w. 



*) Im Sing, anch wohl schwach. - ' 

f) Verschieden von: das Chor s. Geschlecht der Substantive. 

$) Die bayerische Orthographie, bearbeitet von L. Engelmann (Bamberg 

IBSO) gibt nur den Plnral: Kaplane tfn; Meurer: Kaplane» Gurcke : Kaplane. 

Niemeyer rechnet Kaplan eu den schwankenden. 
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§ 129. Als einziges MascnlifOum aar -e ist hier noch za^ 
nennen: der Käse. Aufser dem Genitiv Käses bleibt also das 
Wort in allen Casas unveränderlich. 

Dieses Wort ist der einzige Repräsentant einer frühereä\ 
Deklinationsform mit unterscheidender Casusbezeichnung eim 
Nom. und Acc. Sing, und dem bei umlautsfähigen Wörtern 
dadurch bewirkten Umlaut. Dieses e, früher i (ahd. chftsi^ 
lat. caseus) gehört aber der Bildung^ nicht der Biegung an ; 
daher fällt diese Form der Deklination mit derjenigen der, 
starken Substantive mit Umlaut und Endung e zusammen, j 

§ 130. Eine eigene Bewandtnifs hat es mit folgenden Sub- 
stantiven : 

Der Friede, früher vride. Gen. vrides; diese starke Form 
existierte noch im 16. Jahrhundert; der Dativ und Accasativ 
Fride, später Friden *), daraus bildete man einen Nominativ 
Frieden neben Friede, den Genitiv Friedens. Man vereinigte 
also das charakteristische « der starken Deklination mit der 
schwachen Endung -en und bildete den Genitiv -eiu. So verfuhr 
man auch mit schwachen Masc. z. B.: Der Brunne neben Brun- 
nen, Genitiv des Brunnens. Der Böge oder Bogen, Genitiv des 
Bogens. 

So gehen aufser Friede: JPunJc0, Glaube^ Haufe^ Name^ 
ßame^^Schade, Witte, Gedanke. 

Einigen derselben lehnt sich im Nom. -w an und bilden 
dann den Genitiv -ens, wie bei: 

Flecken (städtisches Dorf und andersfarbige schmutzige 
Stelle), Gen. des Fleckens. Vgl. dagegen: der Fleck (Stück 
Zeug zu „flicken^') des Fleckes, Plur. die Flecke. 

Der Braten, Balken, Daumen, Gaumen, Haken, Biemen, 
H lopfen, Zapfen u. s. w. 

Auch Herz hat im Gen. Herzens, in allen übrigen Kasus: 
Herzen. 

§ 131. Was den ünilatU betrifft, so kann im allgemeinen 
die obige Begeh 

Masctdina mü Unüaut 
Neutra ohne ümlatU 
festgehalten werden. In diesem Falle sind als Ausnahmen zu 
nennen 

a. von Masculinis, die eines Umlauts fähig sind : 



*) L. Warn. 7*. anstatt des frides den an friden. 
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1) auf -cZ; 








Apostel 




* Pantoffel 


Buckel 




Pudel 




t Hammel 




Der (das) Scrupel 


Haspel 




Spargel 




Hobel 




Stapel 




Knorpel 




Strudel 




* Muskel 




Zobel 




2) auf -ew; 








Braten 


Haufen 




Lappen 


Brocken 


Hopfen 




t Magen 


Brunnen 


Husten 




Morgen 


Busen 


Karpfen 




Nacken 


Daumen 


Karren 




Pfropfen 


Drachen 


t Kasten 




Rogen 


Maden 


Knochen 


L 


Schatten 


Galgen 


Knollen 




Schwaden 


Gaumen 


Knorren 




Sparren 


Groschen 


Knoten 




Spaten 


Gulden 


Kolben 




Tropfen 


Haken 


t Kragen 




t Wagen 


Hamen 


Kuchen 




Zapfen 


3) auf -er: 








Adler 




Kater 


Schauder 


Ampfer 




Kober 


Schauer 


Anger 




Koffer 


Schuster 


Anker 




Koller 


Sommer 


Bauer 




Kutscher 


Stutzer 


Charakter (PL Charaktere, 


Panzer 


Tornister 


seltner: Charakter) 


Pfarrer 


Zucker 


Ham&ter 




Pudel 


Zunder 


Hummer 




Puffer 




Junker 




Schaffner 





6. Ypn Netdris: 

---Kloster, Tl«ager, j>Wasser, (Wässer in der Bedeutung: 
Mineralwasser). 

132. Anmerkung: Stellt man die Sache auf den Kopf 
und sagt: Die Mascidina und Netdra mit den Endungen 



X^nd 
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•^, -en, -er bekommen in Plural Iceinen UnUatd, so ist die 
Zahl der männlichen Ausnahmen geringer; es kämen dann 
folgende in Betracht: 

Acker ^^^^^ t Hammel^^^i-,.-^*^ Nagel ^^^^/^^'^^ 

Apfel fi^^ifti^ ii Hammer /^^.^^^.H^^a. - Okujc^c/tc^» 

Boden/ Handel ;^^.>fc>^ Sattel .Z^^- 

trogen ä:*-«^./^- ^ Kasten ^Ji^ Schaden i^^^^"^ 

Bmder^^*«:«^^ j^ Kragen Jl>t^A^ Schnabel v^-'*----^^^ 

t Faden ^^<^^5^^^. f( Mantel :>»*^w^^^^ Schwager -ä^^^^ä^^^ 

Garten Ä.<i.«u- Mangel jjg/icA - Vater ,^>Ä-tfi^^^ 

Graben €c/t^c^a^yi^^S0c^ Vogel ^/5-**^^2/*' 

Hafen/ ^ / Kabel ^^^^ + Wagen, ^u^^tz.^^^ • 

Cweite Abart der starken Deklination. 

§ 133. Der Nom. Sing, zeigt den Stamm; im Plural trat 
vor die eigentliche Biegungsendung eine Bildungssilbe -ir; 
der Stamm lautet daher um (siehe § 49). Im Mittelhoch- 
deutschen wird aus diesem -ir „-er". 

Die Endang -tr i^er) wird ir paragogicum*)d. h. ableitendes, 
aber überflüssiges er genannt und trat zunächst nar an Neutra. 
(Der gotischen Deklination war diese Bildungssilbe noch ganz 
fremd). Die Ansetzung an Masculina ward erst im Neuhoch- 
deutschen üblich. Die Deklinationsendungen fielen nach der Begel 
über stummes und tonloses e ab ; die ursprüngliche Deklination 
des Plurals wäre: 

Die Wäldere, der Wäldere, den Wälderen, die Wäldere. 
Die Kälbere, der Kälbere, den Kälberen, die ELalbere. 

Vgl. im Holländischen : de kalveren (Sing, het kalf), de kinderen 
(Sing, het kind), de bladerenf) (Sing, het blad), de eieren, de 
goederen, hoenderen, kalveren, kinderen, kleederen §), lammeren, 
räderen, runderen, Volkeren. 

§ 134, Von Jfosctiimis gehören hierhin: 



*) Ueber Paragoge siehe S 58. 

t) Neben: de bladen (Zeitungsblatter u. dgl.). 

S) Neben: kleeden (Teppiche). 
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.-;?^=^Bösewicht^»r;&^ii*^* Mann/^^t^^^ * Strauls >b<^.^. 

Jf * Dorn ^(fj 7>^;. * Mund /pvxtn^^ Vormund ir-r^J 



^' * Geist /^^^ * Ort fiio^^Jj. Wald ^^W^ 

Gott 4^;^ ^ Band ^.^^^ Wicht 

Irrtum^ij^^^*'^*»^ Eeicbtum Hu^iäi^ * Wurm 
Leib lu^a^i.^ "*" Strauch Uu^i^ 

§ 135. Von Neutris sind die gebräuchlichsten: 

Aas./^/M^ Gemüt 5^**-**^^ * Licht ^/^v^^^ ^ 

Amt ^^r^'JL}^ %bGeschlecht oy/d^^- Loch ^t^X^ 

62r/?rt^ * G««ieht^^^::fe Mai/ ^ 

'^"^^^ Band£^^ Gespenst^^^'^. * Mahl^/^^^:^ 

Bild/ß^^r ♦ Gewand ^^....t..^^ Maul'^ni^ ^ 

Blatt /^^- Glas /^ Mensch^AtA^^ M^ 

Brett/^->- Glied Y.>/.. . liest iiPd 

* Bruch/^iÄ/^^ Grab /^^ PfandyW^ 
Buch A^ Gut p^^ r^ Ead W^ . 
Dach lUl Haupt^-y^ Eeis y'^V^ 

Ei . Huhn>^^.-^ * Schwert 

Eichhorn ^^/^-^^ Kalb ^^-4^ * Stift 

Fach , Kind A-^ ^ Thal 

Fafs M/fir h^^ Kleid ^^^^ * Tuch 
Feld _ "^ Korn Am^^ Volk 

* Gehalt'" ;^^.^.^-^:*^ Kraut ^o^^ • Wams 
Geld Lamm ßo^^ Weib 
Gemach ^L^Xn^^ * Land i?<^-^' * Wort 

Fremdwörter: 

Hospital Kapital (Säulenknauf) 

Kamisol Eegiment Spital 

Ferner alle Neutra auf 
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Dritte Abart der starken Deklination. 

§ 136. Diese Deklinationsform ist eine erst im Neuhoch- 
deatschen entstandene unregelmäfsige Zwitterform. Die hieher 
gehörigen männlichen Wörter folgen in der altern Sprache 
teils regelmäfsig der starken DeMinati<m^ also : die mast^ sewe 
(von sß, mit eingeschalteten w) *), dorne etc., teils der 
schwachen DeMination, wie: der smerze^ Gen. des smerzen; 
der spor, des sporn^ die sporn (daher noch jetzt: die Sporen] 
der Sing.: der Sporn, des Spornes mit dem doppelten Plural 
Sporne und Spornen hat sich erst aus jenem flektierten sporn 
entwickelt) f). 

Die sächlichen: Ende, Bette, jetzt Bett gehörten der star- 
ken Neutral-Deklination an, bildeten also ehemals den Plural : 
diu ende, hette, wie Gemälde, Gemüse etc. s. § 128. —Äuge 
und Ohr lauteten im Mittelhochd.: ouge^ öre (althochd. otcga 
ora) und gehörten zu der jetzt ganz eingegangenen schwachen 
Neutral-Deklination, deklinierten also auch den Singular 
schwach: des ougen, ören etc. 

§ 18,7. Hierhin gehören von männlichen Wörtern: 

1) Die männlichen Personennamen mit der nebentonigen 
Endung or^ z. B. Conditor, Director, Doktor, Kantor, Pdstor 
(auch wenn man Pastor spricht), Professor. 

2) Einige Masc. auf us, die dieser Endung wegen im Sing, 
unverändert bleiben und im Plural derselben en erhalten: 
Rhythmus, Pleonasmus, Sarkasmus, Katechismus, Gallicismus, 
Germanismus, Jambus, Trochaeus, Spondeus. 

3) Eolgende Masculina: 



* Ahn 




* Geisel 


* Mond 


* Bauer 




Gevatter 


* Nachbar 


* Bolz 




^ Halm 


Pantoffel 


* Dorn 




«^^ 


* Pfau 


Forst 




* Lorbeer 


QueU 


* Fuchs 


(Pferd) 


^ Lump 


* Eeif 


4c Gau 




4C Mast 


in Schlacht 



*) Sielie Grimm, I,.S. 670. 
t) Siehe Grimm, I, S. 704. 
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Schmerz*) Stachel * Vetter 

See Strahl * Vorfahr 

*Sinn(impoet.Sinn) * Straufs Zierat 

* Sporn * Unterthan Zins 
Staat 

§ 138. Von sächlichen Wörtern gehören hierhin: 
1) Die Neutra anf ium, {uum), cU and ü mit der Plaral- 
endung ien {uen)'f). 



2) Folgende Netftra: 




Auge 


Hemd 


* Bett§) 


, Leid 


Ende 


Ohr 


Gliedmafs 


Web 



Unr^lmäfsig wird dekliniert: Das Herz 

(Nom. 1 ^ „ ( Nom. Die 

Acc. I ^'^ Herz ^„^ ^ie 

Gen. Des Herzens ^^'^''^M. Gen. Der 

Dat. Dem Herzen ^ Dat. Den 



Herzen 



Anh. Her0 hat im Genitiv das vor mehr als tausend Jahrent^, A 
verlorene s wieder angenommen; Got, Gen. hairtins, aKS.^ ^^gf 
herzin, mhd. herzen nhd. Heizens. 

§ 139. Einzelne Fremdwörter: 

V ^ ä) Mascülina: 






Affekt 


* Kapaun * Praefekt 


Aspekt 


Konsul Psalm 


* Diamant 


Lemur Bubin 


Fasan 


* Magnet Thron 


* Granat 


Der (die) Muskel ^ Traktat 


Impost 


Nerv Tribun 


Juwel 


Orion 



*) Poetischer Genitiv: Schmerzens; auch in Compositen, als: Sclimerzens- 
lager, Schmerzenskind. 

t) Auch die nur im Plural gebräuchlichen, z. B. Mobilien, Immobilien, Natu- \ 
ralien; Verb, PI. Verben; Particip, Princip und Seminar bilden schon neben " 
den Plur. Participien, Principien, Seminarien die Formen: Participe,*Pnncipe, 
Seminare; das Kleinod, Gen. Kleinods, Plur. Kleinodien, auch Kleinode. 

f) Plur. Krankenbette, Flufsbette, dagegen Federbetten. 
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h) Neutra \ 






Breve 


Insekt 


Petrefakt 


Dogma 


Interesse 


Pronom 


Drama 


Memoire 


Statut 


Epos (PL Epen) 


Paradigma 


Yerb 



§ 140. Anhang znr Deklination der Fremdwörter. 

a. Einige Premdwörter nehmen in allen Fällen des Plurals 
die fremde Endung des Nom. Plur. an, also: 
Der Musicus, des Musicus, die Musici (auch die Musiker) 
Der Casus, des Casus die Casus 

Das Tempus, des Tempus, die Tempora 
Das Pronomen, des Pronomens, die Pronomina (auch die Pro- 
nomen). 
Das Pactum, des Pactums, die Pacta (doch auch Pacten) 
Das Komma, des Kommas, die Kommata 
Das Schema, des Schemas, die Schemata 
Das Thema, des Themas, die Themata (doch auch 

Themen) 
Der Cherub, des Cherubs, die Cherubim 
Der Seraph, des Seraphs, die Seraphim (doch auch 

Seraphinen). 

Prüher pflegte man solche Wörter ganz nach lateinischer 
Weise zu deklinieren, also: der Musicus, des Musici, dem 
Musico, den* Musicum, die Musici, der Mnsicorum, den Mu- 
sicis, die Musicos — ebenso: das Collegium, des CoUegii, 
dem CoUegio, das Collegium u. s. w.; jetzt gilt diese Dekli- 
nation mit Eecht als pedantisch. 

6) Einige aus den neuern Sprachen, besonders aus dem 
Französischen und Englischen aufgenommenen Wörter behal- 
ten mit der fremden Porm und Betonung zugleich ihre 
Pluralform auf s z. B. 



-.Ballon*) 


Bill 


Charletan 


Banquier 


^Billett) 


Chef 


Bassin 


Bonmot 


Club 


Beefsteak 


Bulletin 


Commandeur 



*) Daneben aach: Ballone schon bei Goethe, 
t) Aber auch: Billette. 
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XDousin Lady Rail 

Dollar Lord Relief 

Dolman Maire Rostbeef 

Eskadron Medaillon -Salon 

Fiaker Mylord ^ Shawl 

Fond Nabob Sherif 

Genie Pairs Sujet 

Gig / Farapluie Tambour 

Hotel Parvenü Toupet 

Klubb s. Club Plaid Trikot 

Kompagnon Pudding Vauxhall 

Kotillon Paletot 
Kolon -Portrait*) 

c) Übrigens ist dem deutschen Sprachbewufstsein das Ge- 
fühl für den Plurai/hioch nicht entschwunden. Zumal macht 
diese Bildung des Plurals im Volke auffallend rasche Fort- 
schritte, zeigt sich jedoch auch vereinzelt in der Schrift- 
sprache, zumal bei Goethe und Lessing; auch benutzt man 
dieselbe, wenn man sich nicht anders zu helfen weifs, oder 
wenn die regelmäfsige Bildung unbequem wäre. 

So ist z.B. der Vokativ des Plurals: Jungem! unentbehr- 
lich geworden ; der Plural „ Knaben l" würde sich weniger 
dazu eignen; eher der Plural „Burschen/' 

Besonders gehören hierher Wörter, die auf einen andern 
Vokal als e auslauten, wie : Pascha, Papa, ühu, Kolibri^ Kadi\ 
Motto^ Tempo, Zebra, Kakadu, Echo, Duo, Solo, Beseda, 
Agio, Mufti, Trio, Ultra u. a. 

d) Ebenfalls bekommen s im Plural die substantivisch ge- 
brauchten Partikeln und Buchstabennamen, z. B. 

Die A's und O^s, die Ja's, die Wenns und Abers. 

UNPLEKTIBRTB SÜBSTANTIVA. 

§ 141. Wenn zwei Namen neben einander zur Bezeichnung 
einer Person dienen, empfängt nur die zweite die Flexion, 
z.B. Der Sieg Friedrich Wilhelms über die Schweden; die 
Hinrichtung Maria Sttuirts-f). 



*) Daneben Bach: Portraite schon bei Goethe. 

f) Die beiden Namen drücken eben nar eine Vorstellang aus ; wir empfinden 
sie wie ein zusammengesetztes Wort und geben daher nur dem zweiten Worte 
die Flexion, aber die Schrift drückt die Verbindung nicht aus. (Wilmanns). 



Digitized by VjOOQ IC 



71 

§ 142. Artikellose Sabstantiva, welche zur Bezeichnnng 
von Stellang^ Stand, S^ng^ Verwandtschaft u. dgl. einem 
Namen unmittelbar vorangehen, bleiben unflektiert. 

Nur Herr behält die Flexion. 

Beispiele: Onkel Toms Hütte, General Blüchers Devise, 
Purst Bismarck's Beden, Kaiser Eudolfs Bitt zum Grabe. 

Vgl. Deutsche Syntax § 53: über Personennamen, apposi- 
tionelle Verhältnisse und Attraktionen. 

§ 148. Wenn hingegen vor dem Titel der Artikel steht, 
so pflegt er flektiert zu werden z. B. die Thaten des Königs 
Friedrich. Ausnahmen s. Syntax S. 85 f. 

§ 144. In Mafsbestimmungen bleiben die Namen der 
Mafse, wenn sie männlichen oder sächlichen Geschlechtes 
sind, unflektiert: z. B. vier Buch Papier, zwei Mafs Wein, 
6 Fufs, 3 Meter, vier Dutzend, fünf Paar Handschuh. — So 
auch Jfann, z. B. hundert Mann hoch, drei Mann Einquar- 
tierung. 

Vgl. Syntax § 54: Plural von Mafsen. 

§ 145. Die Namen von Mafsen, welche weiblichen Ge- 
schlechtes sind, und die Namen für Zeitmafse werden regel- 
mäfsig flektiert, z. B. 

Fünf Ellen Tuch, zwei Kannen Wein, acht Stunden, Mi- 
nuten, Sekunden, Tage, Wochen, Jahre u. s. w. 

Anh. Doch sagt man auch : drei Monat alt, vier Jahr alt, 
anstatt 3 Monate, 4 Jahre. 

Beispiele bei Klassikern s. Syntax S. 95. 

§ 146. Steht die Mafsbestimmung im Nominativ oder Ac- 
cusativ, so tritt in der Umgangs- und Geschäftssprache das 
folgende Substantiv oft in denselben Casus: 

Eine Flasche, ein Anker, ein Oxthoft guter Wein. 

Der Weinhändler bestellte einen Oxthoft guten Wein. 

Schicken Sie mir drei Pfund guten Tabak. 

Anm. 1. Da ein Substantiv, das von einem andern abhängig 
ist eigentlich im Genitiv stehen mufs, so sind streng genom- 
men Verbindungen, wie: ein Pfand guter Tabak, nicht sprach- 
richtig. In stehenden Eedensarten, wie: eine Stunde Weges, 
ein Morgen Landes, eine Summe Geldes hat sich der rich- 
tige Genitiv noch erhalten. 

Wenn aber das nackte Substantiv ohne nähere Bestimmung 
unmittelbar auf die Mafsbestimmung folgt, so lassen es selbst 
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die strengsten Schriftsteller anflektiert: zwei Pfund, ein Kilo 
Fleisch, eine Menge Getreide*). 

Anh. 2. Ähnliche Yerbindungen sind /«n/*üfmu^6n Aufent- 
halt, Ende April, Mitte Juli, Anfang September. 

Anm. 3. Auffallender noch sind Verbindungen, wie: mit 
zwei Dutzend Eiern, zu drei Paar Schuhen. Sprachgemäfs 
wäre, wenn statt „Eier'' und „Schuhe'' die Substantive 
IhUzend und Paar im Dativ ständen. In diesen Beispielen 
stehen also die Substantiva JEier und Schuhe in demselben 
Casus, als wenn vorhergingen die Ziffern 24 und 6. Daraus 
folgt, dafs die Substantiva Dutzend und Paar in solchen 
Pällen zu Wörtern ohne grammatische Selbständigkeit ge- 
worden sind. 

Vgl. Syntax S. 247 unten Anm. 2. 

Anm. 4. Auch das Substantiv Art Wird, wie ein Adjektiv 
mit einem andern Substantiv in gleichem Casus verbunden 
z. B. Er spricht von einer besondem Art Gänsen t). 

SchlufshemerJcung. Diese Art der Casus-Übertragung, sagt 
Prof. Willmanns, ist nur statthaft, wenn der Casus an der 
Mafsbestimmung sich nicht deutlich machen läfst; correcter 
Sprachgebrauch läfst Verbindungen wie: mit ein Dutzend 
Eiern nicht zn, sondern verlangt : mit einem Dutzend Eier, — 
Die Umgangssprache geht aber oft weiter, z. B. Man rührt 
die Speise an mit ein wenig Mehl, ein bifschen Milch und 
ein paar Eiern. Die Wortverbindungen ein wenig, ein hifschen, 
ein pa>ar sind hier gebraucht wie die indeklinabeln Wörter 
etwas und genug. 

Deklination der Eigennamen. 

§ 147. Die Eigennamen, welche des bestimmten Artikels 
bedürfen, also die Namen der Flüsse^ Seen, Berge^ Gebirge^ 



*) Das zeigt, dafs die Sprache die Selbständigkeit der beiden Sabstantiva 
nicht mehr anerkennt; beide sind za einer Einheit verschmolzen (Wilmanns). 

f) Vgl. Schwippert: Deutsche Syntax S. 247 ff. Uebrigens sei hier nach- 
träglich bemerkt, dafs das betreffende Beispiel ans Goethe („Wir waren bald 
bekannt, und wie 's gewöhnlich mit dieser Art Leuten geht, bald yertraut) 
auch eine andere Erklärung zuläfst. „Dieser Art" kann anch als sächsischer 
Genitiv, mithin als ein von dem Dativ „Leuten" abhängiger Genitiv gefafst 
werden, also: 

Mit dieser Art Leuten zi: mit Leuten dieser Art. 
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Winde n. s. w. und die Ländernamen männlichen nnd weib- 
lichen Geschlechtes, sowie die VölJcernamen folgen ganz der 
Deklination der übrigen Substantive. 

Die Eigennamen dagegen, welche in der Eegel ohne Arti- 
kel gebraacht werden, nämlich die Personennamen, Ortsnamen 
nnd sächl. Ländernamen weichen mehr oder weniger von der 
Deklination der andern Substantiva ab. 

§ 148. I. Die sächlichen Länder- und Ortsnamen erhalten 
(wenn sie sich nicht auf s, z oder x endigen), im Genitiv ein 
s, sonst bleiben sie unverändert: Bonns Umgegend (oder die 
Umgegend von Bonn), Englands Königin (Seh.) oder die 
Königin von England. 

Die Ortsnamen auf 5, z oder x bleiben immer unverändert 
und umschreiben den Genitiv durch von oder setzen den 
Genitiv ihres Gattungsnamens vor: der Pöbel von Paris oder 
der Stadt Paris. 

§ 149. II. Die Personennamen werden verschieden dekli- 
niert, je nachdem sie mit dem Artikel verbunden werden 
oder nicht. 

1. Wird ein Personennamen mit dem Artikel (oder ähnli- 
chen Bestimmungen) verbunden, so bleibt er selbst in allen 
Pällen unverändert: Die Thaten des grofsen Friedrich; die 
Werke unsres Humboldt; die Feldzüge des Hanuibal. 

Anm. 1. Nur wenn der Genitiv des Namens in Verbindimg 
mit einem Adjektiv vor dem regierenden Worte steht, so 
erhält er ein 5: Des grofsen Friedrichs Thaten. 

Anm. 2 : Der männliche Name, als Gattungsname gebraucht, 
erhält immer auch neben dem Artikel die Genitivendung: 
Die Werke des Herodots unsrer Tage. 

2. Ohne Artikel erhalten die Personennamen männl. und 
weiblichen Geschlechts im Genitiv ein s. 

Adolfs, Friedrichs, Hugos, Jjessings; Elisabeths, Hedwigs, 
Seimas, Olgas, Minnas. 

Anm. 1. Bei weiblichen Personennamen auf -e kann der 
Genitiv auch auf -ns ausgehen. 

Vergleiche: Julias, Julies oder Juliens Strickzeug, Karo- 
linas, Karolines oder Karolinens Bräutigam. 

Anm. 2. Bei Namen, die auf einen ZiscMa/ut ausgehen, 
widerstrebt der Anhängung eines s die Ätissprache. Hier 
hängt man entweder ens an, wobei — was man wenigstens 
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in der edeln Sprache, hier lieber vermeidet — ein Schlufs-s 
nach geschärftem Vokal in Doppel-f übergeht, oder man 
läfst seltner den Namen unverändert, wobei man in der 
Schrift durch einen Apostroph das Genitiv-Verhältnis andeutet, 
oder man bezeichnet dies besser an einem vorgesetzten Be- 
stimmungswort, namentlich dem Artikel, oder durch eine 
eigne Praeposition {von) z. B. 

Hansens, ^Franzens, IMtzens, Moritzens, Felixens, Maxens, 
Leibnitzens, Schulzens, Vossens etc. 

Und mit Verdoppelung des Schlufs-s: Thomas- 
sens, Hermessens, Demosthenessens etc. Arbeit. 

Oder: Hans', Vofs* Arbeit; Claudius' Werke. 

Oder: Die Arbeit des Hans. 

Oder am gewöhnlichsten und vollkommen klar: Die Ar- 
beit von Hans, von Franz. 

Anm. 3, Bei weiblichen Eigennamen auf e ist die Anhän- 
gung des n im Dat. und Accus, noch nicht ganz veraltet. 
Doch auch hier heifst es: 

Ich sehe Friederike heute noch; ich werde es Friederike 
sagen, 

besser als: Friederiken u. s. w. 

Anm. 4. Natürlich darf man mit Eücksicht auf die Deut- 
lichkeit eben so wenig sagen: Er zieht Friederike Wilhelmine 
vor, wie Friederiken Wilhelminen vor, sondern etwa: Er 
gibt Friederike den Vorzug vor Wilhelminen. 

Anm. 6. Vergl. hierzu aus der Umgangssprache den Geni- 
tiv: Mutters, und den Dativ und Accusativ: Vätern, Mut- 
tern u. s. w. *). 

3. Eigennamen haben an sich keine Pluralform, weil jeder 
nur einem Gegenstande zukommt. Da aber Personennamen 
und öfters auch örtliche Namen sich wiederholen, so bildet 
man künstlich die Mehrzahl, um verschiedene Gegenstände 
gleiches Namens zu bezeichnen, jedoch meist ohne Mehr- 
heitsform. 

Beisp.: Zehn Karle und achtzehn Ludwige f) regierten 
in Frankreich. Welcher von den Gustaven ist hier gemeint? 



*) Vergleiche auch: Schwippert: Deatsche Syntax $ 58: Postpositiver Ar- 
tikel und $ 57: Artikellose Substantiva. 

t) Sanders sagt: „Die vielen Ludwig (oder Ludwig's, minder gut Ludwige) 
in der französischen Geschichte. — Lehrbuch § 26, 2. 
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Es gibt drei Frankfarte. Wir haben in der Klasse fünf Edu- 
arde, vier Johanne, drei Anna(s), drei Bertha(s). — Es bedarf 
für die Briefaufschrift einer nähern Bezeichnung, damit man 
erkennen kann, welches von den verschiedenen Neustadt, 
Strelitz, Friedland, Brandenburg, Frankfurt etc. gemeint ist. 
Anm. 1. Die Eigennamen, welche in diesem Falle dekli- 
niert werden, nehmen nie den UndatU an; die Masctdina 
deklinieren dann im algemeinen starJc, iie Feminina schwach. 

Anm. 2. Die voJcalatislautenden männlichen und die weib- 
liehen auf a nehmen meist ein s an; einige consonantisch 
und betont auslautenden weiblichen deklinieren stark z. B«: 
Die Karle, die Wolfe; die Marien, die Mathilden, die Hugos, 
die Bodes, die Annas, die Huldas, die Elisabethe, die Brun- 
hilde. 

Anm. 3. Vergleiche mit denen auf s aus der Umgangs- 
sprache die Bezeichnung der Familien: Humboldts, Mül- 
lenhofTs. 

4. Von den nicht eingebürgerten fremden Namen sind 
noch folgende Pluralia hervorzuheben: 

Die Moses; die Xerxes; die Horaze, Vergile; die Capuletti 
und Montecchi, die Carbonari; die Cherubim (der Cherub), 
die Seraphim (der Seraph); die Tassos, die Bourbons (auch 
Bourbonen), die Newtons; die Judasse; die Herkulesse, die 
Brutusse; die Gracchen; die F^bier, die Horatier; die Ka- 
tone (daher neben Ottos), auch Ottone, Ottonen (Otto I, II 
u. III), die Scipionen. 

Die Caesare; die Caesaren (= römische Kaiser). 

Die Pharaonen. 

Beispiele zur Prüfung: In der Deutschen Volksver- 
sammlung gab es wenige Cicerone. Wo sind unsre Cincinnate ? 
Welche Städte wurden schon als deutsche Athene bezeichnet ? 
Eaphaele erzeugt die Natur nicht alle Tage. Ich habe drei 
verschiedene Schiller, Goethe (besser Schiller-Ausgaben). Wie 
viele Baphaele, van Dijk, Benderaann, Lessing sind in hie- 
siger Sammlung? Ich besitze drei Apollo, Minerva, Juno"*^). 
Wo stehen die drei Blücher? In der Sammlung sind vier 
Napoleon, vier Ludwig XIV u. s. w. von den ersten Künstlern. 



*) Goethe: Da stekn nun drei Janonen zur Vergleichung neben einander. 
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§ 150. Im einzelnen ist noch für die Deklination der Eigen- 
namen folgendes zu bemerken: 

a. Biblische Namen werden oft noch nach lateinischer 
(resp. hebräischer) Weise dekliniert: Jesus Christas^ Jesu 
Christi, Jesu Christo, Jesu m Christum; Vokativ: Jesu Christe; 
Moses, Mosis, Mosi, Mosem; Evangelium Matthaei, Marci, 
Lucae, Johannis, Mariae Heimsuchung'^). 

6. Stehn mehrere Namen zur Bezeichnung einer männ- 
lichen Person neben einander, so wird nur der letzte dekli- 
niert: Johann Sigismunds, Karl Bitters. 

Anm. Bei weiblichen Namen mufs in diesem Falle der 
Artikel gebraucht werden oder eine Umschreibung eintreten : 
der oder von Anna Luise Karschin. 

c. Stehn vor den Eigennamen auch andere Bestimmungs- 
wörter ohne Artikel, so wird nur der Name dekliniert: 

Kaiser Budolfs Bitt zum Grabe. 
Steht das Bestimmungswort mit dem Artikel nach, so 
werden beide dekliniert: 

Karls des Grofsen, Kaiser Wilhelms des Ersten. 

Vgl. Syntax pag. 84. 
Stehn vor dem Eigennamen noch Bestimmungswörter mit 
dem Artikel, so bleibt ersterer unverändert: 

Krönung des Kaisers Joseph. Bede des Superintendenten 
Schulz. 

Anm. 1. Bei manchen Titeln wird indes auch das Genitiv 
'S unterdrückt: 

Des Prediger, Doktor, Professor Müller. 

Vgl. Syntax, pag. 85. 
Anm. 2. Beim Gebrauche des Wortes Herr sind folgende 
Eälle zu beachten: 

Herrn Müllers, des Herrn Müller, des Herrn Staatsministers 
von Stein; des Kaufmanns Herrn König. 
Vgl. Syntax pag. 85. 

d. Bei den adeligen, Eigennamen wird am besten immer 
der letzte Name ohne Bücksicht auf das vorstehende von 
dekliniert : 



*) Aach mit Vndaut geschrieben: Matthäi, Lucä, Maria. 
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Die Werke Friedrich von Schillers, oder : Friedrich von 
Schillers Werke. 

Jedoch: Walthers von der Vogelweide Gedichte. 
Ulrichs von Lichtenstein Minnelieder. 



§ 151. ALPHABETISCHES VERZEICHNIS 

DER SUBSTANTIVA VON ZWEIFELHAFTER 

DEKLINATION*). 

Der Ad (mhd. &1), des Aales nnd gew. die Aale; weniger 
gebräuchlich: die Älef). 

Der Aar (altd. aro, ar), alt und oberdeutsch: des Aaren, 
die Aaren, gehört jetzt im hochd. zur starken Deklination : 
des Aares, die Aare. 

Der Ahn (altd. ano), nach der schw.: des Ahnen, die Ahnen; 
doch auch des Ahns; gewöhnlich nur im Plural gebraucht. 

Das Band (zum Binden), Plur. Bäncfer, das Armband, die 
Armbänder; in uneigehtlicher Bedeutung PI. Bande, z.B. 
die Bande dts Bluts, der Freundschaft. Auch : in Ketten und 
Banden; er zerrifs im Kerker seine Bande und entfloh. 

Die Bank, PI. die Bänke, Schulbänke, Sandbänke; die 
Bank (Geldanstalt), zunächst aus dem frz. banque entlehnt, 
wenn auch ursprünglich deutsch. Plur. die Banken. 

Der Bau, des Baues, die Baue, entweder die Tierwohnun- 
gen der Füchse, Kaninchen u. s. w. oder mehr im abstrakten 
Sinn ; z. B. bei Goethe : Glauben Sie, dafs er bei Bauen, wo 
Sie selbst einwirken, angestellt werden könnte? Ein Maurer- 
meister, Baumeister sagt: Ich habe mehrere Baue. — Auch 
die bergmännischen Baue. — Im Sinne von Gebäude gebraucht 
man den Plur. Bauten (von dem seltenen und wieder ver- 
schollenen Sing, die Baute) z. B. Goethe : Der Lindenraum, 
die braune Baute, das morsche Kirchlein ist nicht mein. 



*) Nach Prof. Dr. Heyse: Ausführliches Lehrbach der deutschen Sprache. 
A. Engelieii: Grammatik der neuhochdeutscheiL Sprache, und Sanders Wör- 
terbuch. 

. » /»• 

j;) Goethe: Lafs sie sich wenden wie Ale in einer Reuse. 
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Der Bauer. Als Sprofsform von hauen nach der starken 
Deklination, des Bauers, Fi. die Bauer (z.B. die Anbauer, 
Weinbauer, Orgelbauer, Maschinenbauer; „das Menschenge- 
sehlecht scheidet sich schon anfangs in Feldbauer und Hirten'^ 
Schiller); als adjektivische Bildung (altd. gehöre) in der Be- 
deutung Landmann^ schwach: des Bauern, PI. die Bauern, 
z.B. „des Bauern Handschlag, edler Herr, ist auch ein Man- 
neswort" Schiller; der und das Bauer im Sinne von Vogel- 
haus (ahd. büan urspr. = wohnen) dekl. durchweg stark. 

Das Bett^ des Bettes, Plural: die Bette (z. B.: Wochenbette, 
Krankenbette, Mufsbette); oberd. Better; gewöhnlicher jedoch 
Plural: die Bettln. 

Das Blech, PI. die Bleche; Landschaftlich: die Blecher. 

Der Boden, richter die Böden, als die Boden. 

Der Bogen sollte immer im Plural die Bogen haben *) ; 
daneben ist aber auch Bögen üblich mit Unterscheidung der 
Bedeutung, z.B. zwei Bogen Papier; die Bögen, z.B. in 
Triumph-, Ehrenbögen; Bögen oder Bogen zum Schiefsen. 

Das Boot, des Bootes, die Boote, daneben, obwohl weniger 
richtig, die Böte. Dieses Wort, im ahd. und mhd., auch 
noch bei Luther fehlend, ist uns als Schifferausdruck aus 
England oder den Niederlanden zugeführt und scheint kelti- 
schen Ursprungs; vgl. frz. bateau. 

Der Bösewicht, PI. Bösewichte und Bösewichter (durch 
Wirkung des ursprünglich sächlichen daz wicht); beide 
Formen finden sich gleich häufig. 

Der Buchstab oder Buchstabe ist in die schwache Dekli- 
nation übergetreten, währeni/das Grundwort Stab schon im 
Altdeutschen (stap) stark dekliniert: der Stab, des Stabes, 
die Stäbe; aber des Buchstaben, die Buchstaben. < — Hetse: 
Der Genitiv: des Buchstabens ist verwerflich, da er einen 
Nom. Buchstaben voraussetzen würde, welcher nicht besteht. 
Sanders: Buchstab: m. Gen. -s; Plur. -ew; Buchstabe: m. 
Gen. -n (-ns); Plur. -w. 

Der Bund^ Plur. die Bünde, Schiller: Der Schwyzer wird 
die alten Bünde ehren. 

Dafür jetzt gewöhnlicher Bündnisse. Das Bund (z. B. Stroh), 
Plur. Bunde. 



*} «Böge" im mhd. wurde tehoaeh dekliniert. 
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Der Bursch oder Bursche, meistens des Burschen, die 
Barschen, doch auch die Bursche ''^), wie fast immer bei 
Goethe, z. B.: Es sind fatale Bursche in der Gesellschaft. 
Wie sich die platten Bursche freuen. 

^^Das Ding Plur. Dinge und Dinger; letztere Form hat 
9ieist verkleinernden oder verächtlichen Sinn z. B. Sieh dort 
die Lämmer, die kleinen Dinger! Die naseweisen Dinger! 
Oft wird Ding als allgemeiner Ausdruck gebraucht für etwas, 
das man nicht näher bezeichnen kann oder will, z. B. Wie 
heifsen die Dinger doch gleich! (Verkleinert: Dingerchen), 

Der Dorn, (veraltet: fem.), Gen. (e)s; Plur. die Dorne, 
die Dornen und die Dörner, welche letzte Form heute 
zumeist nicht von den Dorngestränchen, sondern (neben 
Dornen) von den daran befindlichen spitzen Stacheln gilt; 
früher freilich auch von den Sträuchen, und so namentlich 
noch bei Eückert. Von: Leichdorn^ m. führt Adelung nur 
die Mehrzahl Leichdörner auf, daneben findet sich aber auch : 
Die Leichdorne; die Leichdornen (Hebbel) und unverändert: 
die Leichdorn (Kotzebue, Musaeus). 

Beispiele: Was zagst du, Herz, in solchen Tagen, Wo 
selbst die Dornen Eosen tragen? (ühland). — Des falschen 
Kranzes Domen ritzen deine Hand (Goethe). — Nicht Eosen 
blofs, auch Domen hat der Himmel (Schiller), — Dörner ist 
mehr landschaftlich. 

Der Druch^ PI. die Drucke z. B. die ältesten Drucke der 
Bibel; beim Zeichnen: kräftige Drucke, die Nachdrucke, 
Umdrucke; dagegen: Abdrücke, Ausdrücke, Eindrücke. 

Der Faden, des Fadens, meist die Fäden, doch auch Faden 
(vgl. fadenscheinig) Luther 2. Mos. 39, 3: Und schlug das 
Gold und Schnitts zu Faden, dafs maus künstlich wirken 
konnte. — Goethe? Mit der Linken fafste er die Faden 
zusammen. — Das Schiff geht sechs Faden unter dem Wasser. 

Der Flitter bildet regelmäfsig nach der starken Dekl. den 
Plur. die Flitter. Der PI. die Füttern gehört zu der weibli- 
chen Nebenform: die Flitter. 

Der Flor, des Flores nach der starken Dekl. in der Be- 
deutung „Blütenstaub'', PI. die Flore (auch wohl gemischt : 
die Floren); in der Bedeutung „durchsichtig gewebter Zeug'' : 
die Flore. 



*) Hktsb: Der Plaral die Bursche ist fehlerhaft. 
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Der Forst^ des Forstes, seltner nach der starken Dekl.: 
die Forste oder Forste^), gewöhnlicher gemischt: die Forsten. 
So Heyse. — Nach Engelien wird der Plur. meist nur von 
dem seltneren Femininum): die Forst gebildet. 

Der Frieden, gew. der Friede, des Friedens, PI. die Frieden. 

Der Funken^ gew. der Funke, des Funkens, PI. die Funken. 
/Der Fufs^ PI. die Füfse (Gliedmafsen) ; in anderer Bedeutung : 
Fufse (verschiedene Längeneinheiten, die mit dem Worte, 
Fufs bezeichnet werden). — Dagegen: 12 Fufs. 

Der Gaw, ehemals ein Neutrum (mhd. daz göu, verkürzt 
aus göuwe nach der starken Neutral-Deklination) geht jetzt 
nach der starJcen männlichen: des Gaues, die Gaue; oder 
gewöhnlich (besonders in coUektivem Sinne) n^Lch der gemisch- 
ten Dekl.: die Gauen. 

Der Gedanken (altd. der gedanc, nach der starken Dekl., 
wie der Dank; dann in die schwache übergehend : der Ge- 
danke, das Gedanken etc.) ; jetzt im Gen. des Gedankens und 
demgemäls auch im Nom. richtiger der Gedanken, als Gedanke. 

Der Gefallen (nicht: der Gefalle), des Gefallens. 

Die Geifsel, Plur. die Geifseln ; verschieden : der Geisel 
(Leibbürge), des Geisels, PL die Geisel und die Geiseln. 

Das Gemach^ gewöhnlich: die Gemächer; seltner: die Ge- 
mache. 

Das Geschlecht^ PI. die Geschlechter und Geschlechte; 
letztere Form in der edleren Sprache, bei Klopstock im Mes- 
sias ausschlieüslich, bei Goethe und Bückert sehr oft. 

Die Geschtmdst^ PL schwach: die Geschwulsten (nach der 
Analogie von Geburt, Gestalt); doch auch: Geschwülste (wie 
Schwulst, Schwülste, welcher Plural jedoch wenig üblich ist. 
Nach Sanders auch: das Geschwulst; PL Geschwülste; fem. 
Plur. -en. 

Das Gesicht, Plur. Gesichte und Gesichter, beide meist in 
der Bedeutung getrennt gehalten, Gesichte = Erscheinungen ; 
Gesichter ^= Antlitze, Mienen. — Stolberg: So umwallten 
uns manche Gesichte der grauenden Vorzeit. — Goethe : Er 
verzerrte seine Gebärde und machte die häfslichsten Gesichter 
seines Gesichts. — Doch Klopstock: Sanfter, rührender 
Schmerz deckt ihre Gesichte. 



*) Sanders nennt die Plaralform Forste $chU9ueh^ 
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Der Gevatter (altd. kivatero, gevatere), gewöhnlich des 
Gevatters, doch auch des Gevattern; im Plar. immer die 
Gevattern. 

Das Gewand, des Gewandes, die Gewänder, und in edlerer 
Sprache noch die Gewände. 

Das Gewicht^ nach der starken Dekl. die Gewichte; nur 
landschaftlich : Gewichter. 

^^^^Das Gift^ nach der starken Dekl. des Giftes, die Gifte; 
die Gift (Mitgift) nach der schw. Dekl. die Giften. 

Der Glauben, gew. der Glaube, Gen. des Glaubens. 

Der Gräben^ nach der st. Dekl. des Grabens, Plur. gew. 
die Gräben; richtiger wäre: die Graben. 

Der Greis sollte als ursprüngliches Adj. schwach deklinie- 
ren, und so findet es sich auch noch z. B. Schiller :. Es starrt 
von tausendjährigem Eis umfangen, des Greisen schauervoller 
Bart. Der heut dem schwachen Arm des Greisen Kraft gab. 
Goethe: Eh' mich Greisen ergreift im Moore Nebelduft. — 
A. W. Schlegel (nach Shakspeare) : Das Eriedenstiften ziemt 
des Greisen Sinn. 

Der Hahn^ jetzt des Hahnes, die Hähne, doch bei Dichtern 
noch nach schw. Dekl. So bei Goethe: Und ich gemächlich 
unterdessen, Hatt' einen Hahnen aufgefressen. — ßückert: 
Als wie von des Hahnen Erau Henneberg und Hennegau. 
Und die meist sieh Hähne nannten, unsre Nachbarn, die 
galanten, die auf Münzen und auf Fahnen eine Zeit lang 
führten Hahnen. Vgl. Hahnenkamm. 

Der Halm^ gew. des Halmes, die Halme, daneben bei 
Dichtern die schw. Eormen; in der Volksspr. schon ziemlich 
früh auch die Hälmer. 

Der Haufen (nicht gut: Der Haufe), des Haufens, die 
Haufen. 

Das Haupt, Plur. Häupter; zu Luthers Zeit neben dieser 
Form noch: Haupte, daher 1. Sam. 19, 13. 16: zu seinen 
Häupten. Joh. 20, 12: einen zun (zu den) Häupten. Noch 
jetzt: zu Häupten. Auch Goethe: Lafs die reichen Körbe 
sehen, die ihr auf den Häupten tragt. 

Das Hemd, nach der starken Dekl. des Hemdes, die Hemde 
(landschaftlich auch noch: die Henider); gewöhnlich aber 
gemischt: die Hemden. 

Der Herr schwach; aber im Sing. gew. Herrn, im Plur. 
Herren. 

6 
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Das Here s. oben. 

Der Herzog^ des Herzogs, die Herzöge, doch auch noch 
die Herzoge; XJhland: In vorgen Tagen wufst ich manche 
Mär von uusern alten Herzogen nnd Helden. Bis ins 17. 
Jahrhundert herrschte die schw. Dekl. 

Das Homy des Hernes, die Hörner (des Rindviehs; Wald- 
hörner u. s. w.), die Home (Hornarten). 

Das Joeh^ des Joches, nach der starken Neutral-Dekl. die 
Joche; landschaftlich: die Jöcher. 

Der Kasten (altd. chasto), des Kastens, FL die Kasten, 
selten Kästen. 

Der Kragen^ des Kragens, PI. die Kragen, nicht gut: die 
Kragen. 

Der Kran (Hebezeug), des Kranes, die Krane, doch auch 
wie früher des und die Kranen. 

Der Laden, des Ladens, die (Kauf-) Läden, Goethe: Wir 
besuchten sogleich die namentlich gerühmten Läden. Die 
(Fenster-) Laden. Eückert: Geh, schlieDs die Thür zu und 
die Laden ! — Doch in der Volkssprache auch die Fensterläden. 

Das Lager ^ des Lagers, die Lager, gebräuchlicher als: 
die Läger. 

Das Land^ PI. die Lande und die Länder, ersterer in der 
edleren Sprache und in der höheren Schreibart. Schiller: 
Wenn die drei Lande dächten wie wir. Uhland : Weit glänzt 
^es über die Lande bis an das blaue Meer. Auch officiell: 
Das Königreich der Niederlande; die ungarischen Erblande. 

Das lÄcht^ des Lichtes; die Plurale jetzt meist nach der 
Bedeutung getrennt, die (alte Form) Lichte *) aus Talg, 
Wachs u. s. w.), die Lichter (das Leuchtende, die Flammen 
u. dgl.). — Verschiedene Lichter eines Gemäldes. 

Der Lorbeer (Lorber), des Lorbeers, die Lorbeeren. So nach 
der neuen Orthographie f) • 

Der Luchs, Plur. meist Luchse. — VofSs, Hoffmann von 
Fallersleben u. a. haben wie im Mhd. Luchse. 

Der Lump, gewöhnlich des Lumpen, die Lumpen, doch auch 
des Lumpes, die Lumpe; der Lumpen, des Lumpens, die 



*) Sanders sagt.: Lichte, provinziell für Kerzen. 

j) Heyse: Der Lorber, regelmafsig nach der starken Dekl. des Lorbers, PL 
die Lorher; doch gewöhnlicher: die Lorhern. Der Plural die Lorbeeren gehört 
zu. dem Sing, die Lorbeere. 
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Lumpen. Sanders: Lump, m. Gen. (-e)s, -eu, PI. -e, -en; 
sachlich, auch: Lumpen, m., Lumpe, f. (ra.), und persönlich, 
auch Mehrzahl: Lumps. 

Die Macht PL die Mächte, oberdeutsch wie bei ßückert 
auch die Machten, wie es in den Zusammensetzungen Voll- 
macht, Ohnmacht durchaus gilt, also : Vollmachten, Ohnmächten. 

Der Magen (altd. mago, mage), des Magens, PI. die Magen, 
nicht Mägen. 

Das Mahl, Gastmahl, Plur. meist Gastmähler, doch in der 
edleren Sprache auch noch die Gastmahle. 

Der Ma% jetzt des Maies, die Maie, bei Dichtern, beson- 
ders bei ßückert, jedoch noch meist nach schw. Dekl. — 
Eückert gebraucht auch als Gen. von Lenz des Lenzen. — 
Von „der Mai" ist zu unterscheiden „die Maie (oberd. auch 
der Maie") i= grüner Birkenzweig; Goethe: Unter halb ver- 
welkten Maien schläft der liebe Freund so still. 

Das Mal^ in der edleren, dichterischen Sprache meist 
Denkmale, Wundenmale, Joh. 20, 25: und lege meinen 
Finger in die Nägelmale. — Grimm: Darum stiftet diese 
früheste Sprache noch keine Denkmale des Geistes. — Doch 
Schiller: Was sollen diese Wundenmäler sagen? Grimm: 
—das, was wir nicht erklären können, sind teils angeborne 
Gebärden und Mienen, teils Maler, Narben und Somraer- 
flecken. — MerJcmal hat im Plur. immer Merkmale. 

Der Mann Plur. Männer, jedoch in der Bedeutung von 
Lehnsleute, Vasallen — Mannen, Zusammensetzungen mit 
Mann setzen im Plur. an die Stelle von Männer gewöhnlich 
Leute, als Kaufleute, Fuhrleute, Hofleute, Bergleute, Land- 
leute, u. s. w. — dagegen Ehemänner, Biedermänner, Ehren- 
männer, Staatsmänner u. dgl., da in diesen entweder das 
Geschlecht wesentlich ist, oder die bezeichneten Personen 
nicht zu einem MengebegriflF verbunden, sondern als Einzel- 
wesen gedacht werden. — Unverändert, nach Zahlw. in 
zusammenfassenden Sinn (eine Gesammtheit, „ Mannschaft" 
bildend): Ein Heer von 20000 Mann; 8 Mann hoch. — 
Die Alemannen, Normannen (selten Normänner). Vgl. die 
ümdeutschung des fremden Plurals Moslemin in: die Musel- 
manen (nicht mehr : Muselmannen) und dann zu der Einzahl : 
Muselmann auch Mtmlmänner. — Volkstümlich: Mannsen 
(entsprechend Weibsen), n., gen. -s; Plur. unverändert. — 
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Der Bedeutung nach auch Letäe*) als Plural zu Mann, 
freilich nicht auf männliche Personen beschränkt, z. B. Einige 
BauersleiUe, Männer, Frauen und Kinder drangen in unser 
Zimmer (Goethe); Braut-, Ehe-, Liebes-, Frau ens-, Weibsleute. 
In den ComposUis auf Mann gilt die Mehrzahl auf Letäe^ 
wo die Zusammensetzung einen ganzen Stand von Personen, 
eine Klasse etc. (ohne besondre Hervorhebung des Geschlechts) 
bezeichnet, dagegen vereinzelnd von Individuen Männer^ z.B. 
Dienstmannen = Lehnsmannen, Vasallen; Dienstmänner =i 
Packträger, Eckensteher; Dienstleute := Dienstboten (männ- 
liche und weibliche) ; als Stand : Kauf-, Handelsleute (selten : 
Kauf-, Handelsmänner, Goethe); Hauptleute, im Militair; 
dagegen; Die beiden Hauptmänner (oder Hauptpersonen) der 
Bevolution etc. — Die Zusammensetzungen von Mann^ in 
Bezug auf Frauen, z. B. als Titel des Mannes : Die oder Frau 
Amtmann, Biirgemeister, daneben minder gut: Amtmännin 
(oder: Amtmannin). Bezeichnet die Zusammensetzung aber 
keinen Titel, sonder nur die Beschäftigung oder das Geschäft 
des Manns, so gelten hochdeutsch nicht die Zusammenset- 
zungen auf -mdnnin, dgl. oberdeutsch Kaufmänuin, gewöhn- 
lich Kaufmannsfrau oder bestimmter : Frau eines Kaufmanns. 
Anders ist der Fall, wenn ein Frauenzimmer nicht nach dem 
Titel oder Geschäft des Mannes bezeichnet werden soll, son- 
der nach dem, was sie selbst ist. Hier gelten einige Zusam- 
mensetzungen von Mann, namentlich als Prädikat, auch fürs 
Weibliche: Sie ist mein Gewahrs- (oder Währ) mann, mein 
Kundsmann, mein Mietsmann, unser aller Obmann. Sie sei 
zwischen uns Schiedsmann (seiter : Schiedsmännin). Sie war 
mein Geleitsmann oder meine Geleitsmännin) auf dem Wege. 
Vgl. gewöhnlich: Landsmännin etc., analog auch: MuseU 
männin, während bei Yölkernamen mit Mehrzahl Mannin auch 
das Femininum ohne Umlaut ist: Die AUemannin, Normannin 
etc. (ungewöhnlich: die Normänner, nicht aber: die Nor- 
weiber, Jean Paul. Fata 2, 128, nicht von dem bestimmten 



*) In der altern Sprache Leut n.(m.) = Volk; dann (noeb oberdentscb) : 
eine einzelne Person: Ein gutes Leut (=z Mädcben), Gartenlaube 13, 706 3; 
15, 18 a U.S.W. Ein Bauern-, Mannen-, V^^eibs- oder Weiberleut (Gartenlaube). — 
Hocbdeutscb nur Plural (m): Einer (oberdentscb Eins) der reicbsten Leute, 
Bürgers-, Kaufleute; Einer von den Braut-, Ebeleuten [er oder sie]; dagegen 
sinngemäfs: Nicht eine [oder Eine] von den Frauensleuten (wie: Frauenzim- 
BLern) kann schweigen. (Sanders Wörterbuch). 
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Yolksstamm^ sondern von Leuten aus dem Norden) und ver- 
einzelt, um Frauen in einem Beruf oder in einer Eigenschaft 
zu bezeichnen, die in der Regel nur Männern zukommen, 
z. B. Im Amazonenheere gab es Hauptraänninnen, Flügel- 
männinnen, jede Kriegerin hatte ihre Nebenmänninnen, ihre 
Vorder- und Hintermänninnen etc. Margaretha von Parma 
war eine Staatsmännin. 

Vgl. Deutsche Syntax pag. 84. 

Das Mark, 1) Neutr. Gen. '{e)s; ohne Plural; Knochen-, 
Eückenmark etc. 2) Fem. die Mark, Plur. Marken; alsMafs 
nach Zahlwörtern unverändert. 

Der März, jetzt des Märzes, die Märze, bei Dichtern jedoch 
noch häufig das Märzen. 

Der Mast =z Mastbaum, SchiflF, heute masc. (veraltet fem., 
Simplicissimus 2, 22029; Waldis, Esop 3, 51*4 etc.), doch im 
Plural überwiegend : Masten^ (wie vom Femininum : die Mast 
fürs Vieh), seltner; Ein seiner drei Mäste beraubtes Schiff 
(Nationalzeitung 19, 482; auch bei Chamisso, Platen, Schil- 
ler, Uhland), 

Der Mensch, im allgemeinen masc, veraltet neutr., nur 
noch üblich für Frauenzimmer mit dem Nebenbegriflf ent- 
weder des niedrigen, dienenden Standes oder der Derbheit oder 
zumeist der Liederlichkeit und Gemeinheit. — Der Mensch, 
Gen. -en; im Dativ und Accusativ auch ohne Flexion, doch 
gewöhnlich nur als artikelloses Wort, z. B. Ein Engel von 
Mensch (von einem Menschen). — Dem Ding von Mensch 
(Klinger, Faust 200). — Blofs Mensch zu Mensch (Schiller). 
Die Grenzscheidung zwischen Mensch und Tier (Schiller). — 
Das Mensch, Gen. -{e)s, Plur. -er. 

Der Mond (als Trabant der Erde u. s. w.) des Mondes, die 
Monde. Schiller : Ehre das Gesetz der Zeiten und der Monde 
heiigen Gang. Doch auch die Monden z. B. Goethe : Da gin- 
gen andre Sonnen und andre Monden auf. — In der Be- 
deutung von Monat durchaus nach schwacher Deklination, 
z. B.: Viel kann geschehn in eines Mondes Lauf (Eaupach) *). 
^ Der Mund. Der Plural ist höchst selten, z. B. Schlegel- 
Tieck (in Shakspeare): Ich zeig' euch des geliebten Caesars 
Wunden, die armen stummen Munde, heifse die statt meiner 
reden. Ebendaselbst: mit den Mündern tödlich gähnend. — 



*) Das altd. mäno, mäne dekl. schwach. 
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Münder öfter bei W. Alexis. — Der Vormund, des Vor- 
mundes, die Vormünder [ahd. munt (lat. manus) = Hand, 
wovon mun ton im schützen; foramunto, Schützer, Vormund.] 

Das Mu^y Gen. -eSy PL -e (oberdeutsch: Müser). 

Der MtisJcel (aus lat. musculus) m.. Gen. -s, Plur. -en, 
aus welcher Form der Mehrzahl sich das Femininum entwi- 
ckelt hat*). Vgl. T^erv, 

Die MuMer. 1) Als Person-Bezeichnung, Mehrzahl: Mütter; 
2) als Bezeichnung für etwas Sachliches (in technischer Be- 
deutung) aber auch- und zwar überwiegend : die Muttern ; so 
namentlich die Schrauben- und als Arten : die Flügel-, Gegen- 
(oder Kontra-) muttern f). 

Der Machbar, meist des Nachbarn oder Nachbaren, doch 
haben Goethe, Schiller, Eückert u. a. neben diesen schwachen 
Formen auch starke im Sing., z. B. Schiller : Er reizte Frank- 
reich, seinen furchtbaren Nachbar. Das unglückliche Beispiel 
seines Nachbars. — Der Plural ist immer schwach. 

Der Name, Namen, Gen. -ens (-en), Plur. -en. 

Der NerVy Gen. -{e)s [lat. nervus] oder Nerve, m. Gen. -n 
(und Fem. mit unverändertem Genitiv) Plur. -n, Heyse: PI. 
die Nerven, aus welcher Pluralform das weibliche Wort die 
Nerve entstanden zu sein scheint. Y^. Mushel. 

Norden, Osten^ Süden^ Westen; diese die Himmelsgegenden 
bezeichnenden Namen wurden und werden häufig mit den 
Namen der Winde verwechselt und daher ganz willkürlich 
dekliniert. Eückert: aus dem West und Oste; aus Süden, 
Nord und Osten; nach Süden, West und Norden; nach Ost 
und Westen, nach Süd und Norden; gegen Nord und Ost; 
schau zum Ost; bei des erglühten Osten Strahlenbrand. Goethe: 
gegen Norden, in Nordwest, gegen Westen, gegen Südost. 

Der Oberst^ Obrist Gen. -s, -en, Plur» -6W; verkürzt aus: 
der Oberste (Obriste), ein Oberster, — namentlich als Be- 
zeichnung eines militärischen Rangs; auch im Genitiv un- 
verändert : Unter dem Kommando eines Oberst (Sander, Bür- 
gerkrieg) ; besonders vor Personennamen : Die Frau des Oberst 
P., die (Frau) Oberst, veraltend: Die Oberstin (Knebel, 
Schröder). 



*) Eogelien: Der Plur. wird meist nur von dem Femininum gelehnt, 
t) Vgl. auch Syntax, f 57. 
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Der Ort; der Plur. Orte meist für Gegenden^ S5. B. Man 
kann nicht an allen Orten zugleich sein; der Plur. örter 
meist für einzelne, begrenzte Plätze, wie Städte, Flecken, 
Lustörter; doch hat Goethe: Auf den Hügeln liegen Orte, 
Schlösser, Häuser. 

Der Osten, Osty s. Norden. 

Der Pantoffel^ des Pantoffels, die Pantofifeljj^ wie alle Mas- 
culina auf -el, aber auch bisweilen, dem Vorgange von Stachel 
folgend, die Pantoffeln. Goethe: Aus Stiefeln machen sich 
leicht Pantoffeln. — Heyse: Doch auch die Pantoffeln, be- 
sonders wenn ein Paar darunter verstanden wird. 

Der Pfau, gewöhnlich des Pfauen, die Pfauen. Goethe: 
Uns beschäftigt nicht der Pfauen, nur der Gänse Lebenslauf . 
Doch auch schon bisweilen: Des Pfaues, die Pfaue"^). 

Der PscUm, des Psalmes, die Psalme; gewöhnlicher jedoch 
gemischt: die Psalmen, besonders in kollektiver Bedeutung. 

Der Qtmlm; der Plural ist ungebräuchlich. Goethe hat: 
der feuchten Qualme Nacht. 

Der Qtmst, des Quastes, die Quaste. Sanders: Quaste, Quaste; 
der Plaral Quasten gehört zu dem Sing, die Quaste. 

Der Beif, jetzt in jeder Bedeutung „gefrorner Tau'' nach 
der schwachen Deklination : des Eeifen. 

Der Host, des Bostes, die Eöste; nur der Eost am Metall 
bildet den Plural die Eoste, der jedoch wenig gebräuchlich ist. 

Der Same, daneben Samen, des Samen, die Samen. 

Die Sau, Plur. Sauen (meist von wilden Schweinen); Säue 
(zahme) f). 

Der Schacht, Plur. wie schon mhd. Schächte oder Schachte^ 
oberdeutsch auch noch die Schachten, z. B. Du hast der 
Schachten Erz aus Sand geschmelzt (von Haller). 

Der Schaden, Gen. -s, Plur. unverändert und Schäden; 
daneben Schade, z.B. in der Verbindung Schade um Schade ; 
ferner als Prädikat oder (mit Ausfall von : es ist) ausrufartig 



*) Davon abweirhend Heyse : Der Pfau, jetzt des Pfaues, PL die Pfaue, 
doch auch gemischt: die Pfauen; alt- und oberdeutsch: des Pfauen, die Pfauen . 
Sanders: Pfau, Gen. -{e)s^ -en, Plur. (-«), -en. 

f) Engelien: Plur. Säue, doch in naturwissenschaftlichen Werken häufig, 
weidmännisch und in der Volkssprache immer die Sauen. 
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im Sinn des Bedauerns (aach Jammer-^ Mordschade), und im 
Gegensinn : Schade auf, für, um etwa s ! = was geht mich das 
an? ich frage nichts danach. 

Das Scheit, des Scheites, die Scheite und die Scheiter, da- 
her die Scheiterhaufen. Beisp, Jetzo verbrannt'es auf Scheitern 
der Greis (Voss). — Dies verbrannten sie alles, gelegt auf 
entblätterte Scheiter (Ebendas.). — Sanders: Scheiter^ wo es 
sich um Zertrümmerndes handelt; daneben Scheite, zur Be- 
zeichnung für Stücke, wie sie durch absichtliches Teilen des 
Holzes entstehen, und nur Scheite in Zusammensetzungen, 
wo es sich um ein zu bestimmtem Zweck dienendes und dem- 
gemäß hergerichtetes Stück (nicht blofs von Holz) handelt, 
z. B. Grabscheit, Knetscheit, Ortscheit, Richtscheit, Eührscheit, 
und sich anschliefsend : Blankscheit (Umdeutschung aus frz. 
planchette). — Aus der Mehrzahl Scheiter (vgl. Trümmer) 
haben einzelne (Klopstock, Vofs, Eückert) eine weibliche Ein- 
zahl gebildet: Scheiter, Plur. -n. 

Der Schelm, jetzt meist des Schelmes, die Schelme; den 
Schelm im Nacken haben. Schiller : Dein Vater ist zum Schelm 
an mir geworden. — Goethe: Es gibt Schelme nebenbei. — 
Erüher schwach und auch noch Goethe : wo jeder sich für 
einen Schelmen gibt und seinesgleichen auch für Schelmen 
nimmt. Schiller: — erklärte alle für meineidige Schelmen. 

Der Schüd, des Schildes, die Schilde. — Schiller : sah meines 
Vaters Schrecken Schilde funkeln. — Goethe : Schilde, sogar 
Harnische wurden gemacht. Wir schlugen uns brav auf die 
Schilde und auf die Köpfe. — Doch hat derselbe auch Schil- 
der : Sonst waren — Ketten, undurchdringliche Schilder und 
dergl. ihre berühmtesten Arbeiten. — Das Schild ; Plur. immer 
die Schilder*). 

Der Schlaf, Gen. '{e)s, Plur. Schläfe. In der Bedeutung 
Schlummer die Mehrzahl unüblich; als Teil des Kopfes häu- 
figer als die Einzahl die Mehrzahl — und danach : Schläfe, 
Fem. PI. -w. 

Der Schmerz, mhd. smerze, schwach deklinierend, daher 
die ehemals übliche unregelmäfsige Biegung: des Schmerzens 



*) Sandebs: Schild: m., n., entsprechend Plur. -<?, -er. Die Unterscheidang 
nach der Bedeutung: der Kriegsschild; dat Aushängeschild ist willkürlich. 
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(statt Schmerzen), dem Schmerzen, den Schmerz (ganz wie 
das Herz); jetzt des Schmerzes, dem .Schmerze, die Schmer- 
zen. Uebrigens bei Rückert, Goethe und Schiller kommt neben 
der gewöhnlichen Form der Genitiv Schmerzens vor z. B. 
Schiller : Der Schwache ist jederzeit ein Raub seines Schmer- 
zens. Goethe : Tage des lauten, erneuerten Schmerzens 

folgten darauf. Der Dativ auf -ew, sagt Sanders, gehört heute 
zum substantivierten Infinitiv: das Schmerzen z.B.: Die Emp- 
findlichkeit zum Schmerzen bei einem körperlichen Schmerze 
(Herder). 

Die Schnur (Band), Plur. Schnüre, doch hat Goethe : Dafs 
ich nicht jigPf^der grünen Schnuren ergreife. — Schnur 
(Schwieger»«%fcef), Plur. Schnüre, z. B. Luther (Euth, 1,6): 
Da machte sie sich auf mit ihren zwo Schnüren ; nach Heyse 
auch in dieser Bedeutung: Schnuren. 

Der Schöps, des Schöpsen, die Schöpsen; doch auch des 
Schöpses, die Schöpse. Sanders; Gen. -es (-en), PI. ^e {-en). 

Der SchrecTc, des Schreckes, die Schrecke (welcher Plural 
jedoch wenig üblich ist) ; der Schrecken (auch das Schrecken), 
des Schreckens, die Schrecken. 

Der Schwan, des Schwanes, die Schwäne; früher und noch 
jetzt oberdeutsch des Schwanen, die Schwanen, daher die 
Zusammensetzungen : Schwanenhals, Schwan engesang, Schwa- 
nendaunen. 

Das Schwert, Gen. -{e)s, Plur. -er (-e). 
Der Schtmdst, Gen. -es, PI. Schwülste; die Schwulst (PI. 
Schwulsten). Vgl. Geschwtdst 

Der Sinn, des Sinnes, im Plur. neben der starken Porm 
in vielen Kirchenliedern, bei Goethe, Bürger, Uhland u. a. 
auch die schwache Form. 

Der Spatz sollte nur schwach deklinieren, also des Spatzen, 
die Spatzen, schwankt aber auch in die starke Deklination 
(Heyse: nicht die Spatze). Goethe: Zwei Spatzen und ein 
Schneider die fielen von dem Schufs; Eückert: gleich dem 
Spatze. 

Der Sporn. Früher: Spor m. Gen. -en, PI. -en, z. B. noch : 
Den Sporen in die Flanke zu setzen (Fritsch, Südafrika); 
allgemein üblich im Plural, seltner mit ausgestofsenem e: 
die Sporn (Göcking, Musaeus, Heine; die Sporren (H. v. 
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Kleist) XX. danach im Sing.: Sporn^ m.. Gen. -(e)8; Plur. -e, 
-en, neben dem üblichem Sporen, vgl.: Sie schlug die Sporn' 
an die Spornen (Pyrker). Vgl. Sporer (Verfertiger von Spo- 
ren); Sporenstreichs, üblicher spornstreichs; (an)sporen, ver- 
altet statt anspornen. 

Der ßStor (Vogel und Augenkrankheit), des Stares und des 
Staren, die Stare und Staren; starblind^). 

Der Stiefel, des Stiefels; richtig nach der starken Dekl. 
die Stiefel; doch auch gemischt: die Stiefeln, besonders ein 
Paar Stiefeln. Goethe : Da wird der Geist euch wohl dressiert, 
in spanische Stiefeln eingeschnürt. Sanders: Stiefeln, nicht 
seltne Mehrzahl neben: Stiefel. Englmann: Deutsche Ortho- 
graphie 1881: PI. die Stiefel (und die Stiefeln). 

Der Stieglitz (-u und o-), Gen. -es, -en, PI. -e, en. 

Das Stift In der Bedeutung: fromme Stiftung, Gen. -(e)s, 
Plur. -er (selten -e) f) ; sonst masc, (nur mundartlich neutr. 
= Zeichenstift, das Bleistift etc.) Gen. -(e)s, PI. -e. 

Der StocTc 1) = Stab etc.. Gen. -(e)s, PI. Stöcke. 2) Als 
Mafs : Mehrzahl nach Zahlwörtern unverändert, z. B. Das 
Haus ist fünf Stock hoch; namentlich auch = Stockwerk, 
Geschofs, Plur. auch ohne Umlaut, zuweilen auch netdr., 
wie das Gestock, Gen. -(e)s, PI. -e, Gestöcke; vgl. ein-, 
mehrstöckige (stockige) Häuser. 3) In der Bedeutung : Stamm, 
Grund masse, Fonds, auch Plur. (engl.) : die Stocks. 

Der Strand^ Gen. -(e)s; PI. -e (Gries, Tasso), Strände 
(Fleming), Stränder (vgl. das blühende Nordstrand, National- 
zeitung 17, 409) Gewöhnlich wird der Strand zu den Singu- 
laria tantum gerechnet. 

Der Strattch, des Strauches, PI. meist Sträucher, doch auch 
noch Sträuche. Heyse: PI. Sträuche (mhd. strüche); gfemein 



*) Hetse: Der Stahr (Vogel), des Stabres, die Stahre; oberd. des Stahren, 
die Stabren; der Staar (Aagenkrankbeit) immer: die Staare. 

Sanders: Für Vogel and Augenkrankheit: Gen. '(e)s^ Plur. -e; namentlich 
in der ersten Bedeutung auch (oberdeutsch) Gen. -en. PI. -en, 

Engelien: Staar (Vogel) richtiger dos Staaren, die Staaren, doch auch und 
vielleicht häufiger nach starker Form. — Der Staar (Augenkrankheit) immer: 
des Staares, die Staare. 

t) Engelien: In der Bedeutung Stiftung, Plur. Stifte, und auch schon 
Stifter. — Englmann: der Stift, Plur. die Stifte: das Stift, Plnr. Stifte 
und Stifter. 
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und weniger richtig Sträncher; Englmann Orthogr. nennt 
nur den Plural: Sträucher, Sanders beide, -e u. -er. 

Der Straufs 1) = Busch, Blumenbasch, Gen. -es, PL 
Sträufse, Sträufser. 

2) = Der Togel, Gen. -es. -en; Plur. -e, -eu.ir^L^ 

3) = harter Kampf, Gen. -es, PI. -e, Sträufse. 

Nach Englmann Orth. der Straufs (Blumenstraufs) die 
Sträufse; der Straufs (Vogel), die Sträufse und Straufsen, der 
Straufs (Kampf), die Sträufse. 

Der Strich PI. -e; doch 6 Fufs 3 Strich (Striche in Im- 
mermanns Münchh. 1. 32). 

Das Stück, des Stückes, die Stücke ; dagegen : tausend Stück 
Bäume; 800 Stück Wein (= Stückfafs); Stücken und Stücker 
gehören der Volkssprache ah. Uhland: haut auch den Sattel 
noch in Stücken. 

Der Sturz im Plur., wenigstens in Compositis, wo er wohl 
meist nur vorkommt, Stürze, also Einstürze u. s. w., doch 
Goethe : Von Sturz zu Sturzen wälzt er — sich ergiefsend. — 
Sanders: Stürze (Sturze). 

Der Süden^ Süd s. Norden. 

Das Thäl^ des Thaies, die Thäler; doch dichterisch und 
im gehobnen Stile die altertümlichere Form: Thale. 

Der Thron^ gewöhnlich des Thrones, die Throne; Schiller: 
Göttern läfst er seine Throne, niedert sich zum Erdensohne. — 
Doch auch die Thronen, Goethe: an dem Fufs der festen 
Thronen. Wie man Thronen vorzustellen pflegt. — Luther: 
Kolosser 1, 16: beide die Thronen und Herrschaften und 
Fürstentürae und Oberkeiten. Schiller : Was erhielt in Italien 
und Deutschland so viele Thronen? 

Der Trumm (mhd. daz drum = Ende), ist nhd. im Sing, 
nicht sehr gebräuchlich (Vofs hat: der Felstrumm), dafür 
steht die aus dem Plur. genommene Form dicy auch der 
Trümmer, woher der Plural Trümmer und Trümmern; Za- 
chariä: auf diesem Trümmer. Klopstock: eine grofse Trüm- 
mer, Goethe: jede Trümmer deutet auf ein Grab; — wir 
tragen die Trümmern ins nichts hinüber. — Immermann hat 
den Plural: Baumtrümme. 

Der Trupp, des Truppes, in disjunktiver Bedeutung PL die 
Truppe (z.B. verschiedene Truppe Menschen, Vögel u. dgl.); 
als Sammelwort: die Truppen (Kriegsvölker), welchen Plural 
man jedoch auch von dem Sing, die Truppe herleiten kann. 
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Das Tuch; doch bei niederdeutschen Schriftstellern auch 
masc. in der Bedeutung: ein Stück aus gewebtem Stoff in 
mehr oder minder quadratähnlicher Form (so auch für : Hals-, 
Schnupf-, TJmschlagetueh). In diesem Sinn lautet der Plural 
immer: Tücher, wovon als Bezeichnung des Stoffs korrekt 
geschieden wird: Tuche (daneben freilich auch Tücher). 

Der Unterfhan; richtiger wäre als adjekt. Bildung durch- 
weg schwache Dekl., doch dekl. es im Sing, meist stark; 
Kerner: Dafs in Wäldern, noch so grofs, ich mein Haupt 
kann kühnlich legen jedem Unterthan in Schofs. Schiller : 
Ich bin nicht vorbereitet, waa ich als Bürger dieser Welt 
gedacht, in Worte Ihres Unterthans zu kleiden; — ebenso 
im 30jährigen Kriege sehr häufig, indessen auch: dem Un- 
terthanen. 

Der Vetter (altd. vetiro, vetere), gewöhnlich richtig des 
"Vettern, die Vettern; Eückert: im Solde meines Vettern, 
Goethe: nach meines Vettern Hause, die Vettern waren 
anfangs auch bei der Gesellschaft; — doch auch im Sing, 
stark; Goethe: da kamen die Otter und der Dachs, den 
Vetter zu wecken. 

Der Wagen, des Wagens, PI. gewöhnlich ohne Umlaut: 
die Wagen; oberd. die Wägen, welches eigentlich richtiger ist ^). 

Das Wasser, Gen. -(e)s; Plur. unverändert; daneben: 
Wässer, selten im Sinn von Gewässer; häufiger für Gesund- 
brunnen und Essenzen. 

Das Weibsen s. Mann. 

Der Westen, West s. Norden. 

Der Wicht, Gen. -(e)s; PI. -e (-er); ebenso: Bösewicht, 
nur dafs hier die Mehrzahl auf er üblicher ist. 

Der Wiüe{n), Gen. des Willens. 

Das Wort, des Wortes, die Wörter und die Worte werden 
meist, doch nicht immer, so unterschieden, dafs diese eine 
zusammenhangende Eede, jene Redeteile, Vokabeln ohne 
Zusammenhang bezeichnen. Lafst mich aus eurem Munde 
gründliche Worte hören. Die französischen Worte sind nicht 
aus geschriebenen lateinischen Worten entstanden, sondern 
aus gesprochenen. Grimm: Ihrem Beginn nach müssen alle 



*) Heyse, ausf. Lehrb. S. 481. — Grimm, I. S. 703. 
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Worte l)is in ihre kleinsten Teile ohne Ausnahme bedeutsam 
gewesen sein; — im ganzen aber kann bei weitem nur die 
Minderzahl deutscher Wörter das Gefühl ihrer Abstammung 
bewahrt haben; ganz in derselben Lage finden wir aber auch 
die Wörter der neueren Sprachen. 

Der Wurm, Gen. -(e)s, PL Würmer (Wurme, hin und 
wider, bei Goethe, Herder, Matthisson, ßückert, Wieland). 
Als Bezeichnung eines Kindes, zunächst im Zustand schwacher 
Hilfslosigkeit, auch oft neutr. 

Das Zelt^ des Zeltes, die Zelte, doch findet sich auch Zel- 
ten; Platen: Tausend Zelten waren aufgeschlagen; landschaft- 
lich die Zelter.. 

Der Zephyr (-u, seltner ü-). Gen. -s, PI. -e (Gen. unver- 
ändert, -s; Plur. -n). 

Der Zierat^ des Zierates, die Zieraten, obwohl das auch 
vorkommende Zierate wohl richtiger wäre (wie Monat, Mo- 
nate). Heyse meint, dafs die gewöhnlichere Pluralform Zieraten 
wohl eigentlich dem oberd» weiblichen Sing, die Zierat (Zierde) 
angehöre. Das Femininum findet sich bei Forster, Goethe, 
Vofs u. a. 

Der Zins, Gen, -es, PL -e; die Zinse, PL -en. In der 
Bedeutung: Abgabe, wie auch für Mietzins zumeist masc, 
in der Bedeutung : Interessen eines Kapitals die Mehrzahl : 
Zinsen^ doch auch hier noch ganz gewöhnlich: Zins auf Zins; 
vgl. Zins vom Zins der Zinsen (Lessing, Nathan). Vgl. Zinses- 
zinsrechnung. 

Der 2joII, als Abgabe Mehrzahl Zölle', als Mafs Zolle und 
unverändert. 



§ 152. ANHANG ÜBER SINGULARIA TANTUM 
UND PLUEALIA TANTUM. 



§ 152. Im allgemeinen kommen von allen deklinierbaren 
Bedeteilen Singular und Plural vor. Doch gibt es einzelne 
Wörter (zumeist Substantiva), die nur — oder doch fast 
nur — in einer Zahlform üblich sind, Singvdaria tantum, 
die nur im Singular, Fluralia tantum, die nur im Plural 
vorkommen. 



Digitized by VjOOQ IC 



94 

§ 153. Singularia iantum sind: 

a) Das persönliche Pronomen der 1. Person^ ich^ ist seinem 
Begriff nach ein Singulare tantum, wie das entsprechende 
Pronomen zur Bezeichnung einer Gesammtheit^ in die der 
Sprechende sich mit einschliefst (wir = ich und du; ich 
und er; ich und ihr; ich und sie)^ seinem Begriffe nach ein 
Plurale tantum ist"^). 

b) ein Eigenname^ d. h. ein Name^ der einem bestimmten 
Einzelwesen eigen und ausschliefslich zukommt^ hat als solcher 
natürlich keine Mehrzahl. Doch läfst sich, wie wir bereits 
gesehen haben, ein Plural bilden, sofern derselbe Name 
mehreren Einzelwesen gemeinsam ist oder der Eigenname 
Bedeutung und Kraft eines Gattungsnamens angenommen 
hat. S. Deklination der Eigennamen. 

c) Stofjlii9.mGn, Namen oder Bezeichnungen für gleichartige 
Stoffe oder Dinge, wovon der kleinste Teil wie der gröfste 
heifst, haben als solche keine Mehrzahl. 

Wo aber von solchem Stoff einzelne Teile oder Arten 
unterschieden werden, der Stoffname also zum Gattungsnamen 
wird, hat auch der Plural statt, vgl. z. B. Das Eisen^ als 
Stoffname ohne Mehrzahl ; dagegen : die Eisen = Eisensorten ; 
ferner: eiserne Gerätschaften. 

Das Vieh frifst Grras. 

Botanische Sammlung von Gräsern, 

Er braucht viel Geld. 

Die Gelder (Geldposten, Geldsummen), gehen schwer ein. 
Vgl. Holz, Hörn, Tuch, Wasser etc. ii^'i^ 

d) Wörter von rein abstrakter Bedeutung sind ohne Plural. 
Sofern aber die hergehörigen Wörter einen konkreten Sinn 
annehmen, z. B. durch Unterscheidung verschiedener Arten 
oder als Bezeichnung einzelner Äufserungen, Kundgebuiigen 
etc„ so kann auch der Plural eintreten, 

z. B. die Tugend = sittliche Vollkommenheit als das Ge- 
samtstreben aller Kräfte nach dem Guten — , und: die Tu- 
genden als Äufserungen und Ausflüfse dieses Gesamtstrebens. 



*) Fast alle Sprachlehrer freilich führen wir als Plural za ich aaf; doch 
ist diese der Kürze halber auch in diesem Bache beibehaltene Aasdrucksweise 
nicht ganz richtig; denn dann müfste wir =z ich und ich sein, während es 
doch z= ich und ein anderer (d. i. Nicht-Ich) oder: ich und andre ist. 
8. Sanders Wörterbuch. 
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e) Ohne Plural sind diq substantivierten sächlichen Adjek- 
tiva z.B. 

Das Schöne, Gute^ Wahre, Eechte, das Weifse, Schwarze 
und die entsprechenden Abstrakta ohne Flexionsendung. 

Das Schön, Wahr etc. (a. Lessing), vgl. dagegen konkret: 
das Taus^idschön, Tausendschönchen; das, ein 6rw^, die 6rw^er ; 
das, ein Recht, die Eechte; das, ein Übel, die Übel und 
seltner, z. B. Bei chemischer Untersuchung vieler im Handel 
vorkommenden Mineral-Blaue (Kamarsch) ; häufiger : Einige 
Ei- Weifse zu Sahne schlagen. — Man nehme vier Gelbe, 
Gelbchen (= Dotter) vom Ei, vier Eigelbchen; die Immer- 
grüne, vgl. auch: Das Sorgenfrei (als Ortsname wie Sanssouci) 
Mehrzahl: Die Sorgenfreies. 

f) Ohne Plural sind die substantivierten sächlichen Infini- 
tive, welche abstrakt das durch das Verbura näher bestimmte 
Thun bezeichnen, während dieselben oder ähnliche Wörter 
in konkreter Bedeutung einen Plural zulassen. 

Beispiele: 

Das Andenken, Gedenken ohne Plur. 

Die Andenken von etwas zum Andenken, zur Erinnerung 
Dienendem, namentlich solcher Gabe. 

Das JBecfcwÄJew (abstrakt) ±z die Handlung des Bedenkens 
und (konlg-et^/p^it, Plural): das Ergebnis desselben, d. h. 
sowohl = Öutöc^Sen, Wöhloiberlegtes Privaturteil (z. B. recht- 
liche Bedenken '^holen etol),- als auch = Zweifel, Anstand^ 
Bedenklic^tdceit z^. B; Deine alten, unberechtigten Bedenken. 

Das Sißsen, riiehf das Trinken 

Bracht '^tms ums- Paradies etc. 

Warum sind ^fe ^diplomatischen Essen (Mahlzeiten) so 
wirksam? warum die Zweck essen so einig? 

Pie verschiedenen Beiessen (Kompotts). 

Die kleinen Leiden u. s. w. 

g) Von einzelnen Substantiven, von denen nach dem Obigen 
oder aus sonstigen Gründen im allgemeinen der Plural wenig 
üblich oder auch mit Unrecht von einzelnen Sprachlehrern 
und Wörterbuchschreibern als fehlend verzeichnet ist, kommt 
er doch vor*): 



*) Die genauen Belege 8. in Sanders Wörterbacb und in desaelben : Pro-^ 
gramm eines neuen Wörterbachs 29 b, ff. 
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Die Abbitten 

„ Abendröten 

„ Aberglauben (Lessing, Na- 
than, 4, 4) 

„ Abmattungen 

„ Abspannungen 

„ Abwägungen 

„ Allgemeinheiten 

„ Alter 

,, Anblicke 

„ Andränge 

„ Anflehungen 

„ Ängste (Ängsten) 

„ Ängstlichkeiten 

„ Anknüpfungen 

„ Anlehnungen 

„ Annäherungen 

„ Anregungen 

„ Anschaffungen 

„ Anspannungen 

„ Anstachelangen 

„ Anständigkeiten 

„ Anstiftungen 

„ Anziehungen 

„ Anziehungskräfte 

„ Appetite 

„ Aufenthalte 

„ Aufheiterungen 

„ Aufhetzereien 

„ Aufküiifte 

„ Aufloderungen 

y, Aufnahmen 

„ Aufregungen 

„ Aufreizungen 

„ Aufrichtungen 

„ Aufschreibungen 

„ Aufsteigungen 

„ Aufweisungen 

„ Augenscheine 

„ Ausbestattungen 

f, Ausbildungen 



Die Ausdünstungen 

„ Ausgrabungen 

„ Auskünfte 

„ Ausmalungen 

„ Ausmünzungen 

„ Ausnüchterungen 

„ Aussaaten 

„ Ausschmückungen 

„ Ausströmungen 

„ Ausweichungen 

„ Azuren 

„ Bedachte 

„ Betrüge 

„ Danke 

„ Ehrfurchten 

„ Füllen 

„ Furchten 

„ Gegenwarten (Platen, 

Goethe). 

„ Geschraäcke 

„ Glänze 

„ Glauben 

„ Glücke 

„ Grolle (Grolle) 

„ Hasse (Eückert, Gegen- 
satz: Lieben, ebenda- 



„ Hitzen 

„ Hulden 

„ Jubel 

„ Kälten 

„ Knalle (Knalle) 

„ Lieben s. Hafs 

„ Löhne 

„ Mifsverstände 

„ Moder 

„ Mohne 

„ Morgenröten 

„ Munde (Münde, Münder) 

„ Nötcj Nöten (s. Ängste) 

., Notdurften 
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Die Täusche (Tausche) 

„ Tode (veraltet: Tode) 

„ Trüge (s. Betrüge) 

,, Verdrüsse 

„ Vernunften (Vernunfte) 

„ Verstände (Verstände) 

„ Wiederscheine 

„ Widerstände 

„ Wüchse 

,y Zanke 

„ Zeitvertreibe 

„ Zorne 

yy Zusammenhänge 

„ Zuwüchse 

u. s. w. 



Die Bäte (i= Ratschläge) 
„ Bäuche (Rauche) 
„ Bäusche (Bausche) 
„ Schläfe 
yy Schlummer 
,, Schmache (Seh machen) 
yy Schmäcke (s. Geschmäcke) 
„ Schwänge 
„ Stärken 
yy Stillstände 
„ Strande, s. Alphab. Verz. 

(Strände, Stränder) 
„ Streite 
„ Stürze (Sturze) 
„ Tadel 

§ 154. WirUiche PlurcUia tantum oder Wörter ohne Sin- 
gtdar gibt es im Deutschen nur sehr wenige. Die meisten der 
von den Grammatikern aufgezählten kommen, wenn gleich 
seltner, auch in der Einzahl vor; wir bezeichnen solche im 
folgenden durch gesperrten Druck: 

a) Als Personenbezeichnungen: das Pronomen wir; ferner: 
die Eltern 
die Ahnen 
die Gebrüder 
die ^Qeschwister 
die Leute. 
Hierzu heifst es, mit grammatisch männlichem Geschlecht : 
Jeder (oder keiner) von uns; von den Eltern, Ahnen, Ge- 
brüdern, Leuten, dagegen in siungemäfser Fügung: Keine 
von den Frauensleuten, von uns (Frauen); die jüngste von 
fünf Geschwistern (Lewald, Lebensgeschichte) ; ferner sächlich : 
keins von ihren Geschwistern, Goethe, wie es schon in der 
Einzahl heifst: Das Geschwister; aber auch (sofern das Neu- 
trum als Komplex für Masculinum und Femininum dient) : 
keins von uns; keins von den Eltern. 

h) Ursprüngliche Plurale sind folgende Festnamen : 
Ostern 
Pfingsten 

Weihnachten, wie auch 
Faden, von denen jedoch auch der Singular 
vorkommt. 

1 
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Vgl. auch das Fremdwort Ferim ab Plarale tantum. 
Zumeist in der Mehrzahl finden sich die Gebirgsnamen : 

die Alpen (Singular: die J.^e) 

die Pyrenäen [selten : der Wandrer einer Pyrenäe (Tiedge)L 

die Briefschaften 

^ipE mMnfte ^^^^^^ 

dleuefälie (Sportein) 

die Gliedmafseiv (Einzahl : Gliedmafse, Fem. Bock, Gör- 
res etc.) 

die KaMaunen 

die Masern 

die Eöteln (die Flecken) 

die Molken (auch: das Molken, die Molke) 

die Bänke (= Intrigen ; Einzahl : Eank) 

die Traber 

die Trester (mit dem neuen Plural: Trestern) 

die Trümmer zU^AuJi. ^z- 

die Zeitläufte (oder Zeitläufe) 

die Kosten, Unkosten (wie die Spesen) ist hochdeutsch 
nur als Plural üblich (oberdeutsch freilich auch: 
der Kosten, Plural: die Kosten), während die Kost 
als Sammelwort für Speisen und Getränke etc. ein 
Singulare tantum ist; ähnlich 

die Zinsen Plur. (oder Interessen) und Zins (s. Alpha- 
betisches Verz.). 
Gleichbedeutend sind die Beinkleider und: das Beinkleid, 
die Hosen und: die Hose, vgl. ein Paar Beinkleider (Hosen) 
= ein Beinkleid (eine Hose). 

§ 155. Manche fehlende oder ungebräuchliche Plurale las- 
sen sich durch andere Substantive ersetzen, die im Plural 
gebräuchlich sind, als: 

Dex Eat . . . Die Eatschläge 

Der Eang ... „ Eangstufen 

Das Lob ... „ Lobsprüche, Lobeserhebungen 

(Lobhudeleien) 

Der Dank ... „ Danksagungen 

Der Tod . . . „ Todesfälle 

Die Ehre ... „ Ehrenbezeugungen 
Das Feuer ... „ Feuersbrünste 
Das Glück . . . „ Glücl^^e y^^Z,,^/::^^ 
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Der Hagel . 
Das Obst . 
Der Eegen. 
Der Sang . 
Der Trost . 
Der Tabak. 
Der Schnee 
Das Getreide 
Der Friede. 
Der Betrug 
Der Bund . 
Der Kummer 
Der Lohn . 
Die Pein . 
Der Streit . 
Der Verdrufs 
Dier Zank . 
Der Mund . 
Das Versprechen 
Das Vergnügen 
Das Eigenthum 
Der Zwist . . 
Die Zuflucht . 






Die Gunsterweisungen^ Gunstbezeig- 
ungen ^ n ^ 
Hagelschläge^ X^"^^ /^^-^>^' 
Obstarten / ^ 
Eegenschauer 
Sangweisen 

Trostmittel (Trostweisen) 
Tabaksorten 
Schneemassen ^ 
Getreidearten 
Friedensschlüsse 
Betrügereien 

Bündnisse^ 

Kümmernisse 

Belohnungen 

Leiden 

Streitigkeiten 

Verdriefslichkeiten 

Zänkereien 

Mündungen 

Versprechungen 

Vergnügungen 

Besitztümer, Besitzungen 

Zwistigkeiten 

Zufluchtsorte (gebräuchlicher als 

Zuflüchte). 

o ^. 




§ 15^. ANHANG ZU DEN GRAMMATISCHEN 
EIGUEEN (§ 52— § 60). 



Boispielo und Uobungon zu den Lautveränderungen. 

1. Suche zu folgenden Wörtern solche, die ein e oder 
einen andern Vocal anstatt i haben: 

Gebirge Witterung Gefieder, gefiedert 

Gefilde Gewitter Eittig 

Geschwister ver.wittern Hilfe 

Schinkejj Hirte Sprichwort 
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ntsteiijsich einnisten Siclitstätte 
Trieb gütig 

Trift beschwichtigen 

triftig wirken 

Genick «^ jÄ*^ ^w^/M wirksam 



Geschichte 

Gesicht 

Sicht 



langwierig 

ergiebig 

aasgiebig 

Gift 

gespickt 

schwierig 

winzig 

schlicht 

richtig 

Eichter 



Strumpfwirker 

Winzer 

Schwiegerin 

Schwiegermutter 

nicken 

Gier, Begierde 

Wirbelwind 

Wind 

wippen 

Wipfel 



erpicht 

verpicht 

Mist 

misten *) 

wichsen 

Milch 

schielen 

Pflicht 

gleichgiltig 

Giebel t) 

Gipfel 



A 



r^' Vergleiche: 
prosse V . holl. sport 
holl. korst 



Krwste f. 
Brwst f . 
Prost m . 
Born. . . 

trennen . 
dreschen . 



holl. borst 
,holl. vorst 
Bronn^ Brunnen^ 
(Brunn), holl. bron 
holl. tornen 
holl. dorschen 



brennen . . . 
pressen . . . . 
Presse f . . . 
Gottesfurcht f. 

Notdurft f . . 
SpaZte f . . . , 
Warze f . . . 



Bernstein 
holl. persen 
holl. pers 
holl. gods- 

vrwcht 
hoU.nooddn^ft 
holl. sp2eet 
holl. wrat 



3. Vergleiche 

WeiÄen 
FlieÄen . 
Späten . 
Geschehen 
SchmäÄen 
näÄern . 
Kasteien 
Befreien 
^Knieen . 
unparteiisch 
öflfen flieh . 



holl. wijc?en 

„ vlieden 

„ (be)spie(?en 

„ geschiecZen 

„ smad^en 

„ na(7ereu 

„ kasti/dew 

„ bevri/dew 

„ knielen 

„ onparti;digf 

„ openlijk 



"") Got. maihstas; holl. mesten in beiden Bedeutungen: mästen nnd düngen, 
t) Holl. gevelj arabisch gebel z= Hügel; -got. gibla, ahd. käpeel, gibil, 
gibili, mhd. gebel. 
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wesentlich holl. wezenlijk 

VernufiJ „ vernw/i^ 

Baserei f. ,, razernij 

Spötterei f. „ spotternij 

Sklaverei f. „ slavernij 

Wildnis f. ....... wildemis 

Sense (ahd. segansa) . . . ^^ zeis 

Dicke Dickfe (beim Glockengufs) ; holl. 

dik^e 

Wärme „ wärmte (Wärm(Ze) *) 

Höhe „ hoog^e (Höchcfe) 

Länge „ leng^e (Längde) 

Gelöbnis Gelübde (geloße) 

Lauf Lauft im PI. Zeitläuföe 

Gesinde holl. gezin (in der Bedeutung 

Famüie) 

Weitläufig weitläufig 

Freude holl. vreug(Ze 

Unbill Unbilefe 

Hin^ = Hirsch Himbeere 

Menge holl. men%^e 

Gemeine (Christen-) . . . Gemeincfe 

GefahrL,f. Fährdfe f. Geföhrdef) 

4. Vergleiche: 

Bill = Eecht WeichbiW 

Werfö§) holl. werf 

Verlust m „ verlies 

Klima n. . , „ klimaa^ 

(Schnrf) Schorf, m (== Eäude) $C^^- ^ »-u^^^dl 

von scheren, scharf . . . „ schürft ^^^^^ 

Horizont m „ horizon(t) 

Mailanc? . »> Milaan (mhd. Meilän, ital. 

Milano, frz. Milan) 
Trift („Gemütstrift'O • • • ^oM dreef (drift) 
Habicht „ havik (mhd. habech) 

*) Vgl, EDgelien 6. N. S. p. 200, wo auch die Form Erbärm«?e und Ew 
LielM^D erwähnt wird, 
t) S. Syntax p. 254 Note *. 
$) Werben war ursprünglich =: drehen, wenden^ hin- und hergehn. 
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Barg . holL borcht (barg) 

gelb „ geel 

Schlacht f. „ (veld)slag 

Klaß f. „ kloof 

Barsch ,, bors^ 

Schuh . . „ schoen 

Zeh(e) „ teen 

J5^Je^rgleiche: _^ . 

Mafndel f. hoU/amandel (ital. mändola^ lat. 

amygdala (v. gr. amygdäle) 

Ingwer ^m^jmi^ Zingiber, holl. gember 

Spargel Mlat. späragas (v. gr. ospara- 

gos, holl. aspergie) 

Eing Ä^ing 

au&en %aufsen (holl. Suiten) 

jedoch holl. edoch 

Wachtel „ Ä;wartel 

Qualm yy walm 

Quelle „ wel (kwel) 

Natter y^ adder 

Nachen. yy aak 

Kneipzange ^^ nijptang 

Kneifen^ Kneipen . . . . „ nijpen (knijpen) 

sehwanken „ wanken ■^), holl. wankelen 

löschen „ Musschen (leschen) 

rächen t(;reken (Digamma) 

ringen t{;ringen 

reiben t{;riJYen 

heischen holl. eischen 

Grapse Eappuse (holl. grabbel) 

grapsen holl. rapen, raffen 

Haverie (Avarie) „ averij 

Narr . nar (narreslede, arreslede, nar, 

ar = Schlitten; arren = 
Schlitten fahren) 
Witwe Wittit (s. 7) f) 



*) Vgl. weifelen (von zweven) uz schwanken. 

+) In „"Willig" ist h Verstärkung des 10 in mhd. yt\^ev)e\ skr. wi-dhava, 
bedeutet mannlos, also die es erst wieder geworden ist (vgl. lat. vidnos) vgl. 
$ B9 ^. 
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6. Vergleiche: 

Hain Hag ahd. (ha^an^ mhd. ha^en) 

Brägen, Bregen (Gehirn) . . holl. brein, engl, brain 

Segel, n „ zeil 

Steil. ahd. Steigal, steigel, holl. steil 

Pegel holl. peil 

neun „ ne^en (mhd. zerdehnt nwen) 

sa^te ...... ^. . „ zeide 

gesa^ „ gezeid (vgl. geseit Nibel) 

ZGichen (si^nnm, Signal) . . „ sein 
schlafen . • . ... . . „ slaan *) 

Ma^d „ meid (neben maagd) 

Hager, Heger. Häher, Heher {neue Orthogr. 

„Häher") 

7. Ve^rgleiche: ^ 

Schwal&e holl. zwalu^i; 

Trabant „ traM;ant 

Parken . ; „ verven 

mürJe „ murw; 

Wittift „ weduM;e (s. 5) 

telben (veraltet = graben) . „ delven 

gerten gar (fertig) machen (das Pell) 

garten (v. Garbe) .... holl. ganzen (v. garf) 

Ertse „ erM;t 

hie6 (Impf. v. hauen) . . . „ hieut(; 

sieften „ zeven 

sieften (v. Sie6) „ zeven (v. zeef) f) 

Ha&icht „ hai;ik (s. 4) 

al6ern mhd. alwaere, mnd. alwaerig. 

*) Partie, rett gesla^en. / 

t) Vgl. seihen (sickern); auch seilen; die Seihe, auch die Seige, der Seiger, 
der Seiher := Werkzeug zum Seihen; das* Seituch (holl. zijgdoek). 
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DAS ADJEKTIV. 



Ä. Doklination der Adjootive. 



ERSTE KLASSE. 
(Schwache Deklination.) 

§ 1. Ein Adjectiv gehört zur ersten Klasse, wenn demselben 
der bestimmte Artikel der, die, das vorhergeht oder eine 
Bestimmung, die wie cfer, die, das dekliniert wird, gleichviel 
ob das Adjectiv unmittelbar darauf folgt oder ob noch andere 
Bestimmungen dazwischen stehn. 

. Beisp. Der tapfre Held, diese allen Zuhörern anstöfsigen 
Äufserungen, ein aufserordentlich wichtiges Ereignis, dieses 
von allen so bewunderte Genie. 

§ 2. Gehört ein Adjectiv zur ersten Klasse, so nimmt es 
im Nom. Sing, die Endung e, in allen übrigen Casus des 
Singulars und Plurals die Endung en an, natürlich mit Aus- 
nahme des Äcctis. Sing, des Femininums und des Neutrums, 
der gleich ist dem Nominativ, also auf e endigt. 

Anm. Diese Regel liefse sich noch erweitern. Stett der 
obigen Regel könnte man schlechthin sagen: Schwach wird 
das Adjectiv dekliniert, wenn vor ihm noch ein stark flec- 
tiertes Wart steht", z. B.: 

Folgender interessante Fall 

Erwähnter wichtige Umstand 

Obiger von Ihnen ausgesprochene Wunsch 

Nachstehender voraussichtlich convenable Preis. 
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Beispiele zur ersten lOasse. 



Mascuiinum 
d- 



^ '^A^ W-r/^H^- jen- 

tu^.Ar^^^^^' welch- 

^ manch- 

jeglich- 

jedwed- 



Singular. 



er gute Mann Nom. 

es gute» Mannes .... Gen. 

em guten Manne Dat. 

en guten Mann Acc. 



Femininum 

d- 

dies- 

jen- 

welch- 

manch- 

jeglich- 



e gute Prau Nom. 

er guten Frau ..... Gen. 

er guten Frau Dat. 

e gute Frau Acc. 



jed- 

NetUrum 

d- as im Nominativ und Accusativ. 



dies- 

jen- 

welch- 

manch- 

jeglich- 

jedwed- 

jed- 

Mdsctäinum 

di- 

dies- 

jen- 

welch- 

all- 

etlich- 

manch- 



es gute Kind Nom. 

es guten Kindes Gen. 

em guten Kinde Dat. 

es guten Kind Acc. 



Plural. 



e guten Männer . 
er guten Männer . 
en guten Männern 
e guten Männer. 



Nom. 
Gen. 
Dat. 
Acc. 
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Femininum 

di- 

dies- 

jen- 

welch- 

all- 

etlich- 

manch- 

Neutrum 

di- 

dies- 

jen- 

welch- 

all- 

etlich- 

manch- 



e guten Frauen Nom. 

er guten Fraueu Gen. 

en guten Frauen Dat. 

e guten Frauen Acc. 



e guten Kinder Nom. 

er guten Kinder Gen. 

en guten Kindern .... Dat. 

e guten Kinder . . . .' . Acc. 



§ 3. Wie der, die, das werden dekliniert: 
1) Sechs Demonstrativ- und ein Interrogativpronomen: 
dieser, diese, diese«, PI. diese, 
jener, jene, jenes, PI. jene, 
derselbe, dieselbe, dasselbe, PI. dieselben, 
derjenige, diejenige, dasjenige, PL diejenigen, 
solcher, solche, solches, PI. solche, 
folgender, folgende, folgendes, PI. folgende, 
welcher? welche? welches? 

2) Die unbestimmten Zahlwörter: 
aller, alle, alles, PI. alle, 
jeder, jede, jedes ohne Plural^), 
jeglicher, jegliche, jegliches ohne Plural*), 
jedweder, jedwede, jedwedes ohne Plural *), 
vieler, viele, vieles, PI. viele, 
mancher, manche, manches, PI. manche, 
einiger, einige, einiges, PI. einige. 



*) Ahd. gihuedar, eogahaedar; mhd. iegeweder, ieweder. — Aus 
dem verlorenen ahd. Interrogativ hwedarf welcher von zweien (uter) istdarch 
Zusammensetzung entstanden ^>^^r, ahd. eo-hwedar (eig. jeder von zweien). 
io-wedar, mhd. ie^weder ie-de-weder^ jeglich aus eo-ga-lih, mhd. ie- 
ge-lich. 
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etlicher, etliche, etliches, PI. etliche, 
weniger, wenige, weniges, PI. wenige 
und, nur im Plur. andere, sowie mehrere 
anderer 
anderen 
andere 
§ 4. In derselbe und derjenige wird der wie der Artikel 
der, und sdbe und jenige wie ein Adjektiv nach der, die, das 
dekliniert. 

§ 5. Auch die unbestimmten Numeralien können wie Ad- 
jective, hinter der, die das stehen und gehören alsdann 
zur ersten Klasse. 

Beisp. Das viele Geld thut's auch nicht allein. 

Das wenige Papier, das uns zur Verfügung gestellt 

wurde, erlaubte keine umständliche Beschreibung. 

Ein jedes Geschäft erheischt Einsicht und Umsicht. 

Das andre Paar möge hervortreten. 

§ 6. Nach einige^ etliche^ viele, wenige^ mehrere^ edle, manche^ 

solche^ welche im Nominativ stehen die starken und schwachen 

Formen ; (bei Goethe die schwachen, bei J. Paul die starken, 

beide bei Schiller). 

Beisp. Die Bruderfehde löste alle heilige Bande der Na- 
tur (Schiller). — Alle lauten, üppipen Ergiefsungen der red- 
lichsten Preude konnten kein Lächeln des Beifalls in seine 
Miene locken (Schiller). — Ihr bringt mit euch die Bilder 
froher Tage, und manche liebe Schatten steigen auf. 

§ 7. Synkope tritt ein bei den Adjektiven auf eZ, en, er 
wenn ein e darauf folgt. Man darf übrigens mit dem näm- 
lichen Eechte schreiben: In den ebenen Gegenden Europas, 
wie „ebnen''. 

§ 8. Es macht keinen Unterschied, ob ein(s) oder mehrere 
Adjektive hinter der^ die, das u. s. w. stehen : die, diese bra- 
ven, herzlichen Menschen. 

ZWEITE KLASSE. 

§ 9. Ein Adjectiv gehört zur zweiten Klasse, wenn dem- 
selben ein, eine, ein vorangeht oder ein andres Bestimmungs- 
wort, das wie ein, eine, ein dekliniert wird. 

§ 10. In diesem Falle wird das Adjektiv dekliniert, als ob 
der, die^ das voranginge, aufser in drei Casus, nämlich ^ 
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Nom. Sing.^ Mascul. und Accus. Sing.^ Neutr. und Pemin. 
In diesen drei Fällen hat ein eine^ ein, die Form ein. Dann 
nimmt das Adjektiv im Nom. Sing. Masc. er, Tm Nom. und 
Acc. Sing. Neutr. es an. 






Beispiele zur zweiten Klasse. 






Singular. 




Mdsctüinum 






ein- 






mein- 






dein- 






sein- 


- guter Mann. . . 


. Nom. 


ihr- 


es guten Mannes . . 


. Gen. 


unser- 


em guten Manne . . 


. Dat. 


euer- 


en guten Mann . . 


. Acc. 


kein- 






welch ein- 






was für ein- 






Feminvmm 






ein- 






mein- 






dein— 






sein- 


e gute Frau . . . 


. Nom 


ihr- 


er guten Frau . . . 


. Gen. 


uns(e)r- 


er guten Frau . . . 


. Dat. 


eu(e)r- 


e gute Frau . . . 


. Acc. 


kein- 






welch ein- 






was für ein- 
1 /t.^^' 






IjßfJ^rum 






ic/ JiJ^' ein- 






kV^ , mein- 
^ dein- 






sein- 


- gutes Kind . . . 


. Nom 


ihr- 


es guten Kindes . . 


. Gen. 


unser- 


em guten Kinde . . 


. Dat. 


euer- 


- gutes Kind . . . 


. Acc. 


kein- 






welch ein- 






was für ein- 
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Plural. 
Masculinum. Femininum. Neutrum. 



mem- 

dein- 

sein- 

ihr- 

uns(e)r- 

eu(e)r- 

kein- 



e guten 



er guten 



en gxxten 



e guten 



Männer 
Frauen 
Kinder 

Männer 
Frauen 
Kinder 

Männern 

Frauen 

Kindern 

Männer 
Frauen 
Kinder 



Nom. 



Gen. 



Dat. 



Acc. 



§ 11. Wie ein, eine, ein werden dekliniert: 

1) Jcein^ Iceine^ käne. 

2) Die adjektivischen Possessivpronomen : 

m^ein, meine, mein, entspricht dem Personalpron. ich 



dein, 


deine, 


dein. 


f> 


i> 


>^ 


du 


sein^ 


seine. 


sein. 


» 


}> 


>> 


er 


ihr. 


ihre. 


ihr. 


» 


i} 


>^ 


sie 


sein, 


sein. 


sein. 


» 


y> 


» 


es 


wnser, 


uns(e)re, unser, 


9> 


97 


^^ 


mr 


euer. 


eu(e)re, 


euer. 


i> 


y> 


yy 


ihr 


Ihr, 


Ihre, 


Ihre, 


}> 


yy 


y> 


Sie 


ihr, 


ihre. 


ihr. 


» 


>^ 


>^ 


sie 



§ 12. Der Plural von hein und von den Possessivpronomen 
wird dekliniert wie der von der, die, das. 

DRITTE KLASSE. 

§ 13. Ein Adjektiv gehört zur dritten Klasse, wenn weder 
der, die, das, noch ein, eine, ein vorhergeht, noch ein Bestim- 
mungswort, das wie der, die, das dekliniert wird. 

§ 14«. In diesem Falle wird das Adjectiv selbst wie der, 
die, das dekliniert, also stark. 



Digitized by VjOOQ IC 



Anm. Die schwachen Genitive des Adjektivs^ welches ohne 
den Artikel oder eine andere Erweiterung vor dem Substantiv 
steht wie: gut«n Weines, edtlen Sinnes sind gebräuchlicher 
als die starken Eormen. Von diesen sind besonders üblich: 
reines Herzens, gerades Weges^ gtUes Mufes^ heutiges Tages. 

Beispiele zur dritten Klazse. 



Mascülinum. 



Singular. 
Nom. Guter Mut 
Gen. Gutes Mutes 
Dat. Gutem Mute 
Acc. Guten Mut 

Femininum. 
Nom. Gute Suppe 
Gen. Guter Suppe 
Dat. Guter Suppe 
Acc. Gute Suppe 

Neutrum. 
Nom. Gutes Mineralwasser 
Gen. Gutes (gutew) Mineralwassers 
Dat. Gutem Mineralwasser 
Acc. Gutes Mineralwasser 



Plural. 
Gute Männer 
Guter Männer 
Guten Männern 
Gute Männer 

Gute Suppen 
Guter Suppen 
Guten Suppen 
Gute Suppen 

Gute Mineralwässer 
Guter Mineralwässer 
Guten Mineralwässern 
Gute Mineralwässer 



Gemischte Beispiele: 

Des Hauses treuer Wächter. Lieber Freund! 

Auf seines Lebens erstem Gänge. — Liebe Freunde ^). 

In des Lebens schönster Blüte. 

Zu der Eltern gröfstem Vergnügen. 

Karls treuer Hund. — Ersten Bandes zweiter Teil. 

Kalter Kaffe gilt für ein vortreffliches Mittel, den Durst 
zu löschen. 

§ 15 Substantivisch gebrauchte Adjektive werden dekli- 
niert wie die attributiven Z. B. 

Der Deutsche, des Deutschen, die Deutschen 

Ein Deutscher, eines Deutschen, Deutsche 

Ein junger geistreicher Gelehrter 

Das Ganze, ein Ganzes, ein schönes Ganzes und ein schö- 
nes Ganze. 



*) Schiller schrieb: Lieben Freunde! 
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Der Gesandte^ des Gesandten^ die Gesandten 

Ein Gesandter, eines Gesandten, PInr. Nom. Gesandte 

Der Verwandte, die Verwandten 

Ein Verwandter, Verwandte 

Der Beamte, des Beamten, die Beamten 

Ein Beamter, eines Beamten, PL Nom. Beamte 

Ein treuer Beamter, treue Beamte 

Der Bediente, die Bedienten 

Ein Bedienter, PL Notn. Bediente 

Freunde, Verwandte und Bekannte wurden eingeladen 

Es ist so elend, in der Fremde schweifen (Faust) 

Dieser Fremden edles Angesicht. 

Unterscheide: 

Singular Singular Singular Singular 

Nora. Der Gläubiger Der Gläubige Die Fremde Die Fremde 
Gen. Des Gläubigers Des Gläubigen Der Fremde Der Fremden 
Dat. Dem Gläubiger Dem Gläubigen Der Fremde Der Fremden 
Acc. Den Gläubiger Den Gläubigen Die Fremde Die Fremde 

Plural Plural Plural 

Nom'. Die Gläubiger Die Gläubigen Die Fremden 

Gen. Der Gläubiger Der Gläubigen Ohne Der Fremden 

Dat. Den Gläubigern Den Gläubigen Plural Den Fremden 

Acc. Die Gläubiger Die Gläubigen Die Fremden 

§ 16. Wenn einem Substantiv zwei Bestimmungswörter 
vorangehen, so achte man darauf, ob das zweite den bestimm- 
ten Artikel duldet. In diesem Falle wird das zweite Bestim- 
mungswort wie ein Adjektiv behandelt, dem die betreffende 
Bestimmung vorangeht; Z.B. Dieses viele Geld. 

Man kann ja sagen : Das viele Geld. Ebenso : 

Mancher andre Freund. Unser weniges Vermögen. 

Mein einer Sohn wird Kaufmann, der andre studiert. 

Leidet jedoch das zweite Bestimmungsort den Artikel nicht 
vor sich, so wird es dekliniert, als ob es allein vor dem Sub- 
stantiv stände, Z. B.: 

Singular * Plural 

Nom. Dieser mein Freund Diese meine Freunde 

Gen» Dieses meines Freundes Dieser meiner Freunde 

Dat. Diesem meinem Freunde Diesen meinen Freunden 

Acc. Diese meine Freunde Diese meine Freunde 
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MerJce: Alle jene Vorräte oder: All jene Vorräte 
Aller dieser Vorrat oder: All dieser Vorrat 
Alles jenes Gerede oder : All jenes Gerede. 

§ 17. Das Adjektiv stöfst seine Flexion im Positiv und 
Komparativ ab: 

1) Wenn es Prädikat ist: Tapfer ist der Weltbezwinger; 
tapfrer, wer sich selbst bezwingt (Herder). 

Anm. 1. Ahd. ih pin arm und arm^r ih pin. Nides was 
er voller. — Das einzige Adjektiv, das als Prädikat seine 
Plexion behalten hat, weil sie vor Femininen und Pluralen 
fälschlich für die Genitivform genommen wurde, ist voller, 

Beispiele: Mein Antlitz ist voller Schande (Luther). Er 
lag vor seiner Thür voller Schwären (Luther), — Die Welt 
ist voller Widerspruch (Goethe). — Er ist ein Mann voller 
Ehre (Lessing). — Vgl. Deutsche Syntax S. 62. Anm. 1. 

In diesem Worte hat sich die mhd. Flexion als feststehend 
erhalten, und die eigentlich nur dem Mascul. gebührende 
Endung- er wird unverändert auf verschiedene Geschlechter 
und Fälle bezogen. — In der Volkssprache wird auch halber 
so gebraucht z. B. die Nacht ist halber hin, es ist halber 
eins, halber sieben. Vgl. ganzer fünf Jahre. Deutsche Syntax 
§ 204, § 58 b. 

Anm. 2. Der Superlativ steht hier mit der präpositionalen 
Verschmelzung am und dem Dativ: 

Die Blumen sind am schönsten, wenn der Thau niederfällt. 
Die stillen Wasser sind am tiefsten. ^) 

Anm. 3. Wird aber das Subjekt wieder hinzugedacht, so 
hat es die Flexion des Attributs: Sein Schicksal ist ein 
schweres. — Dieser Mensch ist besser, der bessere, ein bes- 
serer. — - Dieser Tag ist der schönste. 

Anm. 4 : Manche Adjektive lassen nur prädikativen Gebrauch 
zu, wie bereit, brach, eingedenk^ feind^ gar^ gäng und gäbe, 
gewärtig^ gram^ hund^ leid^ nütz^ quer, schuld^ verlustig u. s. w. f). 



*) Alhd. ist diese Form sehr selten und läfst sich nur ans einem ausgefal- 
lenen Substantiv zem ersten (nämlich mdle) erklären. Ayrer (1600) hat noch 
die lose Praeposition : wo der Zaun an dem niedersten ist, da steigt man an 
dem meinsten (wenigsten) über. 

t) In Mhd. werden die Adjektive fast alle flektiert : genge, gibe, gram, kunt, 
leit, vlüstec (verlustig), gar, bereit, gewertic, nütze, schuld, twerh, twer; 
viant, ursprünglich Part. Präs. ist gewöhnlich Substantiv, aber steht im Prä- 
dikat adjektivisch ohne Fleiion und compariert. Entweder beschränken sich 
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2) Wenn es Attribut des Substantivs ist^ und diesem nach- 
gestellt wird : drei Gulden rheinisch. 

Andere Beispiele: In einem Thal bei armen Hirten 
erschien mit jedem jungen Jahr ein Mädchen, schön und 
wunderbar (Schiller). Ich hab in mich gesogen den Frühling 
treu und lieb (ßückert). Der Graf, getreu und gut, die Wöl- 
bung, hoch und breit; durch ein Gebirge, wüst und leer; 
ein Schwert, so breit und lang (Uhland). Eöslein rot (Goethe). 

Anm. 1 : Doch findet sich auch hier noch, wenn auch sel- 
tener, die Flexion : 

B e i s p. Er gab Befehl, ausdrücklichen. (Schiller). — Mein 
ganzes Leben ging, vergangenes und künftiges, in diesem 
Augenblick an einem inneren Gesicht vorüber (Schiller). 
Vgl. Mhd. der knappe wert, uf dem helme hoch. 

Ahm. 2. Nachahmung alter Construction ist: Ich habe 
einen solchen Baum jüngst gesehen, gebc^enen über eines 
Baches Saum und schwankenden in Frühlingslüfte Wehen 
(Eückert). Was ihr predigt, sind Worte des Lebens, bündige 
tröstungsvolle, befruchtende (Voss). 

(Man würde hier lieber die Flexion missen). 

3) Wenn es zweites Object ist: 

Z. B. Ein edles Beispiel macht die edlen Thaten leicht 
(Goethe). 

Sogar dann ist dies der Fall, wenn die Präposition für 
dazu tritt: Ich halte ihn für treulos. 

Vgl. Deutsche Syntax § 32, 3 b. und c. x. Anm. 

4) Wenn es zu Verben des Seins tritt, um den Verbalbe- 
grifi' zu vervollständigen. 

Beispiele: Niederträchtige Verräter bleiben immer hin- 
terlistig (Herder). Das Meer lag still und eben. (Schiller). 
Der Mensch wird alt und wird wieder jung. (Schiller). 

Anm. 1. Die ältere Sprache hob hier die Beziehung auf 
das Subjekt durch die Flexion hervor. Mhd. der alte wird 
junger, er liget toter, tot. 

S. Deutsehe Syntax § 91. 4. Anm. 1. 



die Wörter aaf den prädikativen Gebrauch und verlieren dadurch die Flexion; 
oder es wirken Substantive und Adverbien ein, die von dem letzteren gebildet 
sind, wie indenke, das dem*^» denke, in gedenke (eingedenk) gleich erschien; 
ebenso twer i= en-twer, en-twerh. Brach ist wohl aus in br&che (in der Brache, 
umgehrochen und nicht besäet) entstanden. 
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5) Früher wurde die Flexion oft im Nominativ aller Ge- 
schlechter und im Äccusativ des Neutrums abgestofsen, z. B. 
mhd. guot man, groz sorge, guot wip; ein guot man. Im 
Neuhochdeutscden ist dies beschränkt aaf das Neutrum, und 
selbst da föUt die Flexion selten ab : seltener bei Masculinen 
ist es entweder noch altertümlicher Ausdruck oder Ahnung 
desselben. 

Beispiele: Es ist ein klug verständig Haupt, dem ihr 
dienet (Schiller). Lieb Knabe, bist mein (Schiller). War ein 
redlich Kerl in alten Tagen (Goethe). War einst ein Eiese 
Goliath, ein gar gefährlich Mann (Claudius). 

§ 18. Stehen mehrere attributive Adjektive bei einem Sub- 
stantive, so hängen ihre Formen von ihrer Bedeutung ab. 

1) Haben sie gleiche Bedeutung, d.h. stehen sie zu dem 
Substantiv in demselben Verhältnisse, so haben sie gleiche 
Form und gleichen Ton. 

Beispi-ele: Ein kalter, gelassener Blick führte ihn lang- 
sam zum Ziele (Schiller). Der Preis ist dieses hohen starken 
Kämpfers wert. (Schiller). 

Anm. 1 . An solche gleichgestellten Adjektive, die sich stets 
durch und verbinden lassen, die gleichen Bildungs-oder Fie- 
xionssilben oder beide nur einmal zu setzen, ist veraltet. 

Beispiele: Sein sind die Herden grofs und kleiner Tiere . 
(Herder). In klar und trüben Tagen (Goethe). 

Anm. 2. Im Kanzleistil haben sich die flexionslosen Formen 
vielfach festgesetzt: Königlich preufsische Regierung, Herzog- 
lich Sächsische Münze. 

Anm. 3. Auch die Dichter lieben sie als die gewichtigeren 
Formen : 

Heilbringend, vorbedeutungsvolle Namen (Schiller). Er war 
ein stolz verdriefslieh schwerer Narr (Schilier). 

2) Das eine Adjektiv hat sich mit dem Substantiv zu einem 
Begrifie verbunden, den das andere näher bestimmt. Dann 
steht jenes unmittelbar vor dem Substantiv und hat stets 
schwache Form, aufser im Nom. Sing, und Nom. und Acc. 
Plural; dieses steht vor jenem und folgt der allgemeinen 
Eegel. Das erste ist stärker, das zweite schwächer betont. 

Beispiele: Die Spur ehemaliger, grofser bevölkerten 
Stadtquartiere. (Goethe). — Der Freund erkundigte sich 
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Bach des Besitzern verschiedener grofsen Gebäude (Goethe). — 
Erhebe dich mit stillem bebenden Säuseln. (Kl.) 

Anm. 1. In nnsern alten Sprachen übt die Stellang einen 
gröfseren Einflufs, als das logische Verhältnis. Mhd. der stolze 
küene man; der küene degen halt; vogel die hellen und die 
besten ; in trnogen küme zwelfe der küenen helde nnde snel 
(Nibelungenlied). 

Anm. 2. Das Adjektiv in starker Flexion war ursprünglich 
für alle Verhältnisse vollkommen ausreichend. Als aber nach 
und nach der bestimmte Artikel mehr gebraucht wurde^ als 
an dessen starken Flexionen die Beziehiing des Adjektivs klar 
genug hervortrat, da genügte die schwache Flexion. Daher 
die durchgreifende, nur im Ahd. und Mhd. schwankende 
Eegel: Dem hestimmtdn Artikel folgt das Adjektiv in schwa- 
cher Form. Diese Regel hat sich im Nhd. dahin erweitert, 
dafs jedes starkflektiereude "Wort die nachfolgende schwache 
Flexion des Adjektivs bedingt: der gute Mann, ein solcher 
gute Mann, dieser gute Mann, welcher gute Mann. — Stöfst 
ein solches Wort die Endung ab, so folgt das Adjektiv in 
starker Form : ein guter Mann, solch guter Mann, welch 
guter Mann. 

§ 19. In Anreden (Vokativ) steht die starke Flexion. 

Beispiele: Lieber Freund ! Liebe Freunde ! Seid gegrüfst 
mit Frühlingswonne, blauer Himmel, goldne Sonne ! (Uhland). 

Anm. 1 : Schiller und Herder haben nur noch die schwache 
Flexion, aber nur im Plural: An euch nur denkt er, lieben 
Kinder. (Schiller) — Lieben Freunde, es gab schönre Zeiten 
als die unsern (Schiller). 

Früher mannigfaltig: Ahd. fater unser guato Mhd: lieber 
sun; doch auch: liebe vater, lieben frilinde! 

A NM. 2 : Dasselbe Schwanken findet auch statt im Genitiv 
der Eigenschaft männlichen und sächlichen Geschlechts: ein 
Mann hohes Mutes und hohen Mutes. Klopstock und Voss 
haben hier stets die starke Form, Goethe in früheren Jahren 
die starke, in späteren die schwache Form, Schiller beide. 
Mhd. nur stark : man hohes muotes. 

§ 20. Nach dem Nominativ der Personalpronomen ich und 
du steht immer die starke Flexion des Adjektivs; selten nach 
den Pluralen wir und ihr, sowie nach den abhängigen Casus ; 
hier gewöhnlich schwache Flexion. 
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Beispiele: Schon einmal galt ich euch statt eines Heeres, 
ich Einzelner (Schiller). Schweres hast du mir beschieden, 
Pythischer, du arger Gott (Seh.). — Was bleibt mir Unglück- 
lichen übrig? (Goethe). — Wir des Harfengesangs Geweihte, 
und : wir Geweihten des Schmerzes (Klopstock). — Ihr uner- 
weichten Götter, mir habt ihr nur zu gnt gedient (Schiller). 
Gegrüfset seid mir, edle Herren, gegrüfst, ihr schöne Damen. 

B. Komparation der Adjektive. 

§ 21. Der Komparativ wird gebildet, indem man an den 
Positiv -ßr, der Superlativ, indem man an den Positiv -est oder 
-st anhängt; -est wird angehängt, wenn die letzte Silbe des 
Positivs betont ist und zugleich auf einen Vokal oder auf d, 
t, s, fs, seh oder z endigt. 

Anm. 1. Die Adjektive auf an, el, er stofsen Wohllauts 
halber im Komparativ meistens das erste e aus; immer, wenn 
das Adjektiv Deklinationsendungen bekommt und somit sonst 
drei Silben nacheinander den Vokal e enthalten würden z. B. 
edel, meistens edler ; offen, offner ; bitter ; bittrer ; immer : der 
edleren Männer (zur Vermeidung des schleppenden : edeleren). 
Vgl. Syntax § 40. 9. 

Anm. 2: Alle Participien, des Praesens, wie die des Per- 
fekts auf -et, bilden wohllautshalber den Superlativ auf -5^, 
z. B. reizend : die reizendste Gegend ; gebildet, der gebildetste 
Mann. — Sonst würden drei Silben hinter einander den 
Vokal e enthalten (reizendeste, gebildeteste). 

Die Partie. Perf. auf t (ohne vorhergehendes e) bilden den 
Superlativ der Regel nach auf est z. B. bevorzugt: das von 
der Natur bevorzugteste Land ; geliebt : das geliebteste Kind. 

Anm. 3. Die Adjektive auf-^scA nehmen im Superlativ st 
an, Z. B. herrisch : der herrischste Despot. — Wo es eben 
thunlich ist, vertausche man im Superlativ das Adjektiv auf 
'isch mit einem Adjektiv andrer Endung; so könnte man 
statt : der „ herrischste'' sagen der „ herrschsüchtigste.'' Übri- 
gens sind nach der neuen Orthographie • Superlative, wie 
das xiÄTvischte Zeug; der bäurisch te Kerl, der tückisch te, er- 
laubt. 

§ 22. Im Komparativ und Saperlativ haben den Umlaut: 
Alt, grob und arm. 
Kalt, Uug, krank und warm^ 
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Jung, schwach^ scharf und nafs 
Hoch, nah, hart und Uafs, 
Arg, dumm, krumm, schwarz und hang, 
Grofs, rot, stark, kurz und laug. 
&.NM. 1. Schwankend (besser ohne Umlaut): 
Blafs, fromm, glatt, gesund, grob, nafs, schmal, krumm. 
§ 23. Einige Komparationen sind abweichend : 1) indem 
Verhärtung oder Erweichung des Auslauts eintritt : 
nah näher nächst 

hoch höher höchst 

2) indem sich verschiedene Wörter mischen : 

gut besser best (für befst [pezist]) 

viel mehr meist 

S) indem eine oder die andere Form nicht im adjektivischen 
Gebrauch ist: 

— minder mindest 

— • — letzt 

— äufser äufserst 

— inner innerst 

— vorder vorderst 

— hinter hinterst 

— ober oberst 

— unter unterst 

— mittler mittelst 

— — erst 

Anm. 1. Die Superlative erste und let0te bilden neue Kom- 
parative: erstere^ letztere, und der Komparativ mehr bildet 
einen neuen Komparativ mehrere, *) 

§ 24. Die Coraparative und Superlative deklinieren wie die 
Positive stark und schwach : ein weiserer Mann, der weisere 
Mann; liebster Vater, der liebste Vater. 

Anm. 1. In Ohrist (neben Oberst) hat sich noch die alte 
ahd. Form erhalten. — Einige andere Komparationen, die 
zu Substantiven geworden, aber in ihren Formen abgeschwächt, 
sind : Herr (Compar. hßr-iro, von her, hehr, also der Vorneh- 



*) Beide Formen stehen im Ahd. (m^ro and mer-iro) gleichbedeutend neben 
einander. Im Mhd. scheiden sie sich und mehr wird ad?erbialisch, mehrere 
adjektivisch gebraucht; daher noch: 

Er arbeitet mehr als ich. 

Er hat mehrere Arbeiten vollendet. 
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mere), Jünger (jung-iro), Eltern (alt-iron), Altvordern (altfor- 
doron), Fürst (furi-sto), Nächste (nah-isto). 

Anm. 2. Zu Got. g6d(a)s ahd. kuot kot, mhd. guot, von 
dem nur mhd. Komparativ guoter und dieser nur selten vor- 
kommt, schiebt man die Formen von Got. bat-s in batan-a-n 
(heil sein, holländ. baten), das in ahd. paz die Bedeutung des 
"Positivs und Komparativs hat und mhd. baz (eher, mehr), 
das den Komparativ der Participien bildet und verstärkend 
zu Kompar. und Superl. tritt. Got. bat-iza bat-ista, ahd. 
pez-iro pez-isto, mhd. bezzer bezziste beste, besser, best. 

Im Anfange der nhd. Periode gebrauchte man haz biswei- 
len als Positiv; bei Bürger, Goethe und Schiller finden wir 
es noch öfters in der Bedeutung von sehr, tüchtig, Bürgen — 
drob ärgern sich nun freilich bafs die Herren Fakultisten. — 
Luther gebraucht hafs als Comparativ neben besser. — Bafs 
hat sich noch erhalten in dem Adverb : fürbafs (mhd. vürbaz 
eigentlich = besser vor[wärts]) : Und er ging von dannen für- 
bafs, und kam in ihre Schule (Matth. 32. 9). Und ging ein 
wenig fürbafs, fiel auf die Erde, und betete u. s. w. (Marc . 
14, 35). — Merke noch: der erste beste; in den obliquen 
Casus auch mit Artikel. 

Ahm. 2. Got. mikil(a)s, ahd. mihhil, mhd. raichel (im Ahd. 
und Mhd. auch verstärkend keim Komparativ: raihhiles mer) 
erlangt seine Gomparationsformen in got. mdiza, mäist-s (aus 
mah-iza, mah-ist-s [Jt^sy-x-q magnus) mhd. möro mer-or meisto, 
mhd. mere mer m6, meiste mer-ste, nhd. mehr mehrere meist 
(mehrst). Im Ahd. schon beginnen die Formen die Korapara- 
tionen -von viel zu bilden. 

Anm. 3. Got. minn-iza (kleiner) minn-ist-s Adv. min-s, ahd. 
minniro minn-or minn-isto Adv. min, mhd. minn-er, minre, 
minneste Adv. (min) minder mindest erscheinen neben got. 
leitil-s (klein), ahd. luzil mhd. lützel wenig). Lützel findet 
sich noch im niederdeutschen Volksdialekt : lütke wicht, Lüt- 
kestiege, auch noch in Eigennamen, wie : Lützelflüh ; Lützelau, 
Lützelburg, Lützelstein; Lützel-Soonwald (im Hunsrück, im 
Gegensatz zum gro&en Soonwald). Im Holländischen noch lut- 
tel z. B. van luttel waarde (von geringem Wert) *). 

Anm. 4. Es hat sich noch ein Adjektiv unwirsch bis jetzt 
erhalten in der Bedeutung : übelgelaunt, übelgestimmt, rauh, 



♦) Vgl. eBgl. littie. 
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schwierig, barsch. Dieses Adjektiv ist nichts wie man früher 
glaubte, von unwirdish (wirde = Würde) abzuleiten^ sondern 
von wirs. — Mhd. übel (=: böse) Comp, wirser Sup. wirsest. 
In unwirsch ist un nur Verstärkung. Vgl. engl, evil (hoU. 
euvel) — worse — worst. 

§ 25. Über cUs nach dem Komparativ^ ferner über denn 
und wie nach einem Komparativ s. Deutsche Syntax § 82, 
a, 4», c und Anm. 1, § 87 (pag. 210 und 211). 



DAS NUMEEALE. 



I. Die Cardinalzahlen. 

(Grandza hlen.) 



8) 



b. ünmütelbar zusammengesetzte. 

11 elf (eilf), aus ein und Uf 

12 zwölf, aus zwei und lif 

13 dreizehn 

14 vierzehn 

15 fünfzehn, fünfzehn 

16 sechzehn 

17 siebzehn 

18 achtzehn 

19 neunzehn 

20 zwanzig (statt zweizig) 
30 dreifsig (statt dreizig) 
40 vierzig 

200 zweihundert 

300 dreihundert 

2000 zweitausend 



§ 26. a. Einfache. 

1 eins (einer, -e, • 

2 zwei 

3 drei 

4 vier 

5 fünf 

6 sechs 

7 sehen 

8 acht 

9 neun 
10 zehn (zehen) 
50 fünfzig, fünfzig 
60 sechzig 
70 siebzig 
80 achtzig 
90 neunzig 

100 hundert 

1000 tausend 

c. mit und zusammengesetzte. 

21 ein und zwanzig (einer 121 hunderteinundzwan- 
und zwanzig) 

22 zweiundzwanzig u. s. w. 

101 hundert und einer, -e, -es 200,000 zweihunderttausend, 

1001 tausend und einer, -e, -es oder zweimalhun- 
1004 tausend und vier (tausend vier) derttausend. 



zig, 



oder hundert- 



undeinundzwanzig. 
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§ 27. Anmerkungen. 

1. Das lif in eüf, elf heilst entweder : darüber (also eüf 
eigentlich: eins darüber, nämlich über zehn, also 1 + 10) 
oder es bedeutet zehn, (also eüf, elf z= einzehn, wie dreizehn, 
vierzehn etc.). 

Got. ainlif (Dat. ainlibim), tvalif (Gen. tvalibe, Dat. tvali- 
bim) Ahd. einlif (einlifi, einlivi; Dat. einlivin), zwelif, zwelf 
(zwelivi; gen. zwelfo Dat. zwelivin). 

Mhd. einlif, einlef, eilif, eilf, elf 

zwelif, zwelf (md. zwölf, zwulf). 

2. Zwanzig aus zwein-zig. — Die Zehner wurden im Got. 
gebildet durch den Plural tigjus (von %«^s = Dekade, griech. 
^6K,xg, also tvai tigjus =: zwei Dekaden). Ahd. zug, zog (in 
späteren Quellen auch zig) Z. B. Zweinzug, vierzog, sibincig, 
ahcig. — Mhd. zweinzic, zwenzic, zweinzec zwenzec. 

Luther schrieb noch zwenzig (vgl. engl, twenty, hoU. twintig). 

3. Dreifsigi Got. threistigjus Ahd. thrizug Mhd. drizic, 
drizec. 

4. Hundert: Im Got. werden die Hunderte mit dem Plu- 
ral eines Neutrums hund (das Hundert) gebildet. Im Ahd. 
galt auch aufser den Formen zehanzo und zehanzug auch 
hunt und hundert. ^) Mhd. zehenzic; hundert. Sanskrit: gatam 
= {s)kxtov = centum = (nach dem Lautverschiebungsgesetz ) 
= hundert (holl. honderd = a hunderd (altsächsisch hunderöd , 
angelsächsisch hundred, altnordisch hundradh). Man vermutet 
dafs in der Endung ert das ahd. rät = Ordnung, Zahl stecke ; 
vielleicht ist ein dem angelsächsischen eorod = Volk ähnlic her 
Ausdruck anzunehmen. 

6. lausend. Im Got. ist die Zahl 1000 thAsundi ein sub- 
stantivum fem. und hat den Genitiv nach sich. Im Althoch d. 
scheint das Wort düsunt sowohl femininum als Neutrum f)« 



*) Wenn zehanzd eine Verkürzung von zehanzöhunt (got. taihantehund, 
zehnmalige Dekade) ist, so könnte hunt noch stärker und zwar zu Anfang der 
Wortverbindung daraus abgekürzt sein. Von diesem kunt ist das Wort hun- 
dert eine offenbare Ableitung, die Grimm auf eine ursprünglichere Form 
hnntaröt zurückführt. Grimm Gesch, I, 250^253. Hahn Althochd. 6 ramm, 
pag. 46. 

f) Übrigens ist im Gotischen einmal (Esdr. 2, 15) ein neutraler Plural be- 
legt (tva th^sundja) s, Braune got. Gramm, pag. 52. 
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Im Mhd. findet sieb für 1000: zehenhant, zehenhandert ; 
tüsent (md. düsint, düsunt), unflektiert. Vom Ende des drei- 
zehnten Jahrhunderts ab beginnen Belege für die Flektierung. 

6. Alle höhere Zahleinheiten, wie die Million. Billion, die 
Myriade sind angenommene Fremdwörter : Million = 1000 
Tausend, ist vom lateinischen mille (bei Waren 1 Mille = 
1 Tausend) gebildet. 

7. Beide bezeichnet bekannte und zusammengehörige 
Gegenstände und Personen; auch im Neutrum Sing, beides 
Z. B. Beides gefällt mir. 

§ 28. Deklination der Zahlwörter. 

1. Einer, -e, -es ist substantivisch und adjektivisch. Es 
folgt den oben bei der Adjektiv-Deklination angegebenen Be- 
stimmungen. — Wird es adjektivisch gebraucht, ohne dafs 
ein Pronomen oder der Artikel vorangeht; so heifst der No- 
minativ ein, eine, ein. 

Also : Einer hat es gethan ; aber : ein Mann hat es gethan. 
Ein guter Mann; aber: der (dieser, jener) eine gute Mann; 
mein einer Sohn. 

Beispiele: Einer unter euch wird mich verraten (Bibel). 
Eine Schwalbe macht keinen Sommer (Sprichw). Auf sieben 
nun doch schon eines wieder (Lessing). Auf einem Beine ist 
nicht gut stehen. — Die Uhr schlägt eins. Sing mir noch 
eins. Spiel mir noch eins. 

2. Die folgenden Zahlen haben bis zwölf auch die Plural- 
form auf-e: zweie, elfe, zwölfe. Dann darf kein Substantiv 
dabei stehen. Siebene ist übrigens veraltet. 

Beisp. : Alle neun(e), werfen; auf allen vieren kriechen; 
mit Sechsen fahren; fünfe gerad sein lassen; alle viere von 
sich strecken; zu fünfen, mit achtzigen; er scheint noch in 
den vierzigen zu stehen; es mit sechsen aufnehmen. 

3. Stehen diese Zahlen mit dem Substantiv, und steht dann 
ein Pronomen oder Artikel vor der Zahl, so bleibt diese un- 
verändert: der (dieser, jener) zwölf Männer. 

4. Stehen zwei oder drei ohne Artikel, so heifst der Genitiv 
zweier, dreier Z. B. Aus zweier Zeugen Mund wird alle Wahr- 
heit kund (Sprichw). Was zweien zu weit ist, ist dreien zu 
enge (Sprichw.) 
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Die mittelhochdeutsche Deklination von zwei war: 
Masc, Femin. Neutrum 

zwo (zwuo, zwü, zwä.) zwei 
zweier zweier 

zwein zwein 

zwo . zwei. 

Die Formen sween, 0wo, die noch Ende vorigen und zu 
Anfang dieses Jahrhunderts üblich waren, sind jetzt aufser 
Gebrauch. Bei Geliert finden wir: Ein Vater hinterliefs 0ween 
Erben. Zwo Schwalben sangen um die Wette. Er sprach: 
Zwei Bänder geb^ ich dir. Bei Klopstock : Und der Seraph 
stand feiernd am Eingang jswoer umduftender Zedern. So 
schreckt 'ihn der Anblick zweener Männer"^). 

Vergleiche : ^weiieln, zwischen t), zwanzig, Zwirn (zwier 
= zweimal ist jetzt veraltet, mhd. zwire, ahd. zwiro, got. 
tvis-), Zwölf, ZwiehsLck, Zwielicht, Zwiesi^dii, Zwieirsichi, 
Zuhet (zwi-par, Gefäfs mit zwei Griffen, im Gegensatz zu 
Eimer, ahd. ein-par, Gefäfs mit einem Griff) Zwillich, (iphd. 
zwi-lich. Adj. und Subst., wie drllich, jetzt Drillich, zwei-, 
drei-drähtig, und auch ein solches Gewebe. 

Anm. 1. Als Zahleinheit kan natürlich zwei einen Singular 
haben: eine Zwei(e); der dazu gehörige Plural lautet : zwei 
Zweien. Dies gilt von allen Kardinalien, hundert und tausend 
ausgenommen: eine Eins; Plural: Einsen, eine Drei(e); zwei 
Zehnen u. s. w. 

Anm. 2. Unterschiede: die Einen, die Einsen, die Einer. 

Beisp. Die einen wollen dies, die andern das. — Wie 
viele Einsen hat der Knabe schon geschrieben ? — 1882 = 
2 Einer, 8 Zehner, 8 Hunderter, 1 Tausender. 

Anm. 3. Wie zweier, dreier findet sich auch wohl der Ge- 
nitiv vierer, zumal in der Zusammensetzung viererlei. — Aber 
nicht leicht: fünfer Männer. Den Dativ auf -en haben alle 
Kardinalien, wenn kein Substantiv dabei steht: Beispiele s. 
oben 2. 



♦) Ebenso bei Vofs und hin und wider sogar noch bei Goethe; ja letzterer 
kennt sogar die alte Form des Masculinums zwene noch; denn er schreibt: 
zwener Herren Diener. 

f) Mhd. zwischen, ahd. zuisken, auch inzwischen, in zwiskSn, Dat. Plur. v. 
Adj. zwisch, zwise (^ zwi-isc), zu zweien, zweifach. 
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Anm. 4. Bei Angabe der Stande (Uhr) kommt, wenn das 
Wort Uhr fehlt, die flektierte und die unflektierte Form vor; 
jene ist mehr nord-, diese mehr süddeutsch, was überhaupt 
von den substantivisch stehenden Kardinalien gilt. 

Anm. 5. Million, Billion*) etc. werden dekliniert, wie ein 
gewöhnliches Femininum z. B. zehn Millionen Einwohner; Frank- 
reich mufste fünf Milliarden Kriegskosten erlegen. 

Eine Milliarde = tausend Millionen. 

Eine Milliase = tausend Milliarden: auch für eine unge- 
heuer grofse Menge, eine Unzahl. 

Eine Myriade = zehn tausend ; auch für jede sehr grofse 
nicht genau bestimmte oder zu bestimmende Zahl. 

Eine Milliade = eine ßeihe von tausend Jahren, ein Jahr- 
tausend. 

Das Jahrhiindert (hundert ist Bestimmungswort), das Sä- 
culum. 

Das Jahrzehnt, das Decenniam. 

Das Quinqennium, das Lustrum, 5 Jahre, das Jahrfünft. 

Die Olympiade, bei den Griechen ein Zeitraum von vier 
Jahren, das Quadriennium. 

Das Triennium, 8 Jahre. 

Das Biennium, 2 Jahre. 

Das Semester, das Halbjahr. 

Das Trimester. 4 Monate, das Dritteljahr. 

Das Quartal, 8 Monate, das Vierteljahr. 

Merke aufserdem folgende Zahlsubstantiva : 

1 Paar = 2 Stück. 

1 Decher (Dechen, Dechem) = 10 Stück (von decem be- 
sonders bei Lederverkauf, z. B. 1 Decher Felle). 

1 Dutzend (duodecim mit paragogischem d; engl.: dozen, 
franz. douzaine, hell, dozijn) 



*) Bülion, eine Zahl von tausend Mal tausend Millionen. 

Trillion, eine Zahl ?on tausend Mal tausend Billionen. 

Qaadrillion. Uebrigens herrschen betreffs der Bedeutung einer Billion resp. 
Milliarde in Deutschland verschiedene Auffassungen. „Gewöhnlich versteht man 
im Deutschen unter einer Billion (1000,000,000,000) eine Million Millionen, 
also ist die französische Billion 1000 mal kleiner als die deutsche; ebenso 
ist die französische Trillion gleich tausend Billionen, die deutsche gleich einer 
Million Billionen etc. Der Ausdruck „milliard" für „billion" wird vorzugs- 
weise in financiellen Verhältnissen gebraucht." (F. Grüner, Schulgrammatik 
der frz. Sp r.) 
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Die Mandel = 15 Stück; früher Garbe zu Pünfzehnt. 

Die Steige (niederd. Stiege) = 20 Stück (Eier). 

Das Schock = 60 Stück ; früher = Haufe; vgl engl.: to shock. 

Der Centner = 100 Pfund. 

Das Grofs = 144 Stück. 

Vgl. Deutsche Syntax, S. 93. 

n. Die Ordinalzahlen. 

(Ord)iQngszahleD .) 

§ 29. 1. Bildung der OrdincUien. Diese werden aus den 
Grundzahlen abgeleitet durch die Buchstaben t und st; st 
tritt von zwanzig an ein. 

Ausnahmen: Der erste (Ahd. neben furisto auch er-isto, 
von er). 

Der dritte (ahd. dritjo, drit-to, mhd. dritte, drite). 

Der a<Me, nicht achtte, aus leicht erklärlichem Gründe 
Schon im Mhd. in der verkürzten Eorm ahte, sonst ahtode, 
ahtede. 

Der letzte von got. lats = spät ; ahd. laz, Superl. lezzist, 
lezest, mhd. lest. 

2. Die Ordnungszahlen stehen auf die Frage: der wievielste, 
(wievielte) ? 

1. (I) der, die, das erste, 

2. (II) der, die, das zweite (andere), 
8. (III) der, die, das dritte, 

4. (IV) der, die, das vierte, 

5. (V) der, die, das fünfte, . 

6. (VI) der, die, das sechste, 

7. (VII) der, die, das siebente (siebte), 

8. (VIII) der, die, das achte, 

9. (IX) der, die, das neunte, 

10. (X) der, die, das zehnte, 

11. (XI) der, die, das elfte (eilfte), 

12. (XII) der, die, das zwölfte, 

13. (XIII) der, die, das dreizehnte, 
• 14. (XIV) der, die, das vierzehnte, 

15. (XV) der, die, das fünfzehnte, 

16. (XIV) der, die, das sechzehnte, 

17. (XVII) der, die, das siebzehnte (siebenzehnte), 
18.(XVIlI)der, die, das achtzehnte. 



Digitized by VjOOQ IC 



22 

19. (XIX) der, die, das neunzehnte, 

20. (XX) der, die, das zwanzigste, 

21. (XXI) der, die, das einundzwanzigste, 

22. (XXII) der, die, das zweiundzwanzigste, 
30. (XXX) der, die, das dreifsigste, 

40. (XL) der, die, das vierzigste, 

50. (L) der, die, das fünfzigste (fünfzigste), 

60. (LX) der, die, das sechzigste, 

70. (LXX) der, die, das siebzigste (siebenzigste), 

80. (LXXX) der, die, das achtzigste, 

90. (XC) der, die, das neunzigste, 

100. (C) der, die, das hundertste, 

101. (CI) der, die, das hundertunderste (hundertund- 

102. (CII) der, die, das hundertundzweite, [einte), 
110. (CX) der, die. das hundertundzehnte, 

120. (CXX) der, die, das hundertundzwanzigste, 
130. (CXXX) der, die, das hundertunddreifsigste, 
140. (CXL) der, die, das hundertundvierzigste, 
200. (CC) der, die, das zweihundertste, 

300. (CCC) der, die, das dreihundertste, 
400. (CCCC) der, die, das vierhundertste, 
500. (D) der, die, das fünfhundertste, 

600. (DC) der, die, das sechshundertste, 

900. (DCCCC) der, die, das neunhundertste, 
1000. (M) der, die, das tausendste, u. s. w. 

Anm. Der millions^ oder der million^ß, und so schwankend 
auch von Billion, Trillion u. s. w. 

§ 30. Der Gebrauch der Ordinalzahlen ist wie der der Sub- 

stantiva und werden dann wie die substantivierten Adjectiva, 

welche mit dem Artikel verbunden sind, dekliniert, oder sie 

sind Adjectiva; ihre Deklination richtet sich dann nach den 

' Eegeln der Declination der Adjectiva. 

§ 31. Für die Ordnungszahl der zweite galt früher der 
and{e)re, welches jetzt aber gewöhnlich die Verschiedenheit 
von dem ersten hervorhebt, also z. B. heute nur : Friedrich 
der Zweite, (nicht mehr : der Andere). Karl und Wilhelm sind 
muntre Knaben; der erstere ist jedoch befähigter, als der 
(zweite) and(e)re*). 



*) Vgl. der erstere — der letztere s. vorher. 
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§ 82. Die adjectivischen Ordnungszahlen werden auch sub- 
stantiviert : 

Der, die, das Erste, 
Der, die, das Zweite, 
Der, die, das Letzte, 
Der, die, das Allerletzte; 
Als Erstes und Letztes gelte dir: Mut und Treue. — Ein 
Drittes gibt es nicht. 

§ 83. Eigentümlich sind die Zusammensetzungen der Or- 
dinalzahlen mit sdb, das früher der Ordinalzahl vorgesetzt, 
jetzt als Praefix augesetzt wird. Selbzwölft (von Christus und 
seinen Jüngern) findet sich. Lessing hat : selbzwanzigster, sonst 
ist nur selbander üblich. Selbander bedeutet eigentlich (ich) 
selbst als der andere oder zweite. 

§ 84. Anderthalb = IV2, dritt(e)halb =21/2, viert(e)halb 
= 8Y2, jedoch nur bis zwölftehalb. Die Schriftsprache ver- 
meidet das e am Ende der Zahl, die Yolkssprache hält diese 
alte Endung der Ordinahlzahl fest. Diese Yerbindung läfst 
sich auf zweierlei Weise deuten, entweder ist anderthalb, 
dritthalb, vierthalb = das andere halbe (zum Ganzen), das 
dritte halb (zu 2 Ganzen), das vierte halb (zu 3 Ganzen), 
und so fort allemal das halbe zu dem 1 weniger denn die 
beigesetzte Zahl betragenden Ganzen, oder das andere (Ganz) 
halb, das dritte (Ganze) halb u. s. w. Letztere Erklärung ver- 
dient wohl den Vorzug. 

§ 35. Merke noch: Der drittletzte, der viertletzte. 
Der zweitjüngste. 
Der Zweitälteste, 
Einen um den andern Tag, 
Oder : jeden zweiten Tag. 

m. Divisionszahlen. 

(Bruchzahlen, Teilangszahlen, Partitiva.) 

§ 36. Diese antworten auf die Frage: der wievielte Teil? 
und sind mit Ausnahme von halb und dessen Ableitungen 
sämtlich mit Teil, das aber tonlos und zu tel wurde (ähnlich 
wie Urteil, Urtel) zusammengesetzt. 
§ 37. V2 ein Halb, 

1/3 ein Drittel, 
Y4 ein Viertel, 
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Vs ein Fünftel, 

i/e ein Sechstel, 

^/y ein Siebentel (Siebtel), 

i/g ein Achtel, 

^/g fünf Achtel, 

^/go ein ZwanzigsfeZ, 

^/loo ein Hundertstel, 

^/looo ein Tausendstel, 

Viooo?ooo ein Millionstel. 

§ 88. Von 20 an wird stel als Endung an die Cardinal- 
zahl angefügt. 

§ 89. Merke noch: einesteils — andernteüs. 

IV. Adverbialzahlen. 

CWiederholangszahlen, Iteratiya, AnführuDgezahleo.) 

§ 40. Sie antworten auf die Präge: Zum wievielten Male? 
An welcher Stelle? 

§ 41. Sie werden gebildet durch Anhängung von „neoZ" 
an das Ende der Cardin ahlzahl. 

§ 42. 



AdverbialmU. 


Von Zahladverbien abgeleitete 




Zahladjectiva, 


Einmal 


Einmalig = einzig. 


Zweimal 


Zweimalig (andermalig) 


Dreimal 


Dreimalig 


Yiermal 


Viermalig 


Fünfmal 


Fünfmalig 


Zehnmal 


Zehnmalig 


Hundertmal 


Hundertmalig 


Tausendmal 


Tausendmalig 



§ 43. Eine andere Art von Zahladverbien wird von den 
Ordinalzahlen abgeleitet. Dieselben werden dadurch gebildet, 
dafs ens als Endung an die gewöhnliche Ordinalzahl tritt z.B. 

Erstens (bei Goethe dafür auch ehestens) *) 

Zweitens 

Drittens 

Viertens. 



*) Ehestens hat gemeinlich die Bedeutung des zeitlichsten nächstens. 
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Daneben sind noch Aasdrucksweisen wie: 
Zam ersten 
Fürs erste 
Zum dritten 
Zum letzten. 
Neben erstens ist noch erstlich vorhanden. 
Früher: erest, änderst u. s.w.; vgl. zuvörderst ; (Lessing hat 
anderns). 

Anm. Im Mhd. bestand noch die Form : driwerbe, vierwerbe 
(mittelfränkisch -warf) = dreimal, viermal ; im Holländischen 
noch : dreiwerf; vgl. das hoU. dikwerf = oftmals *). 

V. Gattungszahlen. 

(Specialia.) 

§ 4^. Sie entstehen durch Anhängung von lei oder hand; 
sie antworten auf die Frage: welcherlei? welcher Art? wie- 
viderlei? 

§ 45. Lei ist wie hand ursprünglich Substantiv; ersteres 
kann mit bestimmten und unbestimmten Zahlen, letzteres mit 
unbestimmten Zahlen, bei uns fast ««i mit aller verbunden 
werden f). 

Anm. 1. Lei stammt vom lat. lex(leg-s), franz. loi, ab und 
bezeichnet Art, Weise, so dafs allerlei Art, vielerlei Art, 
dreierlei Art eine Tautologie ist. 

Anm. 2. Auch mit Pronomen kann lei verbunden werden, 
z. B.: derlei, mancherlei, allerlei, welcherlei, solcherlei. 

Anm. 3. Merke noch : Das ist mir einerlei = gleich, gleich- 
giltig, gleichviel. 

VI.' Verhältniszahlen. 

(Proportionalia, Vervielfaltigungszahlen.) 

§ 46. Sie drücken das Verhältnis im Vergleich zar Ein- 
heit aus. Sie antworten auf die Frage: Wie vielfach? und: 
Wie viel Mal mehr? 



*) Mal ist im 13. Jahrhundert noch selten in wirklicher Zusammensetzung 
für Zahladverbia, doch kommt z.B. vor: drizicm&I, in dativischer Stellung 
ahtmdlen, Aelter ist seinem mdle^ ze drin m&len. 

f) Mhd.: einer haut, zweier hande, drier hande, vier hande, vünf hande, 
Sechser hande, nuinre hande, zShen hande, tüsent hande. 

So auch: einer leie, drier leie, vierleie, achtleie. 
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§ 47. Erstere sind mit fcich oder faUig (als f(üt) gebildet 
nnd ganz adjektivisch, können aber, wie alle Adjektiva sowohl 
adverbiell (z.B. vierfach gestückt), als aach durch Yorsetzang 
des Artikels (z. B. das Yierfiacbe) substantivisch gebraucht 
werden. 

Anm. 1. Fach und f<üt sind ursprünglich Substantiva; 
einfach ist das, waa sich in ein Fach bringen läfst, vierfach 
bezeichnet also eigentlich etwas vierreibiges, vierstückiges. 
Fältig ist eine neuhochdeutsche Weiterbildung des noch 
mhd. üblichen falt. 

Anm. 2. Im mhd. findet sich übrigens neben einvalt, zwi- 
valt auch schon einvaltec, zwivaltec. Aufserdem seit dem vier- 
zehnten Jahrh. vach, z. B. zwivach, viervach und Zusammen- 
setzungen mit spilde (verstümmelt spil, spei), z.B. Zwispilde, 
zwispel, vierspilde, zwispildec, vierspelteclich *). 

§ 48. Auf die zweite Frage: Wie vielmal mehr ? antworten 
diese Zahlwörter mit mehr: Drei Mal mehr. 

§ 49. Für zweifach^ existiert noch eine ältere Nebenform : 
ztoiefach und das aus dem lat. duplum abgeleitete doppelt 
(mit paragogischem f). Doch unterscheidet sich doppelt von 
zwiefach, indem es auf die Einheit aber verdoppelte Qualität 
oder Quantität Gewicht legt. z. B. Ein zweifaches Unglück 
traf uns heute, ein Todesfall und ein Diebstahl. Gesang und 
Spiel ist eine doppelte Unterhaltung. Jemand doppelt lieben 
= noch einmal so stark lieben, zwiefach lieben = in zwei 
verschiedenen Beziehungen lieben. 

vn. Ck>llectiva. 

(Sammelzahlwörter, Zahlsubstantiva.) 

§ 50. Sie werden gebildet darch Ansetzung von er an die 
Gardinalia. 

§ 51. Bei den Zahlen bezeichnen sie den Stellenwert, z. B. 
in 1845 bezeichnet: 5: fünf Einer 
4: vier Zehner 
8: acht Hunderter 
1 : ein Tausender. 



*) Im 6ot. werden diese Zahlwörter mit dem Adj. falth gebildet: ainfalths, 
einfach, fidürfalths vierfältig; managfalths, vielfältig, mannigfaltig. 
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Aach dienen sie daza^ Qeldstücke als Ganze von so nnd 
so viel Einheiten darzustellen : Dreier, Sechser (ein Stück im 
Werte von 20 Kreuzern). 

Ferner : ein Dreifsiger (ein Mann von 30 Jahren), ein Tier- 
ziger, ein Fünfziger; ein guter (starker) Yierziger*). Auch 
sind die Feminina: Zwanzigerin, Dreifsigerin im Gebrauch. 

Die andern CoUectiva siehe § 28, 5. 

vm. Distributiva. 

(Einteilungs-, Verteilungszahlwörter, Vereinzelungszahlen*) 

§ 52. Sie bezeichnen, , dafs in einem Wiederholungsfalle 
jedesmal eine gleiche Anzahl gemeint wird und antworten 
auf die Frage: Wie viel jedes mal? Die Lateiner bildeten 
diese Gattung vermittels Endung und waren streng in ihrem 
Gebrauch, z. B. Jede Legion bestand aus mindestens je 3000 
Fufsoldaten und je 300 Eeitern, während wir nur 3000, 300 
dafür setzen. 

Anm, 1. Je hat, wie wir später bei den Pronom. indef. 
sehen werden, die Bedeutung: immer, dennach heitst je drei 
= immer drei. 

Anm. 2. Med ist ein altes Substantiv von der Bedeutung: 
Zeit, Zeitpunkt und so bedeutet: jedes Mal drei = zu jeder 
Zeit drei (Vgl. das engl, thrice or three timesf)« 

IX, ludeflnita. 

(Unbestimmte Zahlen). 

§ 51. 1. Jeder ^ jedweder, jeglicher, aUe, 

Jeder (mhd. ie-weder jeder von zweien, iewederiu haut, 
dann auch von mehreren) und nachdrucksvoller j'^w^edter (mhd. 
iedweder fuoz, jeder der beiden Füfse, dann überhaupt jeder) 
und jeglicher (sLhi.GO'gsilih, mhd. ie-gelich*"*^), ieglich, 
ieclich eigentlich: immer der gleiche, jeder) bezeichnen die 
Gesammtheit in ihren Einzelnen, cMe ohne Kücksicht auf 
diese; jene haben deshalb den Singular, dieses den Plural; 



*) Jemand ist in den zwanzig oder zwanzigen, auch Zwanzigern; jemand 
ist tief in den vierzig. 

f) Im franz.: un ä un, deux k deux (vgl. das holländ. twee aan twee), je 
zwei und zwei, 

**) Niederländisch noch jetzt eVgelik, wie auch ie^tt. 
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jene haben deshalb den iSeti^nJar, dieses den PZuroZ. Bezeichnet 
alles aber die Menge oder Mafse^ sq hat es auch den Singular. 

Beispiele: Es habens alle nach der Beih gelesen und 
jeder wird den Namen drunter setzen (Schiller). — Est ist 
lang noch nicht alles Gold gemünzt (Seh.). — Ich öfl&iete 
schnell die Kasten und reichte ihr alles und jedes (Goethe). 

Anm. 1. Abweichend ist Aller (= jeglicher) Zustand ist 
gut. — Jede (= alle) andern Mitteln sind vergeblich (G.). 

Anm. 2. AUes bezeichnet auch Personen ganz im allge- 
meinen. 

Beisp. Es weinte alles^ was umherstand (Seh.). 
Vgl. Syntax. § 50. 

Anm. 8. Yor dem Artikel oder Pronomen und hinter seinem 
Substantiv blijbt aU unflektiert*). 

Beisp. Die Vöglein all im grünen Hain, sie hüpften und 
zirpten Lieder (Herder). — All mein Sehnen, all mein Den- 
ken (Seh.). — Aus all den fremden Stämmen finden die 
Schwyzer Mäuner sich heraus. — Aber mit alle der Pein 
war nichts gewonner (Goethe). 

§ 54. 2. Gxinz bezeichnet eine aus allen Teilen bestehende 
Gesamtheit; vor neutralen Länder- und Städtenamen steht 
es auch ohne Flexion. 

Beisp. Nie im ganzen Krieg war der Schrecken der Ka- 
tholischen so grofs gewesen (Seh.). — Ganz Griechenland 
ergreift der Schmerz (Seh.). — Das ganze Deutschland soll 
es sein. 

Anm. 1. Ganz und aU sind nicht zu verwechseln. Ver- 
gleiche: Er bringt alle Ferien bei seinen Eltern zu. Erbringt 
die ganzen Ferien bei den Eltern zu. Er besucht uns alle 
Tage (tagtäglich). Er besucht uns ganze Tage. 

Vgl. ganzer fünf Jahre, s. Syntax S. 104, 6. 

§ 55. 3. Manch, etliche einig^ viel^ mehr und wenig und 
weniger bezeichnen Zahl und Menge, und stehen daher im 
Sing. u. Plur. (mhd. maneger helt; ze manegen tagen; ites- 
lich man; eteliche toten). 

Beisp. Einiges Gold, einige Goldstücke. — Dort ist ein 
Gewölb, wo vieles Eisen liegt (Seh.). — Viele Menschen sind 



*) Ahd. al disiu weralt, al diu lichamo; mhd. al irt muot, al den tac (je- 
den Tag). 
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versammelt (Koseg.). — Sie soll mir die viele Mühe versüfsen 
(Goethe). — Ihr werdet manchen alten Freund begrüfsen (Seh.). 
Manche suchen ihr Glück in fremden Ländern. 

Anm. 1. Manch wirft oft die Flexion ab, sowie auch viel, 
wenig^ mehr^ weniger^ lauter, 

Beisp. Manch Waffenstück man finden kann (Uhl.). — 
Viel Goldgeschirr voll klarem *) Schein, manch roten, grünen 
Edelstein, sah man im Saale leuchten (Uhl.). — Ich habe 
erst mit wenig Menschen gesprochen (Goethe). 

Anm. 2, Alle diese unbestimmten Zahlwörter können ad- 
jektivisch und substantivisch gebraucht werden. Ein Artikel 
steht nicht vor mancher^ etliche, einige; der unbestimmte Ar- 
tikel vor jeder ,^ jeglicher und jedweder; der bestimmte vor viel ; 
beide vor gans^ mehr und wenig. 

Beisp. Mit vielem hält man Haus, 

Mit wenigem kömmt man aiis. 
Mit vielem läfst sich schmausen. 
Mit wenig läfst sich hausen. 
Dafs wenig vieles sei. 
Schafft nur die Lust herbei. 

(Goethe: Frech u. Froh.) 
Viele sind berufen, aber wenige auserwählt (Luth.). 
Ein jeder wird besteuert nach Vermögen (Seh.). 

Anm. 3. Mehr steht als flexionslose, der Doppelcomparativ 
mehrere als flektierte Adjectivform ; mehr ist auch Adverb. 
Über mehr s. Syntax § 40, S. 41 — 47. 

Beisp. Ich hab ihn mehrere Male gesehen. Er hat mehr 
Glück als Verstand. 

Anm. 4. Nach den unbestimmten Numeralien steht der 
Genitiv. 

Vergl. Syntax, S. 248, 6. 

Beisp. Dort ist dass Hackmesser, wo schon der Schiffe 
mehrere gebrochen (Seh.). — Der Gegenstände sind zu viel 
(Goethe). — Wir haben so der guten Freunde wenig (Seh.). 
Gebärdenspäher und Geschichtenträger haben des Übels mehr 
auf dieser Welt gethan, als Gift und Dolch in Mörderhand 
nicht konnten (Seh.). 



♦) S. Syntai, p. 81, $ BO, 4. 
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Anm. 5. Dieses viel^ mehr u. s. w. läfst sich jetzt als flexi- 
onslose Pluralform nehmen : ihrer sind viel = sind viele. — 
Im Ahd. stand aber das indeklinable fila mit dem Verb im 
Sing.: was liuto filo (war viel der Leute). Luther schreibt 
noch : ihr wenig ist = es sind ihrer wenige *). 

Anm. 6. Vergleiche: Viel Arbeiter leisten mehr als wenig 
Arbeiter. Viele Arbeiter faulenzen, wenn sie nicht beaufsich- 
tigt werden. — Viel, nicht Vieles (multum, non multa). 
Viel Geld, vieles Geld. 

§ 56. 4. OesanUj sämtlich. 

Gesamt gewöhnlich mü Artikel, sämtlich auch ohne Ar- 
tikel, z. B. Schillers sämtliche Werke ; die sämtlichen Zu- 
schauer, sämtliche Zuschauer; mit gesamter Heeresmacht, 
die gesamte Heeresmacht. 

Vgl. ingesamt, samt und sonders. 

§ 57. 5. Kein ist Verneinung des Zahlworts ein z. B. Ich 
habe keinen Pfennig = nicht einen. Um seine Bedeutung 
deutlicher hervorzuheben, sagt man: y^hein dnziger^^ oder 
^gar Jcein", 

Anm. So wie das Zahlwort ein zum unbestimmten Ar- 
tikel abgeschwächt ist, so wird auch kein häufig als blofse 
Verneinung des ganzen Satzes gebraucht z.B. Ich habe keine 
Feder = eine Feder habe ich nicht. 

Es ist noch keine acht Tage her = Es is noch nicht (volle) 
acht Tage her. 

Es waren keine zwanzig Menschen da = Es waren nicht 
(ganz oder völlig oder nicht einmal) zwanzig Menschen da. 

§ 58. Anhang. 

. Um die durch ein bestimmtes Zahlwort ausgedrückte Zahl 
als eine nicht völlig gewisse, nur ungefähre oder annähernde 
zu bezeichnen, bedient man 'sich der Adverbien oder Prae 
Positionen: ettoa^ ungefähr, beinahe^ fast^ kaum^ gegen^ hei, 
an die (aber zu vermeiden beiläufig, welches die Bedeutung: 
gelegentlich, als Nebensache, nebenher, im Vorbeigehen hat) 



*) Das plarale Verb zeigt, dafs gegenwärtig der Sinn über die gramma- 
tische Form gesiegt hat. 
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z. B.: etwa oder ungefähr zehn Thaler wert 

beinahe oder gegen fünfzig Pfund schwer 
kaum drei Jahre alt 
an die hundert Jahre alt. 
Ferner: Einhundert Schritt(als bestimmtes Mafs = 100 Schritt) 
Eine hundert Schritt (etwa hundert Schritt). 
Eine tausend Thaler; ein zwanzig Eeiter. 
Ein vierzehn Tage; er bleibt wohl noch ein acht Tage. 
Eine vier oder sechs Wochen mögen es sein. 
Wenn du eine zwei Stunden früher gekommen wärest. 
Wenn ich nur eine zweihundert Thaler hätte. 
Lafst ein fünfzig ausrücken (Goethe). 
Da hab ich ein 40 rechte Appenzeller Ochsen zu- 
sammengekauft (Goethe). — Ein anderhalb Jahr 
(Gutzkow). 
Vgl. Ein Thaler achtzig (Lessing). 
Ein Eimer zwanzig (Schiller). 
Ein Jahr zwei, drei (Waldis). 

Ein oder zwei Tage 1 ^»f^' ^^^^^ ^ich: ein Tager zwei; 
-ri. m -1 . ? selbst ein Tagner zwei; vgl. d. Syntax 

Em Tag oder zwei J $ 58, 6 (S. 104). 

Zwanzig und einige (etliche) oder einige (etliche) und zwan- 
zig, zumeist aber einige (oder etliche) zwanzig, während einige, 
etliche hunäerl^ tarnend etc. nicht addidativ, sondern midtir 
plicativ ist. 

Vgl. auch das minder gewöhnliche: Eine junge, wenig 
zwanzig Jahre alte Dame (Hackländer) = wenig über zwanzig. 

Jemand ist in den Zwanzig oder Zwanzigen, auch in den 
Zwanzigern (in dem Lebensalter von 20 — 29 incL). 

Vgl.: Ein Zwanziger, Dreifsiger, Vierziger (ein Mann von 
20, 30, 40 Jahren). 
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§ 59. Die Einteüi 



- 



Pronomen personale 



Pronomen 



demonstratimm 
determinatimm 



o 



ich — wir 
du — ihr 
er, sie es — sie 
derselbe = er 
dieselbe = sie 
dasselbe = es. 



s 

o 

Q 



mein — anser 
dein — euer 
sein — ihr 
ihr — ihr 



o 
o 

S 



Ü 



meinetwegen 
deinethalben 
seinetwillen 
unsertwegen (unsret-) 
euerthalben (euret-) 
ihretwillen 

meinesgleichen 
unsersgleichen (unsres-) 
euersgleichen (eures-) 

meinerseits 
unsrerseits 
eurerseits 
ihrerseits 



der, die, das — verstärkt mit „da'' und„hi 
derjenige, diejenige, dasjenige (aus: derjene 
derselbe, dieselbe, dasselbe (der selbe etc 
der selbige, die selbige, das selbige 
ebenderselbe, der nämliche 
einunderselbe, ein und derselbe 
ein = ein und derselbe 



dieser, diese, dieses (dies) — verstärkt mit„hk 

und „da'' 
jener, jene, jenes — verstärkt mit „ dort" 
jener — dieser = der erstere — der letztere^ 
solcher, solche, solches — solch ein, solch ein* 
1. so beschaffen, 2. so grofs, 3. derjen^ 
der eine — der andere = dieser — jener 



selbst, selber: der Tater selbst (kein ander* 
selbst der Vater (sogar der Yater) 

hier (hie und da), hin, her, da, dort, danD, 
deshalb, weshalb 



dadurch 

daraus 

damit 

darüber 

davon 

dazu 



das^ von einer Praepositionmiti 
Dat. oder Acc. abhängig, t 
schmilzt in der Form da, vor 
kalen dar mit der Präpositi 



Doch sagt man: durch das, mit dem, zu i 
u. s. w., wenn sich das Belativ darauf beacl 
z. B. Ich rate nicht zu dem, was du vorschlii 
Mein Vater sagte mir nichts von dem, was 
mit dir geredet hatte. 
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Pronomen 
nterrogatiTnm. 



relatiimm 
Pron.<! reflexiynm 
reciprocum 



Pronomen indeftnitnm« 



r? — für den 
ing. und Plar. 
i? auch == war- 
m? 

j für einer? 
I für eine ? 
eher = wie be- 
ichaffen 



wer = derjenige, welcher 
was = das was 



verallge- 
meinernd * 



wer immer 
was da 
was immer 
(i= jeder, welcher, alles 
was, wenn einer) — sich 
(darch selbst hervorge- 
hoben — sich gegensei- 
seitig, einander) 



eher, welche, 
welcher = wie 
)eschaffen 
\ für ein? 
t für eine? 
I für welche? 



der, die, das, welcher, 
welche, welches — der 
Genitiv Sing. u. Plur. 
von ,,der, die, das" ge- 
nommen. 



? wann? wie? 
ihalbPweswegen? 
I? = warum? 



aas 

lurch 

;egen 

nit 

über 

um 

am 

;a 



toaSy von einer Praeposition 
mit dem Dat. oder Acc. 
abhängig, verschmilzt in 
der Form wo vor Vor- 
kaien war (war) mit der 
Präposition. 



loas entbehrt des Dativs, statt 8uwem 
sagt man: wozu. 

Vermeide also den doppelten Fehler : mit 
nras, zu was, von was, aus was 



jemand, jemands (Dat. u. Acc. = 
Nom.) niemand, niemands (D. u. 
A. = N.) — einer — man (eines, 
einem, einen) — jedermann, jeder- 
manns — etwas (N. u. Acc.) von 
etwas, mit etwas, etwas auch = 
ein wenig — nichts, zu nichte, 
machen, mit nichten — irgend je- 
mand, irgend wer, irgend was — • 
^ßr = jemand, ^as = etwas. 



(ein) jeder — ein Singulare, auf- 

ser: alle und jede Menschen 
jedweder = urspr. jeder v. zweien 
jeglicher (nachdrücklicher 2X^ je- 
der) — irgend ein. 
welcher, welche, welches = ei- 
nige, etliche, deren. 



da, wo, wann, wie; 
weshalb, weswegen; so 



irgendwo 

irgendwann 

irgendwie 

wo = irgendwo 



Bis du wo gut aufgenom- 
men, darfst du so bald 
nicht wiederkommen. 

Will einer in der Welt 
was erjagen, mag er sich 
rühren, mag sich plagen. 
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§ 60. Die FLexion der Pronomina. 







OQ 


le Person 


n. Person 


in. Person die besprochene 




die sprechende 


die an- 










bq 


ü 




gesprochene. 


MascQl. 


Femin. 


Neutrum. 






Nom. 


ich 


da 


er 


sie 


es 




CO 
















Ca 


Acc. 


mich 


dich 




sie 


es 


►0 


C3 




mein 


dein 


sein 


ihrer 


sein sei- 


s 


H- • 


Gen. 












§ 

o 


•-< 




mein-cr 


dein-er 


sein-er 


(ihr) 


ner (es) 


^ 


■ 














1 




Dat. 


mir 


dir 


ihm 


ihr 


ihm 


ö5 




Nom. 


wir 


ihr 


sie . . . Sie 


P 


^T^ 












p 


Acc. 


uns 


euch 


sie . . . Sie 




H 
P 


Gen. 


nnser 


euer 


ihrer . . . Ihrer 






Dat. 


uns 


euch 


ihnen . . . Ihnen 




CO 


Nom. 


mein 
meiner 




dein 
deiner 




sein 
seiner 




sein 
seiner 




ihr 










CO 




S 




CD 




CO 




CD 


^ö 


CIQ 






^ 






.^ 




SL 




E- 


O 





Acc. 


mich 


(^ 


dich 


'S' 


sich 


CO 


sich 


r 


sich 




§ 


»— ' 






^ 




ch 




c*- 




ct. 




^ 




p 


Dat. 


mir ) 


dir 




sich . 




sich 




sich 




w 










1 


1 




1 












n 
5 


hj 


Gen. 


unser 




euer 




ihrer 




a 


H— 






oo 




»SS 




CD 


.» 



P 


Acc. 


uns 




euch 


•1 


sich 


et' 






Dat. 


uns 
J 




euch 








»ich 









Digitized by VjOOQ IC 



d5 
Die Flexion der Fronomina. 



1 


00 
•— • 

p 

OQ 

•— • 
P 


Nom. 
Acc. 
Gen. 
Dat. 


der, die, das 

den, die, das 

dessen, deren 

dem, der 


welcher, welche, welches 

welchen, welche, welches 

dessen deren 

welchen welcher 


wer, was 
wessen (wes) 
wem 
wer, was 


h-9 
M 

c 


r- 


N.A. 
Gen. 
Dat. 


die 
deren 
denen 


welche 

deren 

welchen 




g 


00 


1 
Nom. 

Acc. 

Gen. 

Dat. 


der, die, das 
den, die, das 

deLn *«"° 
dem der 


derselbe, dieselbe, dasselbe 

denselben, dieselbe, dasselbe 

desselben derselben 

demselben derselben 


3 




N.A. 
Gen. 
Dat. 


die 

derer derew 

denen 


dieselben 
derselben 
denselben 




1. 
2. 
3. 

4. 


„der, 
bindu 
Nach, 
und , 
„Dies 
Artik 
Die ] 
werde 


die, das*' wird s 
ng mit einem Sub 

„derselbe, diesel 

,derjenige'' — d( 

er*' und jener*' ^ 

el. 

?ronom. possess. 

n flektiert wie d 


flektiert ohne Substantiv; in Ver- 
stantiv wie der gleichlautende Artikel, 
be, dasselbe" geht auch „derselbige** 
sr 2. Teil flektiert schwach, 
rerden flektiert wie der bestimmende 

„mein, dein, sein, unser, euer, ihr" 
er nichtbestimmende ArtikeL 
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BEMEEKÜNQEN ZU DEN PRONOMEN. 

(Vgl. Syntax $ 17—$ 24 incl.). 



§ 61. Ä. Pronomen personale. 

Erkläre und übersetze folgende Sätze: 

1. Vergifs mein nicht! Das Vergifsmeinnicht ist ein zartes, 
liebliches Blümchen. Durch die Seele ging mir ein stilles 
Dmgedenken (Lenau). 

2. Ich wasche mir die Hände. Mir schmerzt die Wunde. 
Wie weh wird mir, wie brennt meine alte Wunde! (Heine). 

3. Erbarme dich unser! Ich werde euer nie vergessen. 

Es ist ein löblicher Stolz euer wert zu sein (Q.). Er ge- 
denkt unserer in Ehren. 

4. Niemand unter uns, jeder von euch wird so handeln. 
Unser einer kehrt sich nicht an das Gewäsch. — Glaub 

unser einem (sagt Mephistopheles in Goethe's Eaust). — 
Daran kann unser eins nicht denken. 

5. Wir lieben uns = 1. Jeder von uns liebt sich. 2. Wir 
lieben einander, wir lieben uns gegenseitig. 

5. Unser zwölf gingen zu ihm (= zwölf von uns) *). Es 
waren unser zwölf. Wir waren zu zwölf. Wir waren zwölf 
an der Zahl. 

7. Ihr sollt das Heiligtum nicht den Hunden geben, und 
eure Perlen sollt ihr nicht vor die Säue werfen, auf dafs 
sie sie (dieselben) nicht zertreten mit ihren Eüfsen, und sich 
wenden und euch zerreifsen. Bittet, so wird euch gegeben; 
suchet, so werdet ihr finden; klopfet an, so wird euch auf- 
gethan (Luther: Ev. Matth. 7, 6 u. 7). Die Henne liebt ihre 
Küchlein, und sobald sie in Gefahr geraten, beschützt sie 
sie (dieselben) mit eigner Gefahr. 

8. Es friert mich. Mich friert. Es schneit. 

„J^s ist ein Schufs gefallen! 
Mein! sagt, wer schofs dadraufs'? •> 
"Es ist der junge Jäger, 
Der schiefst im Hinterhaus. 
(Goethe : Schneider-Courage). 



*) Unser dreihundert haben geschworen (trecenti iuravimus). 
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Der Eichwald brauset, die Wolken ziebn, 
Das Mägdlein sitzet an Ufers Grün; 
Es bricht sich die Welle mit Macht, mit Macht, 
Und sie seufzt hinaus in die finstre Nacht, 
Das Auge von Weinen getrübet. 

„ Das Herz ist gestorben, die Welt ist leer. 
Und weiter gibt sie dem Wunsche nichts mehr. 
Du Heilige, rufe dein Kind zurück. 
Ich habe genossen das irdische Glück 
Ich habe gelebt und geliebet!" 

JEs rinnet der Thränen vergeblicher Lauf 
Die Klage, sie wecket die Toten nicht auf; 
Doch nenne", was tröstet und heilet die Brust 
Nach der süfsen Liebe verschwundener Lust, 
Ich, die Himmlische, wiU's nicht versagen. 

Lafs rinnen der Thränen vergeblichen Lauf! 
JEs wecke die Klage den Toten nicht auf! 
Das süfseste Glück für die trauernde Brust 
Nach der schönen Liebe verschwundener Lust 
Sind der Liebe Schmerzen und Klagen. 

(Schiller: Des Mädchens Klage). 

Es lächelt der See, er ladet zum Bade, (Schiller). 
Es donnern die Höhen, es zittert der Steg. (Schiller). 
Vgl. Syntax S. 5. d. 

9. Hilf! Helfet! Helfen Sie! — Der Thoren Modesucht 
hat mancher schon verflucht; drum sei du nicht so eitel und 
frag erst deinen Beutel. — Du lies, und ihr schreibet! 
Wage du zu irren und zu träumen; hoher Sinn Hegt oft 
im kindischen Spiel. 

10. Ich bins froh. Ich bins zufrieden. Ich bins satt, Gott 
walte es (Gott walte des, des walte Gott). Ich hab es kein 
Hehl. Mich hats Wunder. Mich nimmts Wunder. 

„Das Wort sie sollen lassen stau 
Und kein Danck dazu haben. 
Er ist bei uns wohl auf dem Plan 
Mit seinem Geist und Gaben ^). 



*) Vgl. Sjntai $ ISd, 
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Nehmen sie den Leib^ 

Gut, Ehr, Kind und Weib; 

Lafs fahren dahin, 

Sie habens kern Gewinn; 

Das Beich mufs uns doch bleiben." 

(Luther: Ein feste Burg). 

Lafs fahren, Kind, sein Herz dahin! 
Er hat es, nimmermehr Gewinn! 
Wann Seel und Leib sich trennen. 
Wird ihn sein Meineid brennen! 

(Bürger, Leonore). 

11. Die Mutter hat gerufen; mufs in die Schule gehn. 

Und es ruft aus der Tiefen 
Lieb Knabe, bist mein! 

(Schiller). 

Siehst die Mädchen so frank und die Männer so frei. 

Als war ^es ein adlich Geschlecht, 

Gleich bist du mit glühender Liebe dabei: 

So dünkt es dich billig und recht. 

(Simrock), 

12. Was macht Lottchen? Hat ihr der Arzt schon erlaubt 
aufzustehn? Vgl. Syntax S. 4 (§ 15a). 

13. Sie beweint die Eltern, die liebende Tochter. — Wie 
herrlich steigt sie empor, die Königin des Tages. 

Vergl,: Schön ist der Friede, ein lieblicher Knabe 
Liegt er gelagert am ruhigen Bach. 

14. Kann ich und mein Diener ein Unterkommen finden. — 
Auch wir, ich und dein Vater, sahen schöne Tage. Vgl. Syn- 
tax § 16^. 

§ 62. ^. Die Anredeformen. 

Die Anredeformen haben sich im Laufe der Zeit häufig 
verändert. 
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Das einfache^ natürliche Anrede wort Du wird im d.Jdhrh. 
von Ihr, dem Plural der Ä, Person überboten *). Höflichkeit, 
die besonders die Frauen auszeichnen wollte, veranlafste es; 
es drang dann in andere Verhältnisse ein, bis es nach und 
nach allgemeiner wurde. Im 13. Jahrhundert ihrzten schon 
Kinder ihre Eltern; auch höherstehende Frauen, Geistliche 
und Fremde erhielten ihr, während beim Volke das Duzen 
noch fortbestand. In der Mitte des 16. Jdhrh, fing man an, 
die Höherstehenden nicht mehr direkt anzureden, sondern 
anstatt des Pron. ein appellativum besonders Herr und Frau 
zu gebrauchen, die 3. Person Sing, damit verbindend: Der 
Herr verkennt mich (anstatt: ihr verkennt mich). Im Anfang 
des 17. Jahrhunderts wurden die Appellativa der Anrede 
„Herr'^ „Frau'' u. s. w, weggelassen, und es traten die sin- 
gularen Pronomen Er und Sie dafür ein. Gegen Ende des- 
selben Jahrhunderts steigerte man die Höflichkeit durch das 
plurale Sie-f), das von 1730 — 1740 im Kampfe mit Er und 
Ihr mit dem Aufschwung der Prosa leider siegte. So entstand 
das heutige Siezen, das auch Geringeren gegenüber ange- 
wandt wird. 

So stehen denn jetzt vier Anredewörter neben einander : 

1) Du in vertraulichen und untergeordneten Verhältnissen, 
wie zwischen Eltern und Kindern, unter Geschwistern, unter 
Freunden, gegen Untergebene; auch wohl noch in leidenschaft- 
lichen Ausbrüchen und in Nichtachtung geselliger Formen. 

2) Ihr noch oft in Dialekten, daher auch gegen Tiefer- 
stehende, an welche der im Volke gebrauchte Ausdruck ge- 
richtet ist. „Ihr hat wieder eine edlere Geltung; Gleich- 
stehende, auch in höhern Ständen, bedienen sich seiner 
nicht selten.'' 

3) Sing. Er und fife. Etwa um 1780 behauptete noch das 
Er, Sie (Sing.) den bisherigen Eang vor dem Ihr. Heutzu- 
tage ist das Er (Sie) wieder unter das Ihr herabgesunken. 



*) Es kommt zuerst vor in Otfrid*s Krist und zwar in der Widmung, wo 
der Bischof Salomo mit ir angeredet wird. 

f) Pluralis maiestatis. Seit von den Fürsten im römischen Kanzleistil toir 
für ich gehraacht ward, redete man dieselben seit dem 9. Jahrh. mit dem 
pluralen iAr statt da an. Es war der Gebrauch des pluralen Sie für ^r, Sie 
ein Zurückgreifen auf den Majestätsplural; man verwandelte die 3. Pers. Sing, 
in die 3. Person Plur. Vgl. Nos, dico aperte, consules desumus = An mir, 
offen sag 'ich's, an dem Konsul fehlt es. 
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„ Die in der vorigen Periode geerzt wurden^ erhalten jetzt 
Sie (Plur.), die damals geihrzten aber Er/' 

Probe aus dem Gespräch Friedrichs des Grofsen mit Geliert *) : 

König: Sage Er mir, warum wir keinen guten deutschen 
Schriftsteller haben. 

Der Major: Ihro Majestät sehen hier einen vor sich, den 
die Franzosen selbst übersetzt haben und den deutschen Lafon- 
taine nennen. 

König: Das ist viel; hat Er den Lafontaine gelesen? 

Geliert: Ja, Ihro Majestät, aber nicht nachgeahmt; ich 
bin ein Original, aber darum weifs ich noch nicht, ob ich ein 
gutes bin. u. s. w. 

Faust: Mein schönes Fräulein^ darf ich wagen^ 
Meinen Arm und Geleit Ihr anzutragen. 

(Goethe). 

§ 63. Fronomen possessiviim. 

1 . Das Pron. poss. wird oft durch eigen hervorgehoben, z. B. 
Der Mutter Sinn ist wie mein eignes Wesen. Er ist durch 

seine eigene Schuld zu Grunde gegangen. 

2. Der Hut gehört mir =z Der Hut ist mein. 

Wessen Hut ist das? Es ist der meine, der' meinige, mei- 
ner; er ist mein. 

3. Die Possessiva haben, der Bedeutung nach Genitive, die 
Apposition im Genitiv: 

Beispiele: Euer Zeugnis, des vielbedeutenden gewaltigen 
Lords, kann mich zu Boden schlagen. (Seh.). — Ihr habt 
sein treues Angesicht gesehn, des erhabnen Mannes. Höre 
meinen, des treuen Freundes, Eat! 

4. Meinesgleichen, deinesgleichen sind Mifsbildungen f)« 
Mhd. gelich (holl. gelyk) regiert Dativ und Genitiv ; jener 



*) Am 18. December 1760. 

t) Lother: Des redlichen Mannes gleichen findet man nicht. „Die Formen: 
meines-, deines-, ihres- etc. gleichen sind jedoch immer auffallend und nicht 
genügend zu erklären; die richtigen Genitive wären: mein oder meiner, dein 
oder deiner n. s. w." (Engelien p. 232). Gelbe sucht sich meinesgleichen fol- 
gendermafsen zu erklären: „Gleichen ist der Acc. eines substantivischen Mas- 
culinums, zu dem noch mhd. nur das Possessiv in dem entsprechenden Casus 
treten könnte: wir nehmen fälschlich den Genitiv; die beiden Wörter sind 
zusammengewachsen und ein Substantiv geworden, dies hat oft adverbiellen 
Sinn. (p. 104 sq.). 
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bezeichnet den Gegenstand^ dessen Gleichheit behauptet wird, 
der Genitiv die Beziehung, in der sie behauptet wird: der 
heidn und der geteufte warn mir strltes al gellch = der 
Heide und der Getaufte waren mir an Streit gleich (Parz). 
Dieser Genitiv kann meines-, deines-, unseresgleichen nicht 
sein. Der Inhalt der nhd. Bildung wird im Mhd. mit dem 
Adj. niht min gelich (nichts mir gleiches) und mit dem Sub- 
stantiv min gelicher wiedergegeben. Aus letzterem kann sich 
nur die nhd. Form entwickelt haben, indem man ein neu- 
trales gelich gebrauchte in der Bedeutung von: die gleiche 
Art; daher ein Mann meines Gleichen, meinesgleichen. 

5. Der früher übliche Gebrauch, das Attribut nachzustellen, 
kommt nur noch bei Dichtern vor. 

Beisp.: Herzhaft, Kinder, mein, zur Arbeit! (G.). 

Soll ich den lieben Vater mein im besten Schlafe wecken ? 

Anm.: Früher herrschte in der Stellung der freieste Ge- 
brauch, So findet man: Ahd.: miner fater, min fater, fater 
miner; der min fater, der fater min, Mhd.: min vrouwe. 
vrouwe min, miner sin herre mine, lieben kint diu minen, 
lieber herre min. 

6. Das grammatische Geschlecht weicht dem natürlichen. 
(Syntax § 15 a). 

7. Mein Bruder und Freund {eine Person). 
Mein Bruder und mein Freund {^wei Personen). 

8. Ihr Herr Vater. 
Ihre Frau Mutter. 

Ihrö Fräulein Schwester (Syntax § 15 a, Anm. 1). 

§ 64. Fronomen demonstrativiun. 

1. Derselbe, dieselbe^ dasselbe (Ahd. der selbo, der selbo 
man, mhd. der selbe; der selbe brunne, diu selbe zuht, daz 
selbe tier, und von 'dem Ende des 14 Jahrh. an auch der- 
selbige u. s. w. wird substantivisch und adjectivisch gebraucht 
und weist auf einen Gegenstand hin als einen schon bespro- 
chenen, genauer bestimmten und dadurch unterschiedenen. 
Man vermeidet übrigens soviel als möglich dieses langschwei- 
fige Pronomen, und ersetzt es, wenn die Deutlichkeit es 
zuläfst, mit der und dieser, 

Anm. 1. Selber (Stamm im Got. mit schwacher, im Ahd. 
auch mit starker Endung, aber jetzt verhärtet) ist fast ver- 
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sltet und dnrch die der flexion ebenfalls unfähige Superla- 
tivform selb-st (selb-ost) verdrängt. 

Anm, 2. Die erweiterten Formen selbiger^ selbige, selbiges 
und die zusammengesetzten derseCbige, dieselbigej dassdhige 
gehören nur dem Neuhochdeutschen an; jenes ilectiert stark 
und schwach: Selbiger kam. Er verliefs sie zur selbigen 
Stunde (Seh.). — Der vorstehende Artikel bedingt die 
schwache Flexion. 

2. Solch (entstanden aus dem pronominalen svß, sva, sa 
und dem Adj. leiks) *) mufs adjectivische Flexion haben. 
Ohne Artikel flectiert es starke mit den voranstehenden unbe- 
stimmten Artikel hat es die durch diesen bedingt« schwache 
oder starke Flexion^ vor dem unbestimmten Artikel bleibt es 
flexionslos t). 

Sing. Nom. solcher, ein solcher solch ein Fall 

Acc. solchen, einen solchen solch einen Falles 
Gen. solches, eines solchen solch eines Falles 
Dat. solchem, einem solchen solch einem Falle. 

Plur. Nom. solche Fälle 
Acc. solche Fälle 
Gen. solcher Fälle 
Dat. solchen Fällen. 

3. In „ ein und derselbe' bleibt ein öfters unflectiert : Vater 
und Mutter sind mir an ein und demselben (an einem und 
demselben) Tage gestorben. 

4. Für „ein und derselbe'' steht häufig blofs ein 
Beisp.: Eines schickt sich nicht für alle. 

Nicht kann ich mit dir speisen auf einem 
Tuch du Held; 

Doch kann ich mit dir schlagen auf einem 
blutigen Feld. 

5. Nach „derselbe, der nämliche," wird anstatt des Relativs 
„wie** gesetzt, wenn das Prädicat des ßelativsatzes ausgelas- 
sen ist: Ich thue dasselbe wie du. 

6. Der Genitiv von dieser und jener wird meistens attributiv 



*) Got. svaleiks, svaleika, svaleik, -ata 
Ahd. salih, solib, solihher, -a, -az 

Mhd. solich, solh, selk, sölk, -er, -iu, -ez (vgl. holl. zulk). 
f) Vor Gattungsnamen siebt es gewöhnlich mit dem unbestimmten Artikel, 
vor Stoffnamen oder Abstrakten ohne denselben. 
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gebraucht; selten selbständige wie in Goethe's Iphigenie: Be- 
zeugst du^ dafs da Agamemmons Sohn und dieser Bruder 
bist? In diesem Satze bezieht sich „dieser^* auf Iphigenie. 

7. Steht das Pronom. demonstr. der, die, das ohne Sub- 
stantiv, so hat es im Gen, Plur. derer und deren. 

Derer wird gebraucht, wend sich das Belativ darauf bezieht, 
sonst deren Vgl. Syntax § 20, 8 und § 21. 

Beispiele: Erinnere dich gern derer, die dir Gutes erwie- 
sen haben. Hüte dich vor dem Umgange derer, welche dir 
nach dem Munde reden; es gibt deren viele. 

Sei derer eingedenk, deren Wohlthaten du genossen hast. 

Trau denen nicht, deren Treue und Preundschaft sich in 
deinem Unglück nicht erprobt hat. 

8. Über Sätze, wie: das ist mein Bruder s. Syntax § 15<?. 

9. Tritt das tonlose es durch Umstellung an die Spitze 
des Satzes, so, wird es mit das vertauscht. 

Beispiele: Ich habe es nicht gewufst. 
Das habe ich nicht gewufst. 

10. Als Acc. nach einer Praeposition wird es nicht gern 
angewandt. Statt: durch es, gegen es, für es etc. sagt man 
lieber : durch etc. dasselbe, dadurch, dagegen etc. ^) 

11. Des für dessen ist nicht selten. 

Beispiele: Wer Blut vergiefst, des Blut soll wieder ver- 
gossen werden (Luther). Des rühme der blutige Tyrann sich 
nicht, dafs der Preund dem Freunde gebrochen die Pflicht 
(Schiller.) 

Aufserdem in: deshalb, deswegen. 

Anm. 1 : Merke noch : desgleichen in Sätzen wie : 

Merke dir Beisender das und thue zu Hause desgleichen 
(Goethe). Geh hin und thu desgleichen (hl. Sehr.) Vgl. beim 
Relativpronomen desgleichen. 

Vgl.: Dergleichen kommt hier alle Tage vor. — Und 
dergleichen wird abgekürzt: u. dgl. 

12. Derselbe wird noch hervorgehoben durch eben: eben 
derselbe, eben dieselbe eben dasselbe (idem). 

13. Und das ist gleichbedeutend mit und zwar in Sätzen 
wie: Er hat einen Brief geschrieben und das einen groben. 



*) Doch gibt es auch Fälle, wo es besser klingt, Z.B. Das Kind lag am 
Tode, um es herum standen weinende Eltern und Geschwister. 
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§ 65. Pronomen relativiun. 

1. Eigentliche Eelativa fehlen*), als solche werden ver- 
wandt die Interrogativen wer, was^ welcher ^ welche^ welches 
und die Demonstrativen der^ die^ das und das flexionslose 
veraltete so, das sich deshalb auf Nom. nnd Acc. beschränkt. 

Beispiele: a. Wer^ was: Wer den Besten seiner Zeit 
genug gethan, der hat gelebt für alle Zeiten (Seh.) Wer 
fremde Sprachen nicht lernt, weifs nichts von seiner eignen 
(G). Wer besitzt, der lerne verlieren. (Seh.) Wen das Schick- 
sal drückt, den liebt es; wem's entzieht, dem wilFs vergelten. 
(Herder) Was die innere Stimme spricht, das täuscht die 
hoffende Seele nicht. (Seh.) Wes das Herz voll ist, des gehet 
der Mund über. Wes Brot ich esse, des Lied ich singe. Was 
man nicht weifs, macht einem nicht weiüs (Sprichw.) "Vgl. 
Syntax pag. 18. 

Anm. 1 : In zweiten Satze fehlt das Demonstrativ der im 
Hauptsatz. Vgl. folgende Beispiele: 

Wer durch's Leben sich frisch will schlagen, mu& zu Schutz 
und Trutz gerüstet tein. (Seh.) Was man nicht nutzt, ist 
eine schwere Last (G.) 

Anm. 2: Über die Attraktion beim Relativ s. Syntax 
pag. 89—92. 



*) Ebenso scheint im Lateinischen bei (quis, quid?) qui, quae, quod der 
relative Gebrauch nur später eingetreten zu sein; die griechische Sprache besitzt in 
6q m 6v oin besonderes Relativ, setzt jedoch, um das Belativ zu verallgemei- 
nern, TtQ, rt, das Fragepronomen an, so dafs die Relativa öcrrii; iiri^ 6rt ent- 
stehen. Bas Belativ selbst aber ist, wenn neuere Forschungen Recht behalten, 
kein ursprüngliches, sondern hat sich aus dem Demonstrativ, wie in den 
germanischen Sprachen, oder wie in der lateinischen ans dem Interrogativ, 
entwickelt. Der griech. Sprache ähnlich behalfen sich die altern germanischen 
Sprachzweige, indem das Gotische jedes Pronomen zwar, aber vor allen und 
fast nusschliefslich das Demonstrativ zum Relativ umschuf durch Anhängung 
der Silbe ct, welche Partikel im Einzelgebrauch als Conjunktion („dafs 
damit") fungiert (S. Gelbe D. S. p. 110 f. und Braune G. G. \ 147). Im Ahd. 
begnügte man sich für die 1. u. 2. Pars., die schon durch sich selbst den 
relativen Begriff ausdrückten, oder fügte ihnen der (z. B. Christ, du der 
lÖoht pist, Christe qui lux es Hei. 47) oder eine demonstr. Partikel hinzu 
{z. B. thu th&r), oder endlich man verwandte zu diesem Behuf das Pron. 
dem. der mit oder ohne Hinzunahme einer Partikel (z. B. thie d&r) S. Hahn 
Althochd Gr. p. 51. Für das Mittelhochd vgl. Weinhold kl. rohd. Gr. $ 193 
Schade Paradigm. p. 62. 
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Anm. 3 : Was steht auch im nachfolgenden Nachsatze and 
bezieht sich 

1) anf das, etwas, nichts^ dlles^ eins^ manches^ einiges, vie- 
les, weniges 

2) auf Superlative 

3) Was steht auch in Beziehung auf einen ganzen Satz, 
vgl. b, Anm. 1. 

Beisp.: Das ist's ja, was den Menschen zieret (Seh.) Er 
preiset das Höchste, das Beste, was das Herz sich wünscht. (Seh.) 
Machten sie irgend einen sehr dummen Spreich, was sich 
ziemlich of zutrug (Wieland). Fehlerhaß: Jeder hatte etwas 
zu erzählen und mitzuteilen, das sich der alte Herr gefallen 
liefs. Vgl. Syntax § 20, 2 u 5. 

6. Welcher, welche^ welches: Das Betragen ist ein Spiegel, 
in welchem jeder sein Bild zeigt (G.) Diejenigen, welche 
Frömmigkeit als Zweck und Ziel aufstecken, werden meist 
Heuchler. (G.) 

Anm. 1 : Welches bezieht sich auch einen ganzen Satz z. B. 
Den Eeformierten suchte er durch Überredung und List die 
Waffen aus den Händen zu winden, welches ihm auch end- 
lich mit vieler Mühe gelang (Seh.) 

Anm. 2 : Über Sätze wie : Ein König, der die Armen treu- 
lich richtet, des Thron wird ewiglich bestehen (Luther) s. 
AUraktion in der Syntax p. 89 a, 

Anm, 3: Das Eelativ welcher hat seinen Genitiv nur in 
Verbindung mit einem nachfolgenden Substantiv, sonst entlehnt 
es denselben von der: 

Der Geburtstag Friedrich Wilhelms IV, welches Tages ich 
mich beim Beginn des Wintersemesters noch oft erinnere, fiel 
auf den 15 October, Der Kuckuck, welches sonderbaren 
Vogels Lebensweise lange ein Eätsel war, baut kein Nest, 
(Vgl,: Der Kuckuck, dessen sonderbare Lebensweise lange 
ein Eätsel war, baut kein Nest), Galilei hatte sich schon 
einer ähnlichen Wendung bedient in den Dialogen, wegen 
welcher er von den Jesuiten so heftig verfolgt wurde. Nach 
einem abgekürzten Worte setzt man einen Punkt, welches 
Zeichens man sich sonst nur am Ende eines Satzes bedient, 

c. Der, die, das: Zu beachten ist noch, dafs das Eelativ 
stets als 3. Person aufzufassen ist, und dafs eine Verbalcon- 
struction mit andrer Person auch die Wiederholung des ent- 
sprechenden Personalpronomens nach dem Belativ erfordert. 
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Beispiele: Vater unser« der du bisi im Himmel. 
DvL, der saf den Wolken thront. 
Der du auf den Wolken thronst 

KB. Bei diesen Wiederholungen ist dEer, die das^ nickt 
welcher« welche, welches« üblich. Bezieht sich das Be- 
lativ auf die erste und zweite Person« so hat es diese 
besser neben sich« als alleinstehend die dritte Person. 

Beispiele: Ich« der. ich sag zur Tiefe: versieche« ich bin 
der Herr (Luther). Das Tier hat aucli Vernunft« das wissen 
wir« die wir die Gemsen jagen. (Seh.). 

Seltener i Was kann ich thun« der selber hilflos ist? (Seh.). 

Du« der das Schwert auf seinen Bruder zückt. (Seh.). 

Merke noch: JSr, der- = LtU gwi-, 

Wer; derjenige« welcher; der« welcher« der, 
der = cdui qui. 

d. So. — So diente schon im Ahd. dazu« die Frageprono- 
mina (hwer, hwaz = wer, was und hwiolihher u. s.w. = wel- 
cher) zu Belativen umzuschaffen: Hwer = wer? so hwer 
oder so hwer so = welcher, wer relativ *). — Jetzt ist 
diese Eelation veraltet und findet sich nur noch in altertüm- 
lichem Stile. 

Beispiele aus Klassikern: Da kommt die Eskorte« so 
der Elaiser schickt. (Seh.). Bittet für die« so euch beleidigen 
und verfolgen. (Luther), — Die linke Hand« dazu das Haupt« 
so er ihm abgehauen (Uhl.)t). "V^gl. Syntax § 20« 6. 

Anm. In der Bedeutung quicunqae und quisquis kam im 
Ahd. das mit so verstärkte Pronomen interr. hwer oder 
htoUich in Anwendung s. oben. Jetzt wird das Belativprono- 
roen darch Zusatz immer, atich^ auch immer, nur immer ver- 
allgemeinert« oder man setzt statt der correlativen Verbindung 
der, welcher die Formeln (ein) Jeder, welcher (der)« aUes^ was. — 
Jeder« wer (statt der) ist nicht nachzuahmen (emmal findet 
es sich bei Goethe). — • Da gibt den Eelativen auch verall- 
gemeinernde Bedeutung, z. B.: Wer da steht« sehe zu« dafs 
er nicht falle, (Vgl. Syntax § 24). Auch setzt man wohl 



*) Auch #Mt, welches anserm to entspricht, findet sich im Nordischen als 
RelatiF, — Ahd: allez sd dir liab ist (Offr.) Mhd: iz was in einen ^ten. so 
die loup entspringent. (Eudr.) — Der besten vrüchten ist er foI, so ie df 
erden Tnnden wart. (Bon.) 

f) Man vergl. das Englische: who, whoeTer, whosoevet. 
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jeder oder jeder bdiebige zu dem folgenden Substantiv z.B. 
Er singt jeden (oder jeden beliebigen) Ton, welchen du 
anschlägst. 

§ 66. Inrerrogativpronomen. 

1. Vergleiche das über die Relative: wer^ was; welcher, 
welche, welches Gesagte § 65. 

2. Wer, was fragt stihstantivisch, 

3. Der Plural von wer fehlt, man fragt nach dem Plural 
in der Singularform wer z. B. Wer sind die berühmtesten 
Dichter des neunzehnten Jahrhunderts? 

4. Wer und was steht gern in Verbindung mit einem fol- 
genden alles. So fragt man in der Umgangssprache: Wer 
war denn alles dabei? Vgl. Syntax § 22, 3 Anm. 2. 

5. Für das von Praepositionen regierte was sind oft und 
am besten dann, wenn die Präposition sich mit dem Dativ 
des Neutrums verbinden sollte, die pronominalen Verschmel- 
zungen eingetreten: An was denkst du = Waran denkst 
du? Dagegen nur: Wovon lebt er? Wozu thatst du das? 

Anm. Goethe und Schiller haben ein unflektiertes was: 
Zu was Ende {=. was für einem) (Seh.). Vgl. auch Lessing 
in dem Beispiel: Syntax § 22, 2 Anm. 

6. Welcher, welche^ welches {= von welcher Beschaffenheit), 
entstanden ans dem Pronomen hve und dem Adjectiv leiks, 
mufs adjectivisch flektieren. 

Im Ausruf vor dem unbestimmten Artikel ist es flexionslos : 
Sehet, welch ein Mensch ! (Ecce homo !) ; auch vor dem Neu- 
trum: welch und welches Glück! 

7. Was für ein, was für := von welcher Art. 

a. Was für steht vor Pluralen und Stoffnamen und bleibt 
unverändert: Was für Holz? Was für Pferde? 

Anm. 1. Goethe schreibt: „Gelehrsamkeit, aber was für: 
(statt was für eine, was für welche). So schreibt derselbe 
auch: „Ach, was ists ein Mann!'^ 

Anm. 2. Über was als Äufserung der Verwunderung und 
des Unwillens, siehe Syntax § 22, 3. 

h. Was für ein flektiert nur in dem unbestimmten Artikel : 

Was für ein Landsmann bist du? 

Vgl. wes Landes? Wes Geistes Kind? 

Anm. 1. Wieland schreibt: Was Demokrit für ein Mann 
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war, Goethe: Was treibst da für Mammerei? — Was hat 
er denn für Wander gethan? Schiller: Was ists für einer? 
Es ist kein Böhm! 

Diese Stellang tadeln einige Grammatiker ohne allen Grund. 

Anm. 2. Diese sonderbare Zusammensetzung mit einer 
Praeposition ohne Casnsrektion kommt im Ahd. und Mhd. 
nicht vor. Luther hat sie schon*). 

Anm. 3. Wer oder was verlangt die Angabe der Gattung 
des fraglichen Gegenstands, was für ein die nähere Bestim- 
mung der Art und Beschaffenheit desselben, welcher die 
genaue Bezeichnung des Einzelwesens. 

Beispiele: Wer wagt es, ßittersmann oder Knapp' 

Zu tauchen in diesen Schlund? 

Unterscheide: Was für ein Pferd ritt er? Einen Araber. 
Welches Pferd wollen Sie reiten? 

8. Unterscheide: 

Worum handelt es sich? W&rum handelst du so thöricht? 
Warum streiten Sie? Weil sie zänkischer Natur sind. 
Worum streiten Sie? Um eine Kleinigkeit. 

§ 67. Fronomen reflexivurn. Fronom. reoiprooum. 

S. Syntax § 19. Aufser dem dort Gesagten ist zu merken: 

1. Das Reflexiv wird öfters durch selbst und das indekli- 
nable sdber verstärkt. 

2. Der Dativ des Reflexivs fehlt schon im Ahd. und wird 
hier ersetzt durch das Demonstrativ. Die altern nhd. Schrift- 
steller behalten aber den Dativ des Demonstrativs nicht nur 
bei, sondern verwenden auch den Accusativ als Reflexiv neben 
skK Vgl. Syntax p. 16, 3, Anm. 

Beispiele: Ein Reich, das mit ihm selbst uneins ist 
(Luther). Wer sich ihm selbst zu leben nicht entschliefsen 



*) Wahrscheinlich ist sie folgendeudermafsen, Für stand zuerst in seiner 
eigentlichen Bedeutung: Was kriegst du für ein (= als, zum) Lösegeld? Was 
hast du für eine (= zur) Gabe? Was hast da für einen Stuhl? Die häufige 
Antügung der Praeposition an das Fragewort schwächte seine Bedeutung 
und beide flössen zusammen, so dafs jetzt der Sinn der letzten Frage nicht 
mehr ist: Worauf willst du dich setzen? oder: was hast du als Stuhl? son- 
dern: von welcher Gattung, von welcher Art ist der Stuhl, den du hast? 
(Vgl. Ch. F. Koch's D. G. 6 Aufl. v. E. Wilhelm). 
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kann, der lebet Andrer Sklav auf immer (Less.). Dafs die 
Menschen ihrem eignen Willen entsagten und Gesetze über 
sie herrschen lassen wollten (Herder). Und finden also denn, 
däfs die Taufe an ihr selbst ein heilig Ding ist (Luther). 

4. Das reflexive sein (sin) wird schon im Mhd. zum De- 
monstrativ verwandt"^). Das ursprüngliche genitivische 65 hat 
sich nur in Phrasen erhalten: Sie habens keinen Gewinn 
(Luther). Vgl. § 61, A. 10. 

Er läfst ihn zu sich kommen läfst verschiedene Auffassung 
zu: Er gestattet, dafs er (der Erschöpfte) zu sich kommt; 
er will, dafs er (der Entfernte) zu ihm komme. 

Dagegen: JEr läfst sie sich entfernen versteht man nur 
in dem Sinne : er gestattet, dafs sie sich entfernen, nicht aber ; 
dafs sie ihn entfernen. 

Ebenso; Er läfst den Diener sich ankleiden, heifst: dafs 
der Diener sich ankleidet, nicht dber^ dafs der Diener ihn 
ankleide. Für letzteres sagen wir: Er läfst sich von dem 
Diener ankleiden. 

§ 68. Frononiina indefinita. 

1. Man ist im Got. nur Substantiv und gelangt im Ahd. 
zu pronominaler Bedeutung f) . 

Man bezeichnet einen Menschen in unbestimmter Weise 
oder als unbekannt, oder es steht coUectiv (= die Menschen). 
Da es nur die Nominativform hat, so steht es nur als Subject. 

Beispiele: Gewifs hat man ein Schiff in Not gesehn (Seh.), 
Ertragen mufs man, was der Himmel sendet (Seh.). Man pocht, 

2. Mit man verbindet sich, seine indefinite Bedeutung zu 
steigern, die Zeitpartikel eo im Ahd. zu eo-man, io-man, 
mhd. ie-man, nhd. jemand. (Die Linguale im Auslaut erscheint 
im 14 Jahrhundert. Vgl, § 58 6 (Epithesis oder Paragoge), 



*) Dui frouwe pflac sin wol (Parz.) 

f) Die Beispiele ans dem Ahd. lassen meist sofort erkennen, dafs es kein 
andres Wort sei, als unser „Mann", welches indefinit gebraucht wird =i ein 
Mensch, ein Mann. Ebenso ist das französische on aus om, hom, lat. homo 
entstanden zu denken, und noch einleuchtender wirken im Englischen neben 
one: a man, men und people. Wenn die gotische Sprache „man" selbst nicht 
so brauchte, so hatte sie doch das durch die verallgemeinernde Partikel hun 
gebildete mannorhun, welches in der Bedeutung unsers man, aber stets mit 
Negation gebraucht wurde (s. Gelbe D. G. 114). 

4 
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Jemand ist verstärktes man, und negiert Niemand. Da 
beide flexionsfähig sind, so lassen sie einen weiteren substan- 
tivischen Gebrauch zu. 

Schon im Mhd. trat nur 5 als Casuszeichen an, jetzt schwaiikt 
die Deklination, indem wir es teils unflectiert, teils stark oder 
schwach flectiert anwenden: jemand, jemandes; Dat. jemand, 
jemanden, jemandem, Acc. jemanden, jemand. Plural fehlt. 
Dasselbe gilt von niemand. 

Anm. Goethe dekliniert jemand und niemand im Dativ 
stark z. B.: Es gab niemandem Qenufs. — Der Niemandem 
traute. Sie war nicht leicht jemandem angenehm. Sie sind 
niemandem zur Last, gereichen vielmehr jedermann zur Be- 
quemlichkeit. Bei Schiller Dativ ohne Endung, z. B. Ihr 
wartet hier auf jemand. Trau niemand hier. Ebenso Wieland : 
Ich mag niemand sein Vergnügen abdisputieren. 

3. Das got. Zalwort äin-s gelangt im Ahd. zu pronominaler 
Bedeutung. 

Einer ist unbestimmter als man und jemand. Mit dem 
Substantiv verbunden ist es der unbestimmte Artikel. 

Beispiele: Was man nicht weifs macht einem nicht heifs. 
(Sprich w.). — Es kann* einen stolz machen, über einen so 
fürchterlichen Gegner gesiegt zu haben (Seh.). Ist einer, der 
es anders weifs, der rede! (Seh.) 

Anm. 1. Mner dient besonders dazu, die fehlenden Casus 
obliqui von man zu vertreten. Die Deklination ist regelmäfsig 
stark. Vgl. unser einer (§ 61, A. 4) und unser eins (Syntax 
§ 50, 4). 

Anm. 2. Das vorgesetzte irgend (ahd. eo hwergin irgend 
wo, mhd. iergen s. § 58 6, iergend, holl. ergens =z irgends) 
mehrt die Unbestimmtheit: 

Irgend einer, irgendjemand hat es erzählt. 

Irgend einer heifst eigentlich : wenn irgend wo einer ist, 

Anm. 3. Von irgend ein gilt gewöhnlich irgend wdche als 
Plural. Dieses welche rührt her von dem alten etwelche*). 

4. Etwas bezeichnet entweder unbestimmt eine Sache oder 
auch einen unbestimmten Teil derselben. 



*) Das ahd. öddes-, ethes-, ete-, mhd. ettes-, dtz-, et- bildet die Interroga- 
tiva zu Indefiniten nm: ethes- wer, ethes- was n. s. w. Im Neuhochd. kom- 
men nur noch vor: etwas, das adverbiale etwa and selten etwelche, Adj. mit 
lih: ahd. eddes-liih, etalth, mhd. etes-lich, ete-liUi, etzlich, etUch. 
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Beisp.: Es spinnt sich etwas gegen die Vögte (Seh.). 

Anm. 1. Etwas bitter (= um etwas)*), »etwas Bitteres 
(substantivisch mit dem Genitiv) s. Syntax pag. 248. 

Anm. 2. Etwas ist oft ■=: Tüchtiges, Genügendes. 

Anm. 8. Das kürzere was kann ds^s Interrogativ sein oder 
die Verkürzung aus etwa^ (eddes-hwas oder so hwaz so, so 
hwaz swaz) f)« 

Beisp.: Wenn was auf Erden heilig ist, so ist es eines 
Helden Wort (Platen). 

Besonders in der Verbindung: s(mst was. 

Anm. 4. Auch ein unbestimmtes welches kommt häufig vor 
z. B.: Es ist kein Geld in deinem Schatze mehr vorhanden. 
So schaffe welches^) (Seh.). 

6. Nichts hat sein s erst im Nhd. erhalten; aus dem ahd. 
Substantiv wiht (Sache) bildet sich mit eo (je) und der Nega- 
tion unser nickt (s. Syntax pag. 215)"**). Die alten Casus 
liegen noch vor in: 0u nichte machen, mit nichten der ver- 
härtete Genitiv in: mit nichts, aus nichts, in meines Nichts 
durchbohrendem Gefühle (Seh.) Nichts waren ihm alle seine 
vergangenen Siege. In ein solches Nichts zerrann diese viel 
versprechende Küstung (Seh.) Vgl. nihilum (aus ne und hilum). 
Gen. nihili. Dat. u. Abi. nihilo. 

Anm. 1 : Auch in nichts Menschliches liegt der Genitiv tt)« 

Beisp.: Tröstet mir mein Weib, wenn mir etwas Mensch- 
liches begegnet. (Seh.) Nichts Kleines kann es sein, was euren 
Schritt so spät hierher führt. (Seh.) 

Aber das Gefühl für den Genitiv ist verloren, und das 
Adjectiv tritt in die Flexion ein. 

Beisp.: Sprich von nichts Bösem, von etwas Gutem. 

Anm. 2 : Das Substantiv „Wicht" ist noch erhalten z. B. 
ein armer, ein elender Wicht, ferner in Bösewicht, Wichtel- 
männchen. Im Holländischen und in deutschen Dialecten fin- 



*) Ahd. InstrameDtalis Sddes-hwin. 

t) Schon im Got. hvas, ahd. und mhd. waz. (Koch D.G.^237). 

$) Da hier kein eddeo-hwelieh, mhd. etes-weleh vorliegt, sondern nnrswßlch, 
80 mafs jenes wohl Verkürznng ans diesem sein. 

**) Bas positive Sso-wiht (etwas), mhd. iht [hoU. ieis, platt deutsch: jet] 
ist jetzt in der Schriftsprache verschwunden. 

tt) Mhd. ist iht lichters denne der tacP Parz); daz in allen landen nicht 
• schoeners mochte sin (N61). 
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det sich noch häufig Wicht aber nur als Benennung für Mädchen. 

6. über Kein s. § 57 und Syntax pag. 220—221. 

Die Deklination ist regelmäfsig stark, wenn das Wort 
substantivisch gebraucht wird. 

7. Die Zusammensetzung jedermann gehört dem Neuhoch- 
deutschen an. Nur-wawn wird decliniert: 

Nom. & Acc. Jedermann. 
Gen. Jedermanns. 
Dat. Jedermann. 

8. Über manch s. § 57. 

Mancher entstand aus man-iger (Goethe schrieb noch: 
mannigen Sieg), vgl. hoU. menig; in mannigfaltig hat es sich 
bis jetzt erhalten. 

Anm. 1 : Manch ist eigentlich adjectivisch und findet sich 
schon im Got. in der Bedeutung mancher, viel^ wie m^anagei 
auch die Menge heilst (vgl. das englische many). 

Durch Ausfall des aas a gewordenen i rückte g an nund 
unter Mitwirkung des i trat der CÄ-laut ein. 

Es steht substantivisch ohne Artikel, adjectivisch entweder 
in der Stammform: manch braver Mann (s. § 55 Anm. 1), 
vgl. welcher (s. § 66, 6) oder ohne Artikel stark, oder mit 
unbestimmtem Artikel gemischt. 

Anm. 1 : Dasselbe Wort, durch-ZicÄ erweitert, ist männig- 
lieh, es kommt äufserst selten vor, indem man die durch jed 
erweiterte Vorm jedmänniglich vorzieht; aber auch nur diese 
wird nur selten gebraucht und noch rarer ist: jedermänniglich*). 

9. Über wer, irgend wer für irgend einer, jemand s. Syn- 
tax s. § 23. 

§ 69. Anhang. 

Merke: Ohne alle Hoffnung =: ohne die geringste Hoff- 
nung (sine ulla spe)t). 

Vergleiche: Dieses Elend kann heinerlei Ende haben = 
Huius miseriae finis esse nvllus potest. 

Dieses Elend kann Tcein Ende haben = Huius miseriae 
finis esse non jpotest. 



*) Die arsprüngliche Bedeutang dürfte sein: der Männer jeglicher (s. 
Gelbe D.S. 117). 

t) Sine dliqua spe =z ohne eine bestimmte Hoffnung; vgl. sine aliqua acces- 
sione z= ohne eine bestimmte Beigabe (Cic. fin. III, 8). — Sine omni sapien* 
tia (Cic. or. II, I) ist = ehne alUeitige Weisheit. 
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Armut ist Jceme Schande = Paupertas non est dedecus. 

Dachte er anch nur im geringsten an Vergnügen ? =: Num 
aliquid de voluptatibus cogitabatP 

Dachte er etwa an Vergnügen ? = Num quid de volupta- 
tibus cogitabat? 

Er läfst einem keine Rübe = II ne vous (nous, me) laisse 
pas de repos. 

Sie hat einen nur zum besten = Elle ne fait que de se 
moquer de v(yus (de nous, d'autrui). 

Er hat dieses Möbel um ein Spottgeld gekauft zz: II a 
achet^ ce meuble pour rien. 

Es ist nichts daraus geworden = Cela s'est r^duit % rien 
(auf ein Nichts), cf. ad nihilum redigere, auf nichts reducieren, 
zu nichte machen. 

Er lebt von der Luft, vom Wind (vom himmlischen Tau) = 
II vit de rien. 

Eine Kleinigkeit erschreckt ihn = Un rien lui fait peur. 

Er führt Klage, Beschwerde um nichts und tvieder nichts = 
II fait querelle sur un rien. 

All diese Bedenken sind Kleinigkeiten == Toutes ces diffi- 
cultes sont des rien^. 

Das sind leere Schwätzer = Ce sont des diseurs de riens. 

Diese Wohnung eignet sich für niemand besser als für 
ihn zz: Cette maison lui conviendrait mieux qu^ä. personne. 

Übersetze: Sans exception aucune, sans responsabilit^ 
aucune. Le temps presse; allons, sans crainte aucune (Die 
Zeit drängt, gehen wir — ). Aussi sans trouble aucun^ couch^ 
pres de ma caisse, je m^eveille ä, la hausse et m^endors ä la 
baisse. Ne lui ferez-vous gräce atumne? 

Un acte nul^ un testament nul^ des proc^dures nulles (vgl. null 
und nichtig, hoU. van nul en geener waarde). Nos d^sirs sont 
etendus, notre force presque rndle, Les auteurs de livres ntds sont 
responsables envers Dieu du temps qu'ils fönt perdre aux lecteurs. 

Nicht einer, kein einziger. Gonnaissez — vous quelques — 
uns de ces messieurs? Je n^en connais pas un. 

Gar nichtsi Ceux qui ne s'occupent ä quoi que ce soit^ me 
paraissent fort meprisables. 

Gar niemand. Je n 'y ai trouve qui que ce soit (keine 
Menschenseele). 

Je w'envie la fortune de qui que ce soit. 
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§ 70. Die Einl 



I. Nach dem Yerliätiiis des 
Subjeets zum Prädikat in: 



II. Nach der Bichtmig der Thätigkeit in: 



1. persönliche (v. per- 

sonalia). 
Die Nachtigall schlägt, 
Ich schlage. Ich werde ge- 
schont. — Der Himmel reg- 
net, leuchtet. 

2. unpersönliche (v. im- 

personalia). 

Es schlägt gerade. — 
Mein(er wird geschont, dir 
wird gehuldigt, geschmei- 
chelt, auf dich wird vertraut; 
es regnet, wetterleuchtet, 
blitzt; es reut mich, es 
verdriefst mich. 
3. unpersönliche und per- 
sönliche zugleich. 

Mich friert, ich friere, 
mich hungert, ich hungere, 
mich dürstet, ich dürste, mir 
träumt, ich träume, mir 
ahnt, ich — mir ist wohl, 
mir ist unwohl. Ach wie 
ist mir! 
4. rückbezügliche (v. re- 
lexiva). 

a. eigentliche: ich freue 
mich, ich ermanne mich, 
ich flüchte mich. 

6. reflexiv gebrauchte : 
ich bedecke mich, ich bewege 
mich, ich drehe mich. Die 
Thür öffnet sich (wird von 
mir geöffnet). Ich beziehe 
mich auf etwas (auf etwas 
wird Bezug genommen). 
Hier lebt es sich gut. Der 
Schlüssel hat sich wieder- 
gefunden. 



1. direct-trwnsitive 

mit einem Object im Accusativ : ich schone di 
du wirst geschont. 

Diejenigen direct-transitiven Verben, di 
Object durch die Thätigkeit des Subjectes in 
durch den Stammbegriff des Verbs ausgedrüi 
Thätigkeit, Beschaffenheit oder Lage vci 
wird, heifsen Verha factitiva oder causaüm 
wirkende oder verursachende) : senken = 
lassen, fällen z=z fallen lassen, stellen = 
Stehn bringen, legen = zum Liegen bringen.' 

2, indirect-transüive 

mit einem Object im Genitiv oder Dativ oi 
mit einem Verhältnis-object : Ich denke di 
dein wird gedacht. Ich huldige dir, dir i 
gehuldigt. Ich baue auf dich, auf dich wi 
gebaut. 

8. intransitive 

ohne Objekt. — Sie zerfallen in Zustandsveiil 
und Übergangsverben. 

4. scheinbar transitive: 

Ein Spiel spielen, einen Kampf kämpfen, ä 
Heldentod sterben, Thränen weinen. 

5. scheinbar intransitive: 

Er ifst = er ist ein Essender; er schreibt 
er ist ein schreibender. 

6. intransitive und refleodve zugleich. 

Ich flüchte (bin geflüchtet), ich flüchte i 
(habe mich geflüchtet); ich schleiche (mich) 
nahe (mich), ich verirre (mich). 
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g cler Verba. 

'.. Nach dem €fe- 
lialte in: 



lY. Nach der Koi^u- 
gation in: 



Y. Nach dem Hilftyerb 

dessen sie im Perfeet des 

Actiy bedfirfen: 



. selbständige 

Inhaltsverben, 
he vermöge ihrer 
satung eine ver- 
idliche Aussage 
n : Der Schnee 
lilzt. AufdemMee- 
t kein Eigentum. 
r allen Gipfeln ist 



unselbständige 

a auxiliaria oder 
äverben. 

der 2^eit (der Con- 
Mon) Ich habe be- 
, ich hingelaufen. 
Lampe ist ange- 
et worden. 

er Hedeweise {Mo- 
Können, mögen, 
\en, sollen, lassen, 
3n, wollen. 
B i s p.: Es kann 
Er mag sich 
t haben. Du mufst 
ten. Willst du 
eren gehn. Das 
;e sich anders 
ilten. Lafs dich 
gen. Du sollst 
r und Mutter 
a. Das könnte 
rte) nicht schaden. 



1. starke oder (Mautende 
und diese wieder in a. ablau- 
tende 6. reduplicierende. 

2. schwache oder nicht- 
ablautende. 

3. Mischformen: 

a. Verba mit vollstän- 
diger schwacher und star- 
ker Form, und zwar 

1. in durchschnittlich 
gleicher Bedeutung 

2. in verschiedener Be- 
deutung. 

4. ünregelmäfsige Verba 
(Änomala). 

5. Mangelhafte Verba 
(Defectiva): , 

a. Verba, welche nicht 
alle Personen haben. 

b. Verba, welche nicht 
alle Modus haben. 

c. Verba, welche kein 
Passivum haben. 

Die starken V. bilden das 
Imperfekt act. durch Ablaut, 
die schwächen durch Anfü- 
gung von ete oder te an 
den Stamm. 

Die starken setzen im 
Partie. Perf. en, die schwor 
chen-et oder-^ an den Stamm. 

Dem Particip. Perf. wird 
ge [Augment) vorgesetzt, 
wenn im Indic.Praes.dieers^e 
Silbe des Verbs den Haupt- 
ton hat: singe, gesungen, 
schreibe vor, vorgeschrieben; 
setze über, überbesetzt; drin- 
ge durch, durchgedrungen; 
Dagegen: i&esinge, besungen; 
unterschreibe, unterschrie- 
ben; durchdringe, durch- 
drungen; regiere (so alle auf 
iereri, exen ohne ge-) 



Verba mit sein. 

1. J)\Q intransitiven, wel- 
che eine Veränderung des 
Zustandes oder eine Bewe- 
gung von und nach einem 
Orte ausdrücken. 

2. Einzelne indirect-tran- 
sitive: weichen, folgen, begeg- 
nen — gelingen, mifslingen, 
glücken^ entlaufen, entfallen^ 
nachkommen, vorkommen, 
^ustofsen. 

Verba mit haben 

1. Alle direct-transitiven 
und die meisten indirect- 
transitiven, alle reflexiven, 
alle unpersönlichen und die 
Modalverben : ich habe dich 
gefürchtet, ich habe dir ver- 
traut, ich habe mich ge- 
fürchtet, es hat mich gereut, 
ich habe gekonnt. 

2. Die intransitiven, die 
einen dauernden Zustand, 
eine Thätigkeit, eine Wir- 
kung und eine Bewegung 
ohne Angabe des Ausgangs 
und Zieles ausdrücken. 

Anm. 1 : Ich bin dir ge- 
folgt = ich bin dir nachge- 
gangen — ich habe dir gefolgt 
=: ich habe dir Eolge ge- 
leistet ; 

Anm. 2. Bei „ liegen, sit- 
zen, stehn" gebrauchen die 
Süddeutschen sein, die Nord- 
deutschen haben. 
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CONJUGATION DER HILFSYERBEN 
sein, werden, haben. 



§ 71 a). Sein (wesen)*) 



Prnes. 
Ich hin 



Impf. 
ich war 

Einfache Formen, 
Praesens 



Indicativ 
Sing, ich bin 

du bis^ 

er (sie, es) is^ 
Plur. wir sind 

ihr seid 

sie smd 



Imperfec t. 



Sing, ich war (was ^^) 

du warst 

er war 
Plur. wir waren 

ihr wäret 

sie waren 



Imperativ. 



Partie. Perf. 
getvesen 



Conjunctiv 
ich sei 
du seist 
er sei 
wir seien 
ihr seie^ 
sie seien 

ich wäre 
du wärest 
er wäre 
wir wären 
ihr wäret 
sie wären 



Sing sei (bis)*"^*) 



Plur seid 



*) Wesen yeTÜicii im Holl. noch neben „zyn" gebräuchlich, Z. B. Datkan 
wel loezenzz.'Dtii kann sein. 
**) „So dir geschenkt ein Knösplein was 

So thu es in ein Wasserglas etc. 

(E. Freih. v. Feuchtersieben, 1806—1849: 
Gottes Rat und Scheiden.) 
Vgl. aufserdem : das Wesen, abwesend, verwesen; Luther: 2 Corinth. 10, 1 •■ 
Im Ahwesen aber bin ich thürstig gegen euch (zzln meiner ^Ä«?^*tf«Ä«7 aber 
bin ich dreist gegen euch) 

***) Luther: Bis willekommen, du edler Gast. 

Bürger'- Bis wohlgemut, und tummle dich! 

komm, bis mein Liebch en ! bis mein Weib I 
Sprichw,: Bis wilzig 

Die Welt ist spitzig. 
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Infinitiv. 
Praes. sein (wesen) 
Participien. 
Praes. seiend Perf. gewesen (gewest) 

2. Zvsammengesetzte Formen. 
Perfect. 
Indicatifo Conjunctiv 

Sing, ich bin gewesen ich sei gewesen 

Plusquam perfect. 
Sing, ich war gewesen ich wäre gewesen 

Puturum. 
Sing, ich werde sein l.ich werde sein 

2. (Conditionalis) ich würd^e sein 
Futurum exactum. 
Sing, ich werde gewesen sein 1. ich werde gewesen sein 

2. ich würde gewesen sein 
Infinitiv. 
Perf. gewesen sein. 

§ 72 &). Werden. 

Praes, Imperf, Partie. Perf. 

Ich werde ich ward, wurde*) geworden 

Er wird er ward 

(Mhd. ich wirde er wart) 

PL wurden. 

1. Einfache Formen. 
Praesens. 

Indicativ Conjunctiv 

Sing, ich werde ich werde 

du wfr(de)st du werdest 

er wird(et) er werde 



*) Im Imperfect ist das u des Plurals auch in den Sing, getreten. Schon 
das e in wurde spricht für geringöres Alter. 

Der plurale Ablaut, jetzt veraltet, kommt bei Luther noch oft vor: Sie 
suchten falsch Zeugnis und fs/nden keins. Sprichw.: Wie die Alten swngen, so 
zwitschern die Jungen. — Bei Lessing kommt noch vor: sie starben, bei 
Wieland'' als ihm die Ohren sungen. — Die Imperf. Conj.: h^lfe, stürbe, 
verderbe, würbe, würde etc. verdanken den Vocal u dem Fural, sonst hätten 
sie ä. 
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IndiccUiv Conjundw 

Plur. wir werden wir werden 

ihr werdet ihr werdet 

sie werden sie werden 
Imperfect. 

Sing, ich ward, wurde ich wÄrde *) 

du wardst, wurdest du werdest 

er ward, wurde er wärde 

Plur. wir wurden wir wÄ'rden 

ihr wwrdet ihr wärdet 

sie wurden sie werden 
Imperativ. 
Sing, werde Plur. werdet 

Infinitiv 
Praes. werden 

Participien 

Praes. werdend Perf. geworden 

worden *^) 

2. Zusammengesetzte Formten. 
Perfect. 
Indicdtiv Conjunctiv 

Sing, ich bin geworden ich sei geworden 

Plusquamperfect. 
Sing, ich war geworden ich wäre geworden 

Futurum. 
Indicativ Conjuntiv 

Sing, ich werde werden 1. ich werde werden 

2. ich würde werden 

Futurum exactum. 
Sing, ich werde geworden sein 1. ich werde geworden sein 

2. ich würde geworden sein 



*) Wie vorhin schon erwähnt, ist wurde vom Plnr. des Ind. Imperf. wur- 
den gehildet. 

**) Das ffe haftet nicht immer an worden (er ist hefördert worden^ also 
Hilfsverh des Passivs, doch auch in andern Fällen, wie kommen b«i Dichtern 
häuOg für gekommen ; sogar bei neuem Dichtern gehören Part. Perf. ohne ge 
nicht zu den Seltenheiten. Vgl. übrigens Syntax \ 34, c, Anm. 1. 
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Perf. geworden sein Futur, werden Collen*) 

§ 73 c), Haien, 

Praes. Imperfect 

Ich habe ich hatte 

1. Einfache Formen. 
Praesens 
Indicativ. 
Sing, ich habe 
du ha(b)8t 
er ha{b)|t 
Plur. wir haben 
ihr hab(e)t 
sie haben 

Imp er fect. 
Sing, ich (ha&^e =) t) ha^e 
du (ha&^est =) ha^^est 
er (ha&^e =z) hatte 
Plur. wir (hatten =:) hatten 
ihr (ha&^et =:) hattet 
.sie (ha&^en =) hatten 

Imperativ. 
Sing, hab(e) Plur. hab(e)t 

Infinitiv. 
Praes. haben 

Participien. 
Praes. habend Perfect. geha6^§) 

2. ZusammengeseMe Formen. 
Perfect. 
Indicativ Conjunctiv 

Sing, ich habe gehabt ich habe gehabt 

Plus quamper fect. 
Sing, ich hatte gehabt ich hatte gehabt 



Partie. Perf. 
gehabt 



Conjunctiv. 
ich habe 
du habest 
er habe 
wir haben 
ihr habet 
sie haben 

ich hätte 
du hättest 
er hätte 
wir hätten 
ihr hättet 
sie hätten. 



*) Holl. zullen worden. 

f) Ich hctndha^^e; ebenso sich gehaben; vgl. das holl. handhaafde. 
$) Vgl. holl. geha^; aber gehandhaa/i/, behe^^ {behend?) m beb a/i^et (in 
schlimmem Sinne). 
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Fluturum I. - 
Sing, ich werde haben 1. ich werde haben 

2. ich würde haben. 
Futurum exactum. 
Sing, ich werde gehabt haben, ich werde (würde) gehabt haben. 
Infinitiv. 
Perfect. gehabt haben Patur. haben wollen ^) 

Anm. 1. Die Futura haben einen doppelten Conjunctiv. 
Der zweite steht meist nur dann, wenn noch ein Bedingungs- 
satz dazu gehört, und wird anch wohl CondUionaiis gens^nni. 
Anm. 2. Nicht alle Umschreibungen sind gebräuchlich. Das 
Futurum exactum ist z. B. in der gewöhnlichen Eede meis- 
tens zu schwerfällig. 

§ 74. Von den Umsohreibungen. 

A. Umschreibungen des Äctivums. 

1. Perf. und Plusquamperf. werden umschrieben durch 
haben oder sein in Verbindung mit dem Partie. Perf. 

Beisp.: Ich hohe geschrieben 

Ich Äa^^e geschrieben 
Ich bin gekommen 
i Ich war gekommen. 

Inf. Perf. geschrieben haben, gekommen sein. 

2. Hauptregel: Aufser bei den Intransitiven, von denen 
manche (auch als Impersonalia) mit sein conjugiert werden, 
dient zur Bildung der vergangenen Zeiten des Aktivs aus- 
schliefdich Jiaben'^ als Hilfsverb. 

B^" Besondere Eegeln über die Intransitiva (mit haben 
und sein) siehe Syntax pag. 125 — 134. 

3. Das Futurum wird gebildet: 

a. durch das Particip des Praesens mit werden t). Doch 



*) Holl.: zuUen hebben. Vgl. $ 74. A 3 und Deutsche Syntax pag. 185, 12 
und pag. 137, 2, Anm. 2. 

t) Erst im Mhd. wird werden verwandt seit dem 14. Jahrhundert und 
zwar werden mit dem Partie. Fraes.: ja Wirt irdä dienende Vil manic 
man, und mit dem Infinitiv: SO wirt er sprechen, mit letzterem, wenn 
auch seltner, schon im 13 lahrh. (Weinhold kl. mhd. Gr. \ 132; gröfseremhd 
Gr. § 416—419). 
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ist das d des Particips seit einigen Jahrhunderten 
abgefallen : 
6. durch ich werde schlagen statt schlagencZ wollen (sol- 
len) *) mit dem Infinitiv, Z. B.: Was will daraus 
werden? Ich versprach ihm, das Gewünschte bafdigsiy /m 

an seine Adresse besorgen zu wollen. N. wiu ^Smi^ QMASxxjut^x^^. 
mit ihm schlagen. Vgl. Syntax pag. IS 7. 2. Anm. 2 
und pag. 135, 12. 
4. Das Futurum eocactum wird gebildet durch Partie. Perf. 
mit : ich werde haben [sein) z. B. Dergleichen Dinge wirst du 
schon oft gesehen haben (= Das hast du gewifs schon oft 
gesehen) — ich würde gern gekommen sein. 

B. Umschriehene Formen des Passivums. 

1. Das Passivum wird durch werden mit dem Partie. Perf. 
umschrieben: ich werde geschlafen. 

2. Im Perfect Plusquamperfect und Futurum exactum sagt 
man demnach: ich hin geschlafen uxyrden, u. s. w. (statt ge- 
worden siehe § 72, 1: Participien und Note). Doch setzt man 
worden nur dann hinzu, wenn ein völliger Abschlufs der 
Handlung bezeichnet werden soll; z. B. Ist er schon verurteilt ? 
War er schon früher verurteilt? Ist er begnadigt? Wenn er 
verurteilt wird, ist er für sein ganzes Lebens ruiniert. 

C. Umschreibung des Imperativs. 

1. Diese geschieht durch sollen: Du sollst arbeiten. Dieser 
Fähnrich soll befördert werden (in welchem andern Sinne 
kann dieser Satz aufgefafst werden ?) . 

2) Gleichsam ein bittender Befehl ist die Umschreibung 
des Imperat. Pass.: Lafs dich (doch) eines bessern belehren ! f) 

Genauere Erklärung der Umschreibungen gibt die Syntax, 
pag. 134 — 143 (Hilfeverben des Modes). 



*) Vgl. noas verronszzwir wollen sehen (holl.: wij zullen zien). 

t) Vergleiche übrigens: Lafs dich doch nicht anslachen I Lafs dich begraben I 
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a. STARKE CONJUGATION. 








SCHWACHE 
CONJÜGA- 


2. EEDU- 
PLICIE- 
REMDE. 


1. ABLAUTENDE. 
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ä) 2. und 3. Smg. Ind. 
Praes. haben keinen 
Umlaut, wenn er nicht 
schon im Infinitiv ist. 

^)Eben8oConj.Imperf. 




Ding. ina. rraes. na- 
hen umlautsfähige 
Vocale den ¥mlaut. 
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Ind. Perf. haben kein 
Personenkennzeichen. 
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6) 1. und 8. Sing. 
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§ 76. BEISPIEL DER VOLLSTÄNDIGEN DEUTSCHEN 
CONJUGATION. 



1. Starkes Activum. 



Indicativ 



Conjundiv 





Jf] 


r a e s e n s. 




S. 1. ich schlage 






ich schlage 


2. da schlägst 






du schlagest" 


3. er schlägt 






er schlage 


P. 1. wir schlagen 






wir schlagen 


2. ihr schlag(e)t 






ihr schlaget 


3. sie schlagen 






sie schlagen 




Im 


perfect. 




S. 1. ich schlug 






ich schlüge 


2. du schlugst 






du schlügest 


3. er schlug 






er schlüge 


P. 1. wir schlugen 






wir schlügen 


2. ihr schlug(e)t 






ihr schlüget 


3. sie schlugen 






sie schlügen 




Pei 


^fectum. 




S. 1. ich habe geschlagen 




ich hätte geschlagen 


2. du hast „ 






du hättest „ 


3. er hatte „ 






er hätte „ 


P. 1. wir hatten „ 






wir hätten „ 


2. ihr hattet „ 






ihr hättet „ 


3. sie hatten „ 






sie hätten „ 


Plusquamperfec 


5tum. 


S. 1. ich hatte geschlagen 




ich hätte geschlagen 


2. du hattest „ 






du hättest „ 


3. er hatte „ 






er hätte „ 


P. 1. wir hatten „ 






wir hätten „ 


2. ihr hattet „ 






ihr hättet „ 


3. sie hatten „ 






sie hätten „ 




Pu 


turum I. 




S. 1. ich werde schlagen 


ich werde (würde) schlagen 


2. du wirst „ 




du werdet (würdes) „ 


3, er wird „ 




er 


werde (würde) „ 



Digitized by VjOOQ IC 



64 



Indiadiv 


Conjunctiv 


\ 1. wir werden schlagen 


wir werden (würden)schlagen 


2. ihr werdet „ 


ihr werdet (würdet) „ 


3. sie werden „ 


sie werden (würden) „ 


Futurum 


exactum. 


Indicalw 


S. 1. ich werde 


geschlagen haben 


2. du wirst 


ff tj 


8. er wird 


99 %i 


P. 1. wir werden 


9> ii 


2. ihr werdet 


yy i> 


3. sie werden 


ii 93 



Conjunctiv 

ich werde (würde) geschlagen haben 

du werdest (würdest) „ „ 

er werde (würde) „ „ 

wir werden (würden) „ „ 

ihr werdet (würdet) „ „ 

sie werden (würden) „ „ 

Imperativ. 

Zusammengesetzt : 
S. 2. schlage du sollst schlagen 

P. 2. schlag(e)t ihr sollt schlagen u. s. w. 

Infinitiv. 
Praes. schlagen 
Perf. geschlagen haben 
Fut. schlagen wollen. 

Participien. 

Praesentis schlagend 

Perfecti \ . , i. - lt l 

^ . . i sind ungebräuchlich 

2. Schwaches Äcüvum. 

Indicativ Conjunctiv 

Praesens. 

1. ich frage ich frage • 

2. du fragst du fragest 

3. er fragst er frage 
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P. 1. wir fragen 




wir fragen 


2. ihr frag(e)t 




ihr fraget 


3. sie fragen 




sie fragen 


Imp 


erfect. 




S. 1. ich fragte 




ich fragte 


2. du fragtest 




du fragtest 


3. er fragte 




er fragte 


P. 1. wir fragten 




wir fragten 


2. ihr fragtet 




ihr fragtet 


3. sie fragten 




sie fragten 


Perf 


ectum. 




S. 1. ich habe gefragt 




ich habe gefragt 


2. du hast „ 




du habest „ 


3. er hat „ 




er habe „ 


P. 4. wir haben „ 




wir haben „ 


2. ihr habt „ 




wir haben „ 


3. sie haben „ 




sie haben „ 


Plnsquam 


perfec 


tum. 


S. 1. ich hatte gefragt 




ich hätte gefragt 


2. du hattest „ 




du hättest „ 


3. er hatte „ 




er hätte „ 


P. 1. wir hatten „ 




wir hätten „ 


2. ihr hattet „ 




ihr hättet y, 


8. sie hatten „ 




sie hätten „ 


Futurum I. 




S. 1. ich werde fragen 


ich 


werde (würde) fragen 


2. du wirst yy 


du 


werdest (würdest) „ 


3. er wird „ 


er 


werde (würde) „ 


P. 1. wir werden „ 


wir 


werden (würden) „ 


2. ihr werdet „ 


ihr werdet (würdet „ 


3. sie werden „ 


sie 


werden (würden) „ 


Euturuin exact 


um. 


1. 1. ich werde gefragt haben 


ich werde (würde) gefragt haben 


2. du wirst „ „ 


du werdest (würdest) „ „ 


3. er wird „ „ 


er werde (würde) „ „ 


\ 1. wir werden „ „ 


wir werden (würden) „ „ 


2. ihr werdet „ „ 


ihr werdet (würdet) „ „ 


8. sie werden „ „ 


sie werden (würden) „ „ 
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Imperativ. 

Zasammengesetzt 
S. 2. frage da sollst fragen 

P. 2. frag(e)t ihr sollt fragen 

Infinitiv. 

Praesentis : fragen 
Perfecti: gefragt haben 
Futuri: fragen wollen. 

Partieipien. 
Praesentis: fragend 
-p . l sind ungebräuchlich. 

3. Passivum. 

Indicativ Conjundiv 

Praesens. 

S. 1. ich werde geschlagen (gefragt) ich werde geschlagen (gefragt) 

2. du wirst „ „ du werdest „ „ 

3. er wird „ „ er werde 
P.l. wir werden „ „ wir werden 

2. ihr werdet „ „ ihr werdet 

2. sie werden „ „ sie werden „ „ 

Imperfectum. 

S. 1. ich wurde (ward) geschlagen etc. ich würde geschlagen etc. 
2. du wurdest (wardst) „ du würdest „ 



» » 



3. er wurde (ward) 


}} 




er würde 


yy 


P.l. wir wurden 




» 




wir würden 


^^ 


2. ihr wurdet 




yf 




ihr würdet 


>^ 


3. sie wurden 




yy 




sie würden 


yy 






Perfect 


um 


. 





S. l.ich bin geschlagen (worden) ich sei geschlagen (worden) 

2. du bist „ „ du seist 

2. er ist „ „ er sei 

P. 1. wir sind ,, ,, wir seien 



yy 


yy 


yy 


>^ 


yy 


yy 


» 


99 



2. ihr seid „ „ ihr seiet 

3. sie sind ,, „ sie seien 















yy 




» 


9> 
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Plusquamperfectum. 
S. 1. ich war geschlagen (worden) ich wäre geschlagen (worden) 
2. du warst 



3. er war 
P. ] . wir waren 

2. ihr wäret 

3. sie waren 



>9 



du wärest 
er wäre 
wir wären 
ihr wäret 
sie wären 



>9 
9> 



Futurum 1. 



S. 1. ich werde geschl. werden ich werde (würde) geschl. werden 



2. du wirst 

3. ^r wird 

P. 1. wir werden 

2. ihr werdet 

3. sie werden 






du werdest 
er werde 
wir werden 
ihr werdet 
sie werden 



Futurum Ex actum. 



S. 1. Ich werde geschl.(worden) sein ich werde(würde)geschl.(worden)sein 



2. du wirst 

3. er wird 
P.l. wir werden 

2. ihr werdet 

3. sie werden 



du werdest 
er werde 
wir werden 
ihr werdet 
sie werden 



9} 






Imperativ. 
S. 2. werde geschlagen^ lafs dich schlagen 
P. 2. werdet geschlagen, lafst euch schlagen. 

Infinitiv. 
Praesentis: geschlagen werden 
Perfecti: geschlagen (worden) sein 
Futuri: fehlt. 

Participien. 
Praesentis: fehlt 
Perfecti: geschlagen (gefragt) 
Gerundivum: ein zu schlagender. 

4. Refleanves Verhum. 

Praesens. 

1. ich schlage mich P. 1. wir schlagen uns 

2. du schlägst dich 2. ihr schlagt euch 

3. er schlägst sich 3. sie schlagen sich. 
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Imperfectam. 
ich achlag mich. 
Perfectum. 
ich habe mich geschlagen (gefragt) 

Flusqaamperfectam. 

ich hatte mich geschlagen (gefragt) 

Futurum 1. 

ich werde mich schlagen. 

Futurum exactum. 

ich werde mich geschlagen haben 

Imperativus. 

schlage dich 

Infinitivus. 

sich schlagen 

Participium. 

Praesentis: sich schlagend 

(Fttturi: sich schlagen wollend) 

[Ein Passivum gibt es nicht]. 

5. Trennbar zusammengesetztes Verbum. 

Praesens. 

ich schlage mich (frage an) 

Im perfectum. 

ich schlug ein. 

Perfectum. 

ich habe eingeschlagen (angefragt) 

Plusquamperfectum. 

ich hatte eingeschlagen 

Futurum 1. 

ich werde einschlagen (aufragen) 

Futurum exactum. 

ich werde eingeschlagen (angefragt) haben. 
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Imperativus. 
schlage ein. 

Partioipium. 
Praesentis: einschlagend, anfragend 
(Puturi: einschlagen wollend) 
Perfecti: eingeschlagen (angefragt) 
Gerandivam: ein einzuschlagender. 

6. Fragende Form. 

a. ACTIVUM. 

Praesens. 
Schlage ich? schlage ich mich? schlage ich ein? 

Imperfect. 
Schlug ich? 

Perfectum. 
Habe ich geschlagen? 

Plusquamperfectum. 
Hatte ich geschlagen? 

Futurum I. 
Werde ich schlagen? 

Futurum exactum. 
Werde ich geschlagen haben? 

6. PASSIVÜM. 

Praesens. 
Werde ich geschlagen (gefragt) ? u. s. w. 

Imperfectum. 
Wurde ich geschlagen? 

Perfectum. 
Bin ich geschlagen (worden)? 
Plusquamperfectum. 
War ich geschlagen worden? 

Futurum I. 
Werde ich geschlagen werden? 

Futurum exactum. 
Werde ich geschlagen worden sein? 

NB. Das Verbum finitivum (Inf. und Partie.) und der Im- 
perativ können die fragende Form nicht annehmen. 
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Anmebküng: Der Infinitiv wird häufig durch eu gestützt. 

z. B. Ich bitte zu griifsen, ich wünsche zu sehen. 

Er behauptet alle Torsicht angewendet zu haben und 
deshalb von dir belobt (worden) zu sein. 

Sind Verba mit betonten Partikeln zusammengesetzt, so 
findet eine Znsammenschreibung statt : 
anzuJcommen^ überzusetzen. 

Aber: zu übersetzen, zu erlauben. 

Häufig steht dieser Infinitiv mit zu nach den Adjectiven 
leicht y schwer, angenehm (zu hören^ zu sagen) und anderen; 
sowie auch nach den blofsen Verbum sein: die That ist 
zu loben. 

Aus dieser Verbindung hat sich nun wieder ein neues 
Participium (Oerundivum) mit der Endung des Partie. Praes. 
entwickelt, welches passivischen Sinn enthält, aber die Flexions- 
endungen nicht abstofsen und deshalb nur attributiv stehen 
kann : eine anzugreifende Stadt, i. h. eine Stadt, die man 
angreifen will, die angegriffen werden soll. — Selten steht 
aber das Gerundivum so allein; gewöhnlich tritt noch ein 
Adverbium oder eine Praeposition mit ihrem Casus hinzu: 

eine schwer (leicht^ nicht, erst noch u. s. w.) zu beweisende 
Behau/ptung — eine mit nichts zu vergleichende Sache. 

S. Deutsche Syntax, § 87. 



§ 877. Allgemeine Bemerkungen über die 
Conjugationsendungen. 

1. In der 2. und 8. Pers. Sing. Ind. Präs. wird das eder 
Flexionsendung in der Eegel ausgestofsen. 

Du liebst Du rufst Du schwimmst 

Er liebt Er ruft Er schwimmt 

Ausgenommen: Die Stämme auf d, t, welche nicht 
umlauten : 

Du spalt^s^, bindest, hütest, bietest, evröiest, 
Er spaltet, hhxiet, bittet, biet^^, evrötet. 

Diejenigen aber, welche umlauten, oder i statt e ein- 
treten lassen, nehmen in der 2. Pers. nur st an: 
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Da hältst, rätst, brätst, lädst (ladest), giltst, schiltst, fichtst, 
und lassen in der 3. Fers, t mit den Stammauslaut zusammen- 
fallen. 

So: Er hält, ficht, rät, aber: Er läefö (ladet). 
Berste^ du birst, er birst oder berstet. 
Trete, du trittst, er tritt. 

2. Von den Verben, deren Stamm auf s, ss, /s, g auslautet, 
bildet man in der 2. Pers. Sing. Ind. Präs. entweder die 
volle Form : Du liesest, hassest, büfsest, wälzest, — oder man 
läfst nach Ausfall des Flexionsvocals das ^ der Endung mit 
dem Stammauslaute zusammenfallen: 

Du liest, hafst, büfst, wälzt, sitzt. 

Nach seh, bleibt st, z. B. wünschst, gewöhnlich : wünschest. 

3. In der 2. Fers. Ind. Imperf. der starken Verben fällt 
das e der Flexion oft aus: 

Du gabst, riefst, bargst; nicht nach s, /s, ss, nn^, wd^, z. B. 
Du lasest, stiefsest, schössest, kanntest, wandtest. 

4. Die mit el und er abgeleiteten Verba lassen in der 
Eegel das e der Flexionsendungen est, el^ en end ausfallen: 

E^ haTdeu' 1 ^^^^^^^> handelnd. 
Du zitterst | . . _ 

Er zittert f ^'**«™' ^'**«™*- 

Dagegen fällt das e der Ableitungsendung aus, wenn die 
Flexionsendung nur e ist: 

Ich bandle. Ich zittre 

Jedoch: Ich nähere zum Unterschied von 
Ich nähre. 

5. Die Stämme auf h können in der Infinitivendung en 
das e ausstofsen z.B. gehen oder gehn. 

6. Der Imperativ Sing, der starken Verba, welche im Im- 
perativ einen anderen Vokal haben, als im Infinitiv, hat 
keine Endung. 

Hilf, gib, lies, nimm. — Nur siehe neben sieh. 

Die übrigen, so wie alle schwachen Verba, haben die En- 
dung e, können dieselbe aber auch entbehren: 

Binde und bind Schlage und schlag 

Bleibe und bleib Glaube und glaub. 
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7. Die starken Yerba haben im Conjunctiv des Imperfects 
den Umlaut: 

Ich band ich bände 

Ich fahr. ich führe. 

Drei Verben, die im Imperf. Ind. den Ablaut a haben^ 
nehmen im Imperf. Conj. den Vocal ö an : 

Befehlen . . . befahl • . . b^öhle 
Schelten . . . schalt • . . schölte 
Stehlen. . . . stahl. . • . stöhle. 

Fünf Verba, die im Imperf. Ind. den Ablaut a haben, be- 



kommen im Conjunctiv ii. 




Helfen . . . half . 


. . hwlfe 


Sterben . . . starb . . 


. stürbe 


Verderben . . verdarb 


. . verderbe 


Werben . . . warb . 


. wwrbe 


Werfen . . . warf . . 


. wÄrfe *). 



STAEKE CONJUGATION. 



Die starke Conjugation teilt sich (nach dem Vocale des 
Imperfects) in zwei Klassen: 

a. in ablautende 
6. in reduplicierende. 

§ 78. ^. Ablautende Conjugation. 

1. Wie wir § 51 gesehen heben, ist Ablaut der regelmäfsig 
erfolgende Vocalwechsel in der Wurzel. De Vocal des Präsens 
^'^ifst dagegen der Latd. 



*) Stehlen hat nicht meistens stehle, wie Heyse angibt, sondern durchge- 
nds stöhle (Sanders, deatches Wörterbach: stehlen) gelten hat sowohl g«lte 
I gölte (Sanders), befehlen^ empfehlen hat meistens beföhle, empföhle, schelten 
rehgängig schölte, nach Heyse: schälte (schölte); das Nämliche gilt von 
Ifen: hülfe (hälfe), nicht wie Heyse meint: htflfc (hälfe). 
Vgl. Sanders: Wörterbuch und Lehrburch d. d. S., siehe auch oben $ 72 
rden und Note *. 
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Z. Wir nnterscheiden sechs ablantende Hanptklassen. 



KLASSE. 


PRAESENS. 


IMPEEFECT. 


PARTIC, PEBP. 


BEISPIELE. 


I 


i 


^ a 


U, 


binden; sinnen 


n 


i(e) 


a 





stehlen 


III 


e, i 


a 


e 


geben; bitten 


IV 


ei 


i(ie) 


i (ie) 


greifen; bleiben 


V 


le 








schiefsen; schieben 


VI 


a 


u 


a 


fahren. 



3. Die I, II, III. Klasse haben ursprünglich im Praesens 
denselben Laut i. 

Die IV. u. V. Klasse haben in einigen Verben kurzen 
Ablaut, in andern langen. Das lange i wird ie geschrieben. 

§ 79. /. Conjugation. 
b) i — a — u 



2. dringen, singen 
gelingen, springen 
zwingen. 



1. binden, iclingen 
finden, ringen 
schwinden, scliiingen 
winden, scliwingen. 

3. sinicen 
stinicen 
trinicen. 
Hierlier gehört auch das Partie. Perf.: gedunsen (von 
dem früheren Inf. dinsen). 

Bemerkungen. 

1. Diese Form (die Grundform ist i - a - u) hat sich 
blofs bei den Verben erhalten, deren Wurzeln auf Liquida 
mit Muta auslauten. 
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2. Diejenigen Yerba^ welche doppelte Liquida im Stamme 
haben^ schwächen das u des Pertic. Perf. in o, also 

h.) i — a — 

So: beginnen, sinnen, schwimmen, 
rinnen, spinnen, gewinnen. 

3. Der Plural Indic. Perf. hatte im Altdeutschen nicht a, 
sondern u: sanc (ich sang), Plur. sunkumßs (wir sangen, 
sungen) s. § 72 (werden) Note unten. 

4. Folglich sind 

a. die Plurale: wir sunken, sprungen, sungen, spönnen, 
schwömmen etc. 

6. die mit diesen Ablauten gebildeten Conj. Imperf. z. B. 
ich fünde, schwänge, spönne etc. 
historisch richtig, obwohl jetzt weniger im Gebrauch. 

5. Historisch unrichtig ist dagegen das u oder o im Sing. 
Ind. Imperf. Also wären Formen, wie ich swng, ich sponn 
fehlerhaft. 

§ 80. // Conjugation. 

e — a — 

1. Dieser Conjugation gehören ursprünglich nur Verba mit 
einfacher Ldquida oder mit Aspirata zu: 

1. stelilen 2. breclien, spreclien, treffen 
nelimen steclien, ersclireclcen. 

2. Bei diesen Verben ist der Ablaut o im Sing, sowohl 
wie im Plur. Ind. Impf, historisch unrichtig. Ebenso wenig 
ist dieser Ablaut im Conj. Impf, historisch richtig. 

3. Anders steht es mit denjenigen Verben, welche ursprüng- 
lich der ersten Conjugation angehörten und nur durch Vocal- 
schwächung der zweiten zugefallen sind. Bei diesen lautet der 
Stamm auf ? oder r mit einer Muta aus. 

3. befelilen^) 4. verderben 
empfehlen ^) sterben 

helfen werben 

gelten werfen 

scheiten. bergen. 



*) In befehlen (Mhd. bevelhen) und empfehlen ist das h weiche Aspirata. 
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4. Stehlen, befehlen, gelten, schelten haben im Imperf. 

Conj. ä und ö; die Formen mit ö sind jetzt die gebräuch- 
licheren. 

Werben, verderben, sterben haben nur «^' S. § 77, 7 und 

Note, unten. 

5. Der Laut (e) ist in beiden Klassen dieser Verba aus i 
geschwächt und dieses i tritt in der 2. und 3. Pers. Sing. 
Praes. und im Sing. Imperat. wieder hervor: Du nimmst, er 
nimmt, nimm. S. § 50 {Brechung), 

6. Im Imperativ dieser Conjugation ist die ursprüngliche 
starke Flexionsform noch erhalten. Es ist also nicht zu schrei- 
ben: stehle, befehle, sondern: stiehl, befiehl. 

§ 81. UL Conjugation. 

a) i — a — e. 

1. Nach der Grundform (i — a — e) gehen nur noch 
drie Verba: 

liegen {ie ist Dehnung des i), lag, gelegen 
bitten, hat^ gebeten 

sitzen, safs (mit weicher Aspirata statt der harten und 
verstärkten des Praesens *). 

2. Durch Schwächung des Lautes entsteht die andere Porm : 

b) e — a — e, 

deren Verba in der zweiten und dritten Person Sing. Ind. 
Praes. und im Im per. Sing, das alte i wieder hervortreten 
lassen. Ist das i lang, so wird es ie geschrieben : er sieht, 
es geschiecht 

treten vergessen essen (afs, gegessen) 

sehen fressen geben 

geschehen messen lesen. 

Anm. Vom veralteten wesen kommt war (statt was f). 

3. Der Sing. Imper. hat die alte starke Flexion behalten. 
Also i/s, tritt^ nicht esse, trete. Geschehen bildet natürlich 

den Imperativ nicht. — Siehe (statt des richtigem sieh) ist 
noch als Interjection im Gebrauch (lat. ecce). 

4. Das Imperfectur sähe (statt sah) ist unrichtig gebildet. 



*) Vgl. he'i/s — U'itzet yrisseu. — yfUz; flott — ü\e/sen\ hittet — bei/jreo, 
t) S. $ 71 Note ♦. 
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§ 82. IV. Ck>x]jiigation. 

1. Sie hat zwei Ablautsformen; die eine mit langem Ablaute^ 
die andre mit kurzem. Der Ablauts vocal ist in beiden derselbe. 

a) ^* — i — i 

mit kurzem Ablaute. 

2. Nach dieser Form gehen nur Stämme, welche auf Aspi- 
rata oder Tennis auslauten: 

a. greifen reissen bleichen 
pfeifen spleissen streiclien 
icneifen sclimeissen weiclien 

sclileifen gleiclien sclileissen (d. h. zerreifsen) 

beissen schleichen.Vom veralteten befleissen kommt: 

• er befliss sich Partie. Perf. beflissen. 

b. gleiten schreiten 
reiten streiten. 

I. f j 1 haben eine Media zum Auslaut, nehmen aber 
schneiden i ' 

in den Ablautsformen die Tennis an: l J H. . .^x 

I schnitt, geschnitten. 

3. Der Form mit langem Ablaut {ei — ie — ie) folgen 
nur solche Verba, deren Stämme auf eine Spirans, Liquida, 
Media oder weiche Aspirata auslauten. Also 

h) ei — ie — ie 

bei: a. speien (der Stamm lautete ursprünglich w aus, ahd. 
ich spiwu) ^) 

^ . l Diese beiden Verba sind ursprünglich und 

weisen I ^ ^ 

noch bei Luther schwach : er preisete, er weisete, 

b. scheinen 

schreien. In schreien fand sich im Ahd. noch ein r 

nach dem Stammvocal und zwar im Impf. Plur. und im Par- 

ticip.: Sing, screi Plur. scrirumes Partie. Perf. gi-scriran f). 



*) Vgl. im Holländischen : sparen neben spuK^en (Dr. P. J. Cosijn : Neder- 
landsche Spraakkanst. Etymologie 5. druk Haarlem 1878). 

f) Vgl. A. Kahn, E. Kahn u. J. Schmidt's Zeitschr. f. vgl. Sprachforschang 
auf d. Geb. germ. Sprachen Bd. XXV, Neue Folge Bd V, 5 & 6. Heft: Die 
germanische Flexion des Verbam a. das Hiatus füllende r im Hochdeutschen. 
In dieser Abhandlung vergleicht J. Schmidt dieses r mit dem a- im Aorist: 
« Sigmatische Aoriste hat das Germanische so gut wie alle stammverwandten 
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c. bleiben treiben scheiden 
reiben schweigen meiden 
schreiben steigen 

d. leihen 
zeihen 
gedeihen. 

Das h ist weiche Aspirata, wechselt aber mit g und w. 
Ahd. ist ih dihu (ich wachse), Impf, ih deg, wir digumes, 
Partie. Perf. kadigan (daher gediegen statt gediehen); holl. 
dygen, Impf. Sing, deeg, Plur. degen. Partie. Perf. gedegen *) — • 
Uhu (leihe), leh, liwomßs, kaliwan. 

§ 83. F. Ck>njiigation. 

1. Laut und Ablaute sind: ie — o — o. Es gibt zwei 
Klassen von Verben in dieser Conjugation: die eine hat kur- 
zen Ablaut, die andere langen. 

„^ s) ie — — 
Kurzer Ablaut. 
'2. Kurzer Ablaut findet sich bei Stämmen, welche auf eine 
Aspirata ausgehen: 

triefen geniessen kriechen 

üiessen sehiessen rieelien 

y Terdriessen seliliessen. Zu sieden (so^, gesotten) 
ipessen sp^essen vgl. § 82, 2, c. 

3. Langen Ablaut haben die Verba: 
h) ie — — 
Langer Ablaut. 
^..^. kielen (kor, gekoren) Der Auslaut des Stammes ist 
verlieren s: Ahd. vriosan, vgl. Frost, 

frieren Mhd. Verliesen, vgl. Verlust. 

b. seilieben, wiegen , Ygl. im Holländischen: 
biegen, (zer) stieben kiezen- koos -gekozen; 
fliegen Subst. keus, kus, 

c. bieten verliezen - verloor - verloren ; 

Subst. verlies. 



Sprachen einst gehabt." Im Bairischen ist das r sogar bis in den Praesens- 
stamm gedrungen: Inf. schreyren (Weinbold Bair, Gr. p. 278). — Im Hol- 
ländischen besteht neben schreien [in d. Bed. v}einen\ die Form tchreewoen (=: 
schreien), 
t) S. Cosqn 1. c. { 199. 
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. , > Das h is ist weiche Aspirata and verhärtet sich 

in zog, g^ezog^en zu g *) in der dichterischen Nebenform (vgl. 
unten 6) zu ch: fleuch, seuch^ etc. 

y 4. Dieser Conjugation gehören auch die Verba Iflg^en und 
^nbetrOjfen an. Lügen wurde noch mhd. liegen geschrieben; he- 
triegen schrieben Lessing, Goethe u. a. noch. — Der Laut ü 
konnte sich leicht bilden, da im Ahd der Laut iu war. 

' 5. Auch saufen, saug^en^ schnauben gehören eigentlich zu 
dieser Conjugation, 

Ahd. sMu statt siufuf) schnauben heifst mhd. sniube, 
snuop, snuben; sniuwe und snöuwe, beide schwach. 

6. Aus einer Schwächung des Ahd. iu in ew erklärt sich 
die noch jetzt im Ind. Praes. und im Imperativ Sing, einiger 
Verba nicht ungebräuchliche dichterische Nebenform: treuft, 
fleugt^ beut (bietet). 

Anm.: Neben Jciesen steht die schwache Form Mren (kürte, 
gekürt). Die schwachen Nebenformen erJcieste und erkiest sind 
jetzt veraltet. 

§ 84. VI. Conjugation. 

1. Laut und Ablaute : 

a — u — a 

2. Nur die Verba: 

fahren schlafen waschen 
graben wachsen backen 

3. Der Ablaut des Imperfects ist Ahd. uo, woraus langes 
u geworden ist. Also tritt im Imperf. von wachsen, waschen, 
backen statt des kurzen Lautes langer Ablaut ein. 

4. Fragen und jagen gehen seit alter Zeit ganz nach schwa- 
cher Form. Man findet von fragen freilich das Impf, frty 
nicht selten §), allein diese Form gehört erst der neuem Zeit 
an, und ein starkes Particip gefragen ist nicht gebräuchlich. 



*) Vgl. holl. tiegen, toog, getogen. 

f) Saugen, saufen haben au^ für «, weil ahd. iu za A sich Terengte and 
dieses sich zu au entwickelt: süfa, saaf, safen, süga, saug, sagen, mhd. süfe> 
ftouf, suffen, gesoffen, süge, soac, sagen, gesogen . 

\) Trug and jtig sind ebenso falsch als fragst, frägt^ jagst, jagt. 
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§ 85. Unregelmäfsig ablautende Verba. 

1. Darch Yeränderung des alten Lautes sind unregelmäMg 
geworden : 

a. g^ebären, icebar, geboren. 

Ahd. ih piru (Got. bairan, hell, baren), Mhd. ich bir. Der 
Schwächung zufolge sollte man den Laut e erwarten^ Mhd. 
gebaren. Das alte i tritt in gebierst^ gebiert (neben gebärst, 
gebärt) noch hervor. Tgl. II. Conjugation. 

b. kommen, kam, gekommen. Ahd. ihquimu. Mhd. queroen 
(vgl. bequem) und Jcomen. Vgl. im HoU. komen (v. kwemen), 
Jcwam, Ä;w;amen, gekomen (statt gekwomen) ^). 

c. Lflgen und betrügen s. § 88, 4. 

d. Saufen, saugen, schnauben s. 83, 5. 

Ä. Ferner sind unregelmäfsig aus der I. Conjugation : /f 

a. sebinden, schund (Mhd. noch schant), geschunden.-^ t/atAM^ 

b. dreschen, sehwellen, 
bersten schmelzen. 

Dreschen, bersten, ebenfalls ursprünglich der I. Conj. an- 
gehörend. Ahd. driscu, drasc, kadroscan; pristu, prast, kapro- 
stan. Daher die Imperfecta drasch, barst, für die jetzt aus 
dem Ablaut des Plural entstandenen Formen drosch, borst 
gebräuchlich sind. — S. 2. u. 3. Ind. Praes. du drischest, 
er drischt; du birst, er birst, Imperativ; drisch, birst. Dane- 
ben die Formen: dreschest, berstest; dreschet, berstet ; dresche, 
berste (nach der schwachen Conjugation). — Ebenso gehen 
schwellen und schmelzen. 

3. Viele Verba der II. Conjugation haben im Imperfectum 
den Ablaut o statt des alten a angenommen. 

a. pflegten (Impf, pflag ist veraltet). 

b. scheren, fechten, flechten, quellen. 

Jf^ c. In färj^ sehwären, erlSschen ist zugleich der Laut 
/ geändert statt der Schwächung in e. 

' Bei einigen dieser Verba tritt in der zweiten und dritten ^ 

Person Sing. Ind. Praes. der alte Laut i wieder ein. — 
Praes. fichtst^ flichtst^ ficht^ flicht. Nicht so gut, aber immer, 
mehr um sich greifend: fechtest^ fechtet^ flechtest, flechtet, 
Plural : wir fechten etc. — Schere, schor^ geschoren. Praesens : 



♦) S. Cozijn 1. c. ( 195. 
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Da scherst, er schert; in der Bedeutung kümmern kommt 
noch vor: Was schiert mich das? (Gewöhnlicher aber anch 
in dieser Bedeutung: schert). 

4. Seit alter Zeit sind unregelmäfsig die Yerben heben nni 
schwören, deren Praesens eigentlich der schwachen Conjuga- 
tion folgte : 

a. Ahd. heflTu, huop^ ga-hapan 
Mhd. hebe, huop, gehaben 

b. Ahd. suerru, suor, gasuaran 
Mhd. swere, swuore, gesworn*). 

Daher noch jetzt die Formen schwur und htib neben schwor 
und hob und das adjectivische erhaben neben erhoben. 

5. In den meisten der angefiilirten Verba zeigt sich das 
Eindringen eines unechten o in die Formen des Imperfects. 
Wir dürfen deshalb eine ablautende MischJchsse annehmen 
mü unbestimmtem Praesensvocal: 

Praes.? (nur nicht ie, vgl. V. Conj.) — Impf, o — Partie. Perf. o. 

6. Neben den starJcen Formen dieser Verba, deren Ablauts- 
verhältnisse gestört sind, haben sich meistens auch schwache 
Formen geltend gemacht. 

§ 86. jB. Beduplicierende Conjugation. 

1. Die der reduplicierenden Conjugation angehörenden Verba 
sind im Neuhochdeutschen daran kenntlich, dafs sie im Prae- 
sens und im Partie. Perf. einen und denselben Vocal^ im Im- 
perfectum aber ie haben: 

halten hielt gehalten 

schlafen schlief geschlafen 
laufen lief gelaufen 

heifsen hi^fs gehe/fsen. 

2. Die reduplicierenden Verba veränderten den Stammvocal 
nicht, sondern stellten der Stammsilbe im Perfectum eine 
Eeduplicationssilbe mit kurzem e (geschrieben ai) voran. Nur 



*) Im Holland: zweren (von einem Geschwür), zicoor, zworen,ffeziooren.Yon 
dem früheren Imperfectam von zweren ist das a hewahrt in dem davon ahge- 
leiteten zicaar (z= schwer); zioeren (einen Eid), zwoer (nicht zwoor) dagegen 
das Partie. Perf. für beide gleich, also gezworen. S. Cosijn $ 196 und Anm., 
ferner $ 205. 

H^en, hief, geheven 8. ebendaselbst $ 205. 
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das Gotische läfst die echte Gestalt der reduplicierten Perfecta 
im Germanischen noch erkennen : 

haita ich heifse Perf. hcdhait (sprich h^hait) 

fraise ich versuche Perf. faifrais ( „ f^frais) 

{ga,-)st(ilda ich besitze Perf. staislcdd 

skaida ich scheide Perf. skaiskaid 

hvopa ich rühme mich, Perf. hvaihvop 

auka ich vermehre Perf. aiauk^) 

völda ich walte Perf. vaivcdd 

(mhd. walte Impf, wielt, Partie. Perf. gewalte). 
Im Hochdeutschen sind Beduplications- und Stammsilbe 
zusammengezogen. Als Gontractionsvocal entstand zunächst e, 
das sich dann diphthongisch zerspaltete. In der mittelhoch- 
deutschen Periode ist ie der Diphthoug im Perfect. 

Im Praesensstamm haben die reduplicierten Verba a, ä, 
wo, ei, ou oder 6 f). 
3. Die Verba sind : 

a. blasen halten heitsen f 
fallen schlafen stopen f 
braten laufen 

raten lassen 

b. fangen 
hangen. 

gehen (gehn). Eigentlich müfste der Infinitiv lauten : 
gangen [Got. gangan^), Ahd. gangan, lauten: gangen, ver- 
kürzt gän, gen, Mhd. gän (Nebenform gen), Impf, gie, das 
aufserdem aus dem Stamm gang Formen bildet : Praes. gange, 
Impf, gienc] 

c. rufen 

hauen (hie&, gehauen). 
Diese Verba bilden auch ein schwaches Imperfect und haben 
deshalb i^ der zweiten und dritten Person Sing. Ind. Praes. 
den Umlaut nicht mehr ^^). — Hauen hatte ein w im Stamme 



*) Cf. augeo, Aagment, augmenter; auch (holl. ook). 

t) Cf. Braune got. Gr. § 168 sg.; Weinhold kl. mhd. Gr. § 71 sg. 

j) Das Verhum gangan, welches seiner Praesensform nach und nach dem 
Zeugnisse der übrigen germanischen Sprachen zu den reduplicierenden Verben 
gehört, hat ein schwaches Impf, gaggida^ welches aber nur einmal (Ulfilas 
Bibelübers. Luc. 19, 21) belegt ist. Gewöhnlich wird das Praeteritum zu 
gaggan vertreten durch das defective iddja, welches wie ein schwaches Perf. 
conjugiert wird. Also iädja, ich ging, iddjes, ^d(^ja etc. S. Braune 6. Gr. $ 197. 

**) P. Fleming hat noch rwfst, tüti, 

6 
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Mhd, houwan. Dieses w bat sich zu h verhärtet^ Ahd. hin. 

Holländisch: hoa«7en Impf, hieaw; Part. Perf. gehout(?ew. 

Anm. 1 : Man schreibt nach Obigem also eigentlich unrich- 
tig fing, ging^ hing, obwohl diese Formen jetzt die gebräuch- 
lichsten sind. 

Anm. 2 : Von dem intransitiven hangen lautet das Praesens : 
ich hange^ du hd^ngst; wir hangen^ ihr hanget, sie hangen; 
Imperativ: hange. Dagegen hat hängen transitive Bedeutung, 
geht schwach und behält in allen Formen den Umlaut. 



BEISPIELE yjKN WtRTlIL»UNGEN AUS 
STARKEN YERIEN. 



§87. Erste Cenjugatien. J ^ , 






■"^ l — K — w. 

1. linden, 

a, Lautbildungen: die Binde 

der Buchbinder 

der Fafsbinder 

der Bindfaden < V- ' 

b. Ablautbildungen: das Band der Bund Bündnis 

der Band das Bund Bündel 
bändigen bündig bunt *). 

2. Mingen. 

a) die Klinge 6) der Klang; Ein-, Drei-, Wohlklang, 
die Klingel c) der Klingklang, 
klingeln. 

3. ringen, 

a. der Ring i) die Ranke Bank f) 
Ringelreihen ranken 
ringeln Rang. 



*) Bunt (eig. mit einer Binde aasgeBtattet, gestreift, streifig) Grimm, Wör- 
terb. II, 525. 

f) Einem den Rang ablaufen ist ein mi fsver standener Ausdruck für Rank 
ablaufen. Rani (PI. Bänke) ist Biegung, Krümmung; vgl. Bänke, verrenken 
S. Dr. Andresen Wortregister für d. Orth. Mainz 1869 pag. 42. 
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a) die Schlinge 6) Die Schlange scfieren^^fez schleu- 

die Schlingpflanze schlängeln dem, hoU. slingeren) 

der Schlingel schlank. 

Ein anderes Verh schlingen (mbd. slinefen, holl. versunken) = durch 

den Schlund in den Magen aufnehmen, wird gerade so conjugiert. 

5. schwingen, 
a. die Schwinge 

der Schwingel (ein Turngerät zu Voltigier ü bungen) 
6. der Schwang (holl. zwang), im Schwange sein, 
der Schwank 

schwank (auf schwanker Leiter der Gefühle) 
schwanken ,1 '\ 

der Schwengel (an einer Pumpe) ' * 

schwenken (den Hut) 
schwanger (concussus) 
Schwung, Aufschwung, schwungvoll. 

6. trinken. 

a, der Trinker, Trinkglas, Trinkgeld, Trinkspruch. 
&. der Trank der Trunk 

tränken der Trunkenbold *) 

das Getränk. 

7. zwingen 

a. die Zwinge (Beschlag der Stockspitze) 

der Zwinger 1) Gefängnisturm 2) der Eaum zwischen Stadt- 
mauer und Graben. 

6. der Zwang; zwängen 
Ungezwungenheit. 

§ 88. Zweite Conjugation. 

e{}) — a — 0. 

Viele Verba dieser Conjugation hatten bekanntlich früher 
im Plural des Imperfect den Ablaut u. 
1. bergen^ 

die Herberge die Burg, der Bürger 
der Berg der Bürge; die Bürgschaft 

*) Bold (vgl. engl, böld) war als Adj. urspiünglich z= schnell, tapfer, ver- 
wegen. Das o findet sich in den Substantiven : JRaufdold, Trunkenbold, Witz- 
bcld, — (Got. balths, Ahd. bald, baldi, Mhd. holt). Also stark im Raufen, 
TriBken, Witze machen. 
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das Gebirge borgen (auf Bürgschaft leihen) 

der Borg die Verborgenheit. 

2. brechen. 

das Brecheisen die Breche (umgebrochenes Land^ im 

das Brechmittel Gegensatz zu Wiese und Heide) 

das Gebrechen der Bruch; brüchig 

das Verbrechen der Brocken, brocken, (zer) bröckeln. 
Merke noch zu brach: 
die Pracht*) (mhd. bracht, Lärm, Geschrei) 
die fPlachs-) Breche 
breche, brechte, gebrecht (v. Flachs) 
radebreche (auch schw.) 

3. hehlen (mhd. hil. Impf, hal, Plur. h&len, Partie. Perf. 
geholen). 

a. der Hehler 

der Helm (der Deckende, die bergende SchutzwaflFe) 
6. der Held (urspr. der sich Deckende, Schützende, der mit 
Schutzwaflfen Gedeckte) 

die Hölle (ahd. hellia, hella, mhd. helle, hoUänd. hei, der 
verborgene Ort, Unterwelt, zunächst von der Tfdesgöttin Hd, 
welche die Verstorbenen empfängt und festhält; in der Volks- 
sprache auch ein hohler versteckter Ort, wie z. B. in der 
Schmiede unter dem Herd, im Zimmer zwischen der Wand 
und dem Ofen, 
hohl; die Höhle 
die Hülle 
die Hülse 
der Halm (wahrscheinlich von seiner hohlen Gestalt so genannt). 

4. stechen. 

a. der Stecher (Person und Sache) 
der Abstecher (kurze Nebenreise) 

bestechen, bestechlich (im älteren Niederländ. besleken) 

der Stich 

der Grabstichel 

die Stichelrede, sticheln 

stichhaltig, wurmstichig. 

b. der Stachel; die Stachelbeere 
der Zahnstocher 



*) Im Nhd. nur im edlen Sinn: Glanz, mischt sich mit mhd. ^r^A^,leuch* 
ten; Bertha z^ Berahta (be raht = leuchtend). 
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der Stock 

stocken, Verstockung 

stockbliud (holl. stekeblind) ; stockfiuster (vgl. stichdmikel, 

holl. pikdonker) 

das Stück, stücken, zerstückeln (vgl. zerbröckeln, zersplittern, 

verzetteln). 

§ 89. Dritte Conjugation. 

e{i) — a — e. 

1. geben, 
a) der Geber 

das (der) Gift (das Gegebene, in böser Absicht Gegebene) die 
Mitgift, 
ergiebig, ausgiebig, nachgiebig. 

6. die Gabel 

die Gabe; begaben; begabt: verausgaben 
gäng und gäbe (im Schwange, üblich, herkömmlich, ge- 
bräuchlich, landläufig). 

2. liegen. 

a) Das Anliegen. 

6. Die Lage; die Niederlage 

das Lager (statt Läger, mhd. leger, holl. leger) das Gelage. 
Zu Gelegen: verlegen, Verlegenheit; Gelegenheit; ungele- 
gen; entlegen. 

3. sitzen. 

a) Der Sitz, der Besitz, die Sitzung. 

Der Einsiedler; die Einsiedelei; ansiedeln ; die Ansiedelung. 
6) Der Satz; die Satzung; dasJlßJ|)»^der Setzer. ^^^^-/X- 

Der Sattel A 

Der Insafs(e) 

Das Gesäfs 

Der Sessel, sefshaft (= ansäfsig). 

4. treten. 

die Tretmühle, das Tretrad 

der Tritt, Trittbrett; der Auftritt; der Ein-, Zutritt^). 



*) Trott, trotten, trotteln stammen aas romanischen Formen und diese mit 
mhd. und nhd. mundartlich Trotte (Weinkelter) v. got. trudan. 
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§ 90. Vierte Conjugation. 

ei — i{ie) — i(ie). 
1. pfeifen. 

die Pfeife; der Pfeifer; das Gepfeife. *^ 

der Pfiff, pfifag; Pfifagkeit. 
• 2. reifsen (Bedeutungen : zerreifsen, ritzen, zeichnen) 

das Eeifsbrett, das Eeifszeug 

der Ausreifser 

reizen (Factitiv von reifsen: aufregen, empfindlich antreiben, 
mit Verlangen anziehen, hinziehen) 

der Reiz, reizbar 

der Bifs (Trennung durch Reifsen), rissig. 

der Ritz, die Ritze, ritzen. 
8. schneiden. 

die Schneide; der Schneider; schneidig; zweischneidig. 

der Schnitt, (Handlung des Schneidens; die durch Schneiden 
entstandene Trennung; Getreideernte; Goldschnitt) 

der Schnitter (Mäher) 

die Schnitte (abgeschnittenes, flaches Stück einer Speise) 

schnitzen; (mhd. snitzen, verstärkend v. schneiden) Papier- 
schnitzel, Schnitzeljagd, Schnitzarbeit; 

der Donatschnitzer (Verstofs, Fehler gegen die latein. Gram- 
matik von Donat; später allgemein für grammatischer Fehler, 

Sprachfehler). 

4. schreiben. 

^ der Schreiber; das Schreibheft, unbeschreiblich. 
*^i, d^ Schrift, schriftlich (vgl. scribere, scriptum), der Schrift- 
steller, Schriftsetzer. 

5. streichen. 

Der Streich, der Landstreicher; Streichinstrumente. 

Der Strich, der Strichpunkt, der Stichregen, der Anstrich 

streicheln. 

6. treiben. 

der Treiber; das Treibholz, das Treibeis; das Treibhaus, 
der Zeitvertreib; die Übertreibung 
der Trieb; der Antrieb, der Betrieb; die Triebkraft 
das Getriebe (Triebwerk), die Betriebsamkeit 
die Trift; triftig (z.B. ein Schiff; ein triftiger Grund), durch- 
trieben. 
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§ 91. Fünfte Coxijugation. 

ie — — 

Der alte Ablaut des Plur. Impf, war, wie schon gesagt, t*. 
Der alte Laut des Presens, iu, ging auch in ü, und dieses 
A ging dann im Nhd. oft wieder in au über. 

1. biegen, 

die Biegung, biegsam. 

die BeugüDg, beugsam, Verbeugung 

die Bucht (Einbiegung des Meeres oder eines Sees ins Land) 

der Bug (Stelle, wo etwas gebogen ist) ^) 

der Bügel (ringförmig Zusammengekrümmtes) 

das Bügeleisen (Eisen zum Glätten), bügeln. 

der Bogen (Krümmung als Abschnitt einer Kreislinie). 

der Bock (Verstofs, vgl. Schnitzer) 

der Bühel (aufgebogene Stätte im Gegensatz zum Flachland, 

Hügel). 

bücken; der Buckel, der Bückling. 

2. fliegen. 
die Fliege 

der Flug; flugs (mit kurzem u =. im Fluge), der Flügel 

(Flugglied), das Geflügel, flügge (befiedert zum Ausflug aus 

dem Neste; vgl. das holl. vlug; Nebenform flücke). 

der Flügel, das Geflügel. 

die Flocke? b. Grimm. Wörterb. III, 1810. 

Wahrscheinlich, mit Verlust des l, auch Vogel vgL Grimm. 

Wtb. III, 1810; Pott Forsch. II, 606, 

3. fliefsen. 
das Fliefspapier 

das Flofs, (holl. houtvlot) flöfsen, Flöfser 

der Flufs, flüssig; die Flosse 

die Flosse (des Fiches) 

flott (vgl. das holländ. Verb, vlie^en); die Flotte (holl. vloot). 

4. schieben. 

Der Schieber, das Geschiebe 

Die Schaufel (mhd. Schüvel), schaufeln. 

Der Schub, Aufschub; der Schubkarren, die Schublade. 



*) Bug kommt nach Bauer aus einer andern Wurzel. Mhd. buoc s. Grimm. 
Wörterb. II, 494. 
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Der Schopf. 

Der Schuft (v. niederd. schuwen, holl. schüiven = schieben) 

Der Schober (ein zur Höhe gerichteter, geschobener Haufen, 

Garben, Stroh, Heu), schobern (aufeinanderschieben). 

Der Schuppe, schuppen, schuppig kommt von schaben, mhd. 

Impf, schuop. 

5. schiefsen. 

Der Schiefsstand; das Schiefsgewehr, das Schiefspulver. 

Der Schofs (fimbria vestis, grenium); das Geschofs. 

Der Schufs, abschüssig. 

Der Schofs =z Schöfsling. 

Der Schofs (vom Zusammenschiefsen des Geldes) 

Der Schütze, das Geschütz; der Schutz. 

6. ScJdiefsen. 

der Schliefser, Beschliefser; die Schliefse (Haft etwas zusam- 
menzuhalten) die Schliefsung, schlielslich 
der .Schlufs, der Beschlufs, das Schlofs, der Schlosser 
der Schlüssel, schlüssig, unschlüssig. 

die Schleuse (quer in einem Wasser angebrachter Bretter- 
verschlufs zum Auf- und Niederschieben) ist das rom. sclusa 
[-=. mittellatein. exclusa), franz. ^cluse, daher richtig mit s, 
nicht mit fs"^) 

7. triefen. 
triefaugig, das Triefauge 

traufen, träufen. träufeln, die Traufe 

tropfen, der Tropfen; der Tropf (mhd. =: Schlagflufe; vgl. 
Plufs und franz. goutte); eigentlich ein vom Schlagflufs ge- 
lähmter, dann: armseliger Mensch überhaupt), tröpfeln. 

§ 92. Sechste Conjugation« 

a — u — a. 

1. fahren, 
die Fahrt, die Fahrstrafse, das Fahrwasser, das Fahrzeug, 
der Vorfahr (Vorgänger), die Wallfahrt; die HofiFart (s. die 
Lautlehre), die Fähre, der Fährmann, der Fferge, die Fährte 
(Wildspur), der Gefährte (Fahr, Weggenosse); fertig (v. ahd. 
fart, = zur Fahrt bereit, holl. vaardig; im Nhd. dann auch : 



*) Neue Orthographie: Schleuse. 
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zu Ende gebracht, zu einer Thätigteit geschickt), vgl. reise- 
fertig, leichtfertig. 

die Fuhre, der Fuhrmann, das Fuhrwerk; führen (eigentl. 
fahren machen), der Führer, die Führung 
die Furt (seichte Stelle im Wasser). 

2. graben. 

Das Grab, das Grabscheit, der Gräber, der Graben, 
die Grube, die Gruft*); grübeln. 

3. wachsen. 

Das Gewächs, der Mifswachs, der Zuwachs, das Wachstum. 
Der Wuchs, naturwüchsig 
der Wucher, wuchern. 

§ 93. Anhang. 

1. Ahd. peran, mhd. bern, (das Simplex von gebären) vgl. 
lat. fero: Gebühr, Bürde (vgl. hoU. opbeuren) empor (mhd. 
in bore, bor = Gipfel, Höhe, vgl. Borkirche), empören; 
die Bahre. 

2. skiuran, stofsen, scheuern', ahd. sdura, Scheuer, scür 
Sturm, Hagel, Schauer n. vgl. lat. horreum, horror. Nhd. 
hurtig mit Aphäresis des s. Vgl. das hoU. horten en stooten 

3. stiuran. stark sein. Got. stiurs. 

Mhd. stier, der Stier; ahd. stiura, das Steuerruder, sturm^ 
der Sturm, stur, grofs (vgl. Im Holland, stoere knapen = 
starke Jungens; im Dialekt wird ein Stoflf sforJc genannt, 
wenn er hart, zäh, steif ist; vgl. stuursch = trotzig, stöckig, 
widerspenstig). 

Nhd. Stör = der grofse Fisch. 

Ahd. storjan, stören, zerstören; vgl. engl, to ster. 

4. smeithan, verfertigen. 
Mhd. gesmide, das Geschmeide. 

Ahd. smid, der Schmid (kurz gesprochen; vgl. holl. smid). 
Mhd. smitte^ die Schmiede (holl. smidse) 
Nhd. geschmeidig. 

5. flimman^ glänzen. — Nhd. flimmern- die Flamme. 

6. smvuge, sraouc, PI. smugen, gesmogen; Nhd. schwach 
schmiege. 



♦) Vgl. Wackernagel Umdeutschung fremder V!?örter (Basel 1863) p. 21 und 
26, wo es auf gr. lat. crypta bezogen wird. 
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Zu smugen: schmück ; der Schmuck; schmücken; schmuggeln. 

7. fingen, fangen. Ahd. vinJcar^ Finger, vanc, der Fang. 

8. Mhd. brinne^ bran^ hrunnen. 

Der Brand, branden; die Brunst, der Brunnen; brennen. 

9. heben: erhaben (s. oben); Hafen, m., Huf m. 

10. span^ sptum^ an die Mutterbru^t ziehen, anlocken, ein- 
geben (die Brust zum Säugen). 

Abspannen für abspanen =: abspenstig machen („sein Weib, 
Gesinde oder Vieh nicht abspannen.^' Luther^s kleiner Kate- 
chismus „Widerspennigkeit*' Av., widerspenstig, Gespenst 
(Verlockung, geisterhafter täuschender Trug), gespenstig, Span- 
ferkel. 

11. totic, PI. tugen: 

taugen, tauglich, Taugenichts; Tugend, tüchtig (im altem 
Nhd. noch: tilgen). 

12. Mhd. nigen, neic, nigen (nhd. jiueh mhd. neigen scirwach: 
geneigt; die Neige (auf die Neige gehen),. Tfedgung^v 7— dicken, 
las Gemck(e), holl. nek, vgl. der Nacken. 

■ ■ H\ ' ; 



SCHWACHE CONJUGATION. """ 



§ 94. Kennzeichen der schwachen Conjugation. 

Die schwache Conjugation unterscheidet sich von der star- 
ken in vier Punkten; 

I. Im Imperfectum tritt-e^e an den Stamm des Verbums: 
rettete, meldete. — Das erste e dieser Endung kann nicht 
ausgestofsen werden, wenn sich der Stamm auf m oder n mit 
einem vorhergehenden andern Consonanten (regnete, zeichnet, 
widmete), oder auf öf oder t endigt. In allen übrigen Fällen 
fällt es in der gewöhnlichen Prosa aus : sag^, speisife, fischfe. 

II. Das Partie. P&rf, wird auf-e^ gebildet. Das e wird nach 
derselben Regel ausgestofsen: gesagt, gesetzt; aber; gemeltfe^, 

gQ7f2LXtet, 

III. Der Conj. Imperfect hat den Umlaut nur dann, wenn 
derselbe schon im Praesens steht: gesagt, gefragt; sagte, 
trübte, übte. 
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IV. Die 2. und 3. Pers. Ind. Praes. haben ebenfalls nur 
dann den Umlaut, wenn er sich schon in der ersten Person 
findet : 

Ich frage Ich sage Ich hänge 

Du fragst Du sagst Du hängst 

Er fragt Er sagt Er hängt. 

§ 95. Conjugationsweise der 8ohwa>chen Verba. 

1. S. Tabelle § 75: Übersicht der regelmäfsigen Verba. 

2. Folgende Verba haben im Imperfect (durch Rilchundatä) a: 

senden Jcennen 

wenden nennen 

-^^ rennen brennen. 

Dann mufs aber die Endung: — ete das erste e ausge- 
stofsen haben. Also: 

sandte kannte 

wandte nannte 

^»irannte brannte 

Partie. Perf.: gesandt gekannt 
gewandt genannt 
„Ä5S5gerann^ gebrannt. 
Senden^ wenden, /ennen haben aber auch: sendete, 
^ennete. 

Part. Perf, gesendet, gewendet, gerenne^. 
Der Conj. Imperf. hat wieder e: ich kennte, sendeu, «en- 
dete, nennte u. s. w. 

3. Die schwachen Verba sind meistens abgeleitete. 
Daher gehören zur schwachen Conjugation besonders: 

a) alle von Nomen abgeleiteten Verba. So kommt z. B. 
ratschlagen von Ratschlag her und hat deshalb im Imperf. 
ratschkigte, nicht ratschlug. Vgl. hämmerny donnern^ achern^ 
veranschlagen^ veranlassen, verleiden (v. leid), radebrechen 
(v. Eadebreche). 

b) alle Causativa oder Fa^titiva d. h. Verba, die von einem 
Ablaute starker Conjugation gebildet sind: beten (von bitten) 
legen (von liegen) 

c) alle aus fremden Sprachen genommene Verba, z. B. pas- 
sen, pafste^ gepafst (vom französ. passer). Die meisten derselben 
sind an der Endung — ieren kenntlich : passieren, pa^ssierte^ 
passiert, spazieren, sttidieren u. s. w. 
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Anm. Auch die mit — ieren aus ursprünglich deutschen 
Stämmen abgeleiteten Verba gehen schwach : stolzieren, buch- 
stabieren^ lautieren^ ktUschieren, hofieren^ halbieren. 

§ 96. Misohformen. 

1. Viele Verba schwanken zwischen starker und schwacher 
Conjugation. 

Anm. 1 : Die starke war meist die altere, erst nachher 
haben sie sich der schwachen zugewandt. 

Anm. 2 : Seltener kommt es vor, dafs schwache Verba stark 
geworden sind. So z. B. waren : preisen und weisen bei Luther 
noch schwach: preisete, weisete. 

2. Alle diese Verba haben in der 2. und 3. Pers. Singul. 
Indic. Praesentis niemals den Umlaut. 

1. VeEBA mit VOLLSTäNDlGER SCHWACHER UND STARKER FORM. 

§ 97. A. in durchschnittlich gleicher Bedeutung. 

(Die selten gebrauchten Formen sind eingeklammert). 

1. dingen (dang) gedungen — dingte, gedingt "'*■) 
klimmen, klomm, geklommen — klimmte, geklimmt . 
schallen, scholl, geschollen — schallte, geschallt. 

2. melken (molk) gemolken — • melkte (gemelkt) 
dreschen (drasch, drosch) gedroschen z= dreschte (gedrescht) 
bersten, barst (borst) geborsten — berstete (geberstet) 
fechten, focht, gefochten — (fechtete ge fechtet) 

flechten, flocht, geflochten — (flechtete, geflechtet) 
erlöschen, erlosch, erloschen — (erlöschte, erlöscht) 
rächen (roch, gerochen) — rächte, gerächt. 

3. weben, (wob, gewoben) — webte, gewebt, 
genesen, genas, genesen — (genese te, genest) 
erwägen, erwog, erwogen — erwägte {erwägt). 

4. stieben, stob, gestoben — stiebte (gestiebt) 
schnauben, schnob, geschnoben — schnaubte, geschnaubt 
saugen, sog, gesogen — saugte (gesaugt). 

5. glimmen, (glomm, geglommen) — glimmte, geglimmt 
schrauben, schrob, geschroben — schraubte, geschraubt. 



*) Bedungen^ durch Yerabredang aasgemacht, bedingt^ von Umständen abhängig. 
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Anmerkungen : 

1. rächen, weben, glimmen ziehen die schwache Form vor. 

2. flechten^ bersten^ dreschen haben in der starken Form : 
flichtst^ birst, drischst, erlischst etc. in der schwachen: flech- 
test, berstest^ dreschest^ erlöschest. 

3. genesen zieht im Impf, die starke Form vor, im Par- 
ticip ebenfalls. Der Imperativ und das Praesens gehen dagegen 
stets schwach: da genesest, er geneset, genese. 

§ 98. B. in versohiedener Bedeutung. 

1. Die starke Form ist intransitiv, die schwache transitiv 
bei folgenden Verben: 

verderben, verdarb, verdorben — verderbte, verderbt*) 
quellen, quoll, gequollen — quellte, gequellt 
erschrecken, erschrak, erschrocken — erschreckte, erschreckt 
schmelzen, schmolz, geschmolzen — schmelzte, geschmelzt 
schwellen, schwoll, geschwollen — schwellte geschwellt. 

Anmerkung. Diese Verba haben in Praesens in der starken 
Form : verdirbst^ erschrickst, schmilzst, schwillst, u.s.w. schwach : 
quellst, erschreckst u. s. w. 

2. Iterative (d. h. wiederholende) Bedeutung enthalten die 
schwachen Formen in den Verben : 

schleifen, schliff, geschliffen — schleifte, geschleift (d. h. 

schleppen) 

wiegen, wog, gewogen — wiegte, gewiegt (d. h. schaukeln) 

schaffen, schuf, geschaffen, — schaffte, geschafft (d. h. arbeiten, 

bewirken, vollenden). 

8. Folgende Verba dagegen lauteten früher im Praesens 
nicht gleich und sind jetzt nur zufällig gleichlautend geworden. 

Weiche, wich, gewichen — weiche, weichte, geweicht (d. 
h. einweichen) 

(er-, ver-) bleichen, bleichen, blich, (ge-)blichen, — bleichen, 
bleichte, gebleicht. 

Anm. 1. Die starke Form heifst blafs werden, das schwache 
Verbum heifst eigentlich bleichen machen, hat aber dann auch 
intransitive Bedeutung angenommen, 
laden, lud, geladen — laden, ladete (geladet). 

Anm. 2: Das starke Verbum heifst eigentlich belasten, das 



*) Als transitives Verb auch stark. 
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schwache heifst einladen. Im Nbd. sind beide Bedeutungen 
vermischt und geladet ist ganz aafser Gebrauch gekommen. 

4. Gären. 

Dieses Verbum hat in der sinnlichen Bedeutung gewöhnlich 
gor, gegoren; in übertragener stets gärte gegärt. In der sinn- 
lichen Bedeutung hat des Praesens auch noch wohl die alten 
Formen gierst giert. — Dagegen hat das Verbum 



in sinnlicher Bedeutung und in der Bedeutung aufregen^ 
beunruhigen stets schwache Form ; in der übertragenen Bedeu- 
tung veranlassen die starke: bewog, bewogen. 

Bescheren, beschor^ ieschoren^ (Praes. beschere, bescherst, be- 
schert) heifst beschneiden ; bescheren, bescherte, beschert heifet 
zuteüen, schenken. 

2. Vbrba, denen einzelne schwache oder starke 
formen fehlen. 

§ 99. Das starke Imperfeot fehlt den Verben: 

a. verwirren (Ahd. Praeter* wa/r), verworren — verwirrte, 
verwirrt; verworren ist adjectivisch = ungeordnet, unordent- 
lich^ verwirrt ist mehr passivisch = in Unordnung gebracht. 

fe. verhehlen (Ahd. Praeter hol), verhohlen — verhehlte, 
verhehlt. Verhohlen = heimlich; verhehlt ist passivisch. 

c. salzen (Ahd. Praeter sialz) gesalzen — salzte, gesalzt. 

d. falten (Ahd. Praeter vi alt) gefalten — faltete, gefaltet. 

e. schroten (Ahd. Praeter, scrtat) geschroten — schrotete, 
geschrotet. 

f. mahlen d. h. zerreiben (Ahd. Praeter, muol), gemalen — 
malte (ein Gemälde). 

Malen (pingere) hatte im Ahd. ein langes a und folgte 
schwacher Form: mälon Praeter, mälöta, Partie, gamälöt = 
gemalt. — Dagegen heifst malan, muol, gamalan, zerreiben 
(meiere) und hat kurzes a. — Jetzt werden beide Participien 
nicht selten verwechselt. 

§ 100. Das sohwaohe Participiiun fehlt: 

a. heben, hob und hub (hebte), gehoben 

6. rufen, rief und rufte, gerufen 

c. schinden, schund (schand) und schindete, geschunden. 
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d. hauen, hieb und haute, gehauen. 

e. braten, briet und bratete, gebraten 

f. backen, buk und backte, gebacken. 

Anm. Braten und hacken haben in intransitiver Bedeutung 
in der 2. u. 3. Pers. Sing. Ind. Praes. den Umlaut. 

Die schwachen Formen werden in diesen Verben besser 
vermieden. 



UNEEGELMlSSIGE YEKBA. 
(Anomala). 



§ 101. Begriff und Entstehung der Anomalie. 

1. Änomcda heifeen diejenigen Verba, deren Flexion so 
unregelmäiäing ist, dafs sie aus einfacher Yermischung starker 
und schwacher Form nicht erklärt werden kann. 

2. Die Anomalien der neuhochdeutschen Conjugation be- 
ruhen besonders 

a. auf Hinzunahme anderer Verbalstämme, 
6. auf Unkenntlichwerden der Flexion (besonders durch 
Synkope) 

c. auf Vermischung der Temporal- und Modalverhältnisse 

d. auf unregelmäfsigem Vocalwechsel im Stamm 

e. auf Ansetzung schwacher Endungen an Ablauts Ver- 
hältnisse. 

3. Die Verba, in denen sich diese Unregelmäfsigkeiten 
finden, sind meist solche, welche im Leben am meisten ge- 
braucht werden. Durch den häufigen Gebrauch sind die For- 
men abgeschliffen und unkenntlich geworden und die ursprüng- 
lich sinnliche Bedeutung der Verba ist in allgemeinere ab- 
stracto Bedeutung übergegangen. Daher sind mehrere dieser 
Verba zu blofsen Hilfsverben {auxiliaria) geworden. 

§ 102. Sein. (S. $ 71). 

In diesem Verbum lassen sich vier Stämme unterscheiden : 
1. ist 2. bin 3. sein 4. Das Imperf. von wesen {war statt 
was vgl. § 71 Note). 
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§ 103. Die Fraeterito-Fraesentia: 

müssen, wissen, dürfen, können, mögen^ (soUen). 



Präsens. 


t 


Sing. 


1 
2 
3 


mufs 
mufst 
mufs 


weifs 
weifst 
weife 


darf 
darfst 
darf 


kann 
kannst 
kann 


mag 

magst 

mag 


1 


Plural 


1 
2 
3 


müssen 

müfst 

müssen 


wissen 

wi&t 

wissen 


dürfen 
dürft 
dürfen 


können 

könnt 

können 


mögen 
mögt 
mögen 


Infinitiv 




müssen 


wissen 


dürfen 


können 


1 mögen 


Participiua 


^ 1 


müssend 


wissend 


1 dürfend|könnend 


mögend 


Imperativ 




— 


wisse 


— 


— 


— 


Imperfectnm« 


Indicativ 




mufste 


wufste 


durfte 


konnte 


mochte 


Participiura 


i 


gemufst 


gewufst 


gedurft gekonnt gemocht 


Conjanctive. 


Praesentis 


1 


müsse 1 


wisse 


dürfe 


könne 


möge 


Imperfecti 




müfste 


wüfste 


dürfte 


könnte 


möchte. 



§ 104. Bemerkungen zu den Fraeterito-Fraesentia. 

1. Diese Verba haben im Präsens die Flexion starker Prae- 
terita, d. h. die alten Praesentia sind verloren und die Prae- 
terita sind in die Bedeutung des Praesens übergegangen. 

Ich weifs (Wurzel vid=^ sehen), got. vait (lat. vidi) ich 
habe gesehen = ich weifs. 

Ich mag (wurzel mag = kräftig werden) = ich bin mächtig, 
ich vermag vgl. Macht, möglich. 

Ich darf (Wurzel darb, Not haben) eigentlich = ich habe 
geopfert, habe Mangel, vgl. bedarf. 

Ich soll^ (Wurzel sJcal^ Praes. got. sJcUa ich verwunde, skdl 
habe verwundet, ich bin daher eine Entschädigungssumme 
(Wergeid) schuldig. 

Ich mufs (Wurzel md() eig. = ich habe Raum, Erlaubnis 
gewonnen, ich kann, darf; die Bedeutung: ich Ungezwungen 
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entwickelte sich erst später. Belege für die ursprüngliche 
Bedeutung sind noch: die Mufse (Freiheit, Spielraum wozu, 
otium) und das Adj. müfsig. 

Ich wüly eig. = ich habe gewählt, 

2. Ganz unregelmäfsig ist aber hierbei der Wechsel des 
Vocals im Plural und der damit verbundene Umlaut. Nach 
dem Vocal des Plurals richtet sich der Conjunctiv, Infinitiv 
und das Particip. 

Der Imperativ fehlt seit alter Zeit, wisse ist eine sehr neue 
Bildung. 

3. Sollen folgt im Sing. Praes. derselben Flexion; geht 
übrigens regelmäfsig schwach und nimmt den Umlaut nicht an. 

4. Die schwachen Imperfecta sind diesen Verben erst dann 
zugefügt, als die starken Imperfecta Präsensbedeutung ange- 
nommen hatten. 

§ 105. Ck)iijugation von wollen. 

Praesens. 
IncUcativ Conjundiv 

S, 1 Ich will Ich wolle 

2 du willst du wollest 

3 er will er woU 
PI. 1 wir wollen wir wollen 

2 ihr wollt ihr wollet 

3 sie wollen sie wollen. 

Imperfectum. 

Ich wollte etc. Ich wollte etc. 

Infinitiv: wollen Imperativ: wolle. 

Particip. Perf. gewollt 
Anmeekung : Das Praesens toÜl ist nach Grimm aus einer 
Conjunctivform entstanden. Später ist es als starkes Praeteri- 
tum angesehen. — Die zweite Pers. Sing. Ind. Imperf. hatte 
im 6ot. die Endung t. Diese hat sich noch bei Luther in 
den Formen du sollt, du wilit erhalten. — Gewült ist das Par- 
ticip eines schwaches Verbs (Ich bin gewillt = ich bin willens). 

§ 106. Bringen, denken, dünken. 

1. Bringen^ brachte^ gebracht. 

Das Praesens geht im Got. stark, brigga); das Praeteritum 
hat schon im Got. schwache Form {brdfUa), behält aber den 

7 
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Ablaut der ersten Conjugation. Der Conjunctiv Praeteriti hat 
schon im Mhd. den Umlaut {brachte). 

2. Auf gleiche Weise fällt das n aus im Imperfectum der 
Verba denken und dünken. 

Beide Verba folgen ursprünglich der ersten schwachen Con- 
jugation (got. thagkjan, thugkjan). Aus dem Ablautungs-i 
erklärt sich der Umlaut. 

3. Denken bildet nun im Got. statt thagkida, das Imperfed 
durch Zusammenziehung thahta ; abd. denchan; dähta mit 
Eückumlaut dachte. Conj. dächte, Partie. Perf. gedacht 

4. Dünken hat im Imperf. Got. thühta; (statt thugkida); 
ahd. dunchan, Impf, dühta. Also ist die historisch richtige 
Porm des Impf, dauchte, im Conj. däuchte. Doch hat sich 
im Nhd. die Umlautsform däuchte auch im Indicativ des 
Impf, geltend gemacht. — Partie. Perf. gedäticht 

Unrichtig ist also im Praesens du dätichst, er däucht statt 
dankst, dünkst. 

Anmeekung: Das Imperfect. wird jetzt auch regelmäfsig 
schwach gebildet: dünkte, gedünkt. 

§ 107. Thun. 

1. Thun ist seit ältester Zeit unregelmäßig durch Vernaisch- 
ung starker und schwacher Form. 

2. Das Präsens weicht im Nhd. von der regelmäfeigen 
Conjugationsweise nur dadurch ab, dafs im Indicativ, im 
Imperativ und Infinitiv das e der Flexion neben dem u regel- 
mäfsig im prosaischen Ausdruck verschwindet, sobald ein 
Consonant die Endung schliefst. Der Conjunctiv und das 
Participum behalten ihe e. 

3. Das Imperf. hat den Vocal a und schwache Flexion, 
die aber durch Synkope und Apokope fast unkenntlich ge- 
worden ist. 

Ind. that, thatst (thatest), that; Plural regelmäfsig. — 
Conj. thäte. 

Die alte Form des Sing. Ind. ist ahd. teta, tati, teta, mhd. 
tete, taete, dritte Person tete und tet. Daher noch di« nhd. 
Dichterform: ich thät, du thätst, er thät. — Im Plural 
herrscht Ahd. und Mhd. das reine a, also ist wir täten etc. 
historisch unrichtig. 

4. Das Participum Perf. hat starke Form; ahd. ki-t&n, 
Nhd. gethan. 
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§ 108. Haben, (vgl. f 78). 

1. Ist noch im Ahd. regelmäfsig schwach^ nach der dritten 
Conjagation. Im Mhd. finden sich die unverkürzten Formen 
in der Bedeutung halten; dagegen herrscht Synkope in der 
auxiliaren Bedeutung vor, 

2. Praesens Ind. Sing. Ahd. hapßm^ hapßs^ hapet; dritte 
Person Plur. hapent. Mhd. Sing, hän, hä,st, hat; dritte Per- 
son Plur. habent und haut. — Im Nhd. sind unverkürzte 
Formen mit synkopierten gemischt: hahe^hast, hat; der Plural 
geht regelmäfsig. 

Im Conjunctiv, Imperativ, Infinitiv und im Partie, findet 
sich im Mhd. die Synkope nicht. 

3. Das Imperfect. hatte ist durch Synkope und Assimilation 
aus dem Ahd. hapeta entstanden; Mhd. häte und hete, auch 
hete. — Conjunctiv hätte, Mhd. haete, hete. hete. 

Partie. Perf. im Nhd. gehabt, stets synkopiert. 

§ 109. Gehen, stehen. 

1. Beide Verba haben im Nhd. neue Präsensformen ange- 
nommen. 

2. Die althochd. Form für gehen war kanJcan; durch Zusam- 
menziehung entwickelte sich im Mhd. gän und gen, im Nhd. 
entstand durch Eintritt der weichen Aspirata aus ^el^ greÄew. — 
Das Imperfect folgt noch der reduplicierenden Conjugation 
(§ 86, 3&.) 

3. Auf gleiche Weise hat sich das Praesens stehen gebildet. 
Ahd. folgte dieses Verbum der sechsten ablautenden Conju- 
gation : stantu, stuont, gi-stantan. Der ahd. Infinitiv was also 
stantan, Mhd. stän und sten. 

Demnach ist das Imperf. stund (wofür jetzt üblicher stand) 
das historisch richtige; Partie. Perf. gestanden; Impf. Conj. 
stünde neben dem gebräuchlichem stände. 

§ HD. Werden. (Vgl. § 72). 

1. Werden ging im Ahd. ganz regelmäfsig nach der ersten 
ablautenden Conjugation: wirdu; Impf. Sing, wart, Plur. 
wurtumes, Partie, giwortan. 

2. In Nhd. werden die 2. u. 3. Sing. Ind. Praes. suzäm- 
mengezogen: toirst, wird statt wirdest, wirdet. 
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8. Im Impf, ist die historisch richtige Porm : ich wcurd^ du 
wardst, er wa/rd-, wir wurden, ihr wurdet, sie wurden-, Conj. 
ich würde-, Partie, geworden, 

4. Daneben hat sich im Sing. Impf, die Form wurde gel- 
tend gemacht, welche den alten Ablaut des Plur. Imperf. 
und daneben (wie die falsche Form sähe) schwache Endung hat. 

§ 111. MANGELHAFTE VERBA. • 

(defectiva). 

1. Nicht alle Verba können vollständig nach den abge- 
handelten Formen conjugiert werden. Die Bedeutung eines 
Verbs bringt es zuweilen mit sich, dafs ihm eine oder die 
andre Form fehlt. Solche Verba heifsen Defectiva. 

2. Dieser Mangel findet sich niemals in den Zeitbestimmun- 
gen, sondern entweder in den Personen, oder in den Modis, 
oder im Genus. 

a. Verba, welche nicht aUe Personen haben. 

Solche Verba heifsen Impersonalia und haben gewöhnlich 
nur die dritte Pers. Sing., welche dem Neutrum des Prono- 
mens verbunden wird. 

Dahin gehören Ausdrücke, wie: es gereut mich, es ver- 
driefst mich, es freut mich, 

Aufser diesen Verben der Empfindung werden unpersönlich 
gebraucht die Beseichnungen der Witterung: es schneit, es 
regnet, es donnert u. s. w. '^) 

Alle diese Verba sind eigentlich persönlich; aber sie haben 
eine solche Bedeutung, dafs sie nur von wenigen Dingen ge- 
sagt werden können. Das Neutrum es drückt blofs eine Unbe- 
stimmtheit des Subjects aus. Man sagt aber auch : Gott don- 
nert u. s. w. 

Die reflexiven Formen der Impersonalia werden immer, 
die andern meistens mit haben zusammengesetzt. Doch sagt 
man : es ist mir geglücM neben es hat mir geglückt; und die 
Intransitiva der Bewegung werden überhaupt regelmäfsig mit 
sein zusammengesetzt ; wenn sie impersonell gebraucht werden : 
es ist mir passiert^ begegnet^ beigeJcommen^ zugestofsen. 



*) Das Altdeutsche war sehr reich an schönen Impersonalien der Witte- 
rang, welche jetzt verloren sind: z.B. Ahd. iz morkanet, abandSt, juthtett 
es morgenet, ahendet, nachtet. Mhd. ez wittert, wolkent, es entsteht Gewitter, 
es hewöJkt sich. 
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b. Verha^ wdche nicht aMe Modus haben. 

Hier ist blofe der Mangel des Imperativs bei einigen Verben 
zu merken, z. B. können, söUen^ müssen, dilrfen^ mögen und 
wöUen. 

Dieser Modus kann allerdings gebildet werden, aber er 
wird iMir in seltenen Fällen gebraucht werden können, 
c. Verha^ welche Teein Passivum haben. 

Hierher gehören alle Impersonalia, Beflexiva, Intransitiva 
und Neutra. Die drei letzten Klassen können im Passivum 
blofs als Impersonalia gebraucht werden : es wird gelaufen, 
es toird gegangen, es toird getarnt Doch werden die Neutra 
und Keflexiva selten angewandt, z. B. es wird sich gefreut, 
jetzt wird sich beklagt, es wird gesessen. Solche Ausdrucks- 
weisen sind steif und ohne Leben ^). 

Anmerkung. Diejenigen Defectiva, welche in irgend einer 
Conjugationsart (besonders in der ablautenden) ein Tempus 
verloren haben, sind oben § 99 — 100 schon angegeben. Sie 
ersetzen indes diezen Mangel gewöhnlich durch eine schwache 
Form. 



*) Dagegen es warde auf-, ahgesesien ganz gebräuchlich für: man stieg aufs 
Pferd, man stieg vom Pferd. 
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ADVEEBIEN. 



§ 1. Begriff und Einteiliuig der Adverbia. 

1. Was die Adjectiva beim Substantivum sind, das sind die 
Adverbia oder Umstandswörter beim Verbum^ daher der Name. 

Sie geben dem Verbum eine nähere Bestimmung und machen 
mit demselben gleichsam einen Begriff aus, z. B. 
Der schöne Gesang des Vogels 
Der Vogel singt schön. 
Anm. Die Verwechslung mit dem praedikativen Adjectivum : 
Der Gesang des Vogels ist schön 
wird vermieden, wenn man die Frage anwendet : Auf welche 
Weise? 

2. Die bekanntesten Arten der Adverbia sind : 

1. des Ortes, auf die Fragen: Wo? Wohin? Woher? 

Ä. der Zeit auf die Fragen : Waww ? Wie lange? Seit wann? 

S. der Weise auf die Frage : Wie ? 

4. des Grundes auf die Fragen: Warum? Weshalb? Wozu? 
Womit? Woraus? 

5. der Frequenz (wozu die Zdhladverbia), welche die Wieder- 
holung einer Thätigkeit ausdrücken, auf die Frage: Wie oft? 
als: oft, selten, einmal, zweimal etc. 

6. Die Adverbia der Intensität oder des Grades, welche das 
gröfsere oder geringere Kraftmafs einer Thätigkeit ausdrücken, 
auf die Fragen: Wie sehr? Wie wenig? als: sehr, Jcaum^ 
nwr^ fast^ recht, ziemlich, zu^ viel, wenig^ hoch, mehr^ desto. 

7. Die Adverben des Modus, duch welche wie beim Modus 
des Verbums, das vom Redenden Ausgesagte als ein Wirk- 
liches oder als Mögliches oder als ein Notwendiges hingestellt 

l 
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wird, anf die Prägen: Ist's wirklich so? Kann's so sein? Mufs 
es so sein? als: aUerdings, in der That nnd andere Versiche- 
rungS' und Bekräftigungswörter: wohl, vielleicht, schwerlich^ 
doch^ ncdO/rlich^ unmöglich etc. 

8. Die Adverbien der (Satz-) Qucdit^t^ Beßahungs-, Vernei- 
nungS'^ Fragewörter: ja, nein, nicht; nicht? andere Fragewörter 
oder? 06, ob oder sind Conjunctionen. 

9. Die limitierenden^ erweiternden^ beschränkenden^ meist 
zugleich steigernden (zu b. gehörig) : noch, üherdies, obendrein, 
schon^ sogar^ wenigstens, nur, eben^ gerade^ erst, endlich^ fast. 

Anm. 1 : Die intensiven Adverbia und die Zahladverbien 
können auch Adjectiva und selbst wieder Adverbia näher 
bestimmen, z.B. ein sehr glücklicher Mensch; dreimal selig 
ist der Mann etc. 

Anm. 2: Zu dem causaien Verhältnis gehört nicht blofs 
die Ursache und der Grund, sondern auch Zweck und Absicht, 
ferner Mittel und Stoff, woraus etwas gemacht wird. — Das 
Werkzeug gehört zur Weise^ z. B. mit den Händen greifen. 
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§ 2. Correlative Fronominaladverbia *). 





DEMONSTEATIVB. 


P£AG£ND£ 


OHNE NOTWEN- 




RELATIVE Ü.ÜNBB- 
STIMMTB t). 


DIGE BEZIEHUNÖ. 


MIT BESTIMMTER BEZIEHUNG AUF DEN SPRECHENDEN. 










weder Nähe 
noch Ferne 


die Nähe 


{Richtung 
nach ihm. 


Richtang 
von ihm. 


Ferne bez. 


I. des Orts. 










. ' 


.m 


da 


hier (alt: hie) 






dort 


(mhd. wä) 


(mhd. da) 










ubi; 


ibi; 


hie; 






illic 


[wohiri) 


dar- 


hierher 


her 


hin 


dorthin 


(mhd. war) 


(mhd. dar) 
dahin 










quo: 


eo 


huc; 






illuc 


woher 


von daher 


von hier 






von dorther 


od. von wannen 


von dannen 


von hinnen 






von(dorten) 


(mhd. wannen) 


(mhd. dannen) 


(mhd. binnen) 








unde. 


inde 


hinc 






illinc 



ZUSAMMENSETZUNG MIT PEABPOSITIONEN. 



woran §) 


daran §) ^ 


hieran §) 


heran 


hinan 


d(yrt bildet 


wobei 


dabei 


hiebei 


herbei 




Verbin- 


worauf. 


darauf 


hierauf 


herauf 


hinauf 


dungen 








herab 


hinab 


mit 



*) Correlativa heifsen sie, weil die Reihen in Form und Bedentang einander 
entsprechen, dem Wo? das Da, Hier, Dort etc. 

f ) Fragende n. relative haben einerlei Form mit den unbestimmten Pronomina. 
Man kann die drei Reihen leicht sondern, wenn man die einen mit einem 
Fragezeichen versieht, die andern anf das Demonst. bezieht, den dritten das 
V\rort irgend versetzt, z.B. irgend wo (älteres Nhd. etwa)^ irgend wohin. Setzt 
man dahinter das Wort immer oder atich immer, es sei z. B. wo immer, wohin 
auch immer od. wo es sei, so bekommt man ein Relativom mit verallgemei- 
nernder Bedentnng. Auch mit dem Zahlwort anders kann man sie zusammen- 
setzen, als anderswo, anderswoher. — Wo, da und hier werden mit seihst 
zusammengesetzt, daselbst. Die ganze zweite Reihe kann durch das Wort eben 
verstärkt werden, eben daselbst ^ ibidem, eben dann, eben so etc. 

() Die Wörter der drei ersten Reihen der Zusammensetzungen drücken eine 
Ruhe od. Bewegung oder beides aus, je nachdem die Praep., mit der sie zusam- 
mengesetzt sind, einen Dat. od. Acc. oder beide Casus regiert. 

**) In dieser Reihe vertragen viele die Zusammenziehung als dran, drauf, 
drunter, draus, drein, drin o. drinnen, drüber, drum ebenso die Ortsadv. droben 
(daroben), drunten, draufsen, drinnen, drüben (dem entsprechend hüben zahlet 
ub«ii). Man beachte den Unterschied vonitoadtfai and droben, da üben und drüben» 
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DEMONSTRATIVE. 


MtAGENDB, 
RELATIVE U.UNBE- 


OHNE NOTWEN- 
DIGE BEZIEHUNG. 


MIT BSSTIMMTEB 


BEZIEHUNG AUF DEN SP&ECHENDEN. 


STIMlfTE. 


weder Nähe 
noch Ferne. 


die Nähe. 


Richtung 
nach ihm. 


Richtung 
von ihm. 


Ferne bez. 


worunter 


darunter 


hierunter 


herunter 


hinunter 


den beiden 


woraus 


daraus 


hieraus 


heraus 


hinaus 


letzten 


worein *) 


darein 




herein f) 


hinein 


Reihen 


worin 


darin 


hierin 






z.B. 


worüber 


darüber 


hierüber 


herüber 


hinüber 


dort heran 


wovor 


davor 

dahinter 

dazwischen 


hievor 


hervor 




dort hinan 
etc. 




darum 


hierum 


herum f) 






wozu 


dazu 

daneben 

da(r)nieder 


hiezu 
hieneben 


herzu 
hernieder 


hinzu 





Verbindung mit Ortsadverbien §). 



Wo? 



(Wohin?) 
(Woher?) 



(da) 



oben 

unten 

aufsen 

innen 

üben 

vorne 

hinten 

neben 



von (da) 
oben etc. 



hier oben 
unten 
etc. 



hienieden 



oben her 
etc. 

von oben 
her etc. 



oben hin 
etc. 



dort oben 
unten 
etc. 



*) Worein ist zusammen gesetzt mit der Praepos. m, die im Nhd. nur in Zusammensetzun- 
gen vorkommt, auch mit Subst., wie feld^m, mhd. i», unterschieden von in. In diesen Zusam- 
mensetzungen bezeichnet im Nhd. ein immer die Bewegung ^ in die Ruhe, 

t) Verändert ist die Bedeutung und hat etwas Feierliches, wenn das Wort umgestellt wird: 
einher^ umher. 

f) Diese bezeichnen DimenHontverhältnisse, d. h. solche Verhältnisse, welche durch die Gegen- 
sätze der räumlichen Ausdehnung und ihrer Produkte, der Linie, Fläche, oder durch die Beziehung 
zu dem Sprechenden ihre Bedeutung erhalten. Ein Oben gibt es nur im Gegensatz zu einem 
Unten oder mit Rücksicht auf den Standpunkt des Sprechenden oder Besprochenen, Darauf 
beruht auch im wesentlichen das Verhältnis der Bedeutung der Präpositionen. 
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DEMONSTRATIVE. 


FRAGENDE, 
RELATIVE U.UNBB- 


OHNE NOTWEN- 
DIGE BEZIEHUNG. 


MIT BESTIMMTER BEZIEHUNO AUF DEN SPRECHENDEN. 


STIMMTE. 


weder Nähe 
noch Ferne. 


die Nähe. 


Richtung 
nach ihm. 


Richtung 
von ihm. 


Ferne bez. 


II der Zeit 












wann 


dann 

alsdann 

sodann 

da (mhd. dö) 

tunc 

damals 










• 


darauf 


hierauf 










(sofort) 




vorher 


forthin 






(sogleich) 




nachher 


hinfort 




(wie lange) 


(so lang) 




hernach 
bisher 






III der Weise 












wie 


so 
also 










IV des Grundes 












waram 


darum 










wozu 


dazu 


hiezu 








womit 


damit 


hiemit 








wodurch 


dadurch 


hiedurch 








V der Zahl 












(wie oft) 


dann und 
wann 












hie und da 


hie und da 


-' 


hin und 
wieder 




VI der 












Intensität 












(wie sehr) 


(so sehr) 










(wie viel) 


(so viel) 










(wie wenig) 


(so wenig) 










je 


desto 
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§ 3. Adjeotivisohe Partioipien. 

1. Znm Adj. vest, vast gehört das ahd. Adverb vasto^ mhd. 
vaste, daher nach abgefallener Endnng anser: fast*). Zum 
Adj. dicke, dick gehört das ahd. Adv. diccho, mhd. dicket)* 
d. h. oft Mhd. Adj. leit, Adv. leide. 

Jetzt treten Adjektive ohns eine besondere Endung adver- 
bial in den Satz, z. B. Als ich mich stiU and fein andrängte etc. 

Überreste von der Adverbialform auf e sind: lange, ferne^ 
gelinde, müde, sachte^ geschwinde, strenge u. a. mehr oder 
weniger blofs mundartliche. Einige nur noch in der Poesie, 
z.B. balde§), dessen Superl. im mhd. beldiste! 

2. Casus des Ädjectivs als Adverbien, und zwar: 
Genitive: anders, eigens, stracks^ rechts, links^ stets,' 

bereits, wärts in heimwärts (mhd. wert = versus), seitwärts^ 
rückwärts; Participiäladjectiva : eilends, zusehends, nachgehends^ 
vergebens^ unversehens. Auf -ens: übrigens^ erstens, zehntens; 
nächstens, höchstens, meistens, mindestens, längstens (Super- 
lativ-Bildungen). Das s haben auch die Adverbia auf -lings: 
blindlings, gähiings, meuchlings, rücklings^ schrittlings (gra- 
datim), iiberwifhdlings (nähen, transverse). 

Also das s an Adverbien ist teils wirkliche Genitivbildung 
(anfangs), teils ist es unorganisch angetreten, um dem Worte 
ein adverbialisches Ansehen zu verleihen wie z. B. in jenseits, 
hinterrücks. 

Dative: mitten (in medio), einzeln, 

Accusative, aus dem Accus, neutr. Sing.: viel, wenig, 
genug^ früh, meist, 

3. Ädjectivische Casus mit Präpositionen, 

Dativ: bei weitem, von weitem^ von neuem, in kurzem^ 
unter anderm; inzwischen aus in und dem Dat. Plur. des 
ahd. Adjectiv zuisc (= zwie-isch). Ferner viele mit am oder 
zum und dem Superlativ: am Icmgsten, zum ersten. (Vgl. 
Syntax S. 52 sq. : Superlativ von Adverbien). 



♦) Bei Luther finden wir fast in der Bedeutung sehr, z. B. „Gott hi fast 
mächtig in der Versammlung der Heiligen" (Luther, Psalmen 89, 8). 
f) Vgl. das holländische diiiotfls, dikwerf (:= oft). 
§) Bekannt und wirkungsvoll ist Goethe's: 

Warte nurl halde 
Ruhest du auch. 
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Accus.: eu deutsch, ztdetzt, zumeist, zuvorderst, zu unterst, 
uberaU^ {über verliert den Ton), fürwahr^ fürlieb, vorlieb, vor- 
längst, insgemein [eigentlich in gemein (e), en g^n^ral], ins- 
besondere, insgeheim; aufs äufserste^ aufs sehärfste^ ohne 
weiteres^ fürbafs (s. Coinparation). 

4. Ädjectiva mit nachgesetzten Partikdn : vollauf, rundweg, 
weithin, schlechtweg, gradaus, kurzum, weitaus, letzthin. 

5. Die Zusammensetzung mit -lieh, -lieh war die eigent- 
liche Ableitungssilbe für Adverbia, z. B. kühn, kühnlich; 
weise, weislich; so: reichlich, ewiglich, höchlich, elendiglich, 
gefänglich (einziehen), freilich^ wahrlich (im alemann, und 
engl, "ly, z.B. v^rily). 

§ 4. Substantivische Adverbien. 

1. Casiis des Suhst, afs Adverbien, und zwar: 

Aus Genitiven: Flugs, rings, anfangs, augenblicks; 
keineswegs, halbwegs, einsmals, tags (vortags, eines Tags, 
heutiges Tages), Freitags, morgens^ abends, nachts (in der 
Nacht, bei Nacht). Allerhand mhd. Gen. Plur. allerhande = 
aller art (lei). Allerdings (Gen. Plur. mit zugefügtem s des 
Gen. Sing.), neuerdings, schlechterdings. Diesfalls, einerseits, 
meinerseits, diesseits; meinesteils. Jedenfalls, allenfalls, gröfs- 
tenteils sind eigentlich Accus, mit dem adverbialen s. Vgl. 
im Kanzleistil die Ädjectiva: allenfallsig, diesfallsig etc. 

Gewisserraafsen, einigermafsen und billigermafsen scheinen 
zwar Genitive, vermutlich aber sind es aber ursprünglich 
Dative, bei denen später die Präposition weggefallen ist; das 
alte aufs der mäzen (= überaus) ist Dat. Plur. von mäz 
(modus), noch im 16. Jahrb.: aufs der mafsen *). Ferner die 
mit -weise: mhd. in vierhander wtse (= in viererlei Weise); 
noch bei H. Sachs: in mancherlei Weg und Weis. Später 
meist verbunden: glücklicherweise, natürlicherweise. Der von 
weise abhängige Genitiv ist mehr oder weniger deutlich: 
wechsel(s)weise, stufenweise, kreuzweis, scherzweis. Es ent- 
spricht dem roraan. Ablativ -mente, um das quo modo (franz. 
tranquille-men^) zu bezeichnen. 

Zu merken ist das Eindringen dieses Adverbiums als Ad- 



*) In der Kndrnn 44 heifst es: daz lobet' in gaoter m&ze (d. h. in gezie- 
mender Weise) sin wip. 
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jectiVy z. B. die teilweise Befiriedigtmg, eine scherzweise Wen- 
dung n. dgl. Vgl. Syntax § 43. 

Auch andere Adv. werden adjectivisch : Eine vorherige 
Kündigung; nochmals — nochmalig u.a. 

Häufig kommen die adverbialen (absoluten) Genitive mit 
Artikel vor: Des Tags, desselben Tags, eines Morgens, „des 
Nachts'^ ist eigentlich regelwidrig und scheint dem „des 
Tags'' analog gebildet zu sein. Oder mit einem Attribute: 
meines Wissens, seines Zeichens (ein Schmied) = seines 
Handwerks, leichtes Kaufs, trockenes Pufses, gutes Mutes, 
gerades Wegs. Meist getrennt. 

Aus Dativen: Mittlerweile (aus dem zusammengescho- 
benen Dat. Sing.: mittler Weile), weiland (statt: weilen t, 
mhd. wilent aus Dat. Plur. wilen, holl. wylen) d. h. vor 
Zeiten, allenthalben st. allenhaben (auf oder nach allen Seiten), 
allwegen, morgen [am folgenden Tage, wie franz. (l'en) demain]« 

Aus Accusativen: Heim (Acc. Sing. = nach Hause, 
domum, auch in: heimkommen; der Dat. Sing, heime = zu 
Hause, domi, auch in: daheim und heimsuchen). Einmal, 
allemal, manchmal, mehreremal (Zusammengeschoben mit dem 
Subst. Mal); allzeit, dieweil (= unterdes), alleweil, allewege 
(d. i. immer), allweg (mundartlich), hinacht oder heint. Die 
Redensarten: Mein Lebtag, alle Tage (täglich), voriges Jahr 
(mundartlich : fem oder fert) *). Aus alten instrumentalen 
Ablativen: heuer (aus hiüjfi,r<i = hoc anno), heute (mhd. 
hiute aus hiü tagü = ho-die). 

VoUends (aus vollen, Acc. vom Substantiv vclUe). 

2. Subst Casus mit PrcLeposUionen, 

Abseiten (abseits), abhanden, beiseite, beileibe, beinahe, 
hinterrücks, (hinter mit dem Dat. nahm später das adverbiale 
8 an), entgegen (für: engegen, obviam), empor (für enborf), 
aufwärts), nachmals und vormals, ungefähr (ohngefähr), über- 
haupt, unterwegs, zuwege, zumal, zugegen, zuweilen, zwar 
(aus ze w&ra, zi wäre in Wahrheit). Häufig getrennt: vor 
der Hand (vorderhand), hier zu Lande (hierzuland), von stat- 
ten, zu Hause, zum teil, über Land etc. Mhd. zehant, zuhaut 
(sogleich), im Nhd. nur noch : behende d. i. bei, mit der Hand, 



*) Vgl. Firn; Firn(e) wein. 

t) Vom Femin. bor = Höhe; ygl. Borkirche. Vgl. S. 18. 
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geschickt, schnell. Vgl. bei der Hand sein; adjectivisch : das 
behende Drehen. 

Auch nachgesetzte Praepositionen verbinden sich mit dem 
von ihnen regierten Substantivum zu einem Adverbialworte, 
z. B. anstandshalber. In zweifelsohne werden die Wörter 
auch noch getrennt geschrieben. 

3. Subst. mit nachgesetzten Partikeln: bergab, bergan, 
bergauf; von Haus aus; Jahr ein Jahr aus. 

§ 5. Andere Adverbiälbildungeii. 

1. Denen auf ie (got. äivs = Zeit, Ewigkeit) liegt ein 
Zeitbegriff unter: je (got. div, ahd. io), mit der Negation: 
nie; jemals — niemals, immer (mhd. iemer) — nimmer. Jetzt 
(mhd. ie zuo). Nicht (mhd. niht aus nieunht = nicht irgend 
etwas), nichts; das urspr. Substantivische zeigt sich noch in: 
mit nichten, zu nichte. Irgend — nirgend. 

Nein ist entstanden aus ni ein (nicht ein). Nur ist verbal 
aus ne wäre (nicht wäre), newer. vgl. nisi. Nur wird auch 
als beschränkend adversative Gonjunction gebraucht, und 
steht nahe dem: es wäre denn. 

2. Pronominale Adverbia und solche, die durch Anlehnung 
zweier Partikeln entstanden sind: so, sonst, da, dann^ dort, 
hier, her, hin; mit Ableitungs -en: dannen, hinnen. 

Ehedem, seitdem; fürder (von fort = weiter), fortan, 
sofort^ nunm^ehr (d. h. fortan in der Gegenwart, wofür auch 
das neugebildete „nachgerade^' gesetzt wird), alsbald^ dazu, 
darin, herum, hieher, nebenher^ hinterdrein, gleichwohl^ durchaus,^ 
ringsum etc. Mit Praeposition : im voraus. 

Viele Adverbien dienen zor Hervorhebung der Aussage 
oder sind blofse Füllworter. Dahin gehören noch: fast (Adv. 
zu fest), schier, traun % eben, nun^ doch^ halt-f), da, ja^ wohl. 

Über die Pronom.-Adv. hier^ hie ist zu bemerken, dafs die 
veraltete Form hie nur gesetzt wird, wenn das zweite Wort 
mit einem Consonanten anlautet: hiehei^ hiezu, hienieden, 
hiemit; sonst aber: hierauf etc. 



*) traun (alt: triawen zu en triuwen), bei meiner Treu, 
t) halt (wohl ein Terkürzter Comparativ eines Adverbs v. halten, mundart- 
lich noch halter = gehaltener Weise, stärker, yielmehr, aUerdings, eben). 
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§ 6. Bemerkungen zu den Adverbien. 

1. Dermaleinst ist veraltet für einst^ emstens, Mnßig; 
immerdar ist alt und dichterisch für immer, beständig^ der- 
malen ist veraltet für derzeit; stets bezeichnet die Wieder- 
holung desselben Falles, immer bedeutet : ohne Unterbrechung : 
Er kommt stets zu spät. Bacchus ist immer schön und jung. 
Immergrün oder Singrün, immerwährend, 

2. Lange = lange Zeit; stundenlang; tagelang^ monatelang. 
Sonst =z 1) in anderem Fälle, unter andern Umständen, 

2) aufserdem, im übrigen, 
8) zu anderer Zeit, 
4) ehemals. 
Beispiele: 

Thu deine Pflicht; sonst wirst du bestraft. 
Willst du sonst noch etwas? 

Der Vater trinkt Sonntags Wein, sonst nur Wasser. 
Sonst prägte man Münzen aus Eisen. 

Vorhin =. vor kurzem, früher; bislang = hisher ; zugleich 
= zu gleicher Zeit (simul); zugleich mit = (una) nebst, 
sammt. 

Fortan = künftig, in Zukunft, von der Zeit an. 

Kürzlich = vor kurzer Zeit ; jüngst = in neuerer Zeit, 
der alten entgegen; netdich = vor einiger Zeit; unlängst = 
vor nicht langer Zeit. 

EinmdX ist Zahladverb; einmaZ Zeitadverb = zu irgend 
einer Zeit: Der Blitz hat heute dreimal eingeschlagen, aber 
nur einmal gezündet. Ich möchte wohl nur einmal noch recht 
frohes Mutes sein. Es war einmal ein König. 

Das Ad/oerb bevor findet sich nur mit stehn: bevorstehen. 

Fürder (altertümlich) = vornaus weiter : fürbafs = besser 
d. h. weiter fort. 

Im vorat^s, zum voraus. 

Anstatt augenblicMich kann man auch sagen „augenbliclcs". 

Vordes, vordessen = vor dieser Zeit. 

Aber =. wieder: nach hundert und aber hundert Jahren. 

Je eher je lieber = möglichst bald, so bald als möglich. 

3. Oefters ist = oftmals, während öfter als Comparativ 
bei Vergleichungen gebraucht wird, z. B.: Er ist öfters nach- 
lässig gewesen. Wir können nicht alles, was wir wollen ; aber 



Digitized by VjOOQ IC 



11 

es fehlt öfter am Wollen als am Können. Da bist öfter 
IdLjmisch als laumgr. — Üe6e?gelaunt, ^w^elaunt. 

Oft bezieht sich auf die Verschiedenheit der Zeit, häufig 
auf die Menge der Dinge und Begebenheiten, die sich in der 
Zeit ereignen: Während meiner Anwesenheit habe ich ihn 
oft getroffen, zumal da ich ihn mehrere Male in der Welt- 
ausstellung traf, die ich häufig besuchte. 

Mitunter ■= zuweüen^ hisweäen; dagegen: Dergleichen 
läuft schon mal mit unter. 

4. Merke: allerdings {= freilich); schlechterdings, platter- 
dings = durchaus, rein, z. B. Es ist mir schlechterdings 
(= rein) unmöglich. Halbweg *^) =z einigermafsen. 

Unterscheide: umher und herum. 

Umher = nach allen Seiten herum = im Bing, im Kreise, 
in der Sunde, z. B. Der Uhrzeiger geht herum. Der Bettler 
zieht herum. Die Kinder drehen sich herum und blicken 
umher, ob sie nicht gesehen werden. 

5. Yerwechsle nicht heüäufig und ungefähr. 

Beiläufig = als Nebensache, nebenher, im Vorbeigehn (en 
passant) z. B. Er erzählte mir viel von seinen Beisen, bei- 
läufig auch von manchem Freunde, den ich kannte. Die Ge- 
sellschaft bestand ungefähr aus achtzig Personen. 

6. Offen^ auf. 

Hast du das Fenster au/gemacht? Es ist offen. 
Offen sein, offen bleiben, offen lassen. 

7. Ich menge mich darein, ich schicke mich darein, ich 
schlage darein^ willige darein, rede darein, worein hast du 
dich gemengt? Darin habe ich mich geirrt. Worin habe ich 
mich geirrt ? Kommen Sie doch herein ! Ich kann nicht hinein. 
Kommen Sie doch heratcs! Ich kann nicht hinaus. 

8. Unterscheide: Ein neu eingebundenes Buch. 

Ein neues, eingebundenes Buch. 
, Er hat das ganz neue Haus gemietet. 
Er hat das ganze neue Haus gemietet. 
Ein wild tanzendes (wildtanzendes) Mäddhen. 
Ein wildes, tanzendes Mädchen. 

9. VieUeicht,\XTsi^mngl\ch = sehr leicht, heifst „leicht m^öglich" : 
Vielleicht kehrt heute der Vater zurück. Pleonasmus : Er kann 
es vielleicht wissen, er kann es möglicherweise wissen. 



*) Vgl. hoU. halverwege. 
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10. Auf einmal^ mit einmal, mit einem Med = plötzlich. 
Genug, prädicativen Adjectiven nachstehend, wird bei attri- 

bntiveu gemieden; für genug gebraucht man dann ein gleich- 
bedeutendes Wort, wie genügend, genugsam, zur Genüge^ 
hinlänglich, hinreichend^ sattsam, z. B. Er ist klag genug, 
eine zur Genüge bestrafte That (eine That, bestraft genug), 
ein genugsam bekanntes Ereignis (ein Ereignis, das bekannt 
genug ist). 

11. Unterscheide weg und fort. — Bei weg (= auf den 
Weg) ist der Begriff der zeitweiligen Abwesenheit, bei fort 
die "Vorstellung der dauernden Trennung vorherrschend. Der 
Herr hat den Diener weggeschickt (etwas zu holen). Der Herr 
hat den Diener fortgeschickt (entlassen). — Fortfliefsen z= 
1. wegfliefsen, ^. fortfahren zu fiiefsen. 

1^. Unterscheide beisammen und zusammen. 

Beisammen gibt gewöhnlich nur die Buhe im Baume an, 
zusammen aber bezeichnet eine sich näher rückende Bewegung 
oder die gegenseitige Beziehung, das gemeinsame Handeln. 

Beispiele: Er darf uns nicht beisammen treffen. — Wie 
köstlich ist's, wenn Brüder einträchtig beisammen wohnen. — 
So müssen wir auf unserm eignen Erb' uns verstohlen zusam^ 
menschleichen ! — Nehmt euch zusammen ! *) So brüderlich 
zusammen aufgewachsen. — Wenn Freunde, die einander 
zürnen, sich von Angesicht wieder zusammenfinden, so müssen 
sie, uneingedenk jeglieher vorigen Beleidigung, sich einzig 
dessen nur, weswegen sie beisammen sind, erinnern. Die Men- 
schen sind nicht nur beisammen, wenn sie zusammen sind. 

"Vgl. zusammenbrechen (unter einer Last); zusammenhauen 
(bis auf den letzten Haufen); zusammenknicken (in poplites, 
in genua procumbere); sich zusammenreimen z.B.: Das kann 
ich (mir) nicht zusammenreimen ; wie reimt es sich zusammen, 
dafs etc. (Qui convenit ut etc.). 

Zusammenschaudern ; zusammenschlagen, z. B. die Hände 
über den Kopf (vor Verwunderung); intr.: Die Wogen schla- 
gen über jemandem oder etwas zusammen; so auch von 
Unglücksfällen. — Zusammenschmelzen (auf wenige zusammen- 



*) Nimm dich (dein geistiges Vermögen, deinen Verstand) zusammen und 
erwäge, wer du bist = Tu te collige et qui sis, considera (Cic. div. in Caec. 
12, 37); tich ztisammenneAmen, auch =i sich fassen; nimm dich zusammen, 
dafs nicht etc. =z vide oder cave ne etc. 
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geschmolzen, reduciert, ad paucos redactus). — Ztcsamtnen- 
schrumpfen (z. B. zu schmäclitigen Handbüchern und dünnen 
Übersichten); ßtisammensinken in die Knie vgl. zusammen- 
knicken; zusammenstimmen (von Tönen und Instrumenten); 
zusammenstürzen (von Gebäuden) über dem Kopfe; zusam- 
mentreffen z. B. Das trifft ja herrlich zusammen, dafs etc. 
Hoc peropportune oder percommode cecidit, quod etc. ; während 
zweier zusammentreffender Kriege (inter duo simul bella), 
zusammemoürfeln (z. B. ein aus allen Yölkern zusammenge- 
würfeltes Heer) *^). 

18. Sind die Wörter aneinander, aufeinander, durchein- 
ander^ miteinander^ zueinander Object, so sind sie zu trennen : 
Sie sind durch einander unglücklich geworden. Es ging alles 
durcheinander. Wir sind mit einander zufrieden. Wir gingen 
miteinander. 

Vergleiche; zusammenschreiben = compilieren: zusam- 
men schreiben = gemeinschaftlich schreiben ; übermorgen ; 
über morgen habe ich noch nicht verfügt; vorgestern, vor 
gestern konnt'C kein Brief eintreffen ; gleichwohl (= dennoch) ; 
bei solchem Anblick wird einem gleich wohl ; obwohl (= ob- 
gleich); dagegen: Ob wohl der Vater schon in Mailand ist? 

14. Unterscheide empor und hervor, 

Beispiele zur Prüfung: Der Turm ragt zum Himmel 
empor. Komm aus deinem Versteck hervor. Von dem Wasser 
sind Erdlagen, Berge, Thäler gebildet, von dem Feuer Erd- 
rinden zersprengt. Berge emporgehoben und die geschmolze- 
nen Eingeweide des Innern hervorgeschüttet worden. — 
Empor = in die Höhe, zur Höhe. Vgl. S. 8. 

15. Mehr^ noch: Es ist nichts mehr da. Ich zweifle nicht 
mehr daran. Du hast keinen Augenblick mehr zu verlieren. 
Es waren nur noch drei Personen da. Es waren nur noch 
wenige da. Er wird kaum noch zu treffen sein; ein noch 

, gröfaerer Vorteil. — Unterscheide: nicht mehr, nicht 
mehr^ nie mehr^ nimmer, nimmermehr (ein verstärktes nimmer), 
nie, niemals. 

16. Erstaunlich grofs = zur Erstaunen grofs (nicÄ^ erstau- 
nend grofs). — Gedrängt voll {nicht: gedrungen). 

17. Umsonst hat die Doppelbedeutung erfolglos und ohne 
Kosten, ohne Bezahlung. 



*) Exercitos miztoa ex collavione omnium gentium (Li?.). 
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Beispiele: Er liest umsonst. Er müht sich umsonst ab. 
Das kann mau umsonst haben. 

Ahd. sus = so (vgl. das hoU. sus en zoo); mhd. Id sol- 
chem Grade, in solcher Weise), unibe sus (um so; vielleicht 
mit bezeichnender Gebärde ^) ; ohne Grund ; auf andere Weise, 
auch ohne das), sust^ unibe sust^ sunst 

18. Kaum heifst ursprünglich: mit Mühe, mit Not, und 
wird verschieden angewandt: Er ist kaum (= nicht mehr 
als) vier Jahre alt Den kann ich kaum (= mit Anstrengung, 
daher fast nicht) einholen. Kaum waren wir weggegangen, 
als das Haus einstürzte (= unmittelbar nach unserm Weg- 
gange). 

Ahd. chümo, mit Klage, Beschwerde; mhd. küme, mit 
Mühe und Not, kaum, vielleicht nicht. Die temporale Bedeu- 
tung ist der alten Sprache fremd. S. Syntax, S. 187. 

19. JEVeüich verstärkt die Aussage = allerdings. Freilich 
kommt er heute. 

Mhd. vriliche (frei, unbehindert, unbekümmert) kommt 
noch nicht als einräumende oder verstärkende Partikel vor. 

20. Bereits (= bereit, fertig): weil bereits viele in dem- 
selben Lande des Evangelii begierig. (L.) kommt dem Adverb 
schon an Bedeutung sehr nahe; doch darf 5emfe nicht einem 
Eutur beigefügt werden, z. B.: Er ist bereits angekommen, 
nicJU aber: Er wird bereits ankommen, er wird sich bereits 
erholen. 

Mhd. al-reite (schon), gereite (fertig, schnell, alsbald), be- 
reite (willfährig, alsbald). 

Schon drückt aus, dafs die Handlung der Erwartung ent- 
spricht : 

Er wird schon kommen, 

oder dieselbe sogar übertrifffc : 

Er ist schon zwanzig Jahre alt. — Er ist schon dreimal 
bestraft worden. — Jetzt ist er schon in Berlin. 

In dieser Bedeutung ist es der Gegensatz von „ ersP* : 

Er ist erst sieben Jahre alt. — Er hat erst eine Seite 
gelernt. 

Ahd. scono schön, geziemend, anständig; mhd. sch6ne heifst 
auch vollständig, ganz und gar. Daraus wohl die jetzige tem- 
porale Bedeutung. 



*) Vgl. kuius facio. 
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21. Justy eben, gerade bedeuten: zu derselben Zeit, oder: 
verschieden von dem, was damit vergleichen wird. 

Eben heifst : nicht anders, auch so, zur selben Zeit, z. B. 

So eben ist er angekommen. 

Gerade bezeichnet ein genaues Zusammentreffen in jeder 
Hinsicht, z. B.: Es wog gerade zwei Pfund. Daran ist mir 
gerade nichts gelegen. 

Just, (aus dem franz. juste, und dies aus dem lat. iustus, 
von ius; niedersächsisch just, jüst) eben, gerecht, passend 
(justement). 

Just wird fast nur in der Umgangssprache gebraucht und 
hat von seiner Abstammung den Neben begriff des Sichtigen 
(wenigstens ein Hindeuten auf dasselbe) angenommen. 

Beisp. : Just haben, was man braucht, genügt dem Weisen. 

(Schiller). 

22. Netdich, neuerlich, nenerdings, 

Netdich deutet auf einen einzelnen, nur nicht genau ange- 
gebenen Zeitpunkt hin; neuerlich = in neuerer Zeit, ohne 
einen Zeitpunkt zu bezeichnen, ähnlich wie neuerdings. 

23. Geschweige hat sich aus der vollem Phrase im Ahd. 
entwickelt: ih wile des suigfin, im Mhd. ich geswige denne. 
Oeschwdgen mit dem Genitiv: Ich geschweige der Drohung 
(Bürger). Der kleinen Lappalien zu geschweigen (Immermann); 
geschweige wird jetzt als Conjunction gebraucht ohne Einflufs 
auf den Casus, wenn dieser nachfolgt z. B.: Vom Vatican herab 
sieht man die JEteiche schon klein, geschweige denn die Fürsten. 
Häufig findet es sich in Verbindung mit denn. S. Syntax 
pag. 194. Anm. 3. 

24. Über als und wie s. Syntax § 86 und § 87. 

Vgl. Syntax § 38: Welche Wörter nicht als Adverbien 
0u betrachten sind. 
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16 
PRAEPOSITIONEN. 

[Verhaltaiswörter] . 

§ 7. Uebersioht. 



H 
M 



abseit, anstatt (statt), diesseit, halb, halben, halber , 
inmitten, jenseit, kraft, längs, entlang, laut, mit- 
tels(t), vermittel8(t), ob = wegen, oberhalb, statt, 
trotz, nm-willen, ungeachtet, unterhalb, unweit, 
unrern, vermöge, von-wegen, während, wegen, willen, 
zufolge (vorangestellt), infolge (vorangestellt), 
angesichts, anläfslich, behufs, rücksichtlich, seitens, 
seitwärts, unbeschadet. 



S I 5 

W ö 



längs, trotz, zufolge (nachgestellt), ob = über, ent- 
lang (wo?), unbeschadet, unweit, unfern, während, 
wegen (Briefen), laut (Briefen). 



ab =. nieder, von, aus, aufser, bei, binnen = inner- 
halb, entgegen, gegenüber, genüber, gradüber, ge- 
mäss, mit, nach, nächst, nebst, samt, mitsamt, seit, 
von, zu, zuwider. 






bis, durch, hindurch, entlang (nachgestellt), für, 

gegen, gen = gegen, ohne, sonder = ohne, um, 

wider = gegen, aufser (bei einigen Verben der Be- 
wegung). 



^ ^ p. 



Dativ: meist too? wann? — Accusativ: wohin? 
an, auf, hinter, in, neben, über, unter, vor, zwi- 
schen = mitten in — aufser (meist mit dem 
Dativ). 

§ 8. TJebung, 
betreffend die gebräuchiicksten Pröpositianen. 

Suche aus folgender Erzählung die Präpositionen aus; 
ordne sie nach dem Casus, mit welchen sie verbunden wer- 
den und lerne sie auswendig. 
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DER KLUG£ STAB.. 



Ein durstiger Star wollte atis einer Wasserflasche trinken ; 
begierig hüpfte er um dieselbe herum, allein, von welcher 
Seite er auch seinen Kopf in den Hals der Elasche hinein- 
zwängte, so konnte er doch das Wasser innerhalb derselben 
mit seinem kurzen Schnabel nicht erreichen. Da er nun auf 
diesem Wege nicht mm Ziele gelangen konnte, so stemmte 
er sich gegen die Flasche, um sie umzustofsen und von dem 
Wasser während des Ausfliefsens zu trinken; aber auch dies 
war trotz sGiuer Anstrengungen öäwc den gewünschten Erfolg ; 
die Flasche war zu schwer und zwischen dem Durstigen und 
dem Wasser blieb das Glas. Zornig hackte er nun auf das 
dicke Glas los, um die Flasche zu zerbrechen; allein verge- 
bens, das Glas war zu stark für seine Hiebe. Traurig safs er 
nun der vollen Flasche gegenüber und dachte über andere 
Mittel nach, durch welche er wohl seinen Zweck erreichen 
könnte. Die Not machte einem Sprich worte zufolge erfinde- 
risch und oft hilft die Klugheit statt der Gewalt. Nach kur- 
zem Sinnen kam er vermöge seiner Klugheit auf einen glück- 
lichen Einfall. Kann ich, dachte er, das Wasser nicht aufserhalb 
der Flasche trinken, so kann ich es doch vielleicht in ihr so 
weit zum Steigen bringen, dafs es nicht mehr unterhalb meines 
Schnabels bleibt, wenn ich den Kopf hineinstecke. Aber wie? 
Forschend sah er vor und hinter sich und wurde neben der 
Flasche einige Steinchen gewahr. Das thut's, dachte er, und 
machte ungeachtet seiner Müdigkeit einen Freudensprung. 
Vermittelst seines Schnabels liefs er rasch die Steine einzeln 
in die Flasche fallen und da sie wegen ihrer Schwere bis an 
den Grund sanken, so stand das Wasser ein wenig höher, 
denn zuvor. Noch war es freilich aufser dem Bereich des 
Durstigen, aber Steine lagen unweit der Flasche genug und 
unter fortgesetztem Hineinwerfen derselben stieg es allmählich 
längs den Wänden der Flasche, bis es oberhalb des Bauches 
derselben, des engeren Halses halber, so rasch sich hob, dafs 
der unermüdliche Star für seine Anstrengungen bald belohnt 
wurde. Seit langer Zeit aber hatte dem Durstigen kein Wasser 
so gut geschmeckt, als dieses, welches er nächst seiner Klug- 
heit seinem Eifer verdankte. 

Du aber, dem so oft die Anstrengung zuwider ist, lerne 
vor allem, dafs man laut dieser Fabel eine schwere Aufgabe 
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nur hei anhaltendem Fleifse lösen kann. Nebst diesem aber 
merke, dafs wider manches Hindernis, das deinen Wünschen 
entgegen ist, kraft äafserer Gewalt nichts auszurichten ist. Die 
rohe Kraft hat ihre Grenze, jenseit dieser Grenze erzielt oft 
noch Klugheit samt Ausdauer einen Erfolg, und selbst dies- 
seit derselben wären in der Kegel die sanfteren Mittel weit 
besser angebracht. 

§ 9. XJebimgen, 
betr. die Praepositionen mit dem Genitiv. 

1. IBRAHIM PASCHA. 

Als in Damask Ibrahim Pascha weilte, — 

Er residieret dort staM eines Türken 

Und wahrend dieser Zeit mit kräftigem Wirken, — 

Zu ihm ein Muselman voll Eifers eilte, 

Um wegen eines Giaurs sich zu beklagen. 

„0 Herr," spricht er, „kein Christ soll jemals wagen, 

Latd des Gesetzes, das Dir ist bekannt. 

Zu Bosse innerhalb der Stadt zu jagen ; 

Die Esel nur sind als erlaubt genannt. 

Des ungeachtet hat's ein Giaur gewagt ; 

Längs jenes Weges unweit der Moschee 

Ist er zu Kosse frech dahingejagt. 

Wo er jenseit der Stadt den Weg erfragt 

Und dann diesseit des Turms bog zur Allee. 

Zufolge^) dessen lafs ihn rasch ergreifen, 

Vermittelst schwerer Ketten her ihn schleifen ; 

Bestraf ihn streng vermöge deiner Macht, 

Weil er, wie mich, so das Gesetz verlacht !*' 

Der Pascha sprach: „Trotz aller Deiner Klagen 

Bleibt jener frei Jcraft meines Befehls ; 

Wollt höher als Christen beim Keiten Ihr ragen. 

Bedient meinethalben Euch doch des Kamels!" 

2. DBB SCHATZORäBEB UND DER BAUER. 

Hier ist der Schatz, zufolge^) jenes Feuers,. 
Kraft meines Geistes sag* ich es. 



*) Stande hier nicht besser: infolge, und waram? 
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LatU deines Willens werd' ich ihn 

Erheben aufserJudb des Hauses. 

Zwar ruht er innerhalb der Schwelle, 

Doch unterhalb der Erde geht er fort, 

Bis oberhalb des Bodens er erscheint. 

Nur deinethaiben liegt er da. 

StaU meiner kann ihn niemand heben; 

Vermöge dieses Stabes kann ich es. 

Ich thu^ es nicht des Eeichtums wegen, 

Nur deiner Sorgen halber thu ich es. 

Unweit des groüsen Steines stelle dich; 

Doch diesseit jener eingeschlagenen Pfähle, 

Und während einer Stunde schliefse Aug^ und Mund ! 

Vermittelst nur des Schweigens 

Und mittels eines Eitts auf deinem Pferde 

Gelingt es uns. 

Siehst oder sprichst du ungeachtet dessen, 

So rauscht unfern des Baches weg der Schatz, 

Verschwindet dann jenseü des Sees 

Betrogner Thor! — Mein ist das Pferd. 

§ 10. Übung, 
betr. die Praepositionen mit dem Dativ. 

Nach dir schmacht^ ich, zu dir eiP ich, du geliebte Quelle du ! 
Aus dir schöpf ich, bei dir ruh ich, seh dem Spiel der Wellen zu; 
Mit dir scherz* ich, von dir lern' ich heiter durch, das Leben 

[wallen. 
Angelacht von Frühlingsblumen und begrüfst von Nachtigallen. 

§ 11. Übung, 

betr. die Praepositionen mit dem Äccusativ. 

Durch dich ist die Welt mir schön, ohne dich würd *ich sie 

[hassen ; 
Für dich leb' ich ganz allein, um dich will ich gern erblassen ; 
Oegen dich soll kein Verleumder ungestraft sich je vergehen, 
Wider dich kein Feind siqh waffuen; ich will dir zur Seite steh'n • 
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§ 12. Übung, 
betr, die Primpositionen mit dem Daiiv und Accusativ. 

1. AN DEN MOND. 

Äi^ dich blicket, attf dir weilet oft mein Aug' in süfser Lost; 
An dir haft' ich, an dich send' ich manch Gefühl aus froher 

[Brust! 
In dich setzet, in dir findet meine Phantasie viel Scenen, 
Unter die sie gern sich träumet, unter denen dort die schönen 
Seelen, über diese Erd' erhöhet, über Gräber« wandeln. 
Vor mich tritt dann, vor mir steht dann der Entschlu£s, recht 

[gut zu handeln. 
Zwischen diesen Sträuchem sitz' ich, zwischen sie stiehlt 

[sich sein Strahl. 
Neben mich sinkt, neben mir ruht sie, die Freundin meiner 

[Wahl; 
Hinter mich still hingeschlichen, stand sie lächelnd hinter mir, 
Und wir reden von den Sternen, unsren Lieben und von dir. 

2. EMPFINDUNGEN IM FRÜHLING. 

Vor mich tritt des Frühlings Bild, 
Schön ist er vor mir erschienen; 
Auf die Fluren schau ich hin. 
Seh' auf ihnen Kräuter grünen. 
Über mir scheint hell die Sonne, 
Über mich streift sanft die Luft; 
In mich dringt ein süfser Duft, 
' In mir fühl' ich stille Wonne. 
An die Quelle will ich gehen, 
Ahn ihr will ich mich ergetzen. 
Blumen blühen unter mir, 
Unter sie will ich mich setzen; 
Neben sie rollt hin der Bach, 
Den sie neben mir bekränzen. 
Er verliert sich zwischen Sträuche, 
Zwischen denen Kiesel glänzen. 
Hinter mir den Berg betracht' ich, 
Hinter den die Wolken geh'n, 
Und, Natur, auf flficÄ nur acht' ich, ' 

Da bist Ober alles schön. 
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3. AN DEN FERNEN FREUND. 

An dir schätz* ich deine Treue 
An dich denk' ich für und für. 
Auf dich hoff ich stets aufs neue. 
Meine Liebe ruht auf dir. 
Weil' ich zwischen Blumenbeeten, 
Stellt dein Bild sich stoischen sie; 
Nie ists hinter mich getreten. 
Hinter Sonnen schwand es nie. 
In dich setz' ich mein Vertrauen, 
Find in dir ganz ineinen Sinn. 
Könnt ich vor mir doch dich schauen; 
Trätest du jetzt vor mich hin: 
Neben dir wollt' ich dann wandeln. 
Neben dich sank' ich zur Euh' 
Aber unter Fremde zogest. 
Unter ihnen weilest du. 
über dir glüh'n andere Sterne, 
über dich weht andere Luft. 
Einmal noch dich sehn — und gerne 
Stieg ich dann in meine Gruft. 



§ 13. Begriff, Stellung, 

VERSCHMELZUNG MIT DEM ARTIKEL, RBCTION. 

1. Vorwörter ist kein zutreffender Name für unsre Ver- 
hältniswörter, denn nicht alle stehen vor dem regierten Wor- 
ter sondern einige hinter denselben, andere bald vor, bald 
nach; und eins nimmt das regierte Wort zwischen seine bei- 
den Teile. 

2. Vor dem regierten Worte stehen: 

unweit, mittels^ hraft^ während, laut, vermöge, tmter-^ 
ober-, inner %, aufserhalb, statte aus^ aufser, bei, mit^ 
nächst, nebst^ samt, seit^ von, zu, durch^ um^ für, gegen, 
ohne^ wider, sonder^ an^ auf, hinter, in, neben^ über, 
v/nter, vor^ zwischen. 
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Nach dem regierten Worte stehen: 

Etalber, halben (halb), entgegen, gegeuüber^ zuwider. 

Vor oder nach dem regierten, Worte stehea: 

Ungeachtet, wegen^ nach, über^ zufolge. 

Vor und nach: um — wiUen. 

3. Die Praepositionen sind nicht in dem Sinne regierende 
Wörter, wie die Verba, Adjektiva und Substantiva, es wohnt 
ihnen keine Eectionskraft inne, der Casus hängt eigentlich 
nicht von der jedesmaligen Praeposition ab, sondern ist der 
Ausdruck für das durch die Präposition vermittelte Verhält- 
nis zweier Vorstellungen. Es ist also im Grunde das Verbum 
oder Adjectiv samt der Präposition, worin die Bectionskraft 
steckt. 

Dies alles gilt aber nur von den echten, den Adverbial- 
Praepositionen, am strengsten von denen, die, wie an, in, auf 
etc. den reinen, adverbialen Eaumbegrijff enthalten, weniger 
streng von denen, die wie von, aus, oder durch, um oderftd, 
mit neben dem adverbialen Inhalte schon eins der Verhält- 
nisse woher^ wohin^ wo bestimmt ausdrücken. Bei jenen hängt 
es wirklich lediglich von dem Verbum ab, ob der der Ein- 
wirkung des Subjectes unterliegende Gegenstand als in dem 
bezeichneten Verhältnisse beharrend die Form des Dativs, 
oder als erst in dieses Verhältnis infolge der Bewegung und 
Thätigkeit des Subjects eintretend oder versetzt die Form 
des Accusativs annimmt. Bei diesen dagegen ist das Verhält- 
nis schon durch die Praeposition bestimmt bezeichnet, und 
es kann daher der Gegenstand bei dem Verhältnis des Wo 
und Woher nur im Dativ, bei dem des Wohin nur im Ge- 
wand des Accusativs erscheinen, ganz unbeeinflufst vom Verb, 
weil eben nur der Dativ jenen, und der Accusativ diesen 
Verhältnissen entspricht. 

Daraus folgt, dafs keine echte Praeposition mit dem Geni- 
tiv verbunden wird. 

Von den unechten, den JNbmmaZ-Praepositionen, gilt das 
Vorstehende nicht. Diese sind oder waren Substantive^ Adjec- 
tive, Verba, d. h. rectionsfähig ; in ihnen liegt die verbale 
Kraft einer thätigen Einwirkung, und sie regieren daher 
wirklich den Casus, der von dem ihnen zu gründe liegenden 
Verbalbegriff erfordert wird, d. h. die Substantivpraeposition 
den Genitiv, die Adjectiv-Praeposition teüs den Genitiv^ teils 
den Dativ. 
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4. Einige Praepositionen lehnen sich cm den Artikel i 

am (an dem), heim (bei dem), ww (in dem), t?om (von dem), 
zum (zu dem), zur (za der). Vgl. unten 8. 

Ebenso: ans (an das), aufs (auf das), durchs (durch das), 
iws (in das), ums (um das). 

Seltener: Aufm, vorm. 

Bei zweisilbigen Fra^positionen ist ztdässig: 

Aufserm^ hinterm^ überm^ unterm; selten: übern etc. 

Die Volkssprache ist für solche Anlehnungen geneigter, 
z. B. vorem (vor dem), aneme (an einem) Summertag u. s. w. 

5. Noch haben wir den Fall zu erwähnen, wo zwei Prae- 
Positionen neben einander gestellt werden, und zwar mehr in 
der Volks-, als Schriftsprache. 

Man hört z. B.: Ich mache mir den Mantel für auf die 
Beise. 

In der Schriftsprache: Mit samt (mitsamt), bis auf (einen 
gewissen Grad), von jenseit des Jordans. 

Die Bectionsicraft der ersten Fraeposition geht natürlich 
verloren, 

6. In folgendem Satze ist anstatt rectionslose Partikel : Er 
trug den Bing in der Tasche anstatt am Finger. 

Folgt ein ganzer Satz, so tritt die Conjunction dafs hinzu : 
anstatt dafs etc. Vgl. ich traf niemand aufser deinem Bruder. — 
Aufser deinem Bruder war niemand da.*) 

7. Kaum zu billigen ist die Verbindung zweier Praeposi- 
tionen, die verschiedene Casus regieren. 

Beisp. Die Kerzen brannten um und neben dem Altar. 

Anm. 1. Ein anderes ist es, wenn beide denselben Casus 
regieren: auf und neben dem Tische; in und ausfer dem 
Theater. 

Anm. 2. Hart ist die zeitungsraäfsige Einschiebung eines 
mit der Praeposition beginnenden Satzteils: 

In Folge von aus Kairo eingegangenen Nachrichten. 

8. In Sätzen wie: 

Es gereicht dir zum Euhme, zur Ehre, zur Schande. 
Werde nicht zum Verräter an seinem Vaterland 
Lafs dir das zum Tröste sagen. 
Nimm dir dies zum Muster; zum Beispiel. 



*) Vgl. Niemand kommt mir entgegen aufser ein Unverschämter (Lessing). — 
Man erlegte nichts aufser einen Bären und xwei Wölfe (Grimm). 
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Ernennen^ erwählen^ ausrufen^ salben eum König {zum 
nicht = zu dem, sondern = zu einem). 
Vgl. Er wurde zum König gerufen, und: 
Er wurde zum König ausgerufen. 

§ 14. Bildung von Adverbien und Fraepositionen 
ans Fronominalstämmen *). 

1. Zum DemoDstrotivstamm a tritt na\ a-nä (als Pronomen = 
dieser nicht, [sondern] jener; als Adverbium = mcÄ^ hier [sondern] 
dort'y als Praeposition a», auf) got. Praepos. ana^ altfries., altsäch- 
sisch «»izznhd. an, 

2. Eine Schwächung desselb en scheint got. in (alts., ahd. in, in), 
mhd. in, en, in, nhd. in, ein. 

8. Durch Beifügung des Suffix a entsteht got., althochd., altsächs. 
innay mhd. inne^ nhd. inne, 

4. Durch Comparation wird dasselbe zu ahd. inn-6r, innar, mhd. 
adjectiv. inner und adv. innere, und daraus das Verbum innern (ahd. 
innäron = machen, dafs jemand inne wird), erinnen (inne werden), 
Nhd. erinnern, 

5. Mhd. inner kommt auch als Praeposition mit dem Gen. und 
Instrumentalis (Ablativ) vor: inner des, inner diu, Nhd. indes, in- 
dessen. In der Schweiz wird inner noch als Praepos. gebraucht. 

6. Die comparative Bedeutung mag wenig fühlbar gewesen sein, 
da noch eine weitere Comparation vorkommt: innar-6r, innarost, 
mhd. innerist, Nhd. innerste, 

7. Eine andere Erweiterung des inna erfolgt mit dem Suffix na- 
Got., alth. inna-na (Adv. und Praepos. innen, innerhalb, innan des) 
und erweitert ahd. innenan, wohl aus innana-na (von innen her). 
Beide haben im Mhd. innen, Adv. und Praepos. mit Gen. und Dativ. 

8. Dieses mhd. innen geht Composition ein mit in und he: in- 
innen (inue), binnen (Adv., Praepos. mit Gen. und Dat.) und sogar 
en-binneu (Adv,, Praepos. mit Dativ); nhd. nur Praepos. binnen, 
und in Compositen: Binnensee, 

9. Eine andere Schwächung des and liegt im got. un-dar (sans- 
krit. an-tär, lat. inter), holl. onder, ahd. un-tar, nhd. unter. Dieses, 
compariert: ahd, untar-6r, mhd. underst, Nhd. unterste, 

10. Aus un'dar nahm man als vermeintlichen Stamm und und 
bildete diesen weiter in ahd. untan, Nhd. unten und untan-an (von 
unten her), mhd. unde, unden. 

11. Von dem Demonstr. a ist die sansksit. Praep, a-bhi (an, hin, 
hinzu), griech. yc, lat. i-hi gebildet. Durch Aphärese entsteht got. 

*) Dieser Paragraph ist selbstverständlich nur für die höchsten Classen 
bestimmt. 
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bi (an, bei, um), das zu ahd. Adv. und Praepos. pi, mhd, bi, holl. 
by, nhd. bei wird und zur untrennbaren Partikel ahd. pi, mhd. bi, 
be, holl. be, Nhd. be. 

12. Von derselben Praeposition entsteht durch Einschiebung des 
Nasals ahd. u-m-pi (gr. äpi®t, lat. amb-, z. B. ambire, ambitus), 
mhd. umbe, Adv. und Praep. mit Acc. und Instrum., Nhd. um, 
(Vgl. Bopp 999—1000). 

13. Der sanskritischen Praeposition a-pa (gr. «tto, lat. a-b) ent- 
spricht got., alts. a-f (af-gud(a)s [abgöttisch] gottlos) af-niman, ahd. 
a-ba, a~b, aba-leit-an, aba-neman, ab-lslz, ab-got, Praep. mit Dativ, 
mhd. Adv. abe (herunter, hinunter, hinweg), Praep. ab, ave mit Dat. 
(herunter, weg von), holl. af ; nhd, ab, Mhd. abent, das Partie. Praes. 
von aben, abnehmen; nhd. Abend, 

14. Durch Beifügung des Comparativsuffixes entsteht got. aftra 
(zurück, wiederum), af-taro (von hinten); ahd. aftar (nachher, bezie- 
hungsweise das Nachstehende, Schlechtere), aftarerbo, Praepos. mit 
Dativ mhd. after, hinten, b-after, aufser, aftererbe; Nhd. After, 
after-, holl. achter. 

15. Erweiterung des apa ist sanskr. äpa-ra-s (andere) und in ge- 
bräuchlicherer Form para-s (Vgl. Bopp § 1007). 

Sanskr. apa-ra entspricht got. afar (nach), gewöhnlich Praepos. 
mit Acc. und Dat. (nach, hinter): afar-dag-s (nachfolgende Tag); 
ahd. abar, abor, afor, avar (wiederum, aber), avarsagen, avarön (wie- 
derholen); mhd. aver, aber, afer {abermah\ nhd. advers. alteTy aber- 
mals; Aberglaube, 

16. Aus para entsteht die sanskrit. Praepos. pra TpS, pro, got. 
fra-, z. B. in fra-itan (fressen), Mhd, nhd. ver-, also fressen = ver- 
essen. 

17. Sanskr. parä wird got. fair-(ver-) und die Praepos. fiurra (fem, 
fort von, Adv. und Praep. mit Dat.); ahd. ferro, fer, holl. verre, 
ver. Nhd. fem, 

Anm. Got. fair-und fra- mischen sich im nhd. ver-, 

18. Aus Zend para (pura) entwickelt sich got. faüra, faür (Adv. 
vorn, früher, Praep. mit Dat. vor); faura-dauri Platz vor der Thür, 
Strafse). nhd. vor, 

19. Ferner entwickelte sich aus got. faüra auch ahd. furi, biswei- 
len noch gleichbedeutend mit fora, wie furi-hus (Vorhaus), mhd. 
vür, Nhd. für. 

Anm. Ahd. furiro (früher) verliert sich, Superl. furisto, nhd. FürsL 

20. Durch Composition mit bi ensteht ahd. bi-fora (früher), nhd. 
bevor. 

21. Zum Demonstrativ u tritt das Sufi^ pa, sanskr. ü-pa(an, hin, 
zu), gr. vTTO, lat. s-ub, got. u-f für u-fa (unten, vielleicht von unten 
nach oben), ahd. oba, mhd. obe (mit Dat. und Acc. über), nhd. ob. 
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22. Dieses ist erweitert zu ahd. oba-na (nach oben, oben), nibd., 
nhd. oben. 

23. Durch Steigerung des Demonstrativs n entsteht got. in-p, 
iu-pa (nach oben, auf% ahd. üf, üfi (oben), mhd. üf, ouf, nhd. auf. 
Vgl. hoU. op. 

24. Sanskr. iU (auf, aufwärts) veranlafst gesteigertes got. üt und 
mag ursprünglich das Neutrum ron u sein ; ahd. üz (aus) und Comp, 
üz-gang; mhd. üz, ouz, nhd. aus (holl. uU), 

25. Eine Erweiterung ist got. nta, aufserhalb, draufsen; ahd. uze, 
üzi (sih Üz6n sich äufsern, holl. zieh uiten), mhd. üze, ouze. 

26. Ferner got. üta-na (aufserhalb), ahd. üza-na, üzan, mhd. uzen, 
Nhd. aufien. (Vgl. Bopp § 1006). 

27. Durch Comparation yon üz entsteht ahd. üzar Prapos. üzaro 
(äufsere), üzarosto, mhd. üzer, üzzer, nhd. au/ser, äußere^ mfurde^ 
äuftem, 

28. Comparativbildung von ni *) ist ahd. ni<-dar, mhd. nhd. nieder ^ 
niedrig, erniedrigen (ahd. nidaijan). — Daraus entsteht, indem man 
ar als Comparativbildung nahm, ahd. nida (unten, unterhalb), mhd. 
«kfe, nid, Nhd. nid (z.B. bei Schiller, Wüh. Teil: ob dem Wald = 
Oberwaiden, nid dem Wald = ünterwalden). — Ahd. nida-na, mhd. 
nidene, niden, Nhd. hienieden. 

29. Comparativbildung scheint got. yi-thra (vor, gegenüber, wider), 
in dem v für m eingetreten ist. Ahd. Adv. widar, widari, widere, 
widiri, Prs^p. widar (gegenüber, im Verhältnis zu, gegen, gemäfs, 
für) wider-6-n, ar- (erwiedern). Mhd. widere Adv. wider Präp. Nhd. 
wider f wieder (die Unterscheidung ist unbegründet; daher widerlick, 
erwiedern), 

30. Zweifelhaft ist, ob got. du zum Stamm ta, zu a-du oder zu 
dva gehört. Got. du (Adv. und Präp. hinzu, zu, für, in Bezug auf, 
vor), ahd. zi, za, ze, z6, zuo, mhd. ze, zuo, Nhd. zu, 

31. Als B^duplication des einfachen ganf) erscheint ahd. ka-kan, 
ka-^any ga~gan, ga-^en, ge-gin, gein Adv. und Präp., mhd. gegen, 
gein, gin^ Nhd. gegen, gen, — Daher ahd. gagani, in-gagan, in-gegen, 
in-gagani, mhd. en-gegene, -gegen, Nhd. entgegen. 

Ferner ahd. gagan-en, bi-, in-, be-, entgegnen, gagani^ Mhd. gegen(d)e, 
Nhd. Gegend, — Mhd. Präp. ze-gegen, Adv. Nhd. zugegen (Grimm 
III, 266). 



*) Der Demonstrativstamm na weist, im Oegensatz zu ia, in die Feme 
und wird daher Autdrack der Verneinung des Nahen und OegenwärHgen, dann 
überhaupt Ausdruck der Verneinung: Sanskr. na, griech. vif, lat. ne, got. ni, 
und die Verstärkungen nS, n^-i. (Bopp \ 871). 

t) Die got. Part, ha-, ahd. ka-, ki-, ga-, gi-, eka-, ehi-, nhd. ge- bedeutet 
zusammen: got. ga-bairan (zus. tragen, gebären), gebindan (zus. binden). Es 
mag die Aphärese von der sanskr. Präp. 8&-kem (mit> sein, und die vollere 
Form ursprünglich gam, gan, ham, han (Gr. IJJ, 255; Bopp $ 1014). 
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82. Got. hind-ar *) hinter, jenseits), cf. holl. ginder und hinderlaag 
(Hinterhalt); ahd. hintar (hintaro, hintarost), Nhd. hinter. — Got. 
hinda-na, ahd. hintana, mhd. hindene, Nhd. hinten, 

83. Sanskr. samäs (gleich, ähnlich), got. sama (derselbe), ahd. samo, 
Adv. sama, fridu-sem; erhalten in der Ableitung: friedsam, 

Got. sama-na, ahd. samana, saman, zi samana (zusammen), ahd. 
saman^, samen^, mhd. sam^, san^, Nhd. samt (Bopp § 295). 



§ 15. XJebersioht 
der Bedeutungen der Tra&positionen, 

I. Kaumverhältnisse: 

1. Das Wo? 

unweit, unfern, oberhalb, unterhalb, innerhalb, aufser- 
halb, diesseit, jenseit, längs, entlang, aufser, bei, gegen- 
Ober, nächst, zunächst zu, und die 9: 

an, auf, hinter, in, neben, über, unter, vor, zwischen. 

2. Das Woher? 

Von, aus, und unter Umständen: unweit, Unfern, längs, 
entlang, über, hinter etc. 

3. Das Wohin? 

Nach, zu, entgegen, bis, gegen, längs, entlang, und die 9 : 
an, auf, hinter, in, neben, über, unter, vor, zwischen. 

4. Den Durchgangsort: 
Durch, fiber. 

6. Ben MittelpunM einer Stdking oder Bewegung. 
Um = herum. 

IL Zeitverhältnisse: 

1. Das Wann? 

Innerhalb, während, bei, zu, nach, aus, mit, binnen, um, 
gegen, an, in, aufser, auf, über, unten, zwischen, vor. 

2. Das Wie lange? 

Von — bis, durch. Ober, unter. 

3. Das SeU wann? 
Von, seit. 



*) Got. hiDdu-m-i8t(a)B (hinterste) mit zwei Superlativbildangen mavLW^ist^ 
weist auf einfaches hindu-s, ahd. hint. 
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III. Andere (innere) Beziehungen: 

1. Zusammensein oder Trennung: 

Mit bei, zu, nebst samt unter, an, auf, — von> ohne, 
aufser. 

2. Ordnung oder Bang: 

Nach, nächst, auf, über, unter, vor, hinter, neben, 
für (vor), 

8. Stellvertretung oder Wechsel: 
Für, statt (anstatt), gegen, um. 

4. Uebereinstimmung und Widerstreit: 

Zufolge, laut, gemäfs, nach, auf, — ungeachtet, trotz. 

5. Mafs- und Werthestimmungen : 

Zu, gegen, an, über, unter, zwischen, für, um, auf. 

6. Zvr oder Abneigung: 

Entgegen, zu, zuwider, gegen, wider, für, vor. 

7. Ursprung oder Stoff: 
Von, aus — mit, in. 

8. Mittel oder Werkzeug: 

Mit, durch, vermittelst — bei. 

9. Zweck oder Fürsorge: 
Zu, um, für, auf. 

10. Sachgrund: 

Kraft, vermöge, durch, von, vor. 

11. Beweggrund: 

Wegen, halben, um-willen, aus. 

12. Urkenntnisgrund: 

Laut, zufolge, aus, nach, an. 

13. Die Art und Weise: 
Mit, bei, zu, an, auf, in. 

14. Umschreibung eines einfachen Casus: 
Objeetiv: an, auf. Über, für, in. 
Attributiv: vor, unter. 

§ 16. Zusammenstellting 
einiger Praepositionen nach ihrer Sinnverwandtschaft. 

I. Die Verhältnisse des Eaumes. 

1. In, innerhalb, unter, zwischen. 

In: das Eingeschlossensein in einem Räume. 

Innerhalb: die Begrenzung. 
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Unter: Umgebung von gleichartigen Gegenständen. 
Zwischen: die Lage in der Mitte mehrerer Gegenstände. 
Beisp.: In der heifsen Zone, innerhalb der Wendekreise, 
unter den Trümmern, zwischen dem Berg und dem Flusse. 

2. Äus^ aufserhdlb, aufser. 
Aus: das Woher? 
Ansferhalb: das Wo? 

Aufser: das Wo und Wohin] bei Abstrakten nur aufser. 
Beisp.: Aiis der Fremde; auf serhalb der Zollgrenze; die 
Dinge aufser uns, aufser Landes gehen, — aufser Fassung. 

3. JLw, Ungs^ bei^ unweit^ neben, ■* 

Bei: die Nähe, allgemein und unbestimmt, ohne unmit- 
telbare Berührung. 

Neben: an der Seite, ohne Berührung. 

An: unbestimmt, aber mit Berührung. 

Unweit : im Gegensatz zu an einen trennenden Zwischenraum. 

Längs: der Länge nach auf, an oder neben, 

Beisp.: An dem Baume, bei dem Baume, neben dem 
Baume, — am Meere, unweit des Meeres, — längs des 
Weges, längs der Mauer, längs des Flusses. 

4. Zw, nach, gegen. 

Zu: Bewegung nach einem persönlichen Ziel*). 
Nach: sachliches Ziel. 
Gegen: ungefähres Ziel, ohne Erreichung. 
Beisp.: Zu dem Fretonde, nach dem Theater gehen, gegen 
Norden reisen, gegen den Feind marschieren. 

5. Hinter^ nach^ nächst. 

Alle drei eine Folge im Baum, in der Zeit und im Bange« 
Nächst: die unmittelbare, 
Hinter: mit trennendem Baum, 
Nach: ganz allgemein. 

6. Auf, über, oberhalb. 

Auf: das Oben bei unmittelbarer Berührung und in senk- 
rechter Bichtung. 

Ueber: ohne Berührung. 

Oberhalb : die höhere Lage ohne Berührung, auch seitswärts; 



*) Eine Ausnahme machen gewisse Redensarten, wie : Zu Bette^ zu Tische, 
gur Schule, zur Kirche, zu Markte, zu Hofe, zu Schiffe, zur See, zu Felde 
etc, in denen statt der als allgemein bekannt vorausgesetzten beabsichtigten 
Thätigkeit. 
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Beisp.: Aaf dem Sopha^ über dem Tische, oberhalb des 
Wasserfelles. 

7. Unter ^ unterhalb: Gegensätze za auf und über, und 
oberhalb. 

8. Ueber^ jenseits^ gegenüber. 

üeber: die Richtung nach drüben, darüber hinaas. 
Jenseits: die Lage drüben. 
Gegenüber; die Lage zweier Gegenstände. 
Beisp.: Über den Flufs gehen, jenseits des Flusses wohnen, 
die Schenke liegt der Kirche gegenüber. 

9. Mit, nebst^ samt. 

Mit: Beisammensein im allgemeinen. 

Nebst: Zusatz des Ähnlichen zu mehreren schon genannten 
Dingen. 

Samt, die engere Verbindung eines Nebensächlichen mit 
seiner Hauptvorstellung. 

Beisp.: Die Uhr samt Kette und Schlüssel: die Pfeiler 
samt den Bogen; das Haus samt Scheune und Stallung; 
Grofsbritannien nebst Irland; Papier nebst Dinte und Feder; 
ein Bett nebst Tisch und Stuhl; ein Begensturm mit Schnee 
und Schlofsen, ein Brief mit Geld. 

10. Äus^ von: die Richtung, woher. 

Aus, wenn der Ausgangspunkt im Innern eines Gegen- 
standes liegt; 

Von, wo dieses nicht stattfindet oder nicht hervorgehoben 
werden soll. 

Beisp.: Aus dem Bette, vom Stuhle fallen, aus Preufsen 
und von Berlin kommen, vom Hause und aus dem Hause 
kommen oder gehen. 

11. Durch und über als Durchgangsort. 

Durch bei Gegenden und örtern, die man nicht blols 
berührt hat. 

Ueber bei Ländern und örtern, die oft blofs berührt sind 
und bei Flüssen und Gebirgen. 

Beisp.: Durch Frankreich reisen, durch Berlin kommen, 
über England, über Hamburg gehen, über den Simplon, über 
den Rhein gehen. 

IL Zeitverhältnisse. 
1. Irmerhalb, binnen, während. 
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Innerhalb : in den Grenzen eines bezeichneten ü^itranms , 
aber nur bei Zeitbenennungen. 

Während: auch bei andern Bestimmungen, 

Binnen : vor Ablauf einer jetzt beginnenden Frist. 

Beisp. : Innerhalb eines Jahres, während der Krankheit, 
binnen einer Stunde. 

2. SeU, von. 

SeUi von einem Zeitpunkt bis zur Gegenwart. 
Von: Zeitpunkt des Beginns. 

Beisp.: Seit der Beformation; vom 15. Jahrhundert an, 
von Jugend auf, von Alters her. 

3. Nach, über. 

Nach: das blofse Spätersein. 

Ueber: das Eintreten eines zukünftigen Vorgangs nach 
einem genannten Zeitraum. 

Beisp.: Nach Mittag, nach dem Tode, über ein Jahr, 
über drei Wochen. 

4. Än^ in. Beide können einen 2^itpunkt bezeichnen, doch 
verbindet sich 

An nur mit Abend, Morgen und Tag, oder einem Datum 
In mit Nacht und längeren Zeiträumen: 
Beisp.: Am Vormittage, am 1. October; in der Nacht, 
im August, im Alter. 

Am Tage und in der Nacht = Bei Tage und bei der Nacht. 

III. Andere Beziehungen. 

1. MU^ durch^ vermittelst^ bei. 

Mit: das concrete und in der Regel selbatthätig e Mittel, 
auch der Stoff als Mittel, 

Durch: eine hilfeleistende Person, eine Thätigkeit, selten 
ein äufseres Mittel, 

Vermittelst: ein bestimmt hervorgehobenes Werkzeug oder 
eine wirkliche Vermittelung, örtlich, zeitlich und persönlich. 

Beisp.: Mit den Ohren hören, mit der Feder schreiben, 
mit Farben malen (in öl); durch einen Bekannten, durch 
Sparsamkeit, Bestechung, durch Geld, durchs Schwert um- 
kommen; vermittelst einer Fähre, vermittelst eines Nach- 
schlüssels, den Procefs vermittelst eines Vergleiches enden, 
die Verbindung vermittelst einer Postenkette herstellen. 

Bei, und zuweilen an: Das Mittel oder Werkzeug, wel- 
ches eine Handlang oder Thätigkeit ermöglicht : bei Licht 
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Namen nennen. 

2. Zufolge, latd, gemäfs, nach, auf. 

Zufolge: Übereinstimmung mit dem Inhalte von Nachrichten; 

Latd: Übereinstimmung mit dem Wortlaut. 

Gemäfs: Übereinstimmung mit einer Vorschrift oder die 
Angemessenheit. 

[Nach vereinigt alle drei Bedeutungen]. 

Auf: Grund der Handlung, also Folgeleistung. 

Na^ch: die Art und Weise der Handlung, also Gemäfsheit. 

B e i s p. Den Versicherungen oder Berichten zufolge ; laut 
der Anzeige ; der Regel gemäfs ; (in allen 3 Sätzen kann auch 
„nach*' stehen), auf deinen Befehl, nach deinem Befehl. 

3. Ungeachtet, trotz. 
Ungeachtet: blofse Nichtbeachtung. 
Trotz: entschiedene Auflehnung. 

4. Von und aus zur Angabe des Stofifes werden nicht 
scharf unterschieden ; doch darf bei von keine so bedeutende 
(innere) Veränderung des Stoffes vor sich gehen, dafs derselbe 
sein eigentümliches Aussehen verliert, in welchem Falle aus 
am Platze ist: Papier aus Lumpen^ Zinnober aus QueeksH' 
her^ Blumen von Papier, Kleider von Kattun, 

Mit und in bezeichnen den Stoff als Hilfsmittel: Mit 
Dinte schreiben, in Öl malen^ in Eisen arbeiten. 

5. Vermöge^ hraft und zufolge. 

Vermöge: den Sachgrund, etwas Anerschaffenes und An- 
geborenes, physische Ursache, innere Triebfeder. 

Kraft: etwas Verliehenes, Befugnis Erteilendes, also von 
aufsen gegebene Vollmacht. 

Zufolge : Zasammenhang zwischen Grund und Folge in der 
Zeit, die Folge eines logischen oder moralischen Grundes. 

B ei sp. Vermöge der Schwere, kraft des Amtes; der Er- 
fahrung oder dem Auftrage zufolge, ihrer Natur zufolge. 

6. Wegen^ halber^ um — wUlen^ aus. 

Die ersten drei geben die objective Veranlassung, das letzte 
die subjective Ursache einer Thätigkeit an. 

Um — wÜlen bezieht man am besten auf Personen, die 
befriedigt, oder auf Zustände, die erhalten werden sollen. 

Beisp. Den Schüler wegen seiner Trägheit (halber, um — 
willen), aber aus väterlicher Fürsorge tadeln. Um des Freun- 
des, um der Leute willen, um des Friedens willen. 
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§ 17. TJebungen, 

betreffend die Bedeutung der Praeposüionen. 

Ä. Sachet die Bedeutung der in folgenden Beispielen vor- 
kommenden Präpositionen : 

1. a. Aus der Erde quillen, aus der Wolke strömen, 
aus dem Schiffe steigen, aus dem Buche lesen, ans dem 
Fenster sehen, aus dem Glase trinken, aus voller Kehle, 
aus vollem Halse schreien; aus den Augen, aus dem 
Sinn (verlieren), ein Mann aus dem Volk, ein Sprofs 
aus edlem Blut, aus dem Geschlecht der Fugger, aus 
Davids Stamm; eine Sage aus dem Altertum, eine Er- 
zählung aus dem 30 jährigen Kriege, ein Held aus dem 
Mittelalter; aus der Gefahr oder Not retten, aus dem 
Traume oder Schlafe v^^ecken, aus dem Kampf siegreich 
hervorgehen, aus der Mode kommen; einer aus der 
Gesellschaft, der Schar, dem Haufen, dem Gefolge : die 
Mwhtang aus dem Innern eines Raumes; auch in büd- 
liclier oder uneigentlicher Bedeutung; mit Bezug auf 
einen Zeitraum^ einen Zustand^ endlich anstatt des parti- 
tiven Genitivs. 

6. Ein Ring aus lauterem Golde, ein Tisch aus 
Eichenholz, ein Kleid aus Kamelhaaren, Kerzen aus 
Wachs ; aus Blüten werden Früchte, aus Raupen Schmet- 
terlinge, aus Tagen Wochen, aus Sünden Laster, aus 
Knaben Männer, aus der Not eine Tugend machen; 
bestehen oder zusammengesetzt sein: eine Wohnung aus 
Zimmern, Stuben, Kammern, Keller, Küche, eine Mahl- 
zeit aus Suppe und Braten, ein Messer aus Heft und 
Klinge, ein Tier aus Kopf, Rumpf und Gliedmafsen : 
Stoffe Ursprung^ Bestandteile. 

c. Aus Geiz hungern, aus langer Weile (aus Lang- 
vireile) gähnen, aus Furcht schweigen, aus Zerstreuung 
falsch antworten, aus Unachtsamkeit fehlen, aus Ver- 
zweiflung ins Wasser springen, aus Vorsicht den Artzt 
rufen: Beweggrund^ innerer Ursprung. 
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d. Aus Erfahrung wissen, auß den Mienen lesen, aus 
der Zeitung ersehen, aus den Spuren erkennen, aus 
den rimständen schliefsen, aus den Linien der Hand 
weifsagen : Urhenntnisgrund, 

2. a. Ein Brunnen heim Hause, die Mägde beim 
Brunnen, ein Hund bei der Herde, der Rheinfall bei 
Schaff hausen, Deutz bei Cöln: räumliche Nähe, aber 
unbestimmt (anders als neben\ ohne Berührung (vgl. an), 
immer im Zustande der Buhe^ nicht mehr wie zu Luthers 
Zeiten die Bichtung („Er kam bei die Stätte"). 

b. Bei Mondenschein, bei Nacht, bei Tage, beim Ge- 
witter, bei Sonnenaufgang, bei Jahresschlufs, beim Aus- 
bruche des Krieges, beim Anblick des Meeres: Zeitbe- 
stimmung und Gleichzeitigkeit. 

c. Bei einem Freunde sein, bei dem Meisterarbeiten, 
beim Steuerwesen angestellt sein, bei einem Regimente 
stehen; bei Jahren, Kräften, Sinnen, guter Gesundheit, 
bei der Hand sein, bei Seite legen: Gremeinschaft^ Zu- 
sammensein^ Besitz, 

d. Bei der Hand fassen, bei den Haaren herbeiziehen, 
die Gelegenheit beim Schopf ergreifen, bei der Nase 
herumführen, beim Worte nehmen, bei Namen nennen, 
bei Licht arbeiten, beim Ofen trocknen, schwören bei 
allem, was hoch und teuer ist (beteuern): Mittel und 
Werkzeug. 

8. a. Mit dem Nachbar spazieren gehen, mit dem 
* Gesinde essen, mit den Gesellen arbeiten ; mit den 
Traurigen weinen, mit dem Freunde gleicher Ansicht 
sein: persönliche^ Zusamtnenseiny gemeinschaftliche Teil' 
nähme, TJebereinstimmung in Empfinduugen^ Gesinnun- 
gen etc. 

b. Mit den Gästen sprechen, mit den Kameraden 
spielen, mit dem Nachbar streiten, mit einer Familie 
umgehen, mit dem Kunden handeln, mit einem Orte 
in Verbindung stehen, mit dem Gegner sich vertragen, 
versöhnen: gegenseitige und wechselbezügliche Thätigkeit 
wahrerer. 
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c. Den Diener mit einem Grufse, einem Briefe, einem 
Auftrage, einer Antwort ausschicken, sich mit der Blu- 
menzucht, dem Obstbau, der Viehsucht, der Schiffahrt 
beschäftigen, mit dem Geld durchgehen, (das Schiff) 
mit Mann und Maus vergehen, (der Mann) mit Weib 
und Kind umkommen, die Pflanze mit Stumpf und 
Stiel ausrotten, Wein mit Wasser mischen, Hafer mit 
Häcksel mengen, den Vater mit dem Sohne verwech- 
seln, den Pflug mit dem Schwerte vertauschen: Fer- 
bindunff von Personen und Sachen^ von Sachen^ Vermi- 
schung und Vertauschung. 

d. Ein Haus mit Schenkgerechtigkeit, eine Landstelle 
mit Gebäuden und Inventar, ein Wagen mit Pferden 
nnd Geschirr, ein Baum mit Blättern und Blüten, ein 
Gewitter mit Regen und Hagel, eine Frau mit Geld, 
ein Mann mit einer Brille: ein Versehensein^ Begabtsein 
mit Zubehör^ Eigenschaften. 

e. Mit Inbrunst beten, mit Eifer arbeiten, mit Freu- 
den gehorchen, mit Vergnügen annehmen, mit Wider- 
streben einwilligen, mit Recht verlangen, mit Geduld 
ertragen, mit Anstrengung folgen, mit vollen Händen 
weggeben, mit lauter Stimme reden: Umstandsbestim- 
mung der Art und Weise. 

f. Mit der Sonne aufstehen, mit den Hühnern zu 
Bette gehen, mit dem Alter ruhiger werden, mit dem 
Glockenschlage kommen: Gleichzeitigkeit. 

g. Mit dem Schwerte dreinschlagen, mit dem Blick 
durchbohren, mit Händen und Füfsen abwehren, mit 
der Zunge schnalzen, mit dem Kapfe nicken, mit 
der Hand drohen und winken, mit dem Scheffel 
messen, mit der Sichel schneiden, mit der Maschine 
dreschen, mit guten Worten zureden, mit Rat zur 
Seite stehen, mit leeren Warten hinhalten: Mittel und 
Werkzeug. 

h. Mit Ölfarben malen, mit Dinte schreiben, mit 
Sand füllen, mit Hafer besäen, mit Holz heizen, mit 
Wasser tränken^ mit Schrot füttern, mit Blumen 
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schmücken, mit Papier bekleben, mit Steinen pflastern: 
Der Stoff ah Mittel zum Zweck, 

4. a. Nach der Kirche kommt erst das Schalhaus, 
nach dem Schulhause folgt eine lange Allee; — nach 
dem Essen, nach Dunkelwerden, nach Sonnenaufgang, 
nach seinem Tode, nach dem Kriege, nach der Blüte 
kommen die Blätter, nach Weihnachten ; — der erste, 
gröfste, älteste nach einem andern : eine Folge mHaum, 
in der Zeit^ in der Ordnung und dem Bange. 

6. Nach Hause, nach dem Markte gehen, nach der 
Türkei reisen; — nach Süden ziehen, nach Norden 
sehen, nach dem Meere zu ; — nach dem Topfe schla- 
gen, nach dem Ringe stechen, nach der Scheibe oder 
dem Vogel schiefsen, nach dem Stock greifen, nach der 
Wache schicken, nach der Mutter weinen oder rufen ; — 
nach dem Arzte begehren, nach den Eltern verlangen, 
nach der Heimat sich sehnen, nach Reichtum trachten, 
nach den Umständen fragen, nach Neuigkeiten forschen, 
nach dem Kranken sich erkundigen ; eine Richtung nach 
einem Orte oder einer Gegend als dem Ziele^ als dem 
Bichtungspunkte^ nach einem. Gegenstande mit der Absicht 
ihn zu treffen \ das Ziel des Begehrens und WoUens. 

c. Nach seiner Überzeugung handeln, nach den Geset- 
zen sich richten, nach der Vorschrift des Arztes leben, 
nach den Regeln spielen, nach der Schnur pflanzen, 
nach Äpfeln schmecken, nach Veilchen riechen; nach 
der Natur malen: in Übereinstimmung. 

d. Nach der neuesten Zeitung, nach dem letzten 
Brief, nach seiner Aussage, Angabe, Behauptung, Mei- 
nung, dem Anschein nach, den Anzeichen nach, nach 
dem Sachverhalt oder der Sachlage: Erkenntnisgrund. 

e. Der Zeit nach, dem Alter nach, der Schrift nach, 
dem Körper nach, dem Namen nach : beschränkter Er- 
kenntnisgrund = in Hinsicht. 

5. a. Vom Hause, Felde, Markte kommen, von Eng- 
land, London kommen, vom Stuhle, Dache, Baume fal- 
len, von der Leiter steigen, vom Pferde springen, 
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vom Neste fliegen, die Kette vom Halse nehmen, den 
Ring vom Finger abziehen ; von Ort zu Ort, von Haus 
zu Haus, von Thür zu Thür, von Baum zu Baum ; der 
Anfangspunkt einer Bewegung oder Ausdehnung im Baum, 
6. Vom Anfang bis zum Ende, von Ostern bis Pfing- 
sten, von Tage zu Tage, von Kindesbeinen an, von 
Jugend auf, von Allers her, von je her, von nun an: 
der Zeitpunkt des Beginnens. 

c. Von der Summe abziehen, vom Streite ablassen, 
von einer Sache abfallen, von einem Plane oder Vor- 
haben abstehen, von einer Krankheit heilen, von einem 
Übel befreien, von den Fesseln erlösen, rein von Sün- 
den, frei von Furcht; — einer von unsern Leuten, 
mehrere von meinen Brüdern, der berühmteste von 
allen Feldherren : Ti^ennung^ Absonderung^ Befreiung ^ auch 
statt des partitiven Genitivs. 

d. Von guter Familie, von guter Hand, ein Wort 
von Schiller, ein Bürger von Berlin, ein Grufs vom 
Bruder, vom Meister lernen, vom Lehrer erbitten, vom 
Wirt erfragen, vom Nachbar leihen: Herkunft^ Ab- 
stammung^ Ursprung. 

e. Eine Mauer von Granit, ein Teller von Silber ; 
das Märchen von Schneewittchen, das Lied von der 
Glocke; ein Mann von Ehre, Stande, Vermögen, Bil- 
dung, eine Sache von Belang, von Wichtigkeit, ein 
Greis von 70 Jahren, ein Berg von bedeutender Höhe, 
ein Flufs von grofser Breite, ein Weg von 10 Meilen: 
Stoffe Inhalt, Eigenschaft, 

f. Der Kaiser von Frankreich, der Erzbischof von 
Cöln, die Türme von Lübeck, die Nähe von Hamburg, 
die Frau oder der Sohn vom Hause : possessiver Genetiv, 

g. Die teure Frucht von 30 Kriegesjahren, das Glück 
von tausenden, die Aussage von Zeugen, der Genufs 
von unreifem Obst: objectiver Genitiv, 

h. Schlank von Körperbau, hoch von Wuchs, grob 
von Knochen, plump von Manieren, von Ansehen oder 
von Person kennen: beschränkende Ergänzung, 
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f. Von der PoKtik sprechen, vom Kriege erzählen, 
vom Reichstag reden, vom Nachbar hören, (wie, höre 
ich das von dir?) vom Bruder wissen, von einem Men- 
schen Arges denken, meinen oder glauben: Ämgar^B- 
punkt und Stoff der Thätigkeit 

k. Vom Regen nafs, vom Schnee verschüttet, vom 
Sturm entwurzelt, vom Gehen müde, vom Reisen satt, 
vom Äi^er krank, von der Kunst leben, ein Lied von 
Geliert, ein Gemälde van Rhaphael, — vom Herrn 
befohlen, vom Knechte gesäet, vom Pferde zertreten 
etc, alle passiven Sätze : wirkende Ursache^ Urheber. 

6. a. Zu Potsdam wohnen, leben, sich aufhalten, 
residieren; das Schlofs zu Sonderburg, die Universität 
zu Berlin, der Dom zu Cöln, die Sternwarte zu Green- 
wich, der zoologische Garten zu Amsterdam; — zu 
Wasser, zu Lande, zur See, zu Schiff, zu Wagen, zu 
Fufs, zu Pferde, zu Hause, zu Bette, zu Tische, zu 
Kopfe, zu seinen Füfsen: Befinden an einem Orte im 
Zustande der Buhe vor Ortsnamen, und in gewissen 
stehenden Bedensarten vor Gemeinnamen. 

b. Zum Vater, oder Bruder, zum König gehen, Geld 
zu sich stecken, Nahrung zu sich nehmen, den Grast 
zum Hausherrn führen, zum Lehrer kommen; — von 
Ort zu Ort, von Kopf zu Fufs, von Scheitel zur Sohle, — 
zu Tische, zu Bette, zur Schule und Kirche gehen, zu 
Markte bringen, zu Felde ziehen, zu Pferde steigen, zu 
Schiffe gehen : die Bichtung auf einen Gegenstand als 
Ziel der Bewegung bei Personennamen^ in stehenden 
Bedensarten, auch bei Sachnamen^ die sonst nach haben. 

c. Zu Anfang, zu Ende, zur Zeit, zur Stunde, zu 
Mittag, zu Abend, zur Nacht, zu Ostern, zu Pfingsten, 
zu Michaelis, von Tag zu Tage: Zeitpunkt^ Zielpunkt 
der Zeit. 

d. Zur Hand, zu Sinn, zu Mute, zu deutsch; — zu 
Paaren, zu Dutzenden, zu tausenden, zur Hälfte, zum 
ersten, zum letzten: Beschaffenheit. Lage, Art und 
Weise, — Größen- und 
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e. Zu Buch, zu Papier, zur Rede setzen, zur Ruhe, 
zu Herzen, zur Rechenschaft, zur Verantwortung, zu 
Ehren, zu Schaden, zu Schanden, zu Ansehen, zu Ende, 
zu Stande: MicMungaverhältnis im uneigentlichen Sinne. 

f. Zur Familie, zum Hause, zur Stadt gehören, zum 
Stande, Range passen, zu einer Anklage, Beschuldigung, 
Behauptung schweigen oder lachen: Zusammengehörig- 
keit Verbindung. 

g. Den Thaler zu 30 Silbergroschen rechnen, ein 
Pferd zu dreihundert Mark, sich zu etwas verhalten: 
Wert^ Verhältnis. 

h. Zu den Schülern sprechen, zu Gott beten, zum 
Essen nötigen, zum Reisen bewegen. Neigung zum 
Trunk, Hang zum Spiel, zur Einsamkeit, Lust zur Ar- 
beit, Liebe zu den Eltern, zum Sterben bereit, zum To- 
de reif: Richtung einer Thätigkeit oder Empfindung auf 
einen Gegenstand. 

i. Zum Vorteil, Nutzen, Besten, Schaden, Nachteil, 
Verdrufs, Spott, Hohn, Gefallen; Bücher zum Lesen 
oder Schreiben, Gefäfse zu Milch, Wein, Wasser, Korn 
zur Saat, Stroh zur Streu, Tuch zum Kleide, Mantel: 
Zweckj Absicht^ Bestimmung. 

k. Zum Manne, Greise, Kinde werden, zur Ehre, 
Schande gereichen; zum Muster oder Vorbild nehmen, 
zum Führer oder Lehrer wählen, zum Fleifs anspor- 
nen, zur Eile antreiben, zum Zorne reizen, zum Guten 
raten: Wirkung und Erfolg. 

7. a. Äufser. dem Hause arbeiten, aufser der Schule 
spielen, aufser dem Bette sein, — aufser sich (mir) sein, 
aufser Atem: das räumliche Woy auch bildlich. 

b. Äufser der Schulzeit, aufser Gefahr, aufser Stande 
sein, aufser Fassung, aufser Sorgen : Zeitverhältnisse und 
Zustände. 

c. Alle aufser mir, niemand aufser ihm, freie Station 
aufser Wäsche: Ausschlief sung. 

d. Zehn Thaler aufser Kost und Kleidung; aufser 
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Wohnung und Garten auch noch Feuerung: Keine 
Amschlie/Bung^ sondern ein Darüber hinausgehendes. 

Cy Aufser Landes gehen; — aufser Zweifel, aufser 
Stand, aufser Thätigkeit setzen: Genetiv (auf serhalb) ; 
Accusativ das Versetzen in einen Zustand, 

7. Dem Gaste, dem Feinde ^/y^y^kommen, dem 
Plane entgegenarbeiten : eine gegenseitige Bewegung und 
wechselseitige Bichtung zu einander. 

8. Dem Hause, dem Nor^'d^ttzien gegenüber : örtliches 
Verhältnis^ auch innere Beziehung. 

8: Binnen einer Stunde, binnen 8 Tagen, binnen 
Jahresfrist: Zeitraum, in welchem. 

9. a. Nächst der Kirche, der Kirche zunächst^ zu- 
nächst dem Fenster; nächst dem Flusse: unmittelbare^ 
räumliche Nähe. 

b. Nächst dem Könige der erste, nächst dem Leben 
ist die Gesundheit dat gröfste Gut: eine Ordnung nach 
Bang und Wert. 

10. Der Tisch nebst dem Stuhl, der Hut nebst Man- 
tel und Schirm: auf serliches Zusammenfassen selbstän- 
diger Gegenstände. 

11. Der Kutscher samt Wagen und Gespann, der 
Beutel samt dem Gelde, die Henne samt den Eiern, 
wie 10, aber mehr bei ohnehin als zusammengehörig be- 
trachteten Gegenständen, 

12. /SbV jener Zeit, seit dem Feste, seit der Reformation, 
seit einer Stunde: eine Zeiterstreckung bis zur Gegenwart. 

13. Der Abrede, dem Vertrage, dem Versprechen 
zuwider y dem Gesetze, dem Befehle zuwider; mir zu- 
wider: ein feindliches Widerstreben ^ eine Abneigung. 

B. Statt der Pünktchen (. . .) soll die richtige Praeposition, 
resp. Casusendung gesetzt werden. 

a). In — innerhalb — unter — aufser — 
aus — auf. 



. . . das Innere Neuhollands ... d. Südsee ist man noch 
nicht eingedrungen. Die nördlichen Grenzen Neuhollands, 
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welche zwölf Grade . . . d. Wendekreis . . . liegen, leiden 
zuweilen an übermäfsiger Hitze. Gute und Böse trifft man 
. . . allen Völkern. Herkules wurde . . . d. Götter . . . ver- 
setzt. Confuzius stiftete eine neue Religion ... d. Chinesen. — 
Wie schön leuchtet der Mond ... d. Stern . . . hervor ! 
Deutsch . . . trifft man auch . . . Deutschland an. Diese sind 
. . . Deutschland meist ausgewandert. — Der gröfste Flufs 
. . . Deutschland ist die Donau ; doch wird sie erst . . . 
Deutschland am bedeutendsten ; . . . d. Donau sind auch d. 
Ehein, d. Elbe, d. Weser und d. Oder bedeutende Flüsse. 
Der furchtsame Mensch läfst sich leicht . . . Fassung brin- 
gen. Auch . . . den Paläst . . . wohnt . . . d. Hütte von Stroh 
wahre Freude. Suche die Quelle der Zufriedenheit nicht . . . 
dir auf! Eine Mifsemte kann den Landmann . . . Stand 
setzen, die Abgaben für s. Gut zu bezahlen ; vorzüglich wenn 
er zur Arbeit . . . d. Hause keine Gelegenheit hat. Wir Men- 
schen können uns gar nicht . . . d. Baum und d. Zeit den- 
ken. Es ist ein charakteristischer Unterschied . . . d. Ver- 
gnüg . . . des Europäers und des Orientalen. 

h) Nach^ hinter^ nächst, neben, zunächst. 

Das Nashorn und das Nilpferd sind die gröfsten Land- 
tiere . . . d. Elephant . . . ; ... dies . . . sind der Tapir und 
der Büffel die bedeutendsten ; . . . stehen das Pferd, die Gi- 
raffe und das Kamel. Im Wasser gibt es noch gröfsere 
Tiere; denn . . . den Walfisch kann sich das Pferd nicht 
stellen. — Die Luft wird kühl . . . d. Gewitter. Der Wolf 
steht an Mordlust . . . dem Tiger. — ... der That kommt 
der Bat zu spät. — Die Strafe hinkt . . . jedem Laster her. — 
Die erste und älteste Handelsnation waren die Phönicier ; . . . 
ihnen standen die Karthager; später kamen die Veuetianer 
und Genueser, ... die Holländer und Engländer. — Die 
Bauern treiben . . . dem Ackerbau noch andere Geschäfte. — 
In Eufsland findet man die abenteuerlichste Vielgötterei . . . 
der Verehrung eines einzigen Wesens. — Venus und Merkur 
stehen . . . d. Erde. — . . . d. teuren Zeit und den Stadt- 
neuigkeiten sind Politica das Hauptgespräch müfsiger Kan- 
nengiefser. — ... Sibirien ist kein Land in Asien so wenig 
bevölkert als Arabien. — ... Schaffhausen und Zug ist 
Genf der kleinste Schweizerkanton. — ... Bern ist Grau- 
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bündten der gröfste Schweizerkanton. — Der römisch-deutsche 
Kaiser war früher der vomehmste Begent ; . . . ihm kam der 
König von Frankreich, und . . . diesem stand der König von 
England. — . . . d. Alpen sind die Pyrenäen das wichtigste 
Gebirg in Europa; . . . diesen stehen die Karpathen, und . . . 
diesen möchte der Hämus das bedeutendste sein. — ... d. 
Bhein sind d. Aar und d. Bhone die wichtigsten Flüsse in 
der Schweiz. 

c) Auf^ ob, iiber^ oberhalb. 

Ewiger Schnee liegt . . . dem Gipfel des Ghimborasso^ . . . 
dessen Spitze noch niemand gekommen ist. Sein Gipfel 
ragt . . . d. Wolken hinaus. Die Wolken schweben überhaupt 
nicht so hoch ... d. Erde, als mancher glauben mag; 
schon . . . d. Brocken befindet man sich . . . d. gewöhnlichen 
Begen- und Gewitterwolken; nur die sogenannten Lämmer- 
wolken sieht man . . . sich. — Gegen den Wetterstrahl bringt 
man Blitzableiter . . . d. Häusern an, die bis ... d. Erde 
herabgehen müssen. — Die Augenbrauen stehen zu beiden 
Seiten • . . d. Nase. Im Winter nimmt man einen Mantel . . . 
d. Bock, und . . . d. Kopf setzt man eine Pelzmütze. — 
. . . jedem Schiffe weht eine Flagge. — Die Schiffer leben 
fast immer . . . d. Wellen, wie ein Vogel . . . d. Erde schwebt. 
Die Biber sägen mit Hilfe ihrer Vorderzähne Bäume um, 
und zwar solche, die ... d. Stelle wachsen, wo sie sich 
anbauen wollen, um sie den Flufs hinabtreiben zu lassen. — 
. . . d. ürgebirge liegt das Flötzgebirge, und . . . diesen das 
aufgeschwemmte Land. 

d) Unter — unterhalb. 

. . . d. Vesuv wächst der herrlichste Wein. — Die Provinz 
Quito liegt . . . d. Chimborasso. — . . . d. Fufsboden der 
Kirchen befinden sich gewöhnlich Grüfte. — Die europäische 
Schiffahrt hat die indische Verfassung . . . e. Joch gebracht, 
. . . d. sie mit ihren letzten Kräften duldet. — ... d. Fich- 
telgebirg im sächsischen Erzgebirge liegt Wiesen thal. — 
Selbst . . . d. Erdoberfläche und d. Meere läuft ohne Zweifel 
der Zusammenhang der Gebirge fort. 
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e) Ueber — gegenüber — gegen, 
jenseit(s) — diesseit(s), 

. . . d. Ehein liegt Baden, ... ds. Frankreich. — Unge- 
achtet des Widerstandes seiner Soldaten führte Alexander 
sein Heer bis ... d. Indus. — . . . d. eigentlichen Stadt 
Konstantin opel liegen zwei andere Städte ; nämlich . . . d. 
Bosporus Skutari, und ... ds. auf d. europäisch. Seite Pera. — 
Das Vorgebirge der grünen Hoffnung liegt . . . Ägypten. — 
Die Eidgenossen standen oft den Österreichern ... — Wie 
klein erscheint im Hund . . . d. Elephanten ; wie grofs . . . 
eine Maus! 

f) Mit — nebst — samt — neben. 

ibsalon empörte sich . . . andern Unzufriedenen gegen 
seinen Vater. — In Amerika werden die edelsten Metalle 
... d. köstlichsten Edelsteine gefunden. — Die Israeliten 
durften Ägypten verlassen . . . ihren Herden. — Die Gesetze 
eines Volkes müssen sich . . . dessen Sitten verändern. — 
Die Bömer eroberten Griechenland, . . . den Inseln und Ko- 
lonien. — Cyrus unterwarf sich Medien . . . Babylonien und 
Assyrien. — König Johann von Portugal schiffte sich . . . 
allen seinen Schätzen und ... seiner ganzen Familie nach 
Brasilien ein, als Napoleon . . . grofser Heeresmacht in Por- 
tugal einbrach. — Decliniert wird das Adjectiv . . . seinem 
Hauptwort. — Decliniert wird das Hauptwort . . . seinem 
Adjectiv. — Ein paar Schildkrötenarten . . . dem Frosche 
sind die einzigen Amphibien, die man in Europa verspeist. — 
Die Sieger in den olympischen Spielen wurden durch einen 
Kranz . . . Lobsprüchen belohnt. — Um eine Festung läuft 
ein Wall . . . einem Graben. — Der Marmor gehört . . . dem 
Alabaster unter die Kalkarten. — ... dem Rhein verbindet 
sich bei Mainz der Main, welcher . . . der Eger auf dem 
Fichtelgebirge entspringt. — Die Holländer treiben . . . dem 
Handel auch bedeutenden Gartenbau. — In der Schweiz 
wird ... der Viehzucht auch viel Fabrikwesen getrieben. — 
Einige Sinne sind zur Erhaltung unseres Lebens durchaus 
notwendig, wie das Gesicht und der Geschmack . . . seinem 
Gefährten, dem Hunger. — Im Teutoburger Wald fiel Va- 
rus . . . allen seinen Legionen. 
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g) Ohne — aufser — mchst — neben. 

Die Holländer trieben sonst . . . d. Engländer . . . den be- 
deutendsten Handel in Europa. — Vor Alters gab es ... d. 
Venetianer und Genueser keine Handelsnation. — . . . d. 
Präpositionen: durch, um, gegen, wider, ohne, für regieren 
auch hin und her den Aecusativ. — . . . d. Mond erleuchten 
auch die Sterne unsere Nächte. — Der Sirius und die Venus 
sind die hellsten Sterne . . . d. Mond. Es ist nicht ausge- 
macht, dafs der Reiche . . . Sorgen sein Leben zubringt. — 
Wenn auch der Arzt . . . Sorgen über das Leben des Kran- 
ken ist, so sind doch dessen Angehörige noch nicht . . . aller 
Bekümmernis. — Wenn eine Thorheit gar zu grofs ist, so 
ist das Herz dabei nicht . . . Schuld. — ... den Pfauen ver- 
dienen auch der Easan, der Schwan u. a. den Namen schöner 
Vögel. — meinem Tagebuche nehme ich nichts mit auf die 
Beise ; denn ich will . . . Unbequemlichkeiten reisen. — ... 
der genauen Darstellung des Lebens und Webens in einem 
Lande mufe der Eeisebeschreiber uns auch eine Vorstellung 
von der Natur des Landes geben. — ... Eom sind noch 
immer Venedig, Mailand, Elorenz und Neapel die Haupt- 
städte Italiens. — ... d. stillen Meer ist der atlantische 
Ocean der bedeutendste. — ... d. Jupiter ist Saturn der 
gröfste Planet. — ... Schiller sind Goethe, Lessing, Uhland 
und Immermann unsere gröfsten dramatischen Dichter. — 
. . . d. Jungfrau von Orleans von Schiller haben wir auch ein 
Schauspiel dieses Namens von Wetzel. — ... den Engländern 
haben auch die Holländer viele Besitzungen in Ostindien. — 
Die Pflanzenschöpfung bereitet, . . . alles Zuthun der Kunst, 
dem Menschen ein Mahl auserlesener Leckerbissen, während 
das Tierreich . . . der Milch dem Gaumen höchstens Austern 
darbieten darf. — Unser Norden besitzt . . . den Erdbeeren 
und Himbeeren keine vorzüglich wohlschmeckenden einhei- 
mischen Früchte. — ... Kokosnüss . . . und Pisangfrücht . . ., 
die es mit der alten Welt gemeinschaftlich hat, bezitzt Amerika 
noch eine Menge auserlesener Gewächse und Früchte. — ... 
d. Negern sehen auch viele Australier schwarz aus. — ... 
dem Solou und Lykurg war auch Minos ein Gesetzgeber in 
Griechenland, — ... mehreren Luftarten enthält die Atmos- 
phäre eine Menge fremder Teile, die wir Dünste nennen. — 
Im Mittelalter konnte . . . den Geistlichen und den wenigen 
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Gelehrten fast niemand seinen Namen schreiben. — Bordeaux 
ist ... Lyon die gröfste Handelsstadt in Frankreich. Vorzüg- 
lich werden hier grofse Geschäfte in Wein gemacht, . . . d. 
auch in 'Essig und Brantwein. — Das Drachenblut gehört 
unter die Hauptprodukte der Insel Porto -Santo und ist ... 
dem hier gebauten Weine der wichtigste Ausfuhrartikel. — 
Zu den selbstleuchtenden Körpern gehören . . . der Sonne, 
den Sternen und allen brennenden eine Menge andrer. — 
. . . Baum kann man sich keine Körper, . . . Zeit keine Ver- 
änderung, beide keine Bewegung denken. — Die gleichför- 
mige Schwingung, die wir . . . der Umwälzung der Weltkör- 
per kennen, ist die Schwingung der schweren Körper. — 
. . . Columbus ist Cook der berühmteste Entdecker. 



h) Seit — nach. 

. . . d. Eeformation teilt sich das wissenschaftliche Deutsch- 
land sichtbar in zwei Hälften. — . . . d. Vertreibung der 
Könige wurden in Rom jährlich zwei Consuln gewählt. — 
. . . d. Einbrüche der Herakliden entstanden in Peloponnes 
dorische Staaten. — . . . d. Eroberung Südamerikas durch 
die Spanier haben sich die Ureinwohner immer mehr vermin- 
dert. — ... d. Leipziger Schlacht haben sich die Franzosen 
über den Rhein zurückgezogen. — ... der Leipziger Schlacht 
hatte Napoleon kein Glück mehr. — ... Cooks Weltum- 
seglung ist die Erde schon einigemal umschifft worden. — 
Die griechische Geschichte erhält erst . . . den Zeiten des 
trojanischen Krieges mehr Licht. — ... der Gründung des 
nordamerikanischen Freistaates ist seine Bevölkerung schon 
bis auf 19 Millionen gestiegen. — Mit Heinrich II starb der 
Stamm der Ottonen aus, welcher . . . Heinrich I auf dem 
Throne gesessen hatte. — . . . d. Ottonen kamen die frän- 
kischen Kaiser, und . . . diesen die Hohenstaufen. — Was 
. . . dem Ende unsrer Jugendzeit mit uns verging, ist uns oft 
nicht so klar, als was wir früher erlebten ; denn . . . dem 
Verflufs der Jugendzeit drängen mehr Gegenstände auf uns 
ein. — ... mehr als drittehalb hundert Jahren zieht Europa 
durch seinen alles verschlingenden Handel die Naturgeschenke 
der andern Weltteile an sich. — Mächtig und berühmt ward 
Athen erst . . . der Gesetzgebung des Solon. 
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i) In — binnen — bei — während — 0u. 

Eine Menge Nationen verwüsteten Italien . . . d. vierten 
und fünften Jahrhundert. — Deutschland litt vorzüglich . . . 
d. dreifsigjährigen Krieg. — ... e. Sturm zieht man die 
Segel ein. — e. Epidemie darf man nicht in zahlreiche Ge- 
sellschaften gehen. — Deutschland erholte sich . . . der 
Begierung Rudolfs von Habsburg von den Drangsalen wieder^ 
die es ... d. Zwischenreich erlitten hatte. — Das Benntier 
kann zwanzig Meilen laufen . . . e. Tage. — Die Lombarden 
unterjochte Karl der Grofse . . . e. Jahre; die Sachsen konnte 
er ... e. Zeitraum von 30 Jahren erst völlig besiegen. — 
Die ersten Christen betrugen sich . . . d. gröfsten Verfolgun- 
gen standhaft. — . . . d. dreifsigjährigen Kriege wurde der 
Kaiser dreimal in Wien belagert. — . . . d. Schreckenstagen 
Eobespierres sind viele Tausende hingerichtet worden. — Viele 
Vögel, z. B. die Tauben, halten sich lebenslang paarweise 
zusammen ; andere bleiben nur . . . d. Bratzeit beisammen. — 
Bei den Singvögeln ernährt das Männchen das Weibchen . . • 
der Brutzeit. — ... seiner Eeise passierte Cook zweimal die 
Linie. — Noch . . . Anfang des vorigen Jahrhunderts hielt 
man die Hottentotten für ein rohes Volk. Erst Vaillant, der 
. . . ganze zwei Jahre unter ihnen lebte, öffnete den Euro- 
päern die Augen. In seiner Eeisebeschr^ibung liefert er den 
Verlauf aller . . . d. Zuge ihm zagestofsenen Begebenheiten. — 
Cook kam ... s. Beise zweimal nach Otahaiti. — . . . e. 
Jahre von der Geburt an kann ein Kind laufen lernen. 

Je). Von — atcs — nach — gemäfs — laut — 
zufdge — zuwider. 

Alte Krieger wissen viel ... Erfahrung. zu sprechen. — 
Das kaum geborne Kind handelt schon . . . Leidenschaften. — 
. . . fremder Haut ist gut Eiemen schneiden. — ... zwei 
Übeln mufs man das kleinste wählen. — In Sparta hatte 
man Münzen . . . Eisen. — Lykurg hatte diese eingeführt, 
. . . seinem Grundsatz, dafs durchaus kein Luxus im Staate 
aufkommen solle. — Kinder urteilen . . . dem Anschein; das 
Volk verurteilt . . . seinem Gefühle. — ... einer Sage soll 
westwärts Europa vor Alters ein grofses Land, Namens At- 
lantis, gelegen haben. — ... der Meinung vieler wäre dies 
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Amerika gewesen, das allen Erscheinungen . . . den Alten 
bekannt gewesen sein mufs. — ... der Meinung der Alte» 
flofs um die ganze Erde ein Strom. — ... unsern aufge- 
klärten Begriffen soll der Priester ein Erzieher des Volkes 
sein. — ... d. Mythe warfen Deukalion und Pyrrha Steine 
hinter sich. — D. Willen seines Herrn . . . verheiratete Elie- 
sar den Isaak mit der Eebekka. — . . . d. Willen König 
Karls II von Spanien sollte der österreichische Prinz Karl 
auf dem spanischen Throne folgen. — ... den geschlossenen 
Verträgen wurden die Nordamerikaner von den Engländern 
mit den drückendsten Abgaben belegt. — ... aller Nach- 
richten heben sich die Kolonien in Australien immer mehr. — 
. . . Missionsberichten will das Christentum in Ostindien keine 
feste Wurzel fassen. — Ein Vorgebirge in Portugal war . . . 
d. Meinung der Alten das Ende der Welt. — Achilles soll 
. . . d. Fabel mit Löweö milch genährt worden sein. 

J). Mit — durch — von — mittdst 

Wis machen uns Vorstellungen . . . d. Verstand und . . . 

d. Sinne. — Der Soldat drückt die Flinte, die ... Schrot 
und Kugeln geladen ist, . . . d. Hand los. Sonst wurden die 
Flinten nicht ... e. Schlofs, sondern ... e. brennenden 
Lunte losgeschossen. — Sehr grofse Lasten kann man . . . 

e. Hebel in die Höhe heben. — Nero brachte die Römer 
. . . seine Grausamkeit gegen sich auf. — Jetzt können wich- 
tige Nachrichten . . . einer grofsen Geschwindigkeit . . . d. 
elektrischen Telegraphen weiter befördert werden. — Ohne 
bedeutende Kosten kann man . . . Dampfmaschinen grofse 
Werke treiben. — Sogar SchiflFe treibt man jetzt . . . Dampf. — 
Jetzt kann ein Buch ... die Buchdruckerpresse sehr wohl- 
feil geliefert werden. — Die Platten zu den Kupferpressen 
werden . . . d. Kupferstecher bearbeitet, der . . . d. Grabsti- 
chel die Zeichnung nachsticht. — Das Eisen wird . . . d. 
Schmied . . . d. Hammer bearbeitet, nachdem er es vorher 
. . . Feuer geglüht hat, welches er ... d. Blasebälge anfacht. — 
Die Metalle schmelzen leicht . . . e. Zusatz von Schwefel. — 
Dem Gold und Silber gibt man mehr Härte . . . e. Zusatz 
von Kupfer. — Mühlen können sowohl . . . Wasser, als ... 
Wind getrieben werden. — Ulysses ist berühmt geworden 
• . . seine List. — * Das Kind iäfst sich . . . andre Gründe 
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beruhigen als der Mann, und das Volk . . . andre als der 
.Weise. — Jedes Alter hat seine besondem Vorzüge, . . . 
welche es zum Vergnügen der Gesellschaft etwas beitragen 
kann. — e. Pflaster will der Quacksalber alle Schäden hei- 
len. — . . . d. Storchschnabel kann man jede gegebene Zeich- 
nung schnell verkleinern. — Man hat schon oft von der 
Verbindung der Donau . . . d. Ehein gesprochen, . . . welche 
Verbindung dann der atlantische Ocean mit dem schwarzen 
Meere verbunden würde. Diese Verbindung ist jetzt wirklich 
... e. Kanal zu Stande gebracht worden. Schon Karl der 
Grofse hatte den Gedanken, beide Flüsse . . . d. Main . . . 
der Bezat und Fegnitz zu verbinden. — Im 18. Jahrhundert 
tragen viele Männer bei zur Einführung besserer Lehrweisen 
. . . richtige Ansichten über das Unterrichtswesen. — Die 
meisten astronomischen Untersuchungen werden . . . sehr feine 
Fäden gemacht, die sich in dem Fernrohr befinden. — So 
lange man bei den Griechen keinen Schutz fand, erfocht man 
sich sein Eecht . . . d. Degen oder d. Lanze. — Die Ver- 
wandlung der Lumpen in einen Teig oder Brei geschah sonst 
. . . Stampfen, wird aber jetzt . . . Zermalmen . . . d. Cylinder, 
die man Holländer nennt, bewerkstelligt. — Das Auge emp- 
findet . . . d. Licht, wie das Ohr . . . d. Luft. — Die Eäder 
der Taschenuhren werden in Bewegung gesetzt . . . e. Feder, 
die der gröfseren Uhren . . . Gewichte ; früher hatte man 
Uhren, deren Triebwerk . . . Wasser regiert wurden. 

m) Vermittelst^ — vermöge^ *^ zufolge. — hrafi. 

Der Hund wittert . . . seines feinen Geruches das Wild 
schon von ferne. — Die Natur ist . . . der Bemühungen vieler 
Gelehrten jetzt weit mehr als sonst bekannt. — Die sächsi- 
schen Lande zerfallen . . . der Teilung zwischen den beiden 
Brüdern Ernst und Albrecht in zwei Linien. — Wie viele 
Kräfte liegen in unsern Gliedern, . . . deren wir eine Menge 
nützlicher Arbeiten verrichten können! — Der Mensch will 
. . . e. natürlichen Trieb von allen Dingen einen Grund wis- 
sen. — Es sollte . . . d. gesunden Vernunft keinem ehrlichen 
Manne zum Schimpfe gereichen ein erzwungenes Versprechen 
zurückzunehmen. — Pyrrhus besiegte die Römer anfangs . . . 
der Elephanten. — ... der Nervenwarzen fühlen wir alles, 
was ans berührt. -^ Alle Körper lallen^ . . • d. Schwere, 
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nicht mit gleichförmiger, sondern mit beschleunigter Bewe- 
gung. — Die Luft dringt . . . ihren grofsen Elasticität in 
alle Körper. — Die Schlangen können . . . ihres stieren Blicks 
kleine Vögel ordentlich bezaubern. — ... eines Vertrags 
mit dem Sultan behielt Rufsland die Eürstentümer der Moldau 
und Wallachei besetzt. — Jeder Künstler bedarf äufserer 
Zeichen^ . . . deren er das, was in ihm vorgeht, andern mit- 
teilt. Der Maler stellt dar ... der Farben, der Bildhauer 
,.. der Gestalten; der Tonkünstler . . . d. Töne, der Dich- 
ter .. . Worte; . . . der Deutlichkeit seiner Zeichen mufs der 
Dichter am meisten auf alle Menschen wirken ; ... der ün- ^ 

endlichkeit seiner Zeichen und . . . des Dunkeln und Ahnungs- '.*^^ *-^ ^ (♦ <^- t^x.- 1^ 
vollen, das im ' Tone liegt, kann der Tonkünstler "auf das ^"^^ '^^^^^^^^^^''l^/ 
Gefühl vorzüglich wirken. — ... des bedeutenden Handels 
war Antwerpen im siebzehnten Jahrhundert eine der wich- 
tigsten Städte Europas. — ... des Ediktes von Nantes, 
welches Heinrich IV gab, hatten die Protestanten gleiche 
Bechte mit den ICatholiken, ... der Aufhebung dieses Ediktes 
kamen eine Menge Protestanten über den Ehein. — ... 
vieler innern Zerrjättungen zerfiel das von dem Eroberer tivctc^^,,,,, ,* 
Dschingiskan gestiftete Eeich bald wieder. — ... des Kom- 
passes können die Schiffer oft genau bestimmen, wo sie sich 
befinden. — ... empörender Eeligionsbedrückungen standen 
die Niederländer gegen die Spanier auf. — Der Fisch 
schwimmt ... der Flossen und hebt sich in die Höhe . . . 
der Blase. 

n) Ob — «6er — wegen — ufn-wiUenf- 1 - ( . 
ge — vermöge. 



Das Klima Italiens ist zumteil sehr ungesund . . • d. vielen 
Sümpfe. — Die Schiffahrt auf dem Lorenzostrom ist sehr 
gefährlich . . . d. vielen Wasserfälle. — Ins Bad geht man . . . 
seiner Gesundheit. — ... roter Augen wurde vor Zeiten 
manches Weib als Hexe verbrannt. — ... der Bedrückung 
durch die österreichischen Landvögte empörten sich die hel- 
vetischen Waldstätte. — Es gehen nicht alle Leute . . . d. 
Beten in die Kirche. — Die indische Geschichte blieb . • . 
8. Entfernung von Europa ziemlich lange in Euhe. — Die 
Portugiesen legten im 15. Jahrh. . . • d. Handels in Ostindien 
Kolonien an. -— • . . d. grofsen Absonderung, in welcher die 
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Japaner leben^ ist ihr Land wenig bekannt^ das aber . . . d. 
Bildung, die dort herrscht, sehr interessant sein mufs. — 
Borneo, Gelebes, Java und Sumatra sind die gröfsten Inseln 
der alten Welt, die sich auch . . . eben dieser ausgezeichne- 
ten Gröfse von den übrigen durch stärkere Hitze unterschei- 
den. — Die Athener wählten den Solon . . . seiner grofsen 
Weisheit zum Gesetzgeber. — Manche Grammatiker suchen 
alles über einen Leisten zu schlagen, einige . . . der gröfseren 
Bequemlichkeit, andere . . . der Ausländer, die dann freilich 
die Sache leichter lernen . . . der gröfseren Übereinstimmung. — 
Unter den tausend schlechten Büchern, die jährlich heraus- 
kommen, bemerken wir viele, die ... ihres Inhalts und . . . 
ihrer Behandlung durchaus verwerflich sind; so dafs wir eine 
Menge anderer, die ebenfalls nicht viel wert sind, doch noch 
rühmen müssen, nicht . . . ihrer Vortrefflichkeit, sondern . . . 
ihrer Unschädlichkeit. — Wie mancher liest nur . . . Zer- 
streuung und angenehmer Unterhaltung. — ... ihrer Schwere 
und Elasticität drückt die Luft auf alle Körper nach jeder 
Bichtung. — Der Kurfürst Georg Ludwig von Hannover 
gelangte auf den englischen Thron ... der seiner Mutter 
zugesicherten Erbfolge. 

o) Vor — für — anstatt. 

Die Kamtschadalen spannen Hunde • . . ihre Wagen und 
lassen diese . . . d. Auffindung des richtigen Weges sorgen, 
wenn man . . . d. häufigen Schnee denselben nicht sieht. — 
Den Hannibal, . . . welchen Eom oft erzitterte, mufs jeder- 
mann ... e. der gröfsten Feldherren halten ; . . . ihm war 
noch keiner mit einer Armee über die Alpen gegangen. — 
Jeder Vater fürchtet sich . . . d. ausbrechenden Krieg; denn 
jeder mufs . . . d. Leben seiner Söhne fürchten, die als Sol- 
daten mit . . . d. Feind müssen. — Als Moses . . . Pharao 
trat, mufste Aaron . . . ihn sprechen, da er es nicht selbst 
wagte, . . . d. König zu reden. — Heinrich der Erste sorgte 
väterlich . . . Deutschland; . . . allen Dingen suchte er die 
vielen Eäuberbanden zu vertilgen, und dann Deutschland 
. . . d. Einfällen der Ungarn zu sichern. Der Beiname des 
Voglers schickt sich nicht . . . d. grofsen Mann. — Keine 
Arbeit hat so viel anlockendes ... den unverdorbenen Men- 
schen als der Ackerbau. — Die Insekten haben . • . d. Hers 
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einen kleinen Kanal unter dem Bücken. — Zeus gab den 
Eröschen einen andern Könige . . . e. friedl. Klotz . . . eine 
gefräfsige Wasserschlange. — Diogenes hatte nur eine Tonne 
. . . d. Haus und einen Mantel . . . Kleidung. 

p). Für — gegen — wider — entgegen — gutoider, 

Solon gab selbst Gesetze . . . das grausame Verfahren . . . 
d. Tiere. — Es schwächt das Ansehen anderer Gesetze, wenn 
/ man e. einzigen . , . handelt. — Ein Freund mufs . . . den 
^ andern eine a/frichtige Meinung hegen. — ... den Tod ist 
kein Kraut gewachsen.. — Fühlt eine schöne Seele Wider- 
willen . . . Wohlthat, die der Edle reicht ? — Codrus opferte 
sich . . . sein Yaterland auf, als die Dorier . . . dasselbe an- 
rückten. — Die Maikäfer hat man in neuern Zeiten . . . d, 
Bifs der tollen Hunde angewandt. — Das offene Bekenntnis 
einer Leidenschaft . . . e. Land mag vorsichtig machen ... 
d. Empfindungen das Beisebeschreibers, aber nicht mifstrauisch 
... die Wahrheit seiner Erzählung. — Das Glück gibt alles, 
, selbst Schutz und Sicherheit . . . d. Strafe ; nur Buhe und 
Trost nicht, 

§ 18. Spezielle Behandlung 

der neun Präpositionen^ die bald mit dem Dati/v^ hcdd 
mit dem Accusativ verbunden werden, 

1. An: 

L Mit dem Dativ : 

a. örtliche Nahe in unmittelbarer Berührung^ äufserliche 
Verbindung^ in bildlichen Redensarten auch innere^ wo? 

An der Wand stehen, am Tische sitzen, am Walle liegen, 
Hamburg an der Elbe, der Platz am Fenster, die Sonne am 
Himmel, am Walde wohnen, am Strande sich aufhalten, am 
Hofe leben, an der Hand führen, am Stabe gehen, an einer 
Schule oder Kirche angestellt sein, an der Klippe scheitern, 
an einem Worte Anstofs nehmen, sich an einem Ausdruck 
stofsen, sich an einem reiben, an den Eltern hangen, sich 
an einem Menschen oder an dem Eigentum eines andern ver- 
greifen, an der Quelle sein, an der Beihe sein, die Beihe ist 
an mir, es liegt mir am Herzen, das Beste oder Wahre an 
einer Sache, da hast eine Gewohnheit oder einen Fehler an dir. 
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h. Mit ZeUhenennungen geUbestimmend, wann? 
Am 1. Mai, am Morgen, am Abend, an einem Sonntage, 
an meinem Geburtstage, an seinem Hochzeitstage. 

c. Bei Superlativen^ wie? 

Am schönsten, besten, gröfsten, liebsten etc. 

d. Bei den Verben das Erkennen als äufserer Erkennt- 
nisgrund, woran? 

An den Augen, am Gang, an der Stimme, an den Federn, 
an den Blättern, am Gesänge, an der Sprache, an der Klei- 
dung, am Gerüche oder Geschmacke erkennen, sehen etc. 

e. Ergänzende und beschränkende Bestimmungen^ woran? 
Arm an Gütern, reich an Jahren, gleich an Kräften, stark 

am Körper, schwach am Geiste, lahm an Händen und Füfsen, 
am Kopfe leiden, an der GKcht leiden, an den Blattern ster- 
ben, an Kräften abnehmen, an Erfahrung zunehmen, es man- 
gelt oder fehlt an der Gelegenheit oder an der Zeit; es ge- 
bricht ihm an Kenntnissen. 

f. Bei den Verben des Empfirtdens^ der innern und äufsem 
Beteiligung, woran: 

Sich an dem Spiel ergötzen, an der Musik erfreuen, an dem 
Anblick weiden, am Brote sättigen, am Weine laben, an dem 
Streite ärgern, an den Kindern Preude haben oder erleben, an 
der Unterhaltung teilnehmen, an den Kunststücken Gefallen fin- 
den, die Euhe an einem bewundern, das Mienenspiel an einem 
betrachten oder beobachten, an der Wahrheit oder an dem 
Freunde zweifeln, an dem Manne irre werden, an dem Gelingen 
verzweifeln, sich an dem Eeinde rächen, am Leben verzagen. 

n. Mit dem Accusativ: 

a. Die Richtung einer Bewegung bis in die unmittelbare 
Nähe eines Gegenstandes, eigenäich und bildlich^ also wohin^ 
wohdnan ? 

An die Wand stellen, sich an den Tisch setzen, sich an 
den Wall legen, an den Strand eilen, einen an den Kopf 
oder die Ohren schlagen, ans Fenster oder an die Thüre 
klopfen, an einen Stein fahren, das Bild an die Wand hän- 
gen, das Plakat an die Säule heften, ans Fenster treten, 
einem an den Arm rennen oder stofsen, an die Seite gehen, 
etwas an den Eand oder an die Tafel schreiben, — mit bis: 
bis ans Thor begleiten, bis an den Hals oder an die Knie 
im Wasser stehen, bis an den Grund sinken, bis an den Eand 
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voll^ ' — einem an die Hand gehen^ es geht ihm an den Hals^ 
Hand an einen oder ans Werk legen^ sich an die Grofsen 
hängen, etwas an die grofse Glocke hängen, an eine Partei 
sich anschliefsen, an die Beihe kommen, die Eeihe kommt 
an mich, an den Bettelstab kommen, sich an den Besteller 
halten, eine Sache aus Licht bringen, an den Pranger stellen, 
eine Forderung au einen Mann stellen, die Zeche an den Wirt 
bezahlen, sich an einen Stein stofsen. 

b. Zeitlich mit bis zur Bezeichnung der Zeitgrenze, bis 
umhin oder besser bis wann? 

Bis an den lichten Morgen, bis an den Abend, bis an sein 
Ende, bis an den Tod. 

c. Zur ungefähren ZaJhl- oder Gröfsenbestmmung: 
An 10 Fufs hoch, an 1000 Mann oder Köpfe stark. 

d. Die lüchtung des Gemütes^ des Geistes, nahe verwandt 
mit den bildlichen Ausdrücken unter a.: 

An den Freund, den Tag, das Unglück denken oder sich 
erinnern, sich an die rechte Person oder Quelle wenden, eine 
Bitte oder Frage an einen richten, an den Herrn glauben, 
sich ans Bauchen gewöhnen, ein Brief an den Yater, eine 
Bitte an den Lehrer, ein Anliegen an den Freund haben, an 
mich oder dich schreiben, eine Wette an den Kameraden 
verlieren, einem etwas ans Herz legen. 

2. Auf. 

IL Mit dem Dativ. 

a. Eine örtliche Lage bei wirMicher Berührung mit der 
oberen Fläche oder einem höheren Teüe eines Gegenstandes, 
also wo? 

Auf dem Berge wohnen, auf dem Turme stehen, auf dem 
Stuhle oder der Bank sitzen, auf der Erde liegen, den Hut 
auf dem Kopfe und die Brille auf der Nase haben, eine 
Last auf dem Bücken oder auf den Schultern tragen, auf 
dem Wasser fahren, auf dem Schlitten oder Kahn fahren, 
auf der Violine spielen, auf der Flöte blasen, einen auf den 
Händen tragen, etwas auf dem Herzen oder Gewissen haben, 
das Spiel auf dem Daumen haben, 100 Thaler auf einem 
Brette haben, die Sache beruht auf einem Irrtume, er ist 
wohl auf dem Damm, auf Kohlen sitzen, es schwebt mir 
auf der Zunge. 
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b. Das Bünden an einem Orte überhaupt^ ohne den Be- 
griff der Berührung mit höheren Teilen, aber mit der einer 
dem Orte angemessenen Lebensweise oder Verrichtung^ wo? 

Auf dem Lande^ auf den Bergen^ auf dem Meere, auf 
hoher See^ auf Pflanzen und Tieren leben ; auf dem Felde, 
auf Wiesen, auf Fabriken arbeiten : auf der Strafse, auf dem 
Markte, auf seinem Zimmer sein; auf Schulen sein, auf Uni- 
versitäten studieren; auf der linken oder rechten Seite, dem 
linken oder rechten Flügel angreifen; auf der Leiter, auf 
der Mühle, auf dem Dorfe, auf dem Schlachtfelde sein, auf 
seinem Kopfe oder Entschlüsse bestehen, auf dem rechten 
oder verkehrten, dem Holzwege, einem Irrwege sein. 

c. Zustand, Beschäftigung^ Teünahme^ wo? 

Auf der Beise, auf der Flucht, auf der Jugd, auf dem 
Anstände, auf dem Marsche, auf der Hochzeit, auf der Kind- 
taufe, auf dem Geburtstage, auf dem Balle, auf der Messe, 
auf der Post, auf der Festung, auf dem Kirchhofe, auf der 
Bühne sein; auf dem Sprunge, auf der Wippe stehen, auf 
der oder seiner Hut, auf Wache, auf Posten sein, ein Mann 
auf dem Platze, auf der That ertappen. 

IL Mit dem Accusativ: 

a. Die Bewegung oder Sichtung nach den höheren^ oberen 
Teilen eines Gegenstandes^ wohin? 

Auf den Tisch legen, auf den Stuhl setzen, auf den 
Schrank stellen, auf den Berg oder Turm steigen, auf den 
Baum klettern, aufs Dach werfen, auf den Kopf oder die 
Finger schlagen, auf den Fufs treten, auf die Zunge beifsen, 
sich oder eine Sache auf den Kopf stellen, auf den Felsen 
oder auf Sand bauen, etwas auf die Tafel schreiben, auf den 
Kopf oder die Nase fallen; — auf einen bauen oder ver- 
trauen, sich auf seine eignen Füfse, auf den Eechtsboden, 
auf jene Seite stellen, sich auf die Beine, die Socken machen, 
den Feind aufs Haupt schlagen, einen auf den Hund bringen, 
Wasser auf meine Mühle. 

6. Überhaupt die Richtung nach einem Orte als Ziei, ohne 
Berücksichtigung des Oben^ wohin? 

Aufs Land ziehen, aufs Feld gehen, auf den Markt oder 
die Strafse gehen, auf die üniversitsit oder auf Schulen gehen, 
auf die Galeeren schicken, auf den Ofen legen, aufs Schlofs 
ziehen, auf die Inseln oder aufs Festland gehen, den Blick 
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auf einen Knaben richten^ einem auf die Einger sehen, sich 
aufs Ohr legen, auf die Musik oder das Gespräch hören, auf 
die Scheibe zielen, auf den Busch klopfen, das zielt auf ihn, 
ist auf mich gemünzt, auf die Spitze treiben, auf einen Mann 
oder eine Sache einwirken oder Einflufs haben, einen oder 
etwas auf die Seite schaffen oder bringen, Ess^n auf den Tisch, 
Töpfe aufs Feuer, Waren auf den Markt, Briefe auf die Post, 
Gefangene aufs Nathans bringen. 

c. Das Versetzen in einen Zustand^ sich an ein Geschäft 
oder eine Verrichtung begebeny also die Absicht der Theilr 
nähme etc. 

Sich begeben auf die Eeise, die Flucht, die Jagd, den 
Anstand, die Suche; auf die Eeise, Jagd, Hochzeit, Kinder- 
taufe, den Fischfang, den Ball, die Messe gehen, auf den 
Kuhhandel, den Betrug, auf Abenteuer ausgehen, einen aufs 
Glatteis führen, auf die Probe stellen. 

d. Mafs-y Zahl- und Zeitbestimmung, besonders die Grenze. 
Zeitraum und ZeitpunJct^ oft zuTcmftig: bis wie weit? bis 
wann? auf une lange? auf wann? worauf? 

Bis auf den Grund sinken, bis auf den Gipfel klettern, 
bis auf die Neige oder Hefen den Kelch leeren, bis auf den 
letzten Heller bezahlen, bis auf die Haut durchnäfst, bis aufs 
Blut peinigen, auf Tod und Leben kämpfen, bis aufs Hemd 
entkleiden, auf den nächsten Tag verschieben, das Essen auf 
den Abend bestellen, auf einen Monat leihen, auf einen Tag 
verreisen, auf eine Stunde besuchen, aufs Härchen meine 
Gedanken erraten, auf den Glockenschlag kommen, auf die 
Minute richtig gehen, sich auf lange Zeit versorgen, einen 
auf die nächste Woche vertrösten. 

e. Folge nach Zeit und Ordnung, auch Folgdeistung^ 
worauf? 

Der Sohn auf den Vater, der Donner auf den Blitz, der 
Hegen anf die Dürre, der Sonnenschein auf den Regen, der 
Herbst auf den Sommer, kein Bier auf das Obst, Glück auf 
Unglück; auf eine Frage antworten. 

f Bichtung bei ThätigJceiten des Geistes und Gemütes^ auch 
bei Äufserungen des Empfindens und Denkens, auf wen, auf 
wa^, worauf? 

Sich auf den Yorfall oder den Namen besinnen, sich auf 
einen Handel oder Vorschlag bedenken, sich auf die Zusage 
verlassen, auf die Zählung rechnen, auf den Freund vertrauen. 
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sich aufs Schmeicheln verstehn^ sich auf den Streit einlassen^ 
auf Bnhe und Ordnung halten^ auf sein Becht bestehen, auf 
das Wetter oder die Fehler anderer achten, an& Wort mer- 
ken, auf den Leichtsinnigen zürnen oder böse sein, auf den 
Glücklichen neidisch, auf den Störenden ärgerlich, auf den 
£rfolg oder Sieg stolz sein, sich auf seine Kenntnisse oder 
seine Vorzüge etwas einbilden; {Zukünftiges erwartend): 
sich aufs Pest freuen, auf den Eegen warten, auf den Sieg 
hoffen, hoffe auf ihn, harre auf die Hilfe, auf das Schlimmste, 
auf alles gefafst sein, auf die Bestrafung dringen, auf einen 
Ausweg denken, auf Abhilfe oder seinen Vorteil bedacht sein, 
auf eine Entschuldigung sinnen; — auf den Diener schelten, 
auf den Verleumder schimpfen, sich auf den Lehrer, den 
Freund, das Zeugnis berufen (Paulus auf den Kaiser), auf 
das Wort oder seine Verteidigung, auf sein Recht verzichten, 
auf den Thron und die Erbfolge Verzicht leisten, auf den 
Nachbar gut oder übel zu sprechen sein. 

g. Zwecicbestimmendj oft hlofs = in Hinsicht auf 

Sich aufs Examen vorbereiten, aufs Fest rüsten, auf einen 
Besuch einrichten ; auf das Wohl, das Gedeihen, die Gesund- 
heit von etwas trinken und anstofsen, auf eine Zeitung abon- 
nieren, auf ein Buch subscribieren, auf einen Vorteil specu- 
lieren, auf den Ausgang oder den Sieg wetten, auf eine 
Mahlzeit, eine Partie, eine Tasse Thee einladen, —es kommt 
auf die Umstände, aufs Wetter, auf den Versuch, auf den 
Mann an, auf Ehre, auf Treu und Glauben versichern, auf 
Gewissen fragen. 

h. Umstand der Art und Weise. 

Auf diese Weise, auf diese Art, auf die beste Manier, aufe 
schönste, aufs billigste, aufs neue, auf gut deutsch, auf 
englisch, sich auf Pistolen duellieren, auf Hieb und Stofs 
fechten, sich auf krumme Säbel (Krummsäbel) schlagen, sich 
aof geschickte Weise herausziehen, aufs bündigste quittieren, 
auf Abschlag zahlen. 

3, Hinter. 

I. Mit dem Dativ: 

Das Verweilen im RilcJcen eines Gegenstandes und die 
gleichmäfsige Bewegung mit demselben in jener Stellung^ 
eigentlich und bildlich^ wo? 

Der Garten hinter dem Hause, der Teich hinter dem 
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Qarten, die Ecke hinter der Thür, der Platz liinter dem 
Ofen^ das Haus hinter dir abschliefsen^ die Brücke hinter 
mir abbrechen^ die Thür hinter ihm zuschlagen^ hinter mei- 
nem Bücken schlecht von mir sprechen^ hinter dem Berge 
halten, es faustdick hinter den Ohren haben, hinter einer 
Sache stecken, hinter seinem Vorteil her sein, hinter dem 
Jäger ging der Hund, das Geld hinter dem Hause verstecken 
(etwa unter einem Baum), hinter den Goulissen stehen. 

n. Mit dem Accusativ: 

Die Richtung nach der Kehrseile eines Gegenstandes m, 
wohin? 

Hinter den Baum treten, sich hinter den Bruder stellen, 
etwas hinter die Scheune werfen, das Geld hinter die Thür 
verstecken (immer mifslich, auch wenn die Thür selbst das 
Bergende ist), ich sehe hinter die Thür, hinter mich, — sich 
hinter Mutter stecken, hinter den Betrug, die Lüge oder 
seine Schliche kommen, einen hinters Licht führen, hinter 
die Ohren schreiben, auch schlagen, die Pferde hinter den 
Wagen spannen. • 

4. In. 

L Mit dem Dativ: 

a. Das Verweilen und eine Thätigkeil oder Bewegung 
innerhalb eines Gegenstandes oder Baumes^ wo? worin? 

Im Lande bleiben, in der Stadt wohnen, in der Gegend 
(umher) reisen, im Hause arbeiten, in der Stube sitzen, im 
Garten graben, im Freien sein, im Walde jagen, im Müsse 
fischen, im Grünen lagern, im Wasser schwimmen, in der 
Luft liegen, im Keller aufbewahren, im Kessel kochen^ im 
Kahne fahren, im Bette liegen, im Buch lesen, im Zimmer 
gehen (hin und her), im Gircus reiten (herum), im Garten 
gehen (anf und ab), sich im Spiegel besehen, etwas im Sinne, 
den Schelm im Nacken haben, im Schilde führen, im Geiste 
sich vorstellen, in Gedanken wiederholen, im Kopfe herum- 
gehen lassen, in Schulden stecken, in weitem Felde liegen, 
im Herzen Arges denken, in tiefster Brust verschliefsen, er 
hats im Munde, führt etwas im Munde, etwas im Kopfe 
haben, Geld in einem Grundstück oder in der Sparkasse 
(Bank) haben. 
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b. Einen Zeitpunkt der Vergangenheit^ Gegenwart oder 
Zukunft, und einen Zeiiraum. 

Im Anfangs im Altertum^ im 8. Jahrhundert^ im Zeitalter 
der Reformation^ im letzten Kriege, in der Jugend, im Maii- 
nesalter, im Jahre 1881, im Janaar, in der Nacht, in diesem 
Augenblick, in (binnen) einer Stande, in acht Tagen, in der 
teuem Zeit, in einer unruhigen Zeit, in 46 Jahren erbaut, — 
in gesunden Tagen, in seiner Krankheit. 

c. Den Zustand eines Gegenstandes. 

Im Schlafe sprechen, im Traume sehen, im Wachen, im 
Bausch, in seiner Freude oder Trauer, in der Angst, Furcht 
etwas thun, in Kammer und Elend, in der Not sein, im 
Zorn, im Ärger schelten, im Eecht, im Besitz, im Unrecht 
sein, in der Gefahr, in der Verlegenheit, in der Zerstreuung, 
in Gedanken, in Verzweiflung sich befinden oder etwas thun. 

d. Umstände der Art und Weise. 

Im Ernst, im Scherz, im Guten, im Bösen, in der Eile, 
in der Kürze, im Grunde, in Wahrheit, in Wirklichkeit, in 
der That, in hohem Grade, in ausgezeichneter Weise, im 
allgemeinen, im bes%ndern, im grofsen, im kleinen, im gan- 
zen, im einzelnen, in Saus und Braus, in Hülle und Fülle; 
in dieser Weise : (dagegen : auf diese Weise). 

e. Stoff und Inhalt eines Zustandes^ einer Thätigkeit oder 
Solche. 

100 Thaler in Kassenscheinen, Silber oder Gold; ein Ge- 
mälde in öl; sein Vermögen besteht in Grundstücken und 
Gebäuden, seine Krankheit in Nervenstörungen, sein Schlaf 
in dumpfer Bewufstlosigkeit und Betäubung, sein Leiden in 
der Einbildung; er schreibt in drei Sprachen, er spricht in 
Bätsein, lehrt in Bildern und Gleichnissen, macht (Geschäfte) 
in Korn und Ölfrüchten, speculiert in Actien und Staatspa- 
pieren, in Essig einmachen, in Zucker einkochen. 

f. Ergänzende und beschränkende Bestimmungen. 

Im Namen oder in der Zeit irren, sich in der Ursache 
täuschen, sich im Schreiben üben, sich im Schriftstellern ver- 
suchen, in der Hauptsache Recht, in Nebensachen Unrecht 
haben, im Malen geschickt, in der Krankenpflege erfahren, 
im Lateinischen bewandert, im Kleinen grofs, im Grofsen 
klein, in vielen Dingen einig, in der Politik uneinig, im 
Äufsem ähnlich, im Innern vorschieden, in Worten überlegen, 
im Zorne schrecklich. 
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IL Mit dem Accusativ: 

a. Die Richtung oder Bewegung nach dem Innern eines 
Baumes oder Gegenstandes 0u, wohin? 

In ein Land oder eine Stadt ziehen, in eine Gegend 
(hinein) reisen^ ins Haus treten^ in die Stabe kommen^ ins 
Freie eilen, in den Wald (hinein) rufen, in den Flufs sprin- 
gen, das Vieh ins Grüne jagen, ins Wasser werfen, in die 
Luft sich erheben, in den Keller tragen, in den Kessel 
giefsen, in den Kahn steigen, ins Bett legen, ins Buch 
(hinein) schreiben, ins Zimmer (hinein) treten, in den Gircus 
(hinein) reiten, in den Garten (hinab) gehen, in den Spiegel 
sehen, sich etwas in den Kopf setzen, sich in Schulden 
stecken, ins Herz oder in den Sinn schreiben, ein Wort oder 
ein Stück Zucker in den Mund nehmen, den Stock oder den 
Degen in die Hand nehmen, mit der Thür ins Haus fallen, 
in Ohnmacht fallen, sich in den Finger schneiden, in den 
Fufs hauen, etwas ins Ohr sagen, in den Koffer packen, in 
Papier wickeln, ein Loch in die Erde graben, in die Höhe 
richten, in die Luft schiefsen, ins Blaue (hinein) reden, 
Thränen traten ihm in die Augen, die Sache ins Auge fassen, 
es fällt in die Augen, ins Gesicht sagen und schlagen, der 
Katze in die Angen schlagen, einem die Worte in den Mund 
legen, sich in die Zeit schicken, in den Weg legen, in den 
Hinterhalt legen, ins Geschirr gehen, ins Wort oder in die 
Eede fallen, in die Stadt, ins Land eindringen, in einen 
Menschen dringen, in den Vorschlag oder Plan eingehen, 
Vertrauen in einen Mann setzen. 

6. Zeitlich, mit bis, — auch hUdlkh, und dann ohne bis. 

Bis ins Alter, bis in dem Tod, bis ins Grab, bis in Ewig- 
keit; — ins Alter eintreten, in sein 12. Jahr gehen, in den 
Tag hineinleben oder hineinschwatzen; bis in die Nacht 
hinein, bis in den November hinein. 

c. Den Eintritt in einen Zustand, 

In Angst, Furcht, Kummer, Elend, Not, Zorn geraten, 
sich in Gefahr begeben, in Armut geraten, in Versuchung 
kommen, in Trauer versetzen, in Erstaunen setzen, ins Un- 
glück oder Verderben stürzen, in die Verbannung gehen, in 
die Flucht schlagen; sich in sein Schicksal finden, in sein 
Los ergeben, in tiefe Schwermut verfallen, in tiefe Gedanken 
versinken, denke dich in meine Stelle, versetze dich in meine 
Lage, in Besitz nehmen, in Verwahrung geben, in Schutz 
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nehmen, in die Hand nehmen, Wache ins Gewehr rufen, in 
Eisen legen, in den Bann thun, in die Brüche gehen, in 
Gährung übergehen. 

d. Dm Stoff. 

In Kupfer stechen, in Marmor hauen, in Stein schneiden, 
in Holz schnitzen, in Wachs setzen, in Spiritus setzen. 

e. Bezweckte oder bewirJcte Form, Beschaffenheit, 

In eine Spitze auslaufen, in einen Haufen bringen, in Heihen 
legen, in eine Schleife oder einen Knoten binden, in einen 
Kopf flechten, in Viertel zerlegen, in einen StrauJEs binden, 
in Halbe zerteilen, Wasser in Eis verwandeln, Tau in Reif 
(übergehen), in seine Bestandteile auflösen, in gleiche Teile 
zerlegen, in Thränen zerfliefsen, sich in Geduld fassen, ins 
Deutsche übersetzen, in Prosa übertragen, ins Fabelhafte 
übertreiben, in Verwirrung oder in Ordnung bringen, in 
die Grube bringen^ in Garben binden, in Hocken setzen, in 
Silben zerlegen, in Laute auflösen. 

5. Neben, 

I. Mit dem Dativ: 

Das Verweilen oder eine Bewegung an der Seite eines 
Gegenstandes ohne Berührung, 

Neben dem Freunde sitzen, neben dem Baume stehen, 
neben dem Steine liegen, neben der Kirche wohnen, — neben 
der Mutter gehen, der Hund läuft neben dem Wagen Äer, 
der Fufssteig neben der Landstrafse, die Artilleristen mar- 
schieren oder reiten neben der Kanone her ; — andere Götter 
neben dir haben, — das Haus neben der Mühle erbauen. 

II. Mit dem Accusativ: 

Die Richtung nojch der Seite eines Gegenstandes hin. 

Das Glas neben die Flasche stellen, die Feder neben das 
Buch legen, den Stuhl neben den Ofen stellen, neben den 
Vater treten, das Haus neben die Mühle bauen = setzen. 

6. dber. 

1. Mit dem Dativ: 

a. Das Verweilen {in Buhe oder in Bewegung) oberhalb 
eines Gegenstandes ohne Berührung. 

Die Sonne steht über ihrem Haupte, das Schwert schwebt 
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über seinem Haupte, der Vogel fliegt über dem Hause, der 
Spiegel hängt über dem Sopha, die Lampe über dem Tische, 
über dem Thorvirege wohnen, das Wasser stand über dem 
Eise, — stets über der Arbeit, über den Büchern liegen, — 
in der Schule über einem sitzen, im Bange über einem 
stehen, — der Begen hält über dem Kopfe. 

b. Zuweilen, aber selten passend, statt jenseits und = drür 
ben, auch mit drüben vereint. 

Drüben über dem See wohnen, ebenso: über dem Flusse, 
dem Meere, dem Wasser. 

c. GleichzeitigkeU, besser während. 

Über Tische, über dem Lesen, oder der Arbeit einschlafen ; 
auch mit der Nebenbedeutung der Ursache. 

Über dem Suchen ermüden; besser bei; über dem Spiele 
den Auftrag vergessen, häufiger über das; eins über das 
andere vergessen. 

IL Mit dem Accusativ: 

a. die JSichtung nach der Höhe, höher als ein Gegen- 
stand^ wohin? 

Der Luftballon steigt über die Wolken (empor), der Con- 
dor erhebt sich über die Gipfel der Anden; — mehr bildlich : 
sich über andere erheben oder emporschwingen, über eine 
Beleidigung erhaben sein, ein Mal über das andere rufen 
oder warnen, Geld über Geld ausgeben, Briefe über Briefe 
schreiben, Schulden über Schulden machen, Schande über 
Schande häufen, ein Unglück kommt über das andere. 

b. Vorrat^, Vorzug, höherer Wert. 

Gesundheit geht über den Beichtum, das Geschäft übers 
Vergnügen, der Meister über den Jungen, der Künstler über 
den Handwerker, dem Geizigen geht nichts über das Geld. 

c. Ausdehnung, Verbreitung über eine Fläche. 

Den Schleier über das Gesicht, die Schuhe über die Füfse, 
Handschuhe über die Hand ziehen, eine Bettdecke übers 
Bett spreiten (Spreitdecke), einen Teppich über den Fufs- 
boden legen, eine Serviette über den Tisch breiten, den 
Mantel über den Bock ziehen, die Mütze über die Ohren, 
das Haar hing ihm übers Gesicht, eine Plane über den 
Wagen spannen, ein Netz über den Obstbaum hängen, die 
Seuche verbreitete sich über die ganze Gegend, die Not über 
das ganze Land, der Flufs ergiefst sich über die Ebene, der 
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Schweifs fliefst übers Gesicht, Thränen rollen über die Wan- 
gen, übers Feld gehen, über Land fahren, die Vögel fallen 
über den Weizen her, die Wölfe über das Schaf, über den 
ganzen Körper nafs, Striemen über den ganzen Bücken; 
hücUich: da geht es über mich her, über meine Äpfel, sein 
Blnt komme über uns und unsere Kinder, der Geist kam 
über sie, Segen und Fluch über einen sprechen, den Stab 
über den Verurteilten brechen: ihr Berge, fallet über mich! 

d. Ueber einen Baum^ über einen Gegenstand weg oder hinaus. 
Über die Schwelle treten, über den Zaun steigen, über 

den Graben springen, über die Mauer klettern, über die 
Brücke gehen, über den Flufs setzen, die Brücke geht oder 
führt über den Flufs, übers Meer segeln, übers Gebirge gehen, 
über alle Berge, über die Schnur, über die Kreide, über die 
Bäume, über meinen Verstand (über das Bohnenlied, über 
die Hutschnur), übers Herz bringen, über alles Bedenken 
oder Gerede sich hinwegsetzen (sich nicht daran kehren); 
bei Ortsnamen = durch : über Lübeck oder über Kiel nach 
Kopenhagen. 

e. Ueber ein Mafs {Gröfse^ Zähl, Grad, Zeit) hinaus. 
Über 20 Personen, über eine Meile, über eine Tonne, über 

ein Pfund, über die Hälfte: über eine Stunde, einen Monat; 
über sein Vermögen, über alle Beschreibung, über alle 
Mafsen, über die Erlaubnis, oder das Erlaubte hinaus. 

f. Zeitraum undjenseit eines Zeitraums, 

Über Nacht regnete es, über Tag; übers Jahr, über 4 
Wochen wiederkommen, über kurz oder lang, über ein Ellei- 
nes, so etc. 

g. Herrschaft und Aufsicht. 

Über die Ruhe und Ordnung wachen, über sein Vermögen 
schalten und walten, über seine Zeit verfügen, über seinen 
Nachlafs bestimmen, über ein Land herrschen, über ein Volk 
regieren, über eine Macht gebieten, über eine Anstalt die 
Aufsicht haben, über die Verwaltung die Bechnung fahren. 

Ä. Stoff und Object einer geistigen Thätigkeit. 

Über den Fall nachdenken, über einen Menschen urteilen, 
über den Krieg sprechen, über den Ackerbau schreiben, über 
einen Streitpunkt ent'scheiden, über eine Sache seine Ansicht 
aussprechen oder seine Meinung sägen, über eine Kleinigkeit 
streiten, sich über die gemeinschaftliche Benutzung des Gar- 
tens verständigen oder vereinigen. 
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i. Grund und Gegenstand einer Empfindung oder ThäiigTceit 
Über den Knecht oder über einen Schmerz klagen, über 
einen Nachbar sich beklagen, über einen Verlust weinen, 
über einen Scherz lachen, über ernste Dinge scherzen, über 
den Dünkelhaften spotten, über den Erfolg erstaunen, über 
die Schnelligkeit des electrischen Stroms sich wundern, über 
den Blitz erschrecken, über den Gewinn froh sein, über die 
Verzögerung ungeduldig werden, über leere Entschuldigungs- 
gründe unwillig werden, sich über den Eiteln lustig machen, 
sich über ihn aufhalten, sich über den Unglücklichen erbar- 
men, sich über den Prahler ärgern, sich über das Unglück 
andrer betrüben, sich über ihr Glück freuen, die Arbeit über 
das Spiel vernachlässigen. 

7. Unter. 

I. Mit dem Dativ: 

a. Das Verweilen unterhalb eines Gegenstandes {in Ruhe 
oder Bewegung), gewöhnlich verborgen^ umgehen: wo? — 
auch im Bange und auf geistigem. Gebiete, 

Der Keller unter dem Hause, das Nest unter dem Balken, 
der Eimer unter der Traufe, die Bank unter dem Baume, 
unter dem Ofen oder dem Tische liegen, unter dem Schirme 
gehen, unter den Himmel fliegen, unter den Bäumen (dahin) 
oder (hin und her) gehen, unter freiem Himmel schlafen, 
unter einem Dache mit jemand wohnen oder leben, unter 
dem Arme ein Buch tragen, unter dem Mantel einen fiock 
tragen — unter einer Decke mit einem stecken, liegen, unter 
der Hand verkaufen oder sich erkundigen, eine Arbeit unter 
Händen haben, etwas unter dem Hute haben, unter vier 
Augen, festen Boden unter den Füfsen haben, es ist unter 
meinen Augen geschehen, — in der Klasse unter einem 
Schüler sitzen, im Eange unter dem Manne stehen ; — unter 
dem Schutze der Gesetze, unter dem Schirme des Höchsten, 
unter der Herrschaft, Eegierung, Aufsicht, Leitung u. s. w. 

6. Das Geringersein an Zahl, Menge, Wert etc. 

Unter einem Thaler geben, unter einem Pfunde verkaufen, 
Kinder unter zehn Jahren, unter dem Einkaufspreise, unter 
ihrem Werte, unter meiner Erwartung, unter aller Kritik 
(schlecht), unter Null. 

c. GleichzeitigJceit^ also während, begleitende Umstände. 

Unter dem Donner der Kanonen^ dem Geschmetter der 
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Trompeten^ unter Trommeigewirbel, unter Donner und Blitz, 
unter Singen und Jauchzen, — unter dem Essen plaudern, 
unter der Predigt nicht arbeiten, unter der Kirchzeit, unter 
der Zeit, unter der Regierung, unter Ludwig dem Fünf- 
zehnten, unterdessen, 

d. Grund^ Bedingung, Nebenumstand; Verbindung zweier 
ThätigJceiten. 

Unter der Bedingung, dafs — unter der Voraussetzung, 
unter dem Versprechen, unter dem Siegel der Verschwiegen- 
heit; unter Versicherung seiner Ergebenheit, unter Beteue- 
rungen, unter Thränen, unter dem Vorgeben, unter dem 
Vorwande, unter dem Einwände, unter fremdem oder falschem 
Namen, unter diesen Umständen, unter solchen Verhältnissen. 

e. Das Befinden in der Mitte oder in der Beihe andrer 
Gegenständet auch gemischt und getnengt = zwischen, bei 
Superlativen = von. 

Es ist Unkraut unter dem Weizen, die Eule unter den 
Krähen, unter den Wölfen heulen, unter den Waren sind 
schadhafte, unter den Menschen gibt es gute und böse, die 
Seuche ist unter der Herde, unter den Zuhörern oder Zu- 
schauern, unter den Zahlen ist eine, welche — , eben so unter 
den Wörtern, Kindern, Bäumen etc., es ist Wasser unter dem 
Weine oder unter der Mileh, es fand sich unter den Büchern 
oder Papieren; das kleinste unter zwei Übeln, das gröfste 
unter den Landtieren, der kleinste unter den Vögeln; unter 
anderm sagte man ; man findet dort Amphibien, unter andern 
(=z. B.). Laubfrösche, Wasserfrösche etc. 

f. Bezeichnung gegenseitiger Beziehung mehrerer Gegen- 
stände^ aber rmr hei solchen^ die unter einer Benennung im 
Bl/wral stehen^ = zwischen. 

Streit oder Frieden unter Eheleuten, Einigkeit oder Un- 
einigkeit unter den Erben, ein Unterschied unter den Arten, 
den Menschen, den Brüdern, den Stellen, den Eichen; — 
üblich oder gebräuchlich unter ihnen, es bleibt unter uns. 

IL Mit dem Accusativ: 

a. Die Bichtung und Bewegung nach dem unterhalb^ 
sowohl dem Orte^ als dem, Bange und Werte nach, Gegen- 
satz zu 7 a). 

Den Eimer unter die Traufe stellen, sich unter den Baum 
setzen, unter den Tisch legen, unter das Dach treten, unter 
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den Arm nehmen^ unter den Mantel stecken^ einem unter 
die Augen treten, etwas unter die Füfse treten, seinen Na- 
men unter ein Document schreiben, einem etwas unter die 
Nase reiben, unter den Fafs geben, sein Licht unter den 
Scheffel stellen, viele Köpfe unter einen Hut bringen, einen 
unter die Erde bringen, einen Schüler unter den andern 
setzen, unter die Aufsicht der Polizei gestellt, unter die 
Herrschaft des Mächtigen geraten, sich unter den Schutz der 
Gesetze stellen. 

6. Das Versetzen oder Geraten zwischen — , Gegensatz 
zu 7 e). 

Unkraut unter den Weizen säen; wie kommt die Eule 
unter die Krähen, der Wolf unter die Schafe, Saul unter die 
Propheten? — Die Soldaten mischten sich unter das Publi- 
cum, unter die Werber oder Käuber geraten; Wasser unter 
den Wein mischen, Erbsen unter die Bohnen mengen, — 
die Blindschleiche unter die Schlangen zählen oder rechnen 
(besser zu, ebenso gehören). 

c. Verteilung und Verbreitung, an und zwischen, 

Brot unter die Armen verteilen, das Geld unter die Leute 
bringen. 

8. Vor. 

L Mit dem Dativ : 

a, Bus Verweilen (in Buhe und Bewegung) an der Vor- 
derseite eines Gegenstandes, Gegensatz zu hinter, wo? 

Vor dem Schulhause spielen, vor der Thüre sitzen, der 
Marschall reitet vor dem Zuge (her), vor dem Hause (auf 
und ab, hin und her) gehen, vor der Stadt wohnen, vordem 
Thor halten, vor den Gästen tanzen, vor der Versammlung 
reden, vor dem Richter erscheinen, sich vor dem Herrn 
demütigen, beugen, der Wagen hält, der Hund ruht vor 
der Thür, vor der Hand wird es nicht regnen; wir haben 
das Fest noch vor der Hand, den Hut vor dem Fremden 
abnehmen; ich treibe die Herde vor mir her (vor mich hin). 

6. Der Zeit nach früher. 

Vor Dankelwerden, vor dem Gewitter, vor meinem Tode ; 
vor Tagesanbruch, vor der Schulzeit, vor Ostern, vor der 
Zeit (=: zu früh), vor mir angekommen, vor dem Vater 
gestorben. 
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c. Grad-, Wert-y Bangbestimmung. 

Vor allen Diagen, vor allem andern, vor allen andern, vor 
allem, etwas vor dem Gegner voraas haben, einen Yorzng 
vor dem Nebenbahler haben. 

d. Sdchgrund. 

Vor Hitze, vor Kälte, vor Frost, vor Darst, vor Hanger, 
vor Müdigkeit, vor Schmerz, vor Zorn, vor Farcht, vor Angst, 
vor Schreck, vor Bührung, vor üngednld, vor lauter Freude, 
vor Scham, vor Neid, vor Lärm, vor Unruhe, vor dem Nebel, 
den Wald vor Bäumen nicht sehen. 

e. Ben Gegenstand einer Empfindung oder der daraus her- 
vorgehenden Thätigkeü. 

Abscheu vor der Lüge, Ekel vor einer Speise haben, 
Furcht vor Dieben, Angst vor der Gefahr, bange sein vor 
dem Hunde, vor dem Tode grauen, vor den Räubern zittern, 
sich vor dem Anblick entsetzen, vor dem Yater schämen, vor 
dem Bichter scheuen, vor der Krankheit fürchten, vor dem 
Wolfe fliehen, vor der Gewalt weichen, sich vor Erkältung 
hüten, vor den Bienen schützen, vor dem Gläubiger verber- 
gen, vor der Mutter verstecken. 

IL Mit dem Accusativ: 

Oegensaie eu da^ wohin? 

Sich vor die Thür setzen, vor das Haus gehen, vor die 
Stadt ziehen, vors Thor eilen, sich vor den Spiegel stellen, 
vor den Bichter treten, die Klage vors Gericht bringen, 
jemand vor den Bichterstuhl fordern, die Pferde vor den 
Wagen spannen, die Gardinen vor die Fenster ziehen, die 
Hände vor das Gesicht halten, einem vor die Augen kommen, 
einem vor den Kopf stofsen, die Perlen vor die Säue wirfen. 

9. Zwischen. 

L Mit dem Dativ: 

a. örüichy in der Mitte zweier Gegenstände verweilen. 
Zwischen dem Hause und dem Garten sein oder liegen, 

zwischen den beiden Fenstern, zwischen den Steinen ist Mör- 
tel, zwischen den Bäumen, zwischen den Fingern haltend. 

b. ZeUbestimm^end. 

Zwischen Weichnachten und Neujahr, zwischen heute und 
morgen, zwischen dem 1. und dem 15. d. M. 
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c. Gegenseitige Beziehung zweier Gegenstände, = unter, 
Lafe nicht Zank sein zwischen mir und dir, Krieg zwischen 
Frankreich und England, entscheide zwizchen ihm und mir, 
die Ähnlichkeit oder der Unterschied zwischen den Brüdern. 

IL Mit dem Accusativ: 

Die Richtung nach der Mitte von zwei oder mehreren 



Zwischen die Finger nehmen, zwischen zwei Streitende 
treten, Unkraut zwischen den Weizen säen, Bohnen zwischen 
die Kartoffeln pflanzen, sich zwischen zwei Stühle setzen, 
zwischen zwei Feuer geraten. 

§ 19. Specielle Behandlung 
der Präpositionen mit dem Genitiv, 

1. Diesseit{s) und jenseit{s). — Ahd. an den stton dtnes 
hAses. N. — Mhd. disslt und jenhalb mers; aber auch mit 
dem Dativ: jenstt dem Gebirge 0. — Im Nhd. bez. sie das 
Wo nach einer bestimmten Grenze: Indem Gustav Adolph 
jenseits des Bheinstroms gegea Mainz vorrückte, hatte der 
Landgraf sich diesseits des Flusses genähert (Seh.). — So 
auch an dem Orte eine temporale Angabe : diesseit des Gra- 
bes = im Leben; jenseit des Grabes = nach dem Tode. 

Die grammatische Form als altes SubstarUiv, verlangt den 
Genitiv; der Inhalt dringt zum Dativ. Daher letzterer schon 
im Mhd. (und bei Luther: jenseit dem Jordan). Jenseit jenem 
Hügel säum' ich (Herder). 

2. AufserhaJb und innerhalb, oberhalb und unterhalb sind 
noch allein übrig von den zahlreichen Bildungen, die im 
Ahd. gebräuchlich waren. 

Ahd. halb = Seite, s. B. anderhalb Jordanus. N. 

Mhd. von Ort und Zeit : allenthalben mtn (rings um mich) ; 
anderthalp (auf der andern Seite) des Bines (Nbl.). 

Auch: innerhalp dem tor. Iw. 

Nhd.: Innerhalb und aufserhalb in ursprünglicher Bedeu- 
tung; Dies ging innerhalb der Mauern vor (Seh.). Solchen 
Feierlichkeiten folgte in guter Jahreszeit manches lustreichere 
Fest aufserhalb der Stadt unter freiem Himmel (Goethe). 

Innerhalb beschränM ferner eine Handlung u. s. w. auf 



Digitized by VjOOQ IC 



68 

einen Zeitraum: Der Herzog landete innerhalb acht Tagen 
(Dativ) in Genua (Seh.). Antwerpen machte damals innerhalb 
eines Monats mehr und gröfsere Geschäfte als in zwei Jahren 
Venedig während seiner glänzendsten Zeiten (Seh.). 

Auch hier ein Schwanken nach dem Dativ : der ungarische 
Adel wollte aufserhalb seinem Vaterlande nicht dienen (Seh,). 
Mein Lob sei, mich innerhalb diesen Schranken gehalten zu 
haben (Lese.). 

Oberhalb und unterhalb haben nur ihre räumliche Bedeu- 
tung: Die ganze Schiffbrücke wurde von diesen Barken ge- 
deckt, welche sowohl oberhalb als unterhalb der Brücke ange- 
bracht waren (Seh.). 

3. Halb, halben, halber = von Seiten des, wird nur 
gebraucht, um den Grund anzugeben. 

Ehren halben, Alters halber. — Prinz Homburg's Braut 
sei sie, werd ich ihm schreiben, der Fehrbellins halb dem 
Gesetze verfiel (H. v. Kleist). 

Ein präpositionales halp (von Seiten, und in Betreff, wegen) 
kommt schon im Ahd. (bei Notker)*) vor. 

4. Angesichts = im Angesichte: 

Er verhofft, mein gnädigster Herr Kurfürst würde mir ange- 
sichts seiner Schrift flugs alles thun, was er wohl gern sehe 
(Luther). — Uns zwinge die Laune angesichts der Weisheit 
uns zu quälen (Goethe). 

Im Mhd. noch nicht präpositional : an des richteres ange- 
sichte = vor des Bichters Augen. 

5. Behufs (Gen. von Behuf) in der Gerichtssprache haupt- 
sächlich : 

Behufs der Auseinandersetzung, behufs der Verpachtung. 
Behufs ist = su Behuf: 

Und dieser Mann zu meines Reiches Behuf nennt mir 
den Dieb (PL). 

. Wohl aus dem Niederd. behoof (Notdurft, Vorteil, Be- 
dürfnis, Notwendigkeit), niedersächsisch behoof angels. hof = 
Gewinn, behofjan bedürfen, hoÜänd. behoeven = bedürfen, 
brauchen. 

6. Infolge^ in Folge (ä cause de), nicht zu verwechseln mit 
zufolge (d'aprös, selon, suivant). Ebenso zu unterscheiden: 



*) — abe got naser halb (anf nnsrer Seite, far aas) ist» wer ist danne 
widei ans? N. 
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infolge dessen und demmfölge (par cons&juent): Die ganze 
Gegend war überschwemmt, die Wege unbefahrbar ; das Wetter 
stürmisch, infolge dessen konnten wir unsre Reise nicht fort- 
setzen. Er hat mir schriftlich zugesagt; demzufolge erwarte 
ich ihn zu Anfang dieser Woche. 

7. Inmitten =. in der Mitte von, mitten in (au milieu de — ) : 
In Meeres Mitten steht ein Altar (Eückert). Du aber stehst 

mit geteiltem Herzen, inmitten doppelseitigen Verbands 
(Uhland). Wenn sie auf hoher Trift in Mitte ihrer Herde 
ragend steht (Seh.). — Es ist das mhd. Adv. enmitten, z.B. 
enmitten in minem herzen. 

8. Kraft^ im Ahd. noch Substantiv mit Praepositionen, 
und zwar mit: m, von^ aus, auch noch bei Luther: Aus 
Kraft göttlicher Ordnung. 

Kraft gibt den Grund an als einen berechtigten : ich aber 
künde dir, kraft der Gewalt, die mir verliehen ist, zu lösen 
und zu binden, Erlassung an von allen deinen Sünden (Seh.). 
Kraft meines Amtes. 

9. Laut bezeichnet die Uebereinstimmung, Die Form mufs 
sich entweder aus präpositionalen Verbindungen gelöst haben, 
wie nach Laut u. s. w. oder aus dem Genitiv entstanden sein, 
den Luther hat : Lauts ihrer überreichten Notel. (Vgl. d. 
holL naar luid, luidens). — Andere Briefe melden, dafs eine 
Elotte Solimans bereits von Bbodus ausgelaufen, den Monar- 
chen von Spanien, laut des geschlossenen Bandes, im mittel- 
ländischen Meere anzugreifen (Schi.). 

Aach das mhd, Adjectiv könnte den präpositionalen Ge- 
brauch veranlafst haben: du wirst der rede iemer lüt (Heinr.). 

10. Statt, anstatt (an — Statt) bezeichnet bestimmter als 
für die Stellvertretung: Du bist der Richter an des Kaisers 
Statt und Gottes (Schiller). Daher auch den Wert: Schon 
einmal galt ich each statt eines Heeres (Seh.). 

Goethe läfst auf statt auch den Dativ folgen: Statt heifsem 
Wünschen, wildem Wollen, statt lästigem Fordern, strengem 
Sollen, sie aufzugeben ist Genufs. — Wild Gelächter statt 
der Liebe süfsem Wahn. 

Im Ahd. nar stata^ stat (Stätte), altn. t stadh, mhd. an 
stat: den habe man an eines beiden stat (halte man für 
einen Heiden) Ulr. 

11. Um — willen bezeichnet eigentlich den Grand als in 
dem Willen eines Andern liegend, dann auch allgemeiner: 
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Um des Treundes willen erbarmet euch (Seh.). — Um unseres 
Glaubens willen duldet sie (Seh.). 

Per An&ng des präpos. Gebrauch liegt in ahd. durch 
minen^ dtnen^ stnen willon (meinetwegen), mhd. durch mtnen 
willen, durch den willen min, durch einer willen, durch 
willen dtner minne. 

12. Vennütels(i), mittds{t)y aus einem adverbialen mittels 
=. durch das Mittel : Glückte dieser Versuch, so mochte der 
Herzog von Parma immerhin die Scheide vermittelst seiner 
Schiffbrücke hüten (Seh.). 

Noch nicht im Mhd., denn da heifst „ mittd** Mitte, dazwi- 
schen tretendes Hindernis, ^y vermitteln" hindernd dazwischen 
treten. 

13. Vermöge stellt den Grund dar als in der natürlichen 
Beschaffenheit des Gegenstandes liegend : Das Holz schwimmt 
vermöge seiner geringen Schwere auf dem Wasser. 

Mau nimmt an, dafs es sich aus dem substantivisch ge- 
brauchten Infinitiv „Vermögen" entwickelt hat; dann bleibt 
freilich die Yerstümmelung auffallend. Eher ist es veranlafst 
durch mhd. mäge^ inöge (Kraft), dem ein vermöge zur Seite 
lag, oder dieses bildete sich aus vermögen (kräftig). Schon 
Luther: vermöge bischöflicher Gewalt. 

14». Wegen^ aus dem jetzt veralteten von wegen (mhd. von 
Seite, auf Anlafs, in Eücksicht) : von des herren wegen, also 
ursprünglich nach den Wegen des^ nach dem natürlichen 
Verlaufe. Jetzt bezeichnet es den äufseren Grund wie den 
Beweggrund: Jede Mahlzeit war ein Fest, das sowohl wegen 
der Kosten, als wegen der Unbequemlichkeit nicht oft wieder- 
holt werden konnte (G.). Nicht Streitens wegen kam ich 
hierher (Seh.). Von Bechts wegen. 

Ich fasse diese Hand nicht blos von meinetwegen (Seh.). 
Gebt Bechenschaft dem Könige des Himmels vonwegen des 
vergossnen Bluts (Seh.). 

15. Einige Participien gelangen zu präpositionalem Ge- 
brauche: Wah/rendy unangesehn^ unbeschadet^ ungeachtet. 

Während ist früher Attribut mit vorstehenden Präpositio- 
nen: mhd. in steter wernder ewigkeit. Pass., in währender 
der Not, in währendem dem Krieg. 

Die Präposition ist weggefallen und das flexionslose wahrend 
erscheint als Begens und wird Präposition. Seine Bedeutung 
behält es: Während des zehnstündigen Gefechts kommen alle 
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Begimenter zum ADgriff (Seh.). — Das Schwanken in der 
Rection erklärt sich hier von selbst: Während diesem Ge- 
spräch sah ich die übrige Gesellschaft in dem tiefsten Schwei- 
gen (G.)*). 

Unangesehn, unbeschadet und ungeachtet sind aus absoluten 
Farticipialconstructionen entstanden, entweder aus alten Da- 
tiven, wie jetzt noch in: mich ausgenommen, vgl. Syntax 
§ 35, d, Anm. 2 u. 8. 

Jetzt regieren sie den Genitiv. Ihre begriffliche Bedeutung 
behalten sie: ungea^ht, ob Besserung oder Ärgerung daraus 
folget (Less.). Der Bischof hatte, unangesehn der Tractate, 
den Feldherr der Ligue um Hilfe gebeten (Seh.). Er geht 
aus ungeachtet des rauhen Wetters. — Ungeachtet meiner 
Warnung unternahm er es. — Ich räume fes ein, unbeschadet 
meiner Eechtsansprüche (vgl. frz. sauf [lat. salvus], z. B. II 
lui a c^d^ tont son bien, sauf ses rentes, sauf ses preten- 
tions sur teile chose). 

16. Manche Adverbien lassen sich ebenfalls präpositional 
verwenden, ohne dafs sie in den allgemeinen Gebrauch über- 
gegangen sind, wie abwärts^ aufwärts, seitwärts, au^schliefs- 
licH, einschliefslkh, hinsichtlich, rücJcsichÜieh u. s. w. 

§ 20. Specielle Behandlung 
der Präposotionen mit Dativ und Genitiv. 

1. Längs, mhd. langes, holl. längs. 

Im Mhd. noch Adv. mit Präp.: viel langes (der Länge 
nach) an die erde, At die erde. 

Es bezeichnet die Nähe in Beziehung auf einen Gegenstand 
in seiner Länge: Der Herzog liefs die Wachen längs dem 
ganzen Ufer hin verdoppeln (Seh.). Längs des ganzen Main- 
stroms sieht man die schwedischen Fahnen aufgepflanzt (Seh.). — 
Vor Substantiven mit starker Declination ist immerhin der 
Dativ dem Genitiv vorzuziehen. 

2. Unfern, unweit bezeichnen negativ die Nähe: Gustav 



*) Beachtet man, wie ags. ä-ffän (vergangen) zur engli8clien Partikel offo 
(nachher) wird, so dürfte man auch hier ursprünglich einen absoluten Dativ 
annehmen: mhd. wernder naht (nocte durante), aus dem sich teerend dernacht 
entwickelt, ganz wie neu-englisch during the night aus tJie night during; vgl. 
frz. daraut, pendant. 
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Adolf hatte ein Lager bei Werben unweit dem Einflafs der 
Havel in die Elbe bezogen (Seh.). Man entdeckte endlich den 
königlichen Leichnam unfern dem grofsen Steine (Seh.). 

Der präpos. Gebrauch entwickelt sich ans den Adverbien 
verre und wtte. 

8. Ob. AM. lokales über^ an Bang, mit Dativ^ z.B. saz 
oba dem brunnen (T.); er stuont obe im (ihm zu Häupten) 
(Kt.). Im Mhd. erweitert sich die Bection : Datw : dö Sigvrit 
ob dem brunnen tranc (Nbl.)^ Genitiv, ob des satels ich 
schein als ich waere gem&let dar (Greg.). — ^M Oh nennt den 
Ort (nur Dativ): Ob dem Altare hing eine Mutter Gottes 
(Seh.). — Das tiefer Liegende ist die Stütze oder der Grund 
und hier schwanken Dativ und Genitiv: Entrüstet fand ich 
diese graden Seelen ob dem gewaltsam neuen Begiment (Seh). 
Ihr seid verwundert ob des seltsamen Gerätes (Seh.). — Geibel 
hat auch den Accasativ: Da kamen drei Wölfe gesprungen^ 
die heulten ob guten Eang. 

4. Trotz bezeichnet den Orwnrf in seiner Wirkungslosigkeit : 
Trotz des feindlichen Geschützes mufsten sich die seeländi- 
schen Proviantschiffe Bahn zur Stadt machen (Seh.). Die 
Hand^ die ihn dahin gestellt^ ist stark genüge ihn zu erhalten, 
trotz Kaisern und Ministem (Seh.). 

Es entwickelt sich aus dem mhd. Subst. trau (Trotz)*). 

Trote mit dem Dativ hat auch noch den Sinn : wie^ so gut 
als: Er läuft trotz einem Schnelläufer. Gesund bin ich jetzt, 
trotz einem. 

5. Zufolge (ahd. folga, mhd. volge, zu Folge) bezeichnet 
die Übereinstimmung; vor dem Substantiv verlangt es den 
Genitiv, hinter demselben den Dativ. 

§ 21. Speoielle Behandlung 

der Präpositionen mit Genitiv, DcUw und Accusatio. 

1. Äufser bezeichnet ein Entfernt-, ein Nichtdarinsein, eine 
Ausnahme. 



*) Beisp. : mir ze tratze lonfet si mir vor; dir za trntze nnd ze tratzc 
lebt si; allem dem traz sprachen; tratz allen kr^tdren. Trotz mit demDati? 
ist als orsprüngliches Verb (Imperativ) zo fassen: Trotz der Lästerer Kinder- 
spotte (6.). — Trotz dem naseweisen Schäker (Wieland). — Trotz dem Ver- 
bote, — Trotzdem und alledem (Freiligrath). — Trotz allen Kniffen. — Das 
entsprechende Verb trotzen regiert den Dativ, 
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d) Mit Genitiv kommt es nur vor verbunden mit „Landet*, 
z. B. aufser Landes sein^ weilen, reisen. 

6) Mit Dativ, welcher Casus allein von unsern Torfahren 
mit diesem Worte verbunden wurde: 

x) örüich: Er wohnt aufser der Stadt. 
ß) übertragen^ doch immer noch örüich zu fassen : Aufser 
sich sein; ich bin aufser mir, d. h. nicht bei mir, d. h. 
nicht bei mir. Die Sache ist aufser allem Zweifel. 
y) zeiäich: aufser der Zeit. 

S) = ausgenommen : Aufser einem treuen Diener hatte er 
kein Gefolge. Aufser der Seligkeit und Gesundheit schenkte 
der Fremde ihnen ein neues Haus. 

c) Mit Äcctisativ: Ich gerathe aufser mich (doch auch: 
aufser mir); jemand aufser Stand setzen (Gegensatz: aufser 
Stande sein). 

Anmerkung: Aus den zuletzt beigebrachten Beispielen erkennen 
wir, dafs der Begriff des Ferbs, wie bei vielen andern, so auch bei 
dieser Praeposition in Betracht zu ziehen ist. Oft jedoch ist dessen 
Einflufs geradezu gröfser als der der Präposition, welche dann gleich- 
sam als Conjunction aufzufassen ist, so dafs sogar der Nominativ fol- 
gen kann, der, wie im gleichen Fall auch die Casus obliqui, als 
erweiternde Apposition anzusehen ist, z. B. Niemand aufser die Beut- 
sehen vermochten den Römern zu widerstehn, — ist besser als : aufser 
den Deutschen etc., und ebenso sind gleiche Fälle meist vorzuziehen, 
z. B.: Er hatte niemand aufser ihn. Ich traue niemandem aufser ihm *). 

2. Enüang. 

Es hat sich entweder aus mhd. in lang, in lengi (in der 
Länge) gebildet oder ist niederd. entlangs^ längs (und dane- 
ben lingelangs, lingelangst [der Länge nach], undangs = weit 
und breit herum u. s. w., ags. andlang). 

Die Präposition regiert in localer Bedeutung drei Casus, 
den Genitiv, Accusativ und selten den Dativ, in temporaler 
Bedeutung nur den Accusativ. Es bezeichnet die Bewegung, 
an einem in der Länge ausgedehnten Gegenstand hin. 



*) Man ist von einigen Seiten bemüht gewesen, diesen vielseitigen Branch 
von aufter als tadelnswert zu bezeichnen, aber wie wir überall für das Recht 
des Volks, seine Sprache weiter zu bilden and sollte dies auch mit Zerreifsnng 
der grammatischen Zwangsjacke geschehen, eingetreten sind, so thnn wir es 
anch hier, znmal aufter, welches in vielen derartigen Fällen mehr conjunc- 
tionell als präpositionell aufgefafst zu werden berechtigt ist, ja auch als Con- 
junction gilt und wir hier ein Uebergehen ans einer Wortart in die andre, wie 
solches gar nicht selten, beobachten können (Vgl. Gelbe 1. c. p. 154). 
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B e i 8 p. : Wir hatten gejagt entlang des Waldgebirgs (Seh.). 
Ich ging still den Weg entlang (G.). So zieh ich im Triumph- 
gesang entlang die lange Strafse (Bückert). — Die Höhen 
entlaug dem Meeresstrande von NeuhoUand deckt ein leichtes 
sandiges Erdreich. 

AccuscUiv und Genitiv erklären sich aus den Formen für 
Angabe des Mafses^ letzterer auch aus dem substantivischen 
Gebrauch des in lang; der Dativ ^) hat sich bei Angaben 
des ruhigen Wo eingedrängt: entlang dem Wege stehen sie. 

In temporaler Bedeutung: Du schlugst dich unverwüstlich 
noch greise Jahre entlang. Manche Sommerwoche entlang 
kam ich jeden Abend. 

§ 22. Speoielle Behandlung 
der Präpositionen mit dem Dativ. 

Vgl. § 17 A, 1—13. 

1. Aus. — Bildung s. § 14, 24. 

Mhd. üs bez. Ausgang, Entfernung, Herkunft Stoflf, Grund ; 
iiz der mäze (aus dem Mafse heraus, darüber hinaus). 

2fhd. aus bez. die Richtung woher, indem es dem Gegen- 
stand beigefügt wird, aus dessen Innern die Bewegung her- 
vorgeht. Der Gegensatz ist m, hinein. 

Bei sp.:' Aus der Wolke strömt der Eegen (Seh.). Aus 
dem Gespräch verschwindet die Wahrheit, Glauben und Treu 
aus dem Leben (Seh.). 

Wie den Anfangspunkt der Bewegung, so gibt es auch 

a. den Anfangspunkt eines Zeitraums an: Eine alte Stadt 
soll drunten liegen aus der Heiden Zeit (Seh.). 

b. den Stoff, aus und in dem das Product heraustritt : Aus 
Gemeinem ist der Mensch gemacht (Seh.). Mich schuf aus 
gröberem Stoffe die Natur (Seh.). Das Heer bestand aus den 
Überresten jener siegreichen Legionen (Seh.). 

c. das Motiv^ aus dem die Handlung hervorgeht : Aus Unbe- 
dachtsamkeit, nicht aus Verachtung Eurer ist's geschehn (Seh.). 

2. Aufser. — Bildung s. § 14, 27; Bedeutung § 21, 1. 

3. Bei. — Bildung s. § 14, 11. 

Got. In mit Acc. hin mi, mit Dat.: nahe hei. 



*) «Bevorzugt vom Volke" (Gelbe 1. c. p. 155). 
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Ahd. bt mit Dat.: Nähe in Ort und Zeit, Vereinigung; 
Mittel, Zweck; im Schwur: be gote; mit Accus, u. Dat. bez. 
es MiUdj Ursache, Zweck u. s. w. 

MM, bi in die Nähe, Äcc,: er gienc bi daz hüs in den 
walt; in der Nähe, Dativ: bi dem viure; si nam in bl der 
haut; Zeit: bl tage, Vermittlung, Strafandrohung. 

Nhd. hei gibt die Nähe au in Beziehung auf einen Gegen- 
stand: Bei Brück fiel Kaiser Albrecht (Seh.). Zu Hirschan 
bei dem Abte da kehrt der Bitter ein (Uhl.). Selbst die 
wütenden Burgundier erglüheten vor Scham bei diesem An- 
blick (Seh.). 

Ebenso bezeichnet es: 

a. mit der Nähe des Zeitraums die Zeitdauer: Doch hat 
ihm nie was Orau'n gemacht, bei Tage noch um Mitter- 
nacht (ühL). 

h. den Besit0 und Zustand: Er war bei kaltem Blute, als 
er mir dies eingestand (Seh.). 

Indem der Inhalt des Satzes im Widerspruch steht mit 
dem^ was sich aus solchem Besitze u. s. w. folgern läfst, ge- 
winnt hei die Bedeutung von: trotz, ungeachtet: Bei aller 
Torsicht wurde er dennoch betrogen. 

c. die angenommene Nähe oder Gegenwart in Schwurfor- 
meln und Strafandrohungen: Bei Gott, bei meinem Leben, 
beim Himmel *). — Bei ewiger Gefangenschaft ist es verboten 
von Staatssachen zu reden. — Und bei Todesstrafe soll nie- 
mand die Handlungen der Begierung niifsbilligen (G.). 

4. Binnen, im Mhd. von Baum und Zeit, mit Gen. und 
Dat. gebraucht: binnen des, binnen den stunden; enbinnen 
diser mAren. — Im Neuhochd. ist es in seiner räumlichen 
Bedeutung {Binnensee) durch innerhalb verdrängt und be- 
zeichnet jetzt nur einen Zeitraum, auf welchen die Handlung 
sich beschränkt. 



*) Vgl. Xenoph. Anab.: iAAi fi^ tovq Qsovq, ouk ol$ac. — Xenoph. Cyrop. 
I, 8, o", 5 Kxt B^BcoQ frievree roeOr^ fioi rk xpsac-, Nif A/a, liyuyi cot. — Fer 
ego te deos oro (Ter. Andr. V, 1, 15; vgl. III, 8, 6). — Per ego te, fili, 
qaaecanque iara liberos iangant pareDtibus, precor. (Liv. XXIIl 9). — Nolite, 
iadicesy per vos fortunas vestras (se. oro), inimicis meis dare laetitiam (al. 
per fortanas). Cic. Plane. 42. — Le Tarc jnra par la barbe da Proph^te. Je 
voas en conjare par (bei) notre ancienne amiti^. — By my honor. — By 
all the godi that romans bow before, I here diseard my sickness (Shak.). By 
all my hopes^ most falsely doth be lie (Sbak.). 
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Beisp.: Eine pestartige Krankheit hatte binnen zwei 
Tagen gegen 400 Menschen im Lager dahingerafft (Seh). 

5. Entgegen. — Bildung s. § 14, 81. 

Ahd. engagan ruhiges gegenüber wie bewegendes entgegen 
mit Dat. und Gen., selten mit Acc. und Instrum.^ z. B. enga- 
gan des tales, ingagan ein andremo. — Mhd. engegen Bri- 
tanje fuor er; vergleichend = im Vergleiche zu*). 

Im Neühochd, ist es in Beziehung auf einen bewegenden 
Punkt das bewegende gegen, wie gegenüber das ruhige; in 
freundlichem und feindlichem Sinne. 

Beisp.: Ich schreite einem ehrenvollen Tode aus diesem 
Kerker entgegen (G.). — Ihr steigt hinauf^ dem Strom der 
Reufs entgegen (Seh.). 

6. Gegenüber, selten gegen — über oder über allein in 
derselben Bedeutung. 

Beisp.: Ich stehe den grofsen Eismassen gegenüber (Seh.). 
Links am See, dem Mytenstein gradüber, liegt eine Matte 
(Seh.). Bald erschien Gustav Adolf am Ufer, den baierischen 
Verschauzungen gegenüber (Seh.). Die Frauen safsen gegen 
einander über (G.). Nun sitzt er gegen den Schiffer über 
(Less.). Gegen Frankfurt liegt ein Ding über, heifst Sachsen- 
hausen (G). 

7. Gemäfs (im Ahd. and Mhd. Adj.: Paris, dem ist ein 
rieh gewant gemaeze. Traj.) bezeichnet im Gegensatz von 
zuwider, die Uebereinstimmung, 

Beisp.: Die Verhandlungen fielen seinem Wunsche gemäfs 
aus (Seh.). Alles war in Bereitschaft und erwartete der Abrede 
gemäfs das Zeichen (Seh.) f). 

8. Mit. — Got. mith = inmitten, mit, Dat.; Ähd. mit 
Dat. und Accusativ, eig. zusammen, mit bei, Besitz, Grand: 
mir dih; mit imu war ih. — Mhd. mit beschränkt sich, von 
mit diu = mit dem abgesehen, auf den Dativ und bez. Ge- 
sellschaft, Begleitung^ Werkzeug und Gleichzeitigkeit; z. B. 
wilt du mit recken rlten? Nbl. 

Neühochd. mit bezeichnet das Nebeneinandersein im Baume : 
Der Acker mit seinen Früchten, die Stadt mit ihrer Umgebung. 



*) z. B.: ezQ wac ir erria ritterschaft entgegen dirre niht ein strö. 
t) Seltener mit Oeniliv, wenn das Substantiv nachsteht, z. B.: Gemäfs eines 
Befehls, gemäfs des Kontraktes. 
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Daher gibt es auch an: 

a, Begleitung f Gesellschaft^ Verbindung: Endlich ersehien 
der neuernannte Generalissimus mit frischem Gelde und Sol- 
daten (Seh.). — So schlendert er in Geistes Buh mit ihnen 
einem Städtchen zu (G.). 

6. Die begleitende Eigenschaft, Lage u. s. w., die Weise : 
Hat er gesprochen für sein Vaterland? mit Heldenkühnheit 
(Seh.). Vor dem Zugö her mit kühnem Anstand schritt der 
Mächtige (Seh). 

c. Werkzeug oder Mittel: Er rudert, er ringt mit Arm und 
Eufs (Uhl.). — Eudolph von Palm durchrennt ihn mit dem 
Speer (Seh.). 

9. Na^h, — Got. nehva = in der Nähe, Dativ; Ahd. näh 
mit Dativ nahe bei, nahe = hin, nach von Ort und Zeit, 
hinter, gemäfs. Beisp. ; quam näh imo (= kam hinter ihm 
her); sie gangen näh mir; näh siben tagun chumet der ahtodo. 

Mhd. nach, z. B. er gienc nach mir; ich bin nach im 
gesant; nach dir (Bang) ime wart nach ir also wS (Iw.). 

Im Nhd, bezeichnet es die Nähe, z. B.: 

Er stand nach mir, er kam nach mir; jetzt aber gewöhn- 
lich das Ziel und die Richtung einer Bewegung. Nach dem 
heiligen Land sie wallen (8ch.); besonders bei Länder- und 
Ortsnamen, den Himmelsgegenden u. s. w. 

Beisp. : Als ihn des Amtes Pflichten bald darauf nach 
Prankreich riefen, sandte er mich nach Bheims (Seh.). — 
Und diese Wolken, die nach Mittag jagen, sie suchen Frank- 
reichs fernen Ocean (Seh.). 

Daher ^zeichnet es auc h : 

a. Das Ziel bei andern Verben, den Zweck. 
Nach Brote ging von jeher alle Kunst (Uhl.). 

b. die Zeit: Und aber nach 500 Jahren kam ich desselbi- 
gen Weges gefahren (Bück.). 

c. Die Beihenfolge: Wie man nun gar eins der Feuer- 
schiffe nach dem andern erlöschen sah, verlor sich endlich 
die Furcht (Seh.). 

d. Die Folge, üebereinstimmung : Lafst uns tagen nach 
der alten Sitte (Seh.). Was hat er verdient? nach des Ge- 
setzes Wort, nach Kriegsrecht den Tod (Seh.). 

Anm. Der Widerstreit zwischen Bedeutung und Bection 
ist durch den Wechsel der erstem entstanden. Ursprünglich 
heilst es nur nahe^ später nennt es das Ziel bei Verben der 
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Bewegung. Die Bedeutung hat sich also geändert^ die Bection 
ist geblieben. 

10. Nächst (Superlativ von nahe), verstärktes nach, be- 
zeichnet die unmittdhare Nahe: er stand mir zunächst. Daher 
auch die unmittelbare Folge im Bang, die Abstufung: Und 
nächst dem Leben, was erflehst du dir? (O.). Nächst Gott 
verdanken wir den Eltern das meiste. 

Schon im Ahd. ter nähost temo dümen stat; im Mhd. 
adverbial; nähest, nd^^hest bt ir vgl. bei Goethe : Nächst an Jena. 

11. Nebst drückt eine Verbindung von Dingen aus^ die 
neben einander gestellt werden, während samt die Zusam« 
mengehörigkeit hervorhebt. Doch wird dieser Unterschied nicht 
immer beobachtet; z.B.: Die Stadt sah den Hunger nebst sei- 
nem ganzen Gefolge mit schrecklichen Schritten sich nä- 
hern (Seh.). 

Zu Grunde liegt ahd. Adj. eban (eben), in ebene, in eben, 
und dies wird schon präpositional gebraucht'^). Im Mhd. 
breitet sich eneben, neben aus und hat drei Casus nach sich. — 
Aus neben bildet sich nehens, nebenstfj^ nebst^ wie aus em, 
eines: einst. 

12. Samt, seltener zusami^ mitsami. 

Got. samath, nach demselben Orte hin. Adv. Ahd. samant, 
mit. Dat. s. § 14, 30. 

Im Nhd. drückt es die Zusammengehörigkeit aus, dann 
überhaupt Verbindung: Mich samt meinem Regiment bring 
ich dem Herzog (Seh.). Mufst du das Schiff mit samt dem 
Steuermann verderben (Seh.). 

13. Seit (ahd. sid, eigentlich spat) bezeichnet einen Zei- 
traum nach seinem Anfangspunkte: Seit dem Unglückstag 
von Begensburg ist ein unsteter, ungeselliger Geist über ihn 
gekommen (Seh.). 

Ahd. std (spät) hat, präpositional gebraucht, nur tempo- 
rale Bedeutung; im Mhd. folgen drei Casus: sit des tages, 
8$t der ztt, stt den ziten, sit dem m&le, 8int§) dem m&le 
(^tmal, sintemal) und sit diu. 

14. Von. — Ahd. fona (nicht im Got, Augeis. und Alt- 



*) z. B.: Der t6d bringet daz oberesta in oben (ins gleiche, macht es gleich) 
dSmo niderosten (Bo). 

t) Et ist der Geniti? von nehm mit Wohlklangs-t. Vgl. Grimm, III, 269. 
{) Vgl. holL 4mtU, 
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nord.); es verdrängt und ersetzt fram, gewöhnlich mit Dativ, 
von — her^ von — a6, überhaupt Trennung^ Entfernung, 
Stoff u. s. w., auch mit Gen. und Instr. 

Ebenso Mhd.: von dem wege; ein hörn von röteme golde. 
Ferner TeüverhäÜnis, Ursache. 

Neuhochd. von gibt den ÄnfangspunM der Bewegung an: 
Von dem Dome schwer und bang tönt die Glocke Grabge- 
sang (Seh.). 

Daher : 

a. Die Abstammung: Günther von Worms. — Er stammt 
vom bravsten Mann. — Er ist von altlombardischem Ge- 
schlechte (Seh.). 

b. Den ÄnfangspunM eines Zeitraums : Von Stund an (Luther ) • 
Von Zeit zu Zeit seh' ich den Alten gern (G.). 

Anm. Verstärkend treten bisweilen Adverbien hinzu: vom 
Turm herab, vom Thal herauf von Kindheit an. 

c. Den Grund: Sie seufzt hinaus in die dunkle Nacht, das 
Auge von Weinen getrübet (Seh.). — Er wurde von Räubern 
erschlagen . 

d. Den Stoff oder die Bestandteile: Auf dieser Bank von 
Stein will ich mich setzen (Seh.). 

e. Den Bezitz: Graf Richard von der Normandie. 

f Die Eigenschaft: Ein Mann von Kopf und Herz (G.). 

g. Die thätige Person beim Passiv: Das Haus ist von ihm 
gebaut. 

Von hat nie den Genitiv regiert. Wenn trotzdem von Alters 
her^ von Uralters her vorkommen, so erklären sie sich daher, 
dafs schon ein Genitiv in adverbialen Gebrauch gekommen 
war, dem sich die Praeposition vorschob, wie jetzt in : von 
morgens bis abends, 

15. Zu gibt im Gegensatz zu von das Ziel der Bewegung 
an: Man gelangte über Felsen zur letzten Höhe (G.); dage- 
gen bei den Namen der Städte und Dörfer gibt es das ruhige 
Wo an: Zu Aachen, zu Bom. 

Ebenso : 

a. Den Zeitpunkt und nach dem Ende den Zeitraum: Zu 
Ostern, zu Pfingsten, von einem Tage zum andern, bis zu 
Ostern . 

6. Den Zweck: Der Fürst entdeckte dir sein Herz zu einem 
bösen Zweck und du willst ihn zu einem guten betrogen 
haben (Seh.)« 
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• 

c. Den Grad: Das Heer war zum Erbarmen (Seh.). 

d. Die Weise der Bewegung in einigen Verbindungen: zu 
^Fufse, zu Pferde, zu Wagen reisen. 

So auch ein eigentümliches locales Verhältnis in : Er springt 
0um Fenster hinaus. — Die Hände wuchsen ihm zum Grabe 
heraus (Seh.). 

Anm. Zu, ahd. za, ze, zi> zo mit Dativ, bez. Ziel, ZeU, 
Zweck u. s. w., ahd. z6, zuo erst seit dem 10. Jahrh. mit 
Dativ, z. B. zuo ime chom; mhd. räumliches Ziel u. s. w. 
z. B. ze tische g&n; daz wazzer wart ze wtne; ruhiges Wo: 
ze Worms in der stat; Zeit: zeinem ganzen järe; Zähl: ze 
drtzec tüsent marken geben. Nbl. 

16. Zuwider (mhd. wider: satzte sich ir wider. Nibel.) ist 
der Gegensatz von gemäfs. 

Beisp. : Den Gesetzen zuwider handeln. Das Geschrei der 
Kinder war dem Greise zuwider. In jugendlichen Jahren hatte 
Matthias, den Interessen seines Hauses zuwider, den Einla- 
dungen einiger niederländischen Bebellen Gehör geben (Seh.). 

§ 23. SpeoieUe Behandlung 
der Praepositionen mit dem Accusaüv. 

1. Durch (got. thairh mit Acc. von Baum, Zeit und Mittel, 
thairhan durchbohren); ahd. duruh, durah bezeichnet nicht 
nur Durchgang, Durchdringung, Mittel, sondern auch Zeit- 
dauer und Zweck). 

Durch gibt a. die Richtung an, die einen Gegenstand 
durchdringt, teilt und sich über ihn verbreitet, z. B,: In ge- 
schlossenen Gliedern drangen sie mitten durch die siegende 
Armee (Seh.). Das Gerücht von Magdeburgs grausenvollem 
Schicksale verbreitete Entsetzen und Furcht durch das ganze 
protestantische Deutschland (Seh.). 

6. Ebenso wird es verwandt, um die Ausdehrrnng über den 
Zeitraum anzugeben und hier steht seltener einfaches durch 
(z. B.: Er schleppte durch vier Tage sich fort), als adverbiales 
durch, hindurch: drei Tage hindurch, die ganze Nacht durch. 

c. Ferner bezeichnet durch das Mittel: Durch List ver- 
sucht' ich in dem Kampf zu siegen. 

Der Gegensatz von du^ch ist um: Er geht durch die Stadt, 
um die Stadt. 
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2. Für. — Bildung s. § 14, 18 und 10. — Got faur 
hatte die Bedeutung: vor — hin, längs — hin, tempor. vor, 
fiir, um — willen : faura mit Dat. (räuml. und temporal vor). 
Im Ahd. scheiden sich furi und fora; furi gilt von der 
Bewegung, fora von der Ruhe; furi von der Zukunft, fora 
vou der Vergangenheit; furi bez. Stellvertretung, Vergeltung, 
fora Vorzug und Grund. — Mhd. vür und vor sind geschie- 
den, vür vor etwas hin; über etwas hinaus: vür das tor 
g&n, vür daz hüs; Vorzug; Stellvertretung; Nutzen; Zeitraum. 

Nhd. für. 

a. von der Zukunß: Mein Freund reist für drei Wochen 
ins Bad. 

h. zur Angabe eines Crrundes: Das ist die Strafe für dei- 
nen Leichtsinn. 

c. nach Verben des Fiirchtens, Besorgtseins Z. B. Ich fürchte 
Oranien, aber sich fürchte fiir Egmont. 

d. bei Ausdrücken, die einen Nutzen oder Schaden be- 
zeichnen Z. B. Seinen Bruder liebt er wie seine Sache, und 
für diese ist er gestorben (Seh.) Heines Grenadiere wollen 
lieber für ihren Kaiser, für ihr Vaterland sterben, als für 
Weib und Kind sorgen. 

e. SteUvertretung: Den Schweden soll sein Wort für deines 
gelten (Seh.) Für dieses Mal will ich i Gnade für Becht ergehen 
lassen. 

f Tausch, Entgelt, Lohn^ Preis und Wert: Mein Leben 
ist für Gold nicht feil. — Den blutigen Lorbeer geb ich hin 
fürs erste Veilchen, das der Lenz uns bringt (Seh.) — Ich 
werde dich für deine Mühe belohnen, für deine Verluste 
entschädigen. 

g. Ordnung, Anreihung^ Aufeinanderfolge : Mann für Mann, 
Schritt für Schritt, Stück für Stück, Tag für Tag*), Wort 
für Wort, Schlag für Schlag, Mal für Mal. 

Ä. Verhältnis (durch Vergleichung) = in Hinsicht auf 
in Ansehung, in Anbetracht, nach Mafsgäbe, im Vergleich 
zu, Z. B. : Für sein Alter sieht er noch recht rüstig aus. 

Eine Beschränkung liegt in dem Satz : Für eine Woche ist 
das zu viel. 

i. Gleichstellung^ Gleichgeltung : Etwas für Ernst oder Scherz 
nehmen^ für Wahrheit halten, jemand für einen Künstler 

*) = tagtäglich» 
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ansehen^ für einen Lügner erMären, sich für einen Maler 
ausgeben, fürlieb nehmen mit etwas (vorlieb). Dieser Manu 
gaU dem Yolke für eine von Gott inspirierte Person. Ich 
erkläre dieses Dokument für erschlichen^ erprefst^ für null 
und nichtig. 

h In „was für ein'', s. II. Teil beim Pronomen. 

3. Gegen. — Bildung s. § 14, 81. — Ahd. gagan, selten 
mit Acc., gew. mit Dativ, drückt bewegendes gegen^ entgegen 
aus; auch ruhiges gegenüber, feindliches gegen. Mhd: er lief 
gegen der tür; feindliches gegen: strlt gein mir (Parz.), Mafs, 
Vergleich. 

NM. gegen bezeichnet die Richtung, oft mit dem Neben- 
begriff der Feindseligkeit : Die Armee zog gegen den Flufe. — 
Seid nicht so barsch und rauh gegen den guten Mann (G.). — 
Die Beiterei sprengt gegen den Feind. 

Bei Städtenamen und Himmelsrichtungen steht bisweilen 
noch das das kürzere gen (ohne Artikel): Er zog gen Jeru- 
salem (Luther). — Den Gegensatz bildet hier für und gegen: 
Er kämpft für die Stadt, gegen die. Stadt. 

Oegen bezeichnet ferner: 

a. die Vergleichung : Granvellas Verwaltung war noch barm- 
herzig gegen (r= im Vergleich mit) die seines Nachfolgers 
(Seh.). — Gegen ihn bin ich nur ein armer Schlucker (G.). 

b. Den Tausch: Johann von Werth, der seit einiger Zeit 
gegen (= für) Gustav Hörn ausgewechselt worden, führte 
die Unternehmung (Seh.). 

c. das Ungefähre der Zeit- und Zahlangaben : Gegen (= um) 
eilf Uhr fing der Nebel an, sich zu zerteilen (Seh.) % 

4. Ohne. — Ahd. äna, änu, äno, aufser, ohne, gewöhnlich 
mit Acc, sehr selten mit Dat. : Diu kiloube ist tot äno die 
werh (Ho.). — Mhd.: äne din helfe kund ichnihtgesln (Nbl.). 

Im Nhd hat es seine räumliche Bedeutung verloren und 
verneint im Gegensatz eu mit, Gesellschaft^ Begleitung und 



*) Das Vorherrschen des Dativs im Ahd. rührt gewifs davon her, ^aU gegen 
in der Bedeatang von gegenüber als Präposition eintrat. Des Wechsel der 
Bedeutung zog einen Wechsel der Rection nach sich. Jetzt kommt es selten 
in der ursprünglichen Bedeutung vor: Ich will gegen ihnen halten (Goethe). 
Nicht zu rechnen, dafs er alle Protestanten zu fürchten hatte, die nicht er- 
mangelt haben würden, auf dem Reichstage verborgen gegen ihm zu wirken 
(Seh.). — Also standen wir gegeneinander bedenklich und traurig (G.). — 
Opitz hat noch: Die Liebe gegen (dich oder zu) dir hab ich an manchen 
Baum geschrieben. 
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Weise: Endlich erschien der Feldherr^ aber ohne frische 
Truppen, ohne Geld (Seh.). — Ohne Wahl verteilt die Gaben 
ohne Billigkeit das Glück (Seh.). 

Änm, Dazu tritt ein flexionsloses äne in der Bedeutung 
von Udec und aenec und daher auch mit Genitiv: fiirsten 
die des küneges gerne waeren äne (ledig) Walth. — Daher 
noch jnoeifelsohne, und der alte DcUiv, der zu Luthers Zeit 
zunahm, in ohnedem. 

5. Sonder =. ohne^ got. suntrö Adv. abgesondert, einzeln; 
im Ahd. kommt suntar nur als Adverb und Conjunction vor, 
in der neuhochdeutschen Psalmenübersetzung auch präposi- 
tional: sunder saca = sine causa; mhd. : r6se sunder dorn, 
tübe sunder gallen und sogar: sunder äne mtne schulde 
(Mal.). — Jetzt ist es veraltet und nur in einigen Verbin- 
dungen geblieben: sonder Zweifel, sonder gleichen, sonder 
Furcht und Grauen; sonder Rast und Euh. 

Sonder (noch in sondern, trennen) ist samt (zusammen) 
entgegengesetzt. 

6. Um. — Bildung s. § 14. 12. — Ahd, umbi mit Accus, 
bezeichnet schon die den Gegenstand umkreisende Bewegung, 
sodann im allgemeinen die Nähe auch in Zeit und Mafs- 
bestimmungen, und endlich den Zweck. 

Nhd. um drückt die Bewegung aus an der äufseren Seite 
eines Gegenstandes hin: Ich vermag's nicht länger mit lei- 
sem Tritt um dieses Haus zu schleichen (Seh.). — Sie dreht 
um die schnurrende Spindel den Faden (Seh,), 

Daher bezeichnet es auch: 

a. die Nähe und Begleitung: Du bleibst um mich (G.), 

6. das Ungefähre der Zeit und Zahl: Doch hat ihm nie 
was Grauen gemacht bei Tage, noch um Mitternacht (Uhl.). — 
Herzog Alba kam um wenige Jahrtausende zu zeitig (Seh,). 

c. den Tausch und Preis: Wir haben um Judas Lohn, 
um klingend Gold und Silber den König auf der Wahl statt 
nicht gelassen (Seh,), Alles ist euch feil um Geld (Seh,). 
Auge um Auge, Zahn um Zahn (Luther). 

d. das Ziel: Ich bitte nicht um mein Leben (Soh.) — Ich 
habe nach Antwerpen um ihn geschickt. 

e. das Wechselweise in: Einer um den andern, 

f. = In Begiehung auf: Es ist was sclireckliches um 
einen vorzüglichen Mann, auf den sich die Dummen was zu. 
gute wissen (G.). 
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Aanm,: Wenn erst im Nhd. die Rection zu schwanken 
beginnt wie bei Lessing: Bleibst du wohl bei mir, am mir? 
so liegt es daran^ dafs die Bedeutung der Bewegung von um 
in Verbindung mit bleiben nicht hervortritt. 

7. Wider. — Bildung s. § 14, 29. 

Qot. vithra mit Dat. und Accus. = vor, im Angesicht, 
gegenüber, gegen; ahd. widar mit Dat. und Accus, bez. 
ruhiges gegenüber, freundliches und feindliches gegen, Ver- 
gleich und Vergeltung. Im Mhd. folgt Genitiv : wider wazzers ; 
Dativ: er ist wider dir, wider dem rehte, Accusativ: min 
wille ist guot wider dich. 

Nhd. wider bezeichnet, wie gegen, die Bichtung wohin, aber 
im feindlichen Sinne: Caesar führte wider Bom die Legionen 
(Seh.). Daher bezeichnet wider auch den Gegensatz von nach, 
gemäfs: Man hält mich hier gefangen wider alles Völker- 
recht (Seh,). 

8. Bis. — Es tritt erst im 12. Jahrhundert hervor und 
scheint sich (wie ietzt, jeizt au ie zuo) aus bi und zuo, ze 
(bei — hin, zu) oder aus bi und az, ags. aet bei, zu, nach) 
gebildet und ursprünglich adverbiale Bedeutung gehabt zu 
haben. Deshalb kommt es zuerst in Verbindung mit Präpo- 
sitionen der Bichtung vor: Amhd. : biz zu deme mere; biz 
zu deme wazere. Khd.: biz an den jungisten tac. 

So noch jetzt, indem es die Crrenze einer Bewegung, eines 
Zeitraums, einer Zahl u. s. w. angibt: Vom Schlage des ent- 
zündeten Vulkans war die Scheide bis in ihre innersten Tie- 
fen gespalten (Seh.). — Der Damm eestreckte sich bis an 
die Scheide (Seh.). Bis 0U einbrechender Nacht leisteten sie 
Widerstand (Seh.). Wallenstein fuhr fort die kaiserlichen 
Heere immer mehr, bis auf 100,000 zu verstärken. 

Die beigefügte Präposition fällt weg, bis steht allein und 
übernimmt die Function einer Präposition. So steht es vor 
den Eigennamen der Städte und Länder^ der Adverbien des 
Baums und der Zeit, auch bei Substantiven der Zeit. 

Alle StraCsen bis Wien waren mit Fliehenden angefüllt (Seh.). 
Er habe sie noch tot bis hinunter im Lenker Bad gebracht 
(G.). Ganz fremd bis diesen Augenblic (Seh.). — Bis diesen 
Tag, o was das gut, wars billig, bis jetzt mufs ich, der Erb- 
prinz Spaniens, in Spanien ein Fremdling sein (Seh.). 

In de Umgangssprache wird es oft in Zeitangaben gebrau cht. 
Bis Montag = nächsten Montag. 
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§ 24. Alphabetisohe Aufführung 

der deutschen Präpositionen mit ihren verschiedenen 
französischen Ausdrücken. 

An^ \ sur, prös de, de, en, contre, pas, pour. 

Anstait^ KtL lieu de, pour. 

Auf sur, dessus, ä, de, en, dans, par, pour, contre, vers. 

Aus^ de, dans, d'entre, par, ä, hors. 

Aufser, hors, hormis, except^, outre, aprös. 

Aufserhcdb, hors de, par (en) dehors. 

Bei, pr^s de, aupres de, proche de, ä, chez, avec, par, 
parmi, sur, sous, de, en, lors de, pendant. 

Binnen^ de — ä, d'ici — ä, en, dans, sous, dans Fes- 
pace de. 

Bis, jusque, h — prös. 

Biesseit^ de^ä, en degä de. 

Durch, par, k travers, au travers de, i, ä force de. 

Entgegen, au devant de, ä la rencontre de. 

JEnüang, de long de. 

Für, pour, i, de, en, contre, par. 

Gegen, vers, envers, contre, i, aupr^ de, sur, environ, 
pour, au prix de. 

Gegenüber^ au face de, vis-ä-vis de, h Topposite de. 

Gemäfs, selon, suivant, d'apres, conform^ment ä. 

Halben (halber), pour, quant ä, h, cause. 

Hinter, derri^re, en arri^re de, sur, aprfes. 

In, en, dans, ä, de, entre, sur, sous, par. 

Infolge, h, cause de. 

Innerhalb, ä Tint^rieur, en dedans, dans, en. 

Jenseit, delä, au delä de, par delä, en delä. 

Kraft, en vertu de, vu. 

Längs, le long de, suivant. 

Laui^ suivant, d^apres, en vertu de, vu. 

Mit, avec, ä, de, en, sous, sur, par. 

Mittelst, moyennant, au moyen de, par. 

^acA, apres, d'apres, selon, suivant, ä, de, sur, pour, dans. 

Nächst, aprös. 

Neben, aupres de, ä cöt^ de, attenant, pr^s de, contre. 

Nebst, avec. 
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Oberhalb, au-dessns de, par-dessns. 

Ohne^ Sans, ^ moins de. 

Samt^ avee. 

Seit, depuis, d^s, de. 

Sonder, sans. 

Statt^ au liea de, ä la place de, pour. 

Trotz, ma]gri, nonobstant, en d^pit de. 

lieber, sur, au-dessus de, par-dessus, de, en, par, ontre. 

Um, autour de, pour, contre, ä, de. 

Um — Witten^ ä cause de, pour. 

Unbeschadet^ sauf. 

Unfern^ unweit^ non loin de, prös de, proche de. 

Ungeachtet, malgr^ nonobstant. 

Unter^ sous, au dessous de, par dessous, de dessous, parmi, 

entre, sur. 
Unterhalb^ sur, au-dessous de. 
Vermittels(t), moyennant, au moyen de, par. 
Vernwge^ en vertu de, par. 
Von^ de, en, sur, de dessus, par, depuis, dös. 
Vor, devant, avant (il y a), pas devant, de, sur. 
Während, pendant, durant, tout le long de, par, sous. 
Wegen^ ä cause de, pour, de. 
Wider^ contre, malgre, nonobstant. 
Zu, i, de, en, par, pour. 

Zufolge^ suivant, selon, d'aprös, conformement ä. 
Zuwider^ contre, contrairement ä, malgrö, nonobstant. 
Zwischen, entre, parmi. 

§ 25. XTebungen 
über die Bedeutung und Bection einiger Präpositionen^). 

1. An. 

Ä: Je prends part ä votre malheur. — C'est h moi ^ 
jouer. — On frappe ä la porte. — II sera invit^ h. la coar. — 
Mettez la main ä Toeuvre. 

Contre: Ne vous appuyez pas contre le po^e. — D se 
heurta contre une bome. 



*) Diese Sätze, aas Eugene Borel: Orammaire fran9ai8e ä Tasage des Alle- 
mands, sollen vom Schüler entweder mündlich oder schriftlich ins Deutsche 
übersetzt werden. 
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De: Doutez-vous de mon innocenceP — Peut-on repaitre 
ses yeux d'an tel spectacleP — Le pays est vide de troa- 
pes. — Mon oncle soufire de la goutte. — Elle monrui 
d^nne fi^vre nerveuse. Je m'efirayai de sa pälenr. — H se 
vengea de son ennemi. 

En: Son p^re n'est plus en vie. — Ce d^faut est peu de 
chose en Ini-m^me. — II ne c^de pas en m^rite h. son 
rival. — II Temperte sur tous en valenr. 

Par : II le saisit par le bras et non par les chevenx. — 
Menez-moi par le main. 

Pour: J^ai nne lettre pour vous. — C'est le plus beau 
pour la forme et pour les couleurs. 

Environ: L^ennemi perdit environ deux mille hommes. 

Pres de: Sa demeure est pr^s de la promenade. 

Sur : Ne confondez pas Yienne sur le Danube avec Vienne, 
petite ville de France, situ^e sur le Ehöne. — Sur les bords 
du Rhin. — U se vengea sur moi de cette trahison. 

Von.., an: Des aujourd' hui. — A dater de demain. — 
A partir de la semaine procbaine. — Ton jetzt an: d^sor- 
mais, dor^navant. 

2. Auf. 

Sur : Mon livre est sur la table. — Je le jure sur Thonneur. 

A: Les fruits tombent ä terre. — J'en ai fait Pexp^rience 
ä mes d^pens. — J'irai vous voir ä Piques. — Je Fai tent^ 
au peril de ma vie, ä tont hasard. — Aller au bal, ä la 
cbasse, au chäteau, ä la poste. — Louis XIII succ^a ^ 
Henri IV. — II place somn^gent ä int^rSts. — Le poisson 
^tait alors au fond de Teau. — II courut ä moi. — Je tr^- 
buchais ä chaque pas. — Je Tai fait ä votre recommanda- 
tion, ä votre pri^re. — Ne consacrez. pas tant de sein ä 
votre toilette. — II tombe ä genoux. — Il^agit ä sa ma- 
niere. — Au sommet du mont. 

Apres: Apres la joie viennent les pleurs. 

Gontre: Nous marchämes coutre Fennemi. — Pour quoi 
vous fächer contre moi? 

Dans: Alfred va dans la rue, dans les champs, dans la 
prairie. — Nous abord&mes dans File. — Votre pere est-il, 
dans sa chambre. — Je le rencontrai dans mon voyage. — 
L^ennemi perdit beaucoup de monde dans sa retraite. — 
Dans ce monde. 
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De: II se ruina de nouveau tont d'uD oonp. — De cette 
mani^re vons ^chonerez. — Je ferai de mon mlenx. Pai 
perdu dans ce monde toat esp^rance de paix. — De cha- 
qae c6te. 

En: Vous ßtes toujours en voyage, en route, en cam- 
pagne. — Je mets tont mon espoir^ toate ma confiance en 
Dien. — VoiUl ce qu'il me dit en chemin. — En qnelqne 
fa^on qae ce soit. — J'espÄre en lui. 

Par: II fut renserv^ par terre. — Par ordre du roi. — 
On paie tant par t^te (auf den Mann). — Par moments. 

Pour: Adieu pour toujours, pour jamais. — Gardez cela 
ponr demain. — Je vous pr^te cette somme pour quinze jours. 

8. Aus. 

De: II est de bonne maison. — Ne sortez pas de la 
chambre, de chez vous. — Venez-vous du jardin? — Cet 
^difice est fait de pierre et de bois. — Ne me perdez pas 
de vue (aus den Augen). 

^: II vit ä gorge d^ploy^e (aus vollem Halse). — J^ai 
puis^ de Teau ä la rivi^re. 

Dans: Buvez dans la tasse en non dans la soucoupe. — 
Eumez dans une pipe d^^cume de mer. — Ne mangez pas 
dans le plat. 

Par: Je le sais par exp^rience. — Faites-le par ami- 
ti^ pour moi, par ^gard pour un pere. — II c^da par fai- 
blesse. — J'en juge par ses proc^d^s. — Begardez par la 
fen6tre. 

4. Bei. 

Apres: Je ne suis heureux qu^aupr^s de vous. — Sacham- 
bre est aupr^ de la mienne. 

A: A ces mots, & ces paroles, ä cette Strange sortie, je 
restai muet. — Le prince est k table. Est-elle ä la noce ? — 
Son oncle est ä la cour. — Je sortis h, la nuit tombante,au 
premier rayon du jour. — Je pälis ä sa vue. — J'arrivai k 
teinps. — Je fus bless^ ä cet assaut. 

Avec: Bestez avec moi. 

Chez: Chez les peoples polic^, chez les sau vages. — Chez 
ces gens tout est artifice. — Logez chez mon frfere ou 
chez moi. 
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Dans: Ce passage n'est pas dans "Virgile. — Cet homme 
n'est pas dans son bon sens. — Je lui parlerai dans l*occa- 
sion. — Dans les jeux, dans les festins. 

De : De jour et de nuit. — Desaix p^rit h. la bataille de 
Marengo. — J'habitais Paris du vivant de mon p^re. 

JEn: Votre mhre est-elle en bonne sant^P — Voici lemo- 
ment^ me dis-je en moi m^me. 

Lars (fo: Je le vis lors de cet ^venement. 

Pari J^en jure par Thonneur. — Je vous en conjure par 
tout ce qne vous avez de plus eher. — Je Tappelai par son 
nom. — Tirez ranimal par sa chaine. — Par un temps plu- 
vieux, par le vent, par un beau soleil. 

Tendant : Travaillez pendant le jour et non pendant la nuit. 

Sotis: Gela est defendu sous peine d'amende, sous peine 
de mort. 

Sur: n n'a pas d^argent sur lui. — Je porte, r^pondit le 
Gascon^ tous mes habits sur moi. 

5. DUECH. 

Par: J'ai pass^ par la foret. 

Ä: Nous traversämes le fleuve ä la nage. 

De: Mon rhume me fait parier du nez. 

Durant: Je dormais durant le jour, et je voyageais durant 
la nuit. 

Ä travers : Je Tobservai h travers les branches, ä travers 
les vitres. 

Äu travers de : Cette poign^ d'hommes se fit jour au tra- 
vers des ennemis« 

Ä force de: A force de travail il a fait une carriöre hono- 
rable. 

Du/rch und durch: D'outre en outre, de part en part. 

6. Für. 

Pcmr: Gardez cela pour vous. 

A: E^p^tez cela mot ä mot. — II ä tout examin^ piece 
ä pi^ce. 

Contre: C'est un remede contre le mal de dents. 

De: Je r^ponds de sa bonne foi. — On prendra soin de 
lui. — Jö vous rends gräces, je vous remercie de votre obli- 
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geance; eile me r^ompense de mes soins ponr vons. — Je 
suis bien pay^ de ma peine. 

'BaT\ Le prix d'entr^e est d^nn franc par p^rsonne. 

7. Gegen. 

Yersx Dirigez-vous vers le nord, vere l'orient. — II vint 
me voir vers les onze heures. 

A : II est inexorable ^ la moindre faute. — Ne restez pas 
soord ä mes priores, ni indifiKrent ä mes maux. — Seriez- 
▼ous insensible ä la voix de Thonnenr. 

Äupres: Ce n'est qu'un nain aupr^s de son frfere. 

Au prix: Ce bijou n'est rien an prix de Tautre. 

Contre: Je ne me battrai pas contre vons. — H y amille 
ik parier contre nn qu'il s'en repentira. — J'ai chang^ mon 
cheval bai contre un cheval alezan. — C'est contre mes prin- 
cipes. 

Envers: Ayez un peu d^indulgence envers lai. — Vons 
6tes injuste envers moi. 

Enmron: Tout cela fait environ cent florins. — II ^tait 
environ dis: heures. 

Pour: Je connais son amiti^ pour moi. 

Sur: Sur le midi, sur les hnit heures. 

8. In. 

Dans: Restez dans le jardin, dans le cabinet. 

Un: Mon pfere est en Prance. — Je vais en province. — 
L'ennemi est en fuite. 

A: La Belgique est au nord de la France. — Ha pass^ 
nn mois h Florence, et il est maintenant ä Rome. — J'y 
allai an printemps, an mois de mai. — Je logeai ä PÄigle 
noir. — Louis est au jardin^ et Henri est au spectacle. — 
II mourut ik la fleur de Vkge. — Nous nons promenions au 
soleil, h Tombre, an clair de la lune. 

De: Je ne suis pas sorti de trois jours. — II tenait d'une 
main un livre. — Je ne le ferai de ma vie. — Ne vousm^lez 
pas de cette affaire. — Elle ^tait baign^e de larmes. — II 
pronon^a ces paroles d'nn ton alt^r^. — II est amoureux 
(^pris, fou) de la peinture. — Yous me parlez d'un ton qui 
me blesse. — Je Pai vu de pres. 

Entre : II me prit entre ses bras. Je remets mon sort entre 
vos mains. 
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jSbti^: Gette verit^ tombe sous les sens. 
Sur: J'^tais sur le point (im Begriff) d'^dater. — J'ai 
march^ snr leurs traces (Folsstapfen). 

9. Mit. 

Ävec: Veuez avec moi. 

Ä: Parlez ä haute voi^ et non ä voix si basse. — J'ai 
rencontr^ Thomme aux lunettes. — On se battit ä T^p^e, au 
pistolet. — Nous marchions ä pas lents. — Un coateau h, 
deux lames, k manche d'ivoire. — Je fus re^u h bras 
onverts. — Le canon n'^tait charg^ qn'k poudre. 

De: II parle d^un air triste. — II l^^crivit de sa propre 
main. — On m'a combl^ de politesses. — Que faire de cet 
argentP — Le ciel est couvert de nuages. — C'est fait de 
moi. — Je m^avan^ai d'un pas tremblant. — II mangea de 
bon appetit. — J^^tais rempli de joie. 

En : Ma soeur brode en soie, en laine. — En un mot. — 
II passa cette heure en prifere. — Voyez-vous ce Monsieur en 
redingoteP — Mon bean-fröre trafique en toiles, en draps. 

Par: Je partirai par la diligence. — Je vous ^crirai pas 
le retour du courrier (mit umgehender Post). — II a com- 
mene^ sa coUection par un insecte et il a fini par mille. — 
La s^nce s^ouvrit par un discours du pr^sident. 

Sur: Mentor s'excusa sur son äge. 

Sous: Sous Tapprobation du monarque. 

10. Nach. 

Apres : Je vous Äjrirai apres le nouvel an. — II marchait 
apr^s moi. 

A: A ce que j'apprends. — Mangez h, discr^tion, nach 
Belieben, ä votre gout. — Cet habit est ä la mode. — II 
se rend ä la maison, h Paris, ä Londres, au Mexique, aux 
Indes, k la Martinique. — Combien y a-t-il de lieues de Paris 
ä Bäle? 

De : Montrez-moi la route de Mayence, le chemin du chä- 
teau. — L'ennemi a fui de tous cot^s. 

D'apresi Cette rose est peinte d^apr^s nature. 

En: Je me rendrai en France et de Ih, en Angleterre et 
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en Irlande. — FAngleterre est divis^e en comt^, la Bassie 
en gonvernements, et la France en d^partements. 

Far\ Citezmoi ces faits par ordre de date: et ces noms 
par ordre alphab^tiqae. 

Pour\ II partit pour Vienne. — Embarqnez-voas pour 
TAngleterre. 

Sehn, suivant: U agit seien (suivant) mes ordres. 

Sur: J'ai r^gM ma conduite sar la votre. 

Vers: L'aiguille aimant^e se dirige vers le Nord, 

Au haut de: Au bout de six jours il revint. 

11. Über. 

Sur: Je n'ai aucan credit sur le comte. — Veillez sur 
son enfance. 

Äu-de88tis: Bient6t nons vtmes le sommet du mont Ida 
au-dessus des autres montagnes de Tile (F^n^lon). — C'est 
au-dessus de mes forces. 

Au-dda: Au-delä des monts et des mers. 

De: Disposez de ma bourse. — Charlemagne etaitmaitre 
de la France, de PAUemagne, et de FItalie. — II triompha 
de ses ennemis. 

En: D^aujourd^hui en huit jours. 

Fendant: Pendant Yiti j'habite la campagne. 

Tar-, Je me reudis ä Paris par Carlsruhe et Strasbourg. 

Tour: Pouvez-vous bien vous fächer pour une bagatelle. 

12. Um. 

Äutour de: Je Tai poursuivi autour de la maison. — Les 
sauvages ^taient assis autour du feu. 

J. : Je me jetai ä son cou. — J'ai achet^ cela & vil prix. — 
A quelle heure viendrez-vous me voir? — A midi, ä. une 
heure. 

De: Cest fait de moi. — Cette planche est trop conrte 
de deux pieds. — Le soin de son avenir Tinquiete. — Je 
me suis tromp^, m^compt^ de vingt francs. — Ce banc est 
plus long que Tautre de deux pieds. — La route est abr^- 
g^e de deux lieus. — L'arm^e se trouvait plus faible de dix 
mille hommes. 
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Tour*. Vous ne Taurez pas pofwr cent louis. — Je sors 
pour prendre Tair. 

Vers\ Yers les six heures (um die sechste Stande). 

Bemerkung : Man übersetzt um durch qiie in Sätzen wie : 
Es ist eine schöne Sache um die Tagend. CTest une belle 
chose que la vertu. S. Syntax § 2. 

18. Unter. 

Sousi Sous le regne de Frederic le Grand. — Attendez- 
moi sous Torme. 

ÄUrdessous: U löge au-dessous de ma chambre. 

A: Nous nous mimes ä l'abri d'un ch^ne. — Distribuez 
cette somme aux pauvres. — Au son des trompettes. — A 
cette condition. 

Ä moins de: Yous ne Faurez pas ä moins de dix louis. 

Dans: Mettez de Teau daas votre vin. 

De: C'est le meilleur de mes amis. — De tous les hom- 
mes que je connais, c'est lui qui m'inspire le plus de con- 
fiance. — De deux maux il faut choisir le moindre. 

Entre: Entre amis cela peut se dire, mais que cela reste 
entre nous. — Partagez-le entre vous deux. 

Parmi: On le trouva parmi les morts. 

Pendant: Pendant ce temps. 

14. Von. 

De: Ne me parlez pas de ces gens-lä. — Je viens de la 
promenade. — Cest un coquin d'homme. 

Par: Les Turcs furent battus k Nisib par les Egyptiens. — 
II a 6t6 trompö par un fourbe. — Cet ouvrage a 6tö com- 
pos^ par un AUemand. — Fr^d^ric, par la gr&ce de Dieu, 
roi de Prusse. 

De chez: Je sors de chez lui. 

Ifavec: S^parez For d^avec l'argent. — Sa Separation d'avec 
son p^re lui co^lta bien des larmes. 

Depuis: II est chez vous depuis le matin jusqu'au soir. 

Sur: On a discouru sur la politique. — Rabattez cela 
sur ce que je vous dois. — Je retiens dix louis sur cette 
somme. 
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15. VoE, 

Avant: J'ai parl^ avant Ini et devant lai^ il » pn m'enr 
tendre et me r^pondre. — U vint me voir avant huit heares. 

Devant: Pai toujoars ce spectacle devant les yeax. 

Ä : Je le suivais pas ä pas. — Le vaisseau est ä Tancre. — 
On lui ferma la porte aa nez. 

De: Gomment se pr&erver de ce danger P — U est mort 
de faim, de froid, de peur. — J'^tais glac^ de frayenr, je 
tremblais d^ffroi, j'^tais hors de moi d'inqai^tude et d^an- 
goisse. 

Pour: II a de l'aversion pour le vin. — Avez-vous des 
secrets pour moi? — Vous n'avez-point eu d'^gards ponr ma 
vieillesse. 

8f4r: On lui donnera la pr^f^rence sur tous ses comp^ti- 
tenrs. — Quel avantage avez-vous sur lui? 

Saus: Sous les murs de Borne. 

16. Zu. 

Ä: Le prince, qui est maintenant k Paris, fait sa r^sidence 
ordinaire ä Vienne, — Je m^y rendis ä pied, k cheval. — 
Mettez-vous ä ma droite, ä ma gauche. 

Che0: Je me rendis chez lui. 

Dans: J'^tais k Paris dans ce temps-lä. 

De: De mon temps les choses se passaient antrement. — 
H donna Tordre, le signal de Tattaque. 

En: Nous avons fait le trajet en voiture, en bateau. — 
On Mattend de jour en jour. — II ^crit de temps en temps. — 
L'oiseau vole de brauche en brauche. — En tout temps^ en 
mSme temps. 

Pa/r: Charles XII proposa d'attaquer Copeuhague parterre, 
tandis qu'elle serait bloqu^e par mer. — Par quelle porte 
fites- vous entr^? — Les cheveaux tombaient par milliers. 

Pour: Pour la demiere fois, voulez-vous? — Prenez-le 
pour modMe. -^ Donnez-moi quatre aunes de drap pour une 
redingote. — Choisissez un hounfite homme pour votre ami. — 
Pour cet usage. 

Sur: II combattit sur terre et sur mer. 
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§ 26. Die Conjunotionen. 

a. Die Conjunctionen^ wdche gleichartige Satzglieder und 
gleichartige Sätze verhnüpfen. 



n 



1. rein verbindeud. 

2. steigernd 

3. erläaternd 

4. ordnend 

5. einteilend 

6. wechselbezeichnend 
in Baum und Zeit. 



auch, und, wie = und, und attch,aul!ser- 
dem, überdies, zudem, desgleichen, in- 
gleichen = und, sowohl — als auch, 
so — als, weder — noch. 

nicht allein (nur, blofs) — sondern 
(auch), und gar noch, nicht nur — 
auch, ja. 

nämlich, namentlich, besonders, vorzüg- 
lich, als, wie, und zwar (und das). 

erstlich, zuerst, dann, alsdann, sodann, 
nachher, femer, später, weiter, endlich, 
zuletzt. 

erstens, zweitens, drittens u. s. w., teils 
— teils. 

da — da, da — dort, hie und da, hin 
und her, bald — bald, heute — morgen, 
jetzt — jetzt, oft — oft, bald hier — bald 
da, bald da — bald dort, bald da her — 
bald dorther, bald dahin — bald dorthin, 
heute da — morgen dort, heute daher — 
morgen dorther, heute dahin — morgen 
dorthin. 



g 



1. rein entgegenstellend 

2. aufhebend. 



S. ausschliefsend 
4s. beschränkend 



aber, dagegen, hingegen, jedoch. 

nicht — aber, nicht — sondern, nicht — 
aber, nicht — vielmehr, nicht — son- 
dern vielmehr. 

oder, entweder — oder. 

aber, allein, doch, dennoch, aber, doch, 
aber dennoch, und dennoch, indes, gleich- 
wohl, desungeachtet, nichtsdestoweni- 
ger, nichtsdestominder — dennoch (dann 
noch). 



III. FOLGERND. 



daher, deshalb, deswegen, um des willen ; 
darum; also, mithin, folglich, demnach^ 
sonach, somit, darum. 



lY. BBQRÜNDSND. | denn (ja^ doch, ein Fragesatz}» 
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§ 27. Inteijeotionen. 

Die Interjectionen haben mit den andern Partikeln nichts 
gemein. Sie sind. 

1. Lautinterjectionen, d.h. 

a. Laute, welche die Empfindung ausprefste und welche 
zum allgemeinen Ausdruck derselben wurden : o, ach, ei, hei, 
jtich^ juchhei, juchhe, heisa^ heisasa, sasa, hurra, hu^ huhu, 
schu^ schuschu u. s. w. 

6. Nachahmungen von Naturlauten : 

Haha ist Ausdruck des lauten Lachens. 

Hihi des hellen, feinen Lachens; 

plumps^ patsch deuten den Fall eines Gegenstandes an, 

Äwi, husch, schnelle Bewegung, 

Umbambum Glockengeläute, 

klingkling Schellenklingeln u. s. w. 

Ferner gehören hierher die zahlreichen Nachahmungen der 
Tierlante : muh muh^ wau wau, miau^ kikeriki, tirili u. s. w. 

2. JBegriffsinterjectionen, d. h. der einfache Begriff wird 
Ausdruck der den Sprechenden beherrschenden Stimmung: 
weh^ weh, o Gott^ o Gott im Himmel, grofser Gott^ Herr 
Jesus (Achherrje) u. s. w. ; frisch, munter^ hurtig^ schnell, stiU, 
ruhig^ sachte; Teufel^ Donnerwetter u. s. w.; Hilfe, Feuer, 
Mord, Mordio, Feurio — Erweiterungen zu stärkerem Eufe. 

3. Satzinterjectionen, d. h. ganze oder auch verkürzte Sätze 
sind zu Interjectionen geworden: Gott "behüte^ Gott bewahre^ 
Glück auf, hilf ! 

Hierher gehören auch die Ausdeutungen der Naturlaute, 
wie sie Kinderlieder und Märchen enthalten. 

Aus fremden Sprachen sind hinzugetreten: he, holla (frz. 
h^, ho-lä) und daraus heda; pfui (lat. phui), topp u. s. w. 

Die Bedeutung der Begriffs- und Satzinterjectionen ist an 
sich meist klar, weiniger die der Laute. 

1. Der Anwesende wird angerufen mit dem leiseren bst, 
bst bst^ oder mit dem lauteren Äe, heda (mhd. h6; lä, h6); 
das lärmende hoUa will den Abwesenden herbeirufen. Lock- 
und Scheuchrufe sind sehr verschieden je nach den einzelnen 
Tiergattungen. Der Fuhrmann leitet mit: hott, har und wist. 

2. Die Freude bricht aus in : juch, juchhe, juchhei^ hei^ heisa 
heisasa^ sasa, hurra (Mhd. i, ach, ei, hei, heiä, hi, hickä, 
j6, jijL, jarä); (und das Leid in: o, ach, o weh, au, autsch. 
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(mhd. &, ach, ftvoy, ay, eia, hoi, 6, och, ou, owt, ouwt, oawe, 
w6, 6 wß); ferner: Gott, o Gott, grofser Gott, Herr Gott 
im Himmel, Jesus, Herr Jesus u. s. w. Letztere rufen gewis- 
sermaCsen die Gottheit zu Zeugen. 

8. Venvunderung spricht sich aus in : ei, ei ei, ei der tau- 
send, potz tawsend {i, ävoy, ei, ouwi, owi) : Bewunderung in : 
und cLch; Verachtung in: pfui, höh; Schadenfreude in 
ätscJi; Verlegenheit mi ja ja, Zeichen eingetretenen Verständ- 
nisses ist aha. 

4. Zorn und Unwille machen sich in den verschiedensten 
Nominalinterjectionen Luft und rufen Himmel und Hölle an 
und mancherlei seltsame Elemente : Herr Gott, Teufel, Don- 
nerwetter, Mohrenelement, Yerfiucht u. s, w. Manche sind 
Überreste von Sätzen, die man noch im Volke hört: Da 
schlag (gleich) das Donnerwetter drein u. a. Sogar die ab- 
weichenden Meinung spricht, lebhaft angeregt, sich in sol- 
chen Wunschformeln aus: Behüte Gott, bewahre Gott, oder 
Gott behüte u.s. w., behüte, wie die Zustimmung in: Das 
gebe Gott, das wolle Gott, und der fromme Sinn in: Das 
walte Gott! 

5. Das Gefühl der Kälte und Wärme liegt in: hrr, hu, 
huhu, schu schu> 

6. Die Bedeutung der zahlreichen Laute wird sehr modi- 
ficiert durch den Ton, mit dem sie gesprochen werden. So 
z. B. spricht der Urteilende mit : so, so ists recht, seine volle 
Zustimmung und Anerkennung aus. Ein gedehntes so ist 
Zeichen des Zweifels an dem Gehörten oder der Verwunde- 
rung über dasselbe. Erhaltene Belehrung wählt so so als 
Ausdruck der Befriedigung, aber auch leidenschaftliche Erre- 
gung ein kurzes so. 
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WORTBILDUNG ODER ETYMOLOGIE 

(im enqbrn sinn). 



Die Sprache ist allen bekannt und ein 
Geheimnis. 

Jacob Gsimf. 
§ 28. Einleitung. 

Das griechische Wort Etymologie bezeichnet die Lehre oder 
die Wissenschaft, die wahre, echte Form und Bedeutung der 
Wörter nachzuweisen, eine schwere Kunst, die oftmals ratlos 
dasteht. Um sichere Resultate zu erlangen, erscheint erstens 
nötig, eine ungeheure Menge Stoff zu sammeln und zu ver- 
arbeiten, dann bereitet die Lichtung und Ordnung des Stoffes 
selbst groCse Schwierigkeiten, und selbst die umfassendste 
Kenntnis des deutschen Sprache und ihrer Mundarten erweist 
sich oft als nicht genügendes Hilfsmittel, ja oft vermag sogar 
die Herbeiziehuug der andern indogermanischen Sprachen 
nicht den Schleier zu lüften. Sind doch die Bestandteile oft 
so verwittert oder mit einander so eng verwachsen, dafs man 
sie weder zu scheiden, noch zu erkennen, geschweige zu 
erklären vermag. Ich habe deshalb das Wort Etymologie, wie 
so viele andere vor mir, nicht in dessen Urbedeutung auf- 
gefalst, sondern unserer Wortbildung gleichgestellt. Ich ge- 
denke auch nicht den Versuch zu wagen, in das innerste, 
leider meist verschlossene Heiligtum der Sprachbildung ein- 
zudringen; ich werde mich vielmehr begnügen, in kurzen 
Zügen das Fafs- und Nachweisbare zu fassen und nachzuwei- 
sen, soweit es nötig erscheint und denen, welche tiefere Blicke 
zu thun wünschen, das Studium gelehrterer Werke, wie 
Grimms Grammatik und Geschichte der deutschen Sprache^ 
Bopps vergleichende Grammatik, Pott's, G. Curtius', Schleichers 
u. a. Werke zu empfehlen. Für elementare Zwecke nenne ich 
noch folgende Hilfsmittel : 

Friedrich Schmitthenner's kurzes deutsches Wörterbuch 
völlig umgearbeitet von Dr. F. L. K. Weigand. 

Jos. Kehrein: Onomatisches Wörterbuch. 

Friedr. Bauer: Etymologie der neuhochdeutschen Sprache 
mit ausführlichem Wörterverzeichnis. 2 Aufl. Nördlingen, 
C. H. Beck 1877. 

Adalberi Jeitteles: Neilhocbdeatsehe Wortbildung. Auf 
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Grandlage der historischen Grammatik für weitere Kreise 
bearbeitet. Wien 1865. 

J. D. Manzer: Der onomatische Sprach-Unterricht. In 
theoretisch-praktischer Darstellung für Volks-, Mittelschulen 
und Lehrerbildungs-Anstalten. Prag 1869. 

Dr. C. W. G. Schwarz : Die Bildung und Erklärung deut- 
scher Wortfamilien als Grundlage für Gesprächsübungen in 
höheren Lehrenstalten. Amsterdam, P. N. van Kampen 1872. 

In den folgenden Ubersichtstabellen habe ich manches 
verschwiegen, was von einem oder dem andern vermifst wer- 
den könnte, habe manches anders dargestellt, als es nach der 
strengwissenschaftlichen Anschauung wohl sein dürfte, und 
glaube damit recht gethan zu haben. 

Um die Wortbildung genau zu verstehen, ist es unerläfs- 
lich, die Urform eines Wortes oder mehrerer eine Gruppe 
bildender Wörter aufzuforschen oder, wo dies unmöglich 
erscheint, doch der Urform so nahe als thünlich zu rücken. 
Diese Urform wird Wurzel genannt, aus ihr sprofst der Stamm 
hervor, dessen Weiterbildungen sich' wie Äste und Zweige 
anschliefsen. Und wie es in der Natur nicht blofs Bäume gibt, 
sondern auch Sträucher, deren Schäfte direkt von der Wurzel 
ausgehen, so kennt auch die Sprache Wurzeln, von denen 
aus zahlreiche Worte unvermittelt hervorsprossen. Oft aber 
ist die uns erkennbare Wurzel zugleich der Stamm, wie 
überhaupt jeder Stamm, von welchem irgendwelche Bestand- 
teile nicht mehr losgelöst zu werden vermögen, gemeinhin 
Wurzel genannt wird, obwohl er für einen Etymologen nichts 
weniger ist als dies. Versuchen wir uns ein Bild zu entwerfen 
mit Zugrundelegung der Wurzel moc. Als erste Weiterbildung 
erkennen wir sofort das Verbum mögen. Mag in „ich m4ig^' 
ist der eine, mög in „toir mögen'' der andere Stamm. Ohne 
Bücksicht auf die älteren Formen betrachten wir die Äste: 
m>ag: Mach-t; mach-t-^os^ Mach-t-los-ig-Jceit ; mäch-t^ig, 
Mächr-t-ig-Jceit, aU-mäch-t-ig ^ uber-mäch-i^ig ; Aü-mäck- 
t-ig-Jceit ; Ohnr-m^ach-t^ ohn-^mäch-t-ig ; endlich die Zusam- 
mensetzungen: Heeres-m^a^hr-t^ VoU-machr-t; Mach-t-spruch, 
Mach-t-wort^ Mackr-^erJc u. s. w. Mög: mög-lich, mög-lichr-st, 
Mög'4ichr'Jceit, un-mög-lich, Vn-mög-lichr'heit; ver-mög-e, 
Ver-mög-en^ ver-mög-end, un-^er-mög-end u. s. w. 

Die Wortbildung kann, wie wir aus obigem Beispiele 
ersehen haben^ eine zweifache sein^ entweder nämlich wi];d sie 
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durch Lautwandel bewirkt: mag^ mög : oiev inrch Änsdmng : 
Mach-t^ öhn-mächr-t^; ver-mög-en. Die erstere Art nennt 
man die innere Warfbüdungj Äbleäung, derivoHo oder dedudio, 
letztere die Zusammensetisung, compositio. (Gelbe a. a. O. p. 172). 

Etymologie, sagt Jacob Grimm, ist das Salz oder die Würze 
des Wörterbuchs, ohne deren Zuthat seine Speise noch ün- 
geschmack bliebe; man mag auch manches gern roh genie&en 
und lieber als versalzen. 

Diese Kunst steht übel in Buf, weil es nah lag, sie früh, 
schon im blofsen Wortspiel, zu versuchen und zu miJjsbrauchen. 
Ihre Begeln hat sie lange nur geahnt und ist derselben unbe- 
wuist geblieben; immer werden neue hinzu erfunden. 

Man kann ein Wort aus sich selbst und seinem unmittel- 
baren Kreise verständigen, aber auch die nahen Geschlechter 
und Beihen zuziehen, von da wurde zu den umliegenden 
Mundarten und Sprachen vorgeschritten. Sobald sich ein 
Zusammenhang mehrerer Sprachen wahrnehmen und endlich 
überschauen liefs, entsprang mit vorher ungekannten Geset- 
zen und Ergebnissen Sprachvergleichung^ wissenschaftlich be- 
gründet erst durch die Druckerei und die Wörterbücher. 

Die deutsche Sprache hängt in einer Kette, die sie mit 
den meisten europäischen verbindet, dann aber zurück nach 
Asien leitet und gerades Wegs bis auf das Sanskrit, das 
Zend und das Fersische reicht. Hieraus geht eine Fülle von 
Erscheinungen und Yerhältnissen hervor, die sich bald einigen 
lassen, bald als Eigenheiten einzelner Sprachen, von einander 
gehalten werden müssen. Jede Sprache besitzt in sich eine 
natürliche Heilkraft, und der durch ihre Losreifeung von andern 
entstandne Schade verharscht und überwächst allmählich, 
wobei es ohne Ausgleichungen und Mittel nicht abgebn kann, 
die künftig mit unter ihre Besonderheiten zählen. Es kommt 
darauf an die Grenze zu erkennen, wo ihre Eigenthümlich- 
keit aufhört und sie wieder unter dem allgemein waltenden 
Gesetz der übrigen Sprachen steht, mit welchen sie verwandt ist. 

Die WorterMärung — ist nur die erste Ernte auf dem 
Gebiete der Sprache, wo der Halm an dem Boden abgeschnit- 
ten wird; tiefer dringen mufs die Wortforschung und auch 
die Wurzel ausziehen. 

Man darf die Konsonanten Knochen und Muskeln der 
Sprache nennen, die Vokale sind, was die festen Teile durch- 
strömt und belebt, Blut und Atem (J. Grimm). 
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DIE BILDUNG 



§29. Abgeleit^ 



CD 

Vi 



o 

CD 

OD 

O 

P- 

O 

CJ- 
CD 

& 

5* 



C3: 

CT- 
CD 



CD 

3 



w 



CD 

3 



ao8 Substantiv und Adjcctiv durch 
AnhäoguDg von en oder n. 



ans Worzelverb durch Ablant und ümlaat 
wie auch durch Veränderung der Consonanten. 



Schiff 

schiff-'-en 

Pflug 

?flüg-en 
<ager 
lager-n 
Würfel 
würfel-n 
Segen 
seg(e)n~eii 
Atem 
at(e)m-en 
Zeichen 
zeich(e)n-en 
Kegel 
kegel-n 
offen 

öff(e)n-en 
entgegen 
entgeg(e)n-en 
trocken 
trock(e)n-en 
eigen 
eig(e)n-en 
stark 
stärk-en 
warm 
wärm-en 
kurz 
kürz-en 
Eegen 
reg(e)n-en 
rech(e)n-en 
(rechen = anhäufen) 
ver-ringer-n 
(ringer = geringer) 



Zeich^nsaal 
ßechewtafel 



trinken tränken 
sinken senken 
fahren führen 
schinden ischänden 
klimmen klemmen 
neigen nicken 
reifsen ritzen 
schleiüsen schlitzen 
schliefen schlüpfen 
schleifen schleppen 

Verha causatwa 
(factitifoa). 

ätze esse — fretze fresse 

beuge biege 

blecke blicke 

bufse büfse 

dränge dringe 

dünste dunste 

dörre dorre 

erwecke erwache 

fälle falle 

fiofse fiiefse 

hänge hange 

läute laute 

lehre lerne 

lege liege 

prelle pralle 

setze sitze 

scheuche scheue 

schwemme schwimme 

senke sinke 

senge singe 

tränke trinke 

quelle quelle 

verderbe verderbe 

verschwende verschwinde 

wende winde 

zücke zucke 

wecke auf wache auf 

warne wahre 
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Srben (derivata). 



durch die Ableitangsbilden 
el-n, er^n, ig^en^ ch^en, s^en and z^en, Mz^m, icA^en, ter-en 

BEDEUTUNG DBE ABLEITUNGSSILBEN 

d-n bezeichnet eine VerJdeinerung^ eine Wiederholung oder eine 
'!^achaJimung : lächeln (lachen), süchteln (snchten)^ denteln (denten), 
treicheln (streichen), frömmeln (fromm), künsteln (Knnst), züngeln (Zunge), 
chlängeln (Schlange), schmuggeln (schmiegen), suckeln (saugen), schmun- 
;eln (smunzen = lächeln). 

er-n bezeichnet die Wiederholung und Neigung: räuchern (rauchen), 
itochern (stechen), knickern (knicken), schläfern (schlafen) — steigern 
Steiger). 

ig-en, -ig gehört entweder zum Stammwort oder ist eingeschoben: 
nä&ig-en (mäJGsig), kräftig-en (kräftig), heilig-en (heilig); pein-ig-en 
Pein), zücht-ig-en (Zucht); ende und endige; künde und kündige; 
Lngste und ängstige, eine und einige, begnade und begnadige, beziehte 
ind bezichtige, bescheine und bescheinige, beschöne und beschönige 
=zz mache schön — schone = thue schön). 

ch-en bezeichnet eine VerstärJcung : schnarchen (schnarren), horchen 
hören). 

s-en, 0-en bezeichnet die Wiederholung: grinsen (greinen), sumsen 
summen), blitzen (blick-zen), schmatzen (schmack-zen), schluchzen 
schluckzen), gatzen (gackzen). 
m^—en faul-enzen, bock-enzen, wild-enzen. 

schr-en herrschen (her = leuchtend, hehr, erhaben), feilschen (feil) 
= handeln mit dem Nebenbegriff des verächtlichen Eigennutzes, glit- 
ichen (glitt). 

ier-en findet sich in Fremdwörtern und deutschen: dividieren, (Ma- 
nieren (blofs stellen), halbieren (hälften)^ hofieren (schön thun, den 
3of machen), stolzieren (sich hochfahrend gebaren), marschieren (mar- 
chen), amtieren (amten), buchstabieren (buchstaben), pulverisieren (pul- 
vern), balsamieren (baisamen), schattieren (schatten), rundieren (runden). 
Beisp. : Was willst du lange vigilieren. 

Dich mit der Welt herumvexieren? 
Nur Heiterkeit und grader Sinn 
Verschafft dir endlichen Gewinn. 

(Goethe). 
Wer uns am strengsten kritisiert? — 
Ein Dilettant, der sich resigniert. 

(Goethe). 
Andre zu kennen, das mufst du probieren, 
Ihnen zu schmeicheln oder sie zu vexieren. 

(Goethe). 
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§ 31. Die »Mini 
Man unterscheidet: 1. Stämme, 2. SabstantivI 



Die Stämme werden un- 
mittelbar ans den Wurzel 
Wörtern durch den Laut, 
den Ablaut, die Mittelform 
und durch Anfügung unbe- 
deutsamer Silben gebildet. 

1. Lauibüdungen heiCsen 
jene "Wörter, bei welchen 
der Vocal des Praes. bleibt 
Der Fall, die Falle (fal- 
len); der Koch, das Koch 
(Kochen), der Scherz (scher- 
zen), der Lauf (laufen). 

2. Äblatäsbildtmgen heif- 
sen jene Wörter, welche den 
Ablaut haben: der Trankt 
der Trunk (trinken), der 
Spruch, die Sprache (spre- 
chen). Band, Bund (binden). 

3. Mittelformen heifsen 
jene Stämme weiblichen Ge- 
schlechtes, die durch den 
Ablaut und durch Anhän- 
gung der Consonanten t, d, 
st gebildet sind: Flucht 
(fliehen), Grelübde (geloben), 
Gift (geben), Gruft (gra- 
ben), Schwulst (schwellen), 
Zucht (ziehen), Trift (trei- 
ben), Kluft (klieben = 
spalten). 

AMMEBKÜNO : 

Merke: Brand, Bruwst, 
Guwst, Kunst, Schwufot. 
Gewinst, Gespinst (dage- 
gen : brennen, gönnen etc.). 

4. Stämme mit unbedeut- 
samen Silben : Auge, Beere, 
Messer, Apfel, Heimat, Ar- 
mut, Habicht. 

Einige Substantiva mit 



Die aas den Warzel Wörtern und Stämmen dii4 

gebildeten Si 



ABLEITUNGSSILBEN. 

ge (Vorsilbe) bildet männliche PersonenDn- 
men, Thätigkeitsnamen, die Wiederholung einer 
Handlung ausdrückend, und Sammelnamen: 
der Gefahrte, das Gespräch, Gefilde^ Gebirge^ 
Gefieder (Feld, Berg, Feder). 

er bildet männliche Person- und Tier- und 
Sachnamen (Namen von Werkzeugen): Trin- 
ker, Wiener, Tauber, Bohrer (= der Bohrend« 
und das Bohrwerkzeug). 

in bildet weibliche Person- und Tiemamen: 
Herrin, Löwin (der Bekannte, die Bekannt^ 
aber auch Bekanntin), Abenteuer(er), in, ia 
Chinese, die Chinesin, der Senne, die Sennin. 

el bildet Namen von Werkzeugen und Vc^ 
kleinerungswörter : Hebel, Hobel ; Säckel von 
Sack, Weibel, Hölzel, Büchel, Ferkel, Span- 
ferkel (Saugschweinchen) — Säck-el-chen, 
Jüngel-chen, Wäg-el-chen, Trög-el-chen. 

chen^ lein bildet Verkleinerungswörter, öftcn 
mit dem Nebenbegriflf des Angenehmen, Gö- 
liebten : Stückchen, Stücklein, Säckel-chen, 
Bildchen, Bilderchen, Zündhütchen (Kapsel), 
Miezchen (Kätzchen). 

ling (ing) bildet männliche Personennamen 
(öfters) mit dem Nebenbegriff des Verächt-* 
liehen, (Geringfügigen), männliche Tier- und 
Sachnamen: Jüngling, Dichterling, Weidling 
(Champignon), Silberling, ing : Messing (Masse), 
i{n)g: Könige ling: Klügling (Klüg-el-ing); 
(l)ing: Engerling (Enger-ing). 

e bildet Namen von Eigenschaften: Treiw, 
Scheu (für Scheue), die Schöne = das Schön- 
sein, die Fäule = Fäulnis. 

d bildet Namen von Werkstätten, SammeH 
namen und Namen von Thätigkeiten (mit des 
Nebenbegriff des Verächtlicheu): Druckerei, 
Eeiterei, Tändelei, Äfferei — Ländereil ! 
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Substantiya. 
Ableitungssilben^ 8. Zusammensetzungen. 



itongtsilben 
va. 



SCHEINBARE 
BLEITÜNGSSILBEN. 

heüüsen sie^ weil 
früher wirkliche 
rter waren, also Zu- 
mensetzungen be 
Lten. 

eit (keit) bedeutet 
90 n und Stand und 
et Sammelnamen, 
er Namen von Ei 
Schäften und Zu 
den : Menschheit, 
5nheit (Schöne), 
gkeit. 
NM. 1. Nach Vo- 
n und nach den 
aiden l, m, n setzt 
heit; nach r und 
Hauten Tceit. Aus- 
oaen : Sicherheit, 
ikelheit; Einzel(n)- 
; nach sam steht 
t 

NH. 2. Bei Zäheit, 
eit, Rauheit, Ho- 
fällt ein h ans: 
-heit, Zäheit (Zäh- 
it). 

NM. 8. Anwesen- 
Abwesenheit, Be- 
en heit, Zuvorkom- 
heit, Wohlhaben- 
{d ausgelassen : 
ilhabendheit). 
haft bedeutet Art 
Weise, Verhältnis, 
bildet Sammelna- 



1. Die zusammengesetzten Substantiva zerfallen nach 
der Wortart des Bestimmungswortes in: substantivi- 
sche, adjectivische, verbale, pronominale und form- 
wörtliche Zusammensetzungen : Totschlag (totschlagen), 
Rathaus, Argwohn (arger Wahn), Denkspiel, Selbst- 
sucht, Abgrund. 

2. Bezüglich der Verbindung des Grund- und Be- 
stimmungswortes gibt es Zusammen fügungen und Ver- 
schmelzungen, femer Zusammenfassungen (anomale 
Zuzammensetzungen). 

8. Nach dem Verhältnis, in welchem das Bestim- 
mungswort zum Grundwort steht, gibt es: 1. attribu- 
tive, 2. adverbiale, 8. objective Zusammensetzungen. 



Attributive 
Zasammensetzungen. 



a. Zusammen 
fügungen : Tages- 
licht = Licht des 
Tages, Männer- 
würde, Frauen- 
lob,Heldenruhm, 

Geburtstag, 
Volksfest, Baum- 
mast. 

h. Verschmel- 
zungen : Fisch 

bein, Meer- 
schaum, (Meer- 
feim),Jungge8ell, 
Hochzeit, Weifs- 
dorn. 



Adverbiale 
Zasammensetzongen. 



a. Ortsbestimmende 
oder locale : Berg- 
schlofs = Schlofs auf 
dem Berge, Erdbeere, 
Gartenhaus, Laub- 
frosch, Landhaus, 
Kirchgang. 

h. Zeitbestimmende 
odertemporale:Herbst- 
regen, Märzenschnee, 
Morgenrot, Sommerge- 
treide, Winterkorn. 

C.Weise bestimmen- 
de oder modale : Affen- 
liebe, Zigeunerleben, 
Silberglanz. 

d, Grundbestim- 
mende oder causale. 
Schlaftrank, Streitaxt, 
Dampfmühle, Schreib- 
feder, Rechentafel, Zei- 
chensaal, Wärmflasche. 



Objective 
Zasammensetzongen. 



Schuhmacher 
= Schuhe ma- 
chend, Schuster 
(scheuch und sü- 
ter. Näher), Erd- 
beschreibung, 
Totengräber, 
Blutgier (Gier 
nach Blut), Bild- 
hauer, Ofenhei- 
zer, Bauchfang- 
kehrer, Schorn- 
steinfeger, Bäl- 

getreter oder 
Balgtreter. 
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ter; einige haben das e 
von ge ausgeworfen : Gnade, 
Glaube, Glück. 

Vergl. dazu : gnug = ge- 
nug, bleiben = beleiben, 
(leib = übrig sein, noch 
dasein), begleiten (begelei- 
ten), Gleis (Geleise). 



oifi.aw>vdi i xJixu,Jiio, ojrJiauujixo. t «5Agxoi.\>jJLC 

Erkenntnis und das Erkenntnis, die Ersparni 
und das Ersparnis, die Ärgernis und di 
Ärgernis. 

ting bildet Namen von Thätigkeiten ni 
Zuständen, auch Sammelnamen : Befreiao; 
Erfahrung, Kleidung (vestis). 

sd, S(d bildet Namen von concreten und 
abstracten: Ü&erbleibsel (aber übrig bleibenji 
Labsal, Scheusal. 



*) Betreffs dieBes s in Compositen sei es mir erlaubt, darauf hinzuweisen, dafs der bekuiA 
auch als Sprachforscher versuchte, im „Morgenhlatf* des J. 1818 zwölf Briefe „über die M 
gebrauchten Buchstaben # gänzlich, namentlich ans der Composition femininischer SubsUntii 
seiner Barstellungsweise zu charakterisieren. Willkürliches, unrichtiges, grell Sprachwidrigi 
zn besitzen, mit solcher Geschicklichkeit in ein günstiges Licht zu stellen, dafs mii 
gen Regeln damals sofort von Docen und Grimm (von diesem im „Hermes" 1819) aDgedeitt 
antwortete damals seinen Bestreitern in zwölf Postscripten (zusammen mit den Briefen henl 
stehen der Sache wie der Einwendungen zu verhüllen verstand und wie er nur mit Elia 
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Bitangssilben 
;iva. 



n von Personen, 
ner abstracte Na- 
n : BürgerscÄa/i^ (ci- 
as), Freundschaft — 
issenschaft (wissend- 
laft) , Nachlassen- 
laft (nachlassen = 
abgelassen). 
tum bedeutet Stand 
d Würde, und bil- 
: Sammelnamen von 
3hen, ferner abstrac- 
Namen: Eigentum, 
tum. 

ANMERKUNG : 

Das Altertum, das 
jtum u. s. w., aber 
• Eeichtum, der Irr- 
n, der Wittum (für 
idem). 



BEMEKKÜNGEN. 

1. Unterscheide bei Zusammensetzangen das Flexions -« 
(Volksfest) von der Wobllautsendung ~« nach Femininen mit 
den Endungen : ut, atj keU, keU, ung^ sciaß, ton, tat, z. B.: 
Armutszeugnis, Heimatsschein, Freiheitskampf, Mäfsigkeits- 
verein, Handlungsdiener, Freundschaftsbezeigung, Stations- 
platz, Universitätsbau. 

2. Als Wobllautsendung dient auch e und el nach weichen 
Consonanten und nach s: Badegast, Tagebuch, Mausefalle 
(Mausfalle), Hebebaum, Bindewort, Wendeltreppe, Heidel- 
beere, Eingeltaube, Fichtelgebirge (der Aschermittwoch) — 
nach schwachen Substantiven en: Tintenfafs, Hasenfell. 

3. Nachtigall = Sängerin der Nacht, Bräutigam ^ der 
Mann der Braut. 

4. Elend = Anderland, Fremdland, Verbannung, Unglück. 
Friedhof :=. eingefriedigter Baum, Schonung. 
Grummet = Gningemähtes. 

Herold = Heerbeamter. 
Heuschrecke = Springerin im Heu. 
Himbeere = Beere der Hirschkuh. 

5. Flaumfeder, Diebstahl, Mahlmüble, Sahlweide, Sauer- 
ampfer, Tragbahre, Sodbrennen, Mohrrübe — nahverwandte 
Begriffe sind vereinigt. 

6. Grobhans (Grobian), Stolperer (Stolprian). 



torist Jobann Paol Friedrieb Richter, gewöbnlicb Jean Paul genannt, der sich in spätem Jahren 
» Boppeltoörter" erscheinen liefs, durch welche er den bei Zasammensetzungen von Sabstantiven 
erbannen anternahm. Diese Briefe sind sehr geeignet, Jean Panl in seinem Wesen und in 
te er, ohne die geringste Kenntnis von der Bedeatang und Entstehung dieser Compotiüotu -« 
dige noch heute durch diese Darstellung in Verwirrung gebracht werden, wiewohl die richti- 
später im zweiten Teil von Grimms Grammatik definitiv festgestellt worden sind. Jean Paul 
ben 1820), welche fast noch mehr als die Briefe darthnn, wie geschickt er sein Nichtver- 
m, ja mit abgerissenen Notizen, aber allezeit schimmernd und blendend za operieren vermochte. 
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Anhang zu § 31 : 

Eine strenge Scheidewand zwischer eigentiicher and uneigeiUücher Compo- 
sitioD läfst sich nicht aufstellen; im Gegenteil berühren sie sich oft, beson- 
ders da, wo ihre Bedentang sich nähert oder die Formen verworren sind : 
Blut'S-tropfeHt Watter-tropfen, ifo^^it-stärkang, Herz^iu-starknug. Aach das 
unflexivische # bei Femininen deatet auf Annäherung der beiden Zusammen- 
setzungsformen hin. Es findet sich : 

1. bei den mit Bestimmungswörtern, die auf ^ auslauten, zusammengesetzten 
Substantiven : JcMs-erilärun^, NaeAt-s-zeit ; hingege n : Fa^ht^ickUling, Nacht- 
vogel; 

2. bei allen mit ung abgeleiteten Bestimmungswörtern : Hqfnung-t^trahl^ 
Widmung-S'blatty Regierung-t^rat^ Scheidung-s-schmerz (Trennungsschmerz); 
Beitimmungs-wort (hingegen: Grund^vort); 

8. bei den fremden Wörtern auf ton und tat: Fattion-t-mette^ Legitim*^ 
tät-s-prinoipt Autorität-B-glaubet Ftexion-t-endung ; 

4. bei abstracten' Wörtern, wie Eilfe, Liebe: Eil/s-corps, Hil/s-truppe*, 
Zieie-i—dienst^ Liebe^M-worte. 

Merke: Heimat-t-rechtt aber: Heimai-zchein^ Geschichi't-knnde, aber: 
QetcAicht-scAreiber, Mann-t-zuckty Mann-s-länge^ Mann-s-bHd^ Mann-t-perton^ 
aber: 3f annsucht (Andromanie), Mannweib^ Tagesbote, Tagesseit (neben Tage- 
zeit), aber: Tagedieb, Tagfalter, Tagelohn, Tagereise, Tagsatzung, Tagewerk! 



*) Vergl.: bühnengerecht, mundgerecht, kunstgerecht, folgerecht, folgerich* 
tig, folgewidrig, gesetzwidrig, rechtswidrig, verfassungswidrig, ordnungswidrig, 
ttnstandswidrig, verfassungsmäfsig, gesetzmäfsig, kunstmäfsig, rechtmäCsig, 
kunstgemäfo, Hitgemäfs, pflichtgemäfs (oft ironisch gebraucht), pflichtmaCsig, 
wahrheit8(ge)trea u. ähnliche. 
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§ 82. Die l^diing der A^jeotiya duroh 
Zusammenfletzung. 

LEHRSäTZE. 



2. 



In jedem zasam mengesetzten Adjectiv ist das Grand- 
wort ein Adjectiv: sonuhell, sonnkiar^ sorgvoll — son- 
nenhell^ sonnenklar^ sorgenvoll. 

Nach der Wortart des Bestimmungswortes gibt es 
sabstantivische^ adjectivische^ verbale nnd formwörtliche 
Zusammensetzungen: grasgrün^ kleinlaut^ leblos^ lernbe- 
gierig, einäugig, selbständig, unecht, uralt, erzdumm, 
überklug, altkluge vorlaut^ abhold. 

Das Bestimmungswort steht zum Grundwort entweder 
im Verhältnis der Ergänzung oder des Adverbiale; daher 
gibt es objective und adverbiale Zusammensetzungen. 









ADVERBIALE 


OBJECTIVE ZUSAMMENSETZUNGEN. 






ZDSAKHEMSBTZUNGEN. 


das Object: 


1. 


des Ortes : angenkrank. 


1. 


im GenUiv : hilfsbedürftig, kampf- 




bibelfest, geistes- 




fähig, waffenfähig, zurech- 




schwach; 




nungsfähig, satisfactionsfähig. 


Ä. 


der Zeiti jahrelang, 




lebensfähig, stimmfähig, hof-, 




altbacken, lebens- 




ball-,kourfähig; zahlungsfähig; 




lang; 




heillos, hoffnungsvoll, sieges- 


3. 


der TFetseund des Gra- 




bewufst, ehrenwert, lobenswür- 




des : himmelblau. 




dig, bewundernswert. 




hellblau — tod- 


2. 


im Dativ: zweckdienlich, pflicht- 




krank, todübel, tod- 




getreu, gottergeben, gottähn- 




müde, todwund; 




Uch. 


4. 


des Grundes: weinbe- 


3. 


im Accusativ: fingerbreit, zent- 




rauscht, seekrank. 




nersch#er, mannshoch, fried- 




mondhell, sonnver- 




liebend, halsbrechend, schmerz- 




brannt; 




stillend, heilbringend — dank- 


5. 


des Zweckes: haus- 




bar, herzhaft. 




backen, kugelfest, 


4. 


das Prd^sitiondldbjed : trostreich , 
liebreich, kampffähig, waffen- 
fähig, beschlufe&hig u. s. w. 




wasserdicht. 




vgl. !♦). 
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Anhang zu § \ 


53. 


1. Setze Substantive za folgenden 


Adjectiven, 


achtsam 


lebhaft 


gewaltig 


achtbar 


leiblich 


wundersam 


bedachtsam 


beleibt 


wunderlich 


bedächtig 


mannbar 


wunderbar 


ehrbar 


mannhaft 


zauberhaft 


ehrsam 


männlich 


zauberisch 


ehrlich 


mühsam 


irden 


ernstlich 


ratsam *) 


irdisch 


ernsthaft 


schmerzhaft 


erdig 


gefiedert 


schmerzlich 


erdicht 


federicht 


sittsam 


lehmem 


friedsam 


sittlich 


lehmicht 


friedlich 


sittig 


metallen 


kostbar 


gesittet 


beinern 


köstlich 


gewaltsam 


beinicht 


2. Welche 


Bedeutung hat das 1 


Stammwort in folgenden 


Ableitungen ? 






achtsam 


höflich 


mitternächtlich 


achtbar 


höfisch 


sinnlich 


altvaterisch 


bejahrt 


sinnig 


beinern 


jährig 


verständig 


beinig 


irden 


verständlich 


geisterhaft 


irdisch 


steinern 


geistig 


kindlich 


steinicht 


herrlich 


kindisch 


weiblich 


herrisch 


mittägig 


weibisch 


herzhaft 


mittäglich 


zeitlich 


herzlich 


mittemächtig 


zeitig 



*) Wann gebraucht man rätlicA? 
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§ 34. Die Zorn 

LEHBSäTZB. 



2. 
8. 



4. 



6. 



7. 



Sind zwei "Wörter der Art mit einander verbunden, dafs sie m^ 
ein Wort ausmachen und nur einen Begriff ausdrücken, so heifed 
sie zusammengesetzte Wörter oder Ccwposita: z. B. Tollkirsche 
Grofsvater. 

Die Composita sind entweder einfach, wie : Eathans, oder mehrfd 
(decomposita) wie: Bathansturm, funkelnagelneu, pechrabenschwarz. 

Der zweite Teil des Compositum drückt den Haupfbegri/f aus m 
heifst Grundwort, der erst© Teil bestimmt das Grundwort näher ua 
heifst Bestimmungsort — Bas Geschlecht des Compositum ist in de 
Eegel das des Grundwortes {das Triefauge, der Triefauge, das Laij 
ohr, der Langohr, die Bausbacke, der Bausbacke). 

Tritt ein Stamm unmittelbar (ohne Flexion) zum andern und tm 
schmelzen die beiden Begriffe so miteinander, dafs sie sich nicbt ii 
ihre Bestandteile trennen lassen, ohne die Bedeutung zu ändern od« 
aufzuheben, so heifst das eigentliche Zusammensetzung oder Verschnd 
zung, z. B.: Grofsvater (grofser Vater bedeutet etwas anderes). - 
Dabei läfst sich meist das Verhältnis des Grundwortes zum Besti» 
mnngsworte durch eine Proepost^/ow ausdrücken : Bergschlofs = Schloi 
auf einem Berge. — Badegast, Tagebuch, Pferdestall, Nacht^ 
Bräutigam, Heidelbeere, Ringeltaube, Fichtelgebirge, Aschermittwock 

Rücken zwei Wörter zusammen, die lose neben einander standen^ 
und trägt das erste Wort noch das Flexionszeichen s (bei weiblichea 
Substantiven en, bei Feuerfunke abgefallen), so heifst dies uneigeni- 
liehe Oomposiiion oder Zusammenfügung; das Bestimmungswort steM 
dann entweder im Genitiv, Dativ oder Accusativ oder in ememappo- 
sUionrden Verhältnis zum Grundwort: Tageslicht, Landsmann, Arma- 
haus; Kegelschieben, haushalten, teilnehmen, wahrheitliebend; gott- 
gleich, gottähnlich, Herrgott, Erdensohn, Freudentag, Sonnenstrahl. 

Aufser dem Flexions-s (Tageslicht), das den Genitiv bezeichnet, 
gibt es noch ein s der Bildung, für die mehrsilbigen Feminina aw 
t, für die auf ung, ion und tat als blofses Bindetnvttd in der Zusam- 
mensetzung des Wohllauts wegen, z. B.: Arbeitslust (Arbeitstub^ 
Arbeitstuhl), Geburtstag, Krankheitsfall, hoffnungsvoll, Stationsplat^ 
Universitätsbau — Achtserklärung, Hilfstruppeu, hilfsbedürftig, V» 
besdienst, Liebesgabe ; dagegen : hilfreich, liebreich, liebevoll. 

Behält jedes Wort seine eigentümliche Form und Bedeutung, si» 
beide Teile aber zu einer bestimmten, herkömmlichen Bedentuil 
verbunden, so heifst das Zusammensetzung: Nimmersatt, Tangenichh 
Immergrün (Singrün), Geratewphl, Springinsfeld, Jasomirgott. Vgl 
die Syntax, 
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nsetzung. 



SÜBSTANTIVA ALS GRUNDWORT. 



ADJECTIVA ALS 
GRÜNDWORT. 



VERBEN. 



1. mit Substantiven: 
Abenciluft,Erclkrei8,Handschuh 

2. mit Ädjediven: 
Argwohn (arger Wahn), Ärg- 
st, Vollmond, Kurzweil. 

8. mit Verben: 
Brennholz, Lebemann, Lese- 
ach, Zeigefinger, Bechenbuch, 
eichensaal, Denkspiel, Fliefspa- 
ier, Denkart oder Denknngsart. 

4. mit Pronomina: 
Selbstsncht, Selbstlob, Selbst- 

lord. 

5. mit Partikeln: 
Abgrund, Beileid, Heimweh,In- 

alt, Nebensache, Obhut, Sonder- 
and, Voreltern, Widersacher. — 
ebirge, Mifsjahr, Untiefe, Ur- 
aell, Erzschelm. 

6. mit Zahlwörtern: 

emmal {ein Mal) — einmoZ. 

Anm. 1. Diebstahl, Saueramp- 
r, Tragbahre, Salilweide, still- 
bweigend. 

Akm. 2. Macht, Mächte, aber 
ollmacht, Vollmachten ; die 
lacht, die fluchten, aber: die 
usflucht, die Ausflüchte. 

Anm. 3. Die Woche, der Mitt- 
och ; die Ecke, das Viereck, der 
[ut, die Anmut, die Scheu, der 
bscheu : die Ruhr, der Aufruhr; 
e Beere, der Lorbeer, das Wort, 
e Antwort; die Andacht, der 
erdacht, der Bedacht. 

Anm. 4. Das Steuerruder oder 
is Steuer; die Münzstätte oder 
e Münze; die Lagerstätte oder 
IS Lager; der Walfisch oder der 
Tal ; der Haifisch oder der Hai ; 
sr Eisenbahnhof oder Bahnhof; 
sr Ahne oder der Ahnherr; die 
hne oder Ahnfrau, die Bilch oder 
ilchmaus, die Witwe oder Wit- 
'au, der Witwer oder Witman. 



1 ,mit Substantiven : 
freudeloSjgrasgrün, 
seekrank, blutjung, 
einsichtsvoll, hilfs- 
bedürftig, leutse 
lig, handeltreibend, 
gottergeben,leidtra- 
gend, halsbrechend, 
kunstliebend, 

pflichtvergessen, 
blutbefleckt, kriegs- 
gefangen, sprachge- 
lehrt, wag(e)recht. 
2. mit Adjectiven: 

Kleinlaut, lang- 
beinig, hochfahrend 

fhoffärtig), alt- 
backen, süfsduf- 
tend, neugeboren, 
schwarzgefärbt. 

3. mit Verben: 

leblos, lernbegie- 
rig, bedauernswert, 
liebenswürdig, ster- 
benskrank, merk- 
würdig. 

4. mit Zahlwörtern : 
einäugig,zweijäh- 

rig, vierfüfsig. 

5. mit Pronomina: 
selbstgefällig, 

sßZZ^ständig. 

6. mit ge, mifs^ un^ 

ur, erz, 
getreu, mifsver- 
gnügt,unecht,uralt, 
erzdumm. 
7. mit Praepo- 

sitionen : 
vorlaut, vorwit- 
zig, voreilig, vor- 
schnell. 



1 .mit Substantiven : 

teilnehmen, 
haushalten. 

2. mü Adjectiven: 
vollenden, frei- 
sprechen, (frei- 
sprechen). 

3. mit den untrenn- 
baren Partikeln be, 
ent, er, ge, ver, jsrer, 

mifs, 
bedeuten, entfal- 
len, entbrennen, 
empfangen, erkran- 
ken, gedenken, ver- 
blühen, zergehn, 
mifsfallen. 

4. mit den trenn- 
baren Partikeln : 

ab, an^ auf, aus, 
bei^ dar^ ein, fort^ 
heim, hin^ her, mit^ 
nach, nieder^ob^vor^ 
weg, wohl^ zu, entge- 
^ew,entzwei,zurück, 
zusammen, hinweg : 
ich erkenne an, er- 
kannte an, habe an- 
erkannt ;mir liegt ob, 

5. mit den bald 
trennbaren bald un- 
trennbaren Prae- 
positionen: 

,,dureh, über^um^ 
unter, wieder^^: 

Ich reise durch, 
reiste durch, bin 
durchgereist. Ich 

durchreist die 
Schweiz, habe die 
Schweiz durchrm^. 

(Trennbar haben 
sie den Hochton^ 

untrennbar den 
Tiefton.) 
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Anhang zu § 34. 



1. Wann sind 


folgende Zusammensetzungen zu einem ein- 


fachen Begriffe 


verschmolzen? Wann 


lassen sie sich noch 


trennen ? 






Erdbeere 


Königssohn 


Regenschirm 


Essenszeit 


Kunststück 


Reitpferd 


Eingerglied 


Kunstwerk 


Stubengelehrter 


Fürstengnnst 


Landvolk 


Taubenhaus 


Gänsegeschnatter 


Lasttier 


Thronhimmel 


Halstuch 


Menschenhand 


Thronstufen 


Handschnh 


Meereswogen 


Tischtuch 


Handwerksmann 


Meerschwein 


Yölkergeschichte 


Hilfsheer 


Mietsman 


Zugochse 


Hühnerhof 


Perserkönig 




2. Nachstehende Bestimmungswörter 


sollen geordnet werden 


nach ihren Verhältnissen. 




a. Ort und Zeit. 




b. Weg. 






c. ce) Äufseres Beisammensein, ß) Werkzeug. 


d. Zweck oder Ziel. 




e, Masse. 






Alprose 


Fufsschemel 


Kohlblatt 


Armband 


Fufstritt 


Kreuzspinne 


Augapfel 


Fufszehe 


Küstenwind 


Abendlied 


Giftbecher 


Lachsbach 


Abendpredigt 


Giftpflanze 


Lachskopf 


Bergpredigt 


Haarnadel 


Landtier 


Blattlaus 


Haaröl 


Lederstiefel 


Briefsiegel 


Haarschnur 


Leimrute 


Buchzeichen 


Handgelöbnis 


Luftsprung 


Dachstroh 


Handschlag 


Mädchenschule 


Dachtraufe 


Hausarbeit 


Markgraf 


Eidotter 


Hausherr 


Marktplatz 


Federhut 


Haustier 


Mastbaum 


Eeldschlacht 


Heupferd 


Mastkorb 


Feldzug 


Himmelfahrt 


Mastschiff 


Fingerhandschuh 


Hochzeitbitter 


Mastsegel 


Flachsbreche 


Hochzeittans 


Maststange 


Flachsacker 


Jagdschlofs 


Mastvieh 


Flachsgewebe 


Kirchgang 


Maulkorb 
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Maulschelle 


Schildkröte 


Spiegelrand 


Mühlstein 


Schwertknopf 


Stadtschule 


Nachtfalter 


Schwertscheide 


Stulpenstiefel 


Nadelbaum 


Schwertschlag 


Tischgebet 


Nadelöhr 


Seifenschaum 


Thürschlofs 


Nadelstich 


Seifenkugel 


Vogelfeder 


Nadelspitze 


Seiltänzer 


Vogelhaus 


Pelzrock 


Silberschrank 


Vogelherd 


Beiterstiefel 


Silberdraht 


Vogelscheuche 


Bingtaube 


Silbermünze 


Vc^lschiefsen 


Bingfinger 


Sommeryogel 


Winterfreude. 


Bingfutteral 


Spiegelteleskop 
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ZUSÄTZE UND BEEICHTIGUNGEN 

ZUM ERSTEN TEIL. 



Seite 6 Zeile 5 ▼. o. ttatt: niecht lies: nickt 

„ 13 „ B , , Fufstapfe „ Fu/sstap/e 

„ 15 „ 18 ▼. 0. „ f „ f 

„ 16 „ 15 „ » Entgültig , enipilti^ 

„ 17 in der Notef) statt: Gnstav lies: Gustav 

„ 25 Zeile 20 v. o. , Bäblein lies: Bühlein 

» 26 „ 12 » » Focal „ Voeal 

M 34 „ 1 j» » ünglanbig „ ungläubig 

» 35 « 6 , , Alltagskeit , Aütagskleid 

» 36 9 16 T. o. 9 griechiesch » grieeüseh 

n %1 n 4 , „ Teatonc „ T<m/<Mitf 

„ 87 „ 19 « . Aliar . AUar 

» 37 „ 21 „ „ sidd „ mW 

„ 38 M 9 » erganze: Mnmdl, Einmal 

» 39 11 y. n. «to/^: uod lies: sind 

» 40 M 6 y. o. linlcs, ergänze: Star 

„ 41 « 8 „ «^a/^. SUar lies: Star 

„ 41 „ 9 „ lies: Die CoUectivnamen (Dagegen: Der BnseA, 

Forst, Hain^ Wald) 

„ 41 « 19 „ statt: Kirse lies: Hirse 

» 43 » 5 M ergänze: sächlich, resp. 

„ 43 „ 17 , lies: Weltteile 

„ 44 ^ 20 „ statt: Erde lies: Erbe 

„ 44 streiche Zeile 6 v. a. th 

„ 44 „ » 6 „ is^M Kissen 

„ 44 lies » 18 » Erbe 

„ 45 Zeile 5 T. n. statt: des lies: das 

M 46 M 7 y. 0. lies: entlehnten 

„ 46 „ 1 nnten in der Note lies: Nachteil 
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Seite 47 liet Zeile 6 rechts: Barometer 
„ 50 , links: Der Stift 

» 58 § 106, 1) ergänze zwischen Flucht und Gans: Frucht 
» 54 Zeile 4 v. u. liesi $ 58 



66 . 


6 V. 0. , Star 


60 , 


2 „ ^ Star 


61 , 


17 „ « Krokodil 


61 • 


1 V. u. *^«: der äm: den 


62 , 


15 „ Ä«: Erste 


70 « 


16 V. 0. „ /ör <^a« Flural'S 


87 « 


7 « , die Pantoffel 


89 ^, 


18 » „ Schwieger^oüÄ^^r 


97 « 


8 V. u. » Weihnachten 


98 , 


5 V. 0. ergänze vor „die Briefschaften" /<fr«tfr 


99 « 


10 „ ergänze: JHe Furcht ... Befürchtungen 


99 , 


9 V. u. schreibe § 156 


100 ergänze zu 2 : J^V-owA holl. \akv0r9eh 


101 Zeile 2 v. 0. lies links: Femun/t 


103 erhänze zu 7: Abend.,., holl. avond 


108 „ 


» 7: Abenteuer holl. avontuur 
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ERRATA. 
(zum zweiten teil). 



1 Zeile 


8 


T. anten statt: Stett liet: Statt 


1 « 


7 


„ » „ ehigen „ obiffen 


H „ 


9 


„ „ „ Schilier „ Schiller 


16 n 


18 


„ „ „ seben „ sieben 


19 « 


11 


n . n l «2 


19 » 


19 


„ „ „ kan „ kann 


20 „ 


9 


„ oben „ Milliase „ Milliasse 


21 „ 


5 


„ unten „ die -^ ) » ^** 

„ oben „ dreiw^^ „ driewerf 


25 „ 


11 


25 „ 


19 


n n » und „ nur 


42 , 


16 


„ „ „ Falles „ Fall 


48 « 


5 


„ unten „ Antügung „ Anfügung 


48 „ 


8 


ergänze hinter folgendermafsen lies-, entstanden 


49 „ 


9 


y. unten statt-. Dui lies: Diu 


52 „ 


1 


„ „ „ iehne „ ohne 


54 zweite Kolonne Zeile 5 v. unten „ Schreibender 


8? Zeile 


8 


V. unten statt: sg „ sq 


81 „ 


18 


„ „ tilge: lauten „ gangen 


83 « 


1 


„ oben rechts statt: scheren lies: Schlenkern 


84 „ 


21 


„ unten lies: Todesgöttin 


86 „ 


9 


„ „ „ Strichregen 


86 „ 


13 


„ „ „ die Schrift 


96 „ 


8 


„ oben statt: dürft lies: dürß 


98 „ 


17 


„ „ „ dankst „ dünkt 


99 „ 


11 


j, unten lies: war 
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SINNSTÖRENDE DRUCKFEHLER 



DES DRITTEN TEILS. 



S. 6 $ 8 Hes: Adjecti?i8che Adverbien 

„ 18 Zeile 4 y. u. Uet: zum Erstaanen 

„ 16 » 2 „ f, den Casas 

„ 29 Note Zeile 1 v. a. ergänze hinter: „ Thätigkeit^': der Ort der' 

seiden genannt ist 
„ 85 Zeile 8 y. o. Ues: Viehzucht 
„86 „ 9 V. i> M Kopfe 
„ 56 » 8 V. 0. ^ ^ Rathaus 
„59 »18 y. u. „ bis in den Tod 
„81 „ 16 y. 0. „ aber ich fürchte 
„110 Note lies Zeile 2 y. u. stilgemäfs anstatt: Hitgemäfs. 
„ 110 Zeile 17 y. o. lies: Heimatschein 
„ 110 „ 19 „ „ Tageszeit 
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Verlag von HENRI J.STEMBERG im Haair. 



P. A. ScHWiPPERt, Deutsche Prosa fiir Gymnasie^n 

und Realschuleii * , ,^f\,go 

— Deutsche Poesie fiir Gymnasien 

und Realschulen. * ', » r.25 

— Deutsche Syntax. Gramma- 
tisch-Stilistisches Lehrbuch, fiir ' 
Gymnasien, Real-und Höheren ? 
Bürgerschulen .....,.;..» 3.50 

-— Vollständige Declinationsfabelle ; 

der Deutschen Substantive. . . » 0.40 

— Deutsche Etymologie. Lehrbuch 
der Deutschen Sprache. Erster 

Teil ..;..,» i.QO 

idem Zweiter Teil . ./...* 0.9a.. 

L. VViRTH. . . . . . Übungen zur Erlernung der 

Deutschen Sprache. Erster Teil 

Erstes Jahr . . . . . » ^ 0.90. 

idem Zweiter Teil. Zweiter 

Jahr . . > 0.90 

C. Okon. . , . . . . Die Niederländischen und E)eut- 
..j^^' sehen Zeitwörter. .....,,.» 2.50 _ 



vt' 






9d . ^ 
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